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VORWORT 

tSM II ToBlUt. 



Indem idi nvo 1) den 1 Band des II Tlieiles der «Yertbei- 
digong Ton SeiNntopol», welcher die Ereipiiase tod der Er- 
baonng der Redeoten auf der Anbolie d^ EidMlriiiGht bis znni 

Sturm vom '/■• Juni inclusive enthält, 2) alle Pläne zum II 
Tliette und 3) die «Beschreibung des unterirdischen Krieges» 
heraiisgebe« halte ich es für meine Pflicht, die Ursachen 
anzageben, welefae das Erscheinen des II Iheiles fenOgert 
haben. 

Behufs Inspicirung^ der Genie-Tnippcn, der Festungen und 
M»H(;n! -Gebäude des ausgedehnten Reiches bin ich verpflirhtet, 
mir h alljährlich auf längere Zeit aus Petersbur;^ zu entfernen. 
Hierdurch sowold, wie auch durch meine laufenden Dienstge- 
Schäfte wurde ich oft genöthigt, meine Arbeiten zur Heraus- 
gabe des 1£ Tlieiles zu unterbrechen, wie lebhait sonst auch der 
Wunsch sein mochte, dieselben so viel als möglich zu be- 
schleunigen. 



— II — 



Meine Haupt-Milarbeilor hei der Abfassung des II Tlieiles 
waren der In^enieur-OI)erst Froloff und der Ingenieur-()l>ersl- 
Lieulenant Orda. Ausserdem liahpn der Artillerie-Oberst Scliwarlz 
lind der Gencrablabs-Capitain Scbawrufl' an derselben Tbeil 
genomuien. 

Den letzten l^and bolle ich tiu Laufe des kiiiitligen Jabi^ 
berausgebeu zu können. 



£. Todleben. 



Vit Febnnr 1868. 
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CAPITEL nVI. 



Gng der diplonatischen Unterhandlungen während der Balagarniig von 
Sebastopol. — Wiener Cooferenzen. 

Im I-ten TheUe dieses Werkes warerwahot worden, dasi 
Rossland sidi auf die VorsteUnng Oesterreichs und den Ratli 
Pireoiseps entschlossen hatte , die Kriegs-Opefationen an der 
Donau einzostellen und seine Truppen anf das linke Ufer des 
Prath surUckmiiflhen. Es war hierhei der Wunsch, die Neu- 
tralität Deutflchhmds m ehalten und einen allgemeinen enro- 
. pfiischen Krieg zu vermeiden, massgebeiul gc\\ esen. 

Indem Kaiser Nikulai I auf diese Weise Oesterreich und 
Prenssen volle Befriedigung gewährte, erwartete er, dass diese 
Mächte Frankreich luid England veranlassen würden, auf einer 
mit der Würde Russlands vereinbaren Grundlage Friedens-Un- 
terhandlungen anzuknüpfen, und dass hierdurch das Unheil 
eines allgemeinen Krieges abgewendet werden könnte. Diese 
Erwartungen gingen jedoch nicht in ErfülIiniL' 

Im August des Jahres 1 851 theilte das Wiener Cabinet dem 
St.-Petershurger folgende Bedingungen mit, welche die West- 
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mächte als Grundlage für die Eröfihuog Ton f riedeos-ünter- 

haiulliingen angenommen halten: 

1) Das Protectorat Russlands über die Donau-Fürstenlhü- 
mer und Serbien wird aufgehoben und durch eine europäische 
Garantie nach einer mit der Pforte eingeg^ngeDen Vereinba- 
rung ersetzt. 

2) Die Schifflahrt auf dt r Donau wird den vom Wiener 
Congrcss angenommenen Gruudsätzea gemäss bis zu den Mün- 
dungen des Stromes frei. 

3) Der Tractat vom Jahre 18i1 wird behufs Erhaltung des 
europäischen Gleichgewichts einer llevision miterworfen. 

4) Russland entsagt dem officiellen Proteclorate über die 
Unterthanen des Sultans, welchem Ghniln ns-Bekenntnisse die- 
selben atich angehören mO^'n, uii l Ic^tniL't sich damit, in 
Gemeinschaff mit den übrigen Machten die -f iiigimg der 
religiösen Rechte der Christen /u erlana'^n, olmr ji^hH-h hier- 
durch die Unabhängigkeit des Sultans in urgend einer W eise zu 
beeinträchtigen. 

Nachdem die Cabinrlt' von London und Paris diese Bedin- 
gungen gestellt h;itit'n, btliicllen sie sich das Recht vor, die- 
selben sowohl im (iaiizf'ii al> auch in einzelnen Punkten, je 
nach dem Gange des Krieges, zu ändern. Oesterreich sctiloss 
seint i-( its am a'ir^^^. "i'l den Westmächten einen Vertraa, 

8 August ~' 

durch we!c!)pn es sich vorpflichtcle, mit uns keine Unterhand- 
lungen anzuknüpfen» weiche diese Bedingungen nicht zur Grund- 
lage hätten. 

Es leuchtet ein, dass Rn slan 1 auf derartige Forderungen 
nicht eingehen konnte. AlU rdnigs iiatte sich unsere Lage in 
mililairischer Hinsicht viel unginistiger gestaltet, da die Zu- 
rückziehung unserer Truppen über den Pnith und die Bese- 
tsung der Fürstenthümer durch die Oesterreicher unseren Geg- 
nern Tolle Operations-Freiheit gestattete^ da dieseü>eo überdies 
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das Schirane Meerbehemditeii« konnten sie anf Jedem belie- 
bigen Punkte einen Schlag gegen uns ausfilhren. Andereiseits 
aber konnte neb Russland eben sowohl auf seine eigene Macht, 
als auch darauf verlassen, dass Deutschland, in seinen Inte- 
ressen zufriedengestellt, eine slreng-neulrale Stellung einneh- 
men werde. Endlich verbot die Würde de^ Kaiserreichs selbst, 
daseinmal gesof^e Schwert in die Scheide zu stedceo, ohne 
das Kriegsloos versucht zu haben. 

Die Erörterungen über die Ungerechtigkeit der Forderun- 
gen der Wcstmärhfe und über die Unklarheit der principiell 
fesffjo'jetzten Punkte, welche eine ganz willkürliche Deutung 
gestal Il ten, dauerten zwischen dem St. -Petersburger und Wie- 
ner Cabinel nöcli fort, als die officielle französische Zcitiinp 
uLe Monileur» hinsichtlich des Punktes, welcher die Ilevisiüu 
des Trartats von 1841 betraf, erklärte, dass diese Bevm'on im 
Sinne einer Beschränkung der Seemacht Russlands auf dem 
Schwarzen ßteere unternommen werden mmse, da kein Friede 
von langer Dauer sein könne, so lange Jlussland auf dem 
Schwarzen Meere seine Marine- Hinrichtungen behielte, welche 
eine fortwährende Drohung für das ottomanüche Eeüh waren. 

Somit wurde es Allen klar, dass die Westmächte keines- 
we^ die Absicht hatten, das INutvergiess^ zu vermeiden, und 
dass Oesterreich, indem es uns die vier Punkte mittheilte, welche 
es als Grundlage fUr die Friedens-Unteibandlungen anerkannt 
hatte, nur äusserlicb sich den Anschein eines Vermittlers gab, 
in der That aber völlig auf Seiten unserer Widersacher stand. 

Kaiser Nikolai, der in dem Veiballen Oesterreichs eine ihm 
feindliche Gesmnung erkennen musste, und zwar zu einer Zeit, 
wo er (Besem Staate £e vortheilhafte Position in den FUnten- 
thfimern geopfert hatte, wies die vorgeschlagen« n vier Punkte 
znrttck. Er erklärte, dass, da die Westmächte auf das Kriewsglück 
baneten, auch Rassland ihrem Beispiele folgen und, obschon in 
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Bdiier defenfliTen Steihmg verharrmd, bereit tem werde, jeden 
AngrilF, Ton velcher Seite er auch erfolgen mochte^ loruck- 
zuschlagen. 

Um diese Zeit wurde anch der am */u Joni zwischen Oe»- 
terrdch imd der Türkei abgeschlossene Vertrags kraft dessen 
die österreichischen Truppen dieFttrslenlhOmer besetxen soll- 
ten, in Ausltdirang gebracht. 

Wälirenil Oesterreich seine Bemühungen , Hussland zur 
Annahme d( r vier Punkte zu be\sri;r n. fortsetzte, concentrirte 
es, (la es du M iglichkeit eines ollenen Rricfjesmit demselben 
voraussah, bedeulonde Streitkräfte auf seinen Grenzen und 
liess keine Anslrengunfi unversucht, um Pn-nssen zu einem 
Verhallen im Sinne seiner Politik zu veraniasM'n. Zu diesem 
Zwecke hatte es schon früher, am V^o April 1854, den mit 
Preussen abgeschlossenen Vertrag erneuert, dem zufolge diese 
beiden Hauptmächte Deutschlaodti sich, falls niv^ von ihnen 
in einen Krief; zum Schutze ärr Interessen Deulsi hhin ls ver- 
wickelt würde, sowohl ihre deutschen als auch ihre ausser- 
deutschen Besilzunjzen garantirt hallen. Auf Grundlage diese«« 
Vertrags suchte das W u ner Cabinel m beweisen, dass, obgleicli 
im Falle eines Bruches zwischen Oesterreich und Rnsslaiid, 
der Kriegs-Schauplalz auch ausserhalb des u.>terreichischen Terri- 
toriums, möglicher Weise in den Fürstenthüinern, liej^en könnte, 
Preussen und ganz Deutschland ihm doch ihre Mitwirkung ver- 
sprechen müsstcn, da Oesterreich sein Schwert zur Verthei- 
digang deutscher Interessen ziehen würde. 

Aber ungeachtet der Intriguen Oesterreichs beantwortete das 
Berliner Cabinet diese Vorschläge mit einer entschiedenen Zu- 
rückweisung, intlem es erklärte, dass Oesterreich sich selbst 
in feindliche Beaiehungen lu Russland versetzt habe» ond da 
es einmal ans seiner sireng-neatraien Stellung heraosgetreten 
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sei, nicht mehr auf die Hülfe des übrigen Beulschiaudfi rech~ 
Den könne. 

Unterdessen benachrichtigte das Berliner Cabinet das St.- 
Petersburger, dass Deutschland beabsichtige, von Rtissland die 
Annahme der vier Punkte zu fordern; hierbei rieth der König 
von Prcnssen dem Kaiser Nikolai I angelegentlichst, dieser 
Forderung durch den freiw illigen Entschliiss, auf eine friedliche 
Vereinbarung auf Grundlage der von den Alliirteu vorgeschla- 
genen Bedingungen einzugehen, zuvorzukommen. 

Vm 4k8ß Zeit fügte Preasten am '*/,« November, auf das 
hartitilckig» Drängen Oesteneichs, dem Vertrage Tom Vm April 
einea Artikel biiiia, kraft dessen die Garantie, welche Oester- 
feidi im Falle einea Angriffes auf seine Länder zugesichert 
war, auch auf die Furstenthllmer ausgedehnt wurde, und Oeater^ 
reich schhus am ^ ^ Westmächten den 

sog^nnlen Beeember'Varbrag ab, dardi welchen sidi alle drei 
Uächte Tcrpflichteten, in den Frieden mit Ruasland nicht an-' 
ders, als auf Grundlage der Tier Punkte einwilligen und mit 
demselbeii niclit ätadü in Unlerhandinngen treten an wollen. 

Troti allem dem blieb das St. -Petersburger Cabinet seiner 
Neigung zum Friedop treu und bevollmächtigte den russischen 
Gesandten in Wien, Fürsten GOrtschakoff^ die Unlerhandlan- 
gen anzuknüpfen. 

Am Vie December kamen die Vertreter der Mächte am 
Wiener Hofe zusammen, um zunächst den Sinn der vier Funkte 
klarer festzustellen. 

Dem Fürsten Gortschakoff wiurde ein Menior andum vorge- 
lesen, in welchem die vier Punkte dargelegt waren uivl die Bedeu- 
tung anpeL'clM ri >\ tirde, w«'!che England. Frankreich und Oester- 
reich denselben beilegten. Dieses Meiuuranduin ar in Ausdrücken 
abgefasst, welche für Russlaiid verletzend sein iiiusslen. In 
demselben tauchte zum ersten Male der Gedanke einer Tcrri- 
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t43riaI-Entäii'^<;ening auf, indem von der Abtretung Ii r Donau- 
Müiidungen durch lUissland die Rede war; als Vorwand hier- 
für wurde die Nothwendigkeil, die freie SchifiTahrl auf der 
Donau sicher zu stellen, iingegeben. Dieser Gedanke war von 
Oesterreich anperept w()r(k»n. Ausserdem forderte man von 
Russland die Anerkennung (h^s Grundsatzes, dass die Beviston 
des Traciats von 484i unserer Herrschaft auf dem Srhwar- 
sm Meere ein Ende maclwn müsse. Dass Ziel unserer Gegner 
war klar genug. Sie rerlimien darauf, durch diese Forderun- 
gen unsore Entrüstung zu erwecken, eine Zuiü(k>vei<5ung der 
Vorschlage unsererseits lit iM i zurufen und uns als Urheber des 
Krieges erächeioen zu lassen, um dadurch Deutschland zu 
gewinnen. 

Fürst Gortschakoff enthielt sich jedoch einer unbeding- 
ten ZarückweisttDg nnd beschränkte sich darauf, dem ihm 
vorgelegten Memorandmn sein eigenes entgegenzusetzen. Kei- 
ner der viiT Punkte war vollständig beseitigt; es fdilteü Je- 
doch die für Russland verletxenden Andeutungen über die 
Abtretung der Donau-Mündungen, und es wurde darauf hinge- 
wiesen, dass Russland nur unter der Bedingung in eine Be-> 
schränkung s^er Herrseliafl auf dem Schwarzen Meere ein- 
willigen würde, dass die dazu vorgeschlagenen Mittel nicht 
die SouTerainitäts-Rechte des Kaisen von Russland anta- 
steten. 

In der zweiten Sitzung am **/>« December 1854> zeigton 
sich fast Alle der Deutung geneigt, welche Fürst Gortscha- 
koff den vier Punkten beigelegt hatte; in Folge dessen erba- 
ten sidi die Vertreter der mit uns im Kriege begriffenen 
Mächte von ihren Regierungen Vollmachten zur Eröffiiung der 
Unterhandlungen. 

Was Preussen anbelangt, so hatte es an diesen Conluicü- 
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len nicht Theil gcndiimen. Die TPrbimdeton Mächte hatten 
es sogar ganz von denselben ausschlios^en wollen. 

Hierdurch vorletzt, nahm das Berliner Oibinet w ieder eine 
feste Stellung im. Es veranlasste die deuLsche Bundes-Ver- 
samnUung, den Vorschlag der üsterreichiächi'n Regierung zur 
schleunigen Mobilmachung der Bundes-Contin{j;ente, über wel- 
che Oesterreich den Oberbefehl erhallten sollte, zurückzu- 
weisen. 

So wurden die Bemühungen der Westmächte, Prenssen 
und Deutsddand auf ihre Seite zu ziehen, nicht nur von kei- 
nem Erfolge gekrönt, sondoni a» bewiesen anch« daas nieht 
Rnsslanil, nndern IVankreich das llisitrauen imd die Be* 
fiurclitinigen Deutschlands * erregte. Im Februar begann man, 
alle Bnndes-Festungen in Yertheidigungs-Zasland za seilen. Als 
Antwort auf diese Maasrege!, eiliess Kaiser Napoleon UI den 
Befehl, an der Oslgrenie Frankreidis eine Armee nsammen- 
• niiiehen. 

Mitterweile war in England das Ifinisterinm Aberdeen in 
Folge der allgemeinen Umoiriedenheit über die Ifisserfblge 
der englischen Aimee in der Krim gefallen. Der nene Vertre- 
ter der Regierung, Lord Palnierston, w ar das Hanpt der krie- 
gerisch gesinnten Partei in England, nnd seine Ernennung konnte 
keinen günstigen Einfluss auf die Frieden»*Unterfaandlang^ 
ausüben. 

Die Westmächte rechneten darauf, ihren Ansprüchen 
durch irgend einen glänzenden Erfolg in der Krim mehr Nach- 
druck zu geben. Daher zögerten sie auch mit der ErftfFnung 
der Conferenzen. Erst Februar 1855 wurden die Be- 
vollni ji htigten ernannt. Um diesen Conferenzen eine grössere 
Wichtigkeit zu verleihen, beschickte sie Frankreich durch sei- 
nen Minister der auswärtigen Angelegeiiheilen, Droujn de 
Lhuys, und England durch Lord Russell. 
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Bie Rieht seil nur für das Verhalten unseres Gesandten m 
Wien, des Fürsten Gortschakoff, dem als Gehülfe der Geheim- 
ralh Tiloff beigegeben wurde, hatte Kaiser Nikolai selbst ent- 
worfen. Fürst Gortschakoff wurde beaiiftra<;t, iu der Eröff- 
mingii-Sitnii^ zu erklären» dass es eine unerliuslicbe Bedin- 
gung für seine Theilnahme an den Unterhandlungen sei, dass 
keine Vorschläge gemacht würden, welche mit der Ehre und 
Würde Russlands nicht vereinbar wären. Die BeroUniächtig- 
ten Frankreichs, Englands und Oesterreichs antworteten da- 
rauf, dass sie nicht einmal den Gedanken hegten, derartige 
Forderangen zu stellen. 

Was die Tier Ptinktp betrifft, auf Grundla^ deren die 
Unterhandlungen gefiihrt werden sollten, so war dem Fürsten 
Gortschakoff vorgeschrieben, fUr die Erreichung folgender Re* 
sultate Sorge zu tragen: 

Im 1-ten Punkte sollte der Ausdruck »Aufhebung des 
Prolectorats Pusslands» durch dio Brstimraung ersetzt wer- 
den, dass die in den Fiirstenthiiniern bestätigte Regienmgs- 
form unter die all^etueine Garantie der europäischen Gross- 
mächte gestellt werde. 

Im 2-ten Punkte sollte die Forderung der freien Schiff- 
fahrt auf der Donau eiuea ausschliesslich commerciellen Cha- 
rakter erhalten. 

Der 3-le Punkt war für Russland der srhwien'fT'^tp Es 
handelte sich hier um die Aufnahme der Türkei m die Zahl 
,der das europäische Gleichgewicht bedingenden Mächte und 
um den Sturz unserer Herrschaft im Schwarzen Meere. Unsere 
Bevollmächtigten sollten erklären, dass das Schwarze Meer 
auf Grundluge der Tractate Russlands mit der Türkei durch- 
aus nicht beschlossen sei, dass im Ge;;riil heil Kussland dieses 
Meer dtiK Ii Icn Tractat von Adrianop» I den Handelsschiffen 
alier i^atioueu geüfliiet habe. Was die Schliessung der 
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Meerengen für Kriegsschiffe anbelange, so habe dieselbe ihren 
Ursprung in einer allen Verordnunji des ottomanischon Rei- 
ches. Diese Verordnung sei fhirrh i!en Traclat vom Jahre 
1841 als ein unantastbares Recht der Sullaiic bestätigt worden, 
von ihnen hänge es daher ab, die Moereiieen zu «iflncn ider 
zu schlit'^seii. So lanL;>' die Meereugen geschlossen sind, könne 
das Schwarze Meer natürlich nur den Flotten Kusslands und 
der Türkei zugänglich sein. Da jedoch Europa mit Besorgniss 
auf die Unbedeutendheit der Marine-Streitkräfte der Türkei 
blicke, so erkläre sich Russlauil im Interesse der allgemeinen 
Ruhe bereit, das Schwarze Meer den Kiiegsschifien aller 
Nationen unter der Bedingung zu öffiien, dass auch die russi- 
schen Kriegsschiffe das Recht der freien Befahning der Jtfeei^ 
engen erlüelteo. 

Der 4-te Panict bezog sich «af die Religions-F^eit derChra- 
ten. In den Angen des Einten Nikolai war dieser Pnnict Ton 
besonderer Wicbtigkeit. Unseren Berolhnächtigten war befoh- 
len worden, anf der BesUtigang der Toliständigen Gleichstel- 
kuig aller Christen ohne Unterschied des Glaubens-BekennCnifr' 
ses m bestehen nnd daranf zn dringm, dass die Tom Sultan 
zugesagten Freiheiten durch wirksame Massnahmen eine genü- 
gende Garantie erhielten. 

Aber \^ ährend der Kaiser Nikolai alle Kräfte zur Verwirk- 
fichnng des Friedens aufbot, hatte die Vorsehung beschlossen, 
seiner irdischen Laufbalm ein Ziel zu setzen. 

Die europäischen Staaten wurden durch die unerwartete 
Nachricht von dem Hinscheiden des Kaiaets tief erschüttert. 
Deutschland ins besondere begriff, dass die conservative Partei in 
Europa einen Führer verloren hatte, um dessen Fahne sie 
sich zur Vertheidigung des Princips der Ordnung gegen die 
Revolution geschaart hatte. Die preiissi«;che Regierung und 
das preosdsche Volk hatten die NoLhweudigkeiL erkannt, sich 
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flo enge als möglich an Russland anzuschliessen, um den ehrgei- 
zigen Plänen entgegenzuwirken, welche aus den HandlnogeB 

Oesterreichs hervorblickten. 

Was den Kaiser von Oesterreich anbelangt, so begab er 
sich persönlich zum Fürsten GortschakofT und sprach demsel- 
ben in herzlichen Worten sein tiefes Bedauern aus, einen so 
erprobten Trcund gerade zu einer Zeit verloren zu haben, wo 
er gehofft halte, ihm seine Dankbarkeil und aufrichtige Bereit- 
willigkeit, zu den trüberen (ireundschaftlicben Beziehungen zu> 
rückzukehren, zu beweisen. 

Ueberhanpl erhielt Kaiser Alexniir^er II von allen Seiten 
KnnflfieLungen einer tiefen Theiluahme. Die öffentliche Meinuni; 
naimi die friedliche Gesinnung des neuen Kaisers als zweifellos 
an und war des Glaubens, tlass er, ohne seiner Würde etwas zu 
vergeben, einen Kiieg beenden könne, den er selbst nicht be- 
gonnen hatte. 

Kaiser \ln\,in(ler II war von ganzem Herzen dem Ab- 
schlüsse d( -1 1 Vicilens geneigt, zugleich aber erklärte er vor 
seinem Reiche und ganz Europa, dass, obgleich er die Absicht 
habe, den Weg einer versöhnlichen Politik einzuschlaiien, diese 
Absicht je(ioci) nicht das Geringste an der Politik seines erha- 
benen A'aters ändern wende. Seine Majesl;il war damit ein- 
verstanden, die Unterhandlungen auf Grundlage der vier Punkte 
fortzusetzen, zeigte sich jedoch, eben so wie der hochseli^e 
Kaiser, fest entschlossen, Alles zurückzuweisen, w as der Ehre 
und Wüixle Russlands zu nahe treten könnte. In diesem Sinne 
ward un.seren Vertretern eine neue Vollmacht ertheilt. 

So waren die Umstände beschaffen, unter welchen am V»» 
März 1855 die Wiener Conferenzen eröffnet wurden. 

Hinsichtlich der beiden ersten Punkte, w eiche das Protec- 
torat über die Fürstenthümer und die SchiftTahil auf der Dunau 
betrafen, erzielte man ein vollständiges Einverstandniss. Da 



Digitized by Google 



gerade diese Punkte die Interessen Deutschlands berührten, 
konnte Oesterreich keinen Bewegrund finden, Deutschland 
auf die Seke unserer Gegner zu locken. Als man darauf z,uui 
dritten, dem für uns empündlicliÄten Punkte überging, er- 
klärte unser Bevollmächtigter, um von Russland jede Beschul» 
diguDg abzuwenden, als verzögere es den Abschluss des Frie^ 
deiw, dasi ni dieser Angelegenheit die. IbilifttiTe den Reprii- 
Mutanten derjenigen HSchte angehöre, welche die Refiaon 
des Trai^ts Ton 1841 vorgeschlagen hatten^ wobei er es nicbt 
nnterliess, an die Tom engUscben BeroIlmAcJitigiten erhaltenen 
YeniGheningen zn erinneni, dass di^'enigen BtdmgmigM ak 
die hfiten vSrden merkamnt «wrdm, mleke tavoki ^ Skne 
Rtuskmdi tUt muk d» Buke Mmpa» nekmltiüm. 

Hierauf schlugen die BeTottmächtigten folgende Punkte Tor: 

1} Betheiligung des oltomanischen Reichs am europäischen 
Gleichgewichte, Sicherstellung seiner Unabhängigkeit und seines 
gegenwärtigen Territorial-Bestandes. 

2) Im Falle künftijjer Streitigkeiten soll noch vor Erklä- 
rung d(;s Krieges zur ifiediichen Yermittelung der übrigen 
Mächte Zuflucht genommen werden. 

3) Schlit;a^uilg der Äleerengen. 

h) Die Marine-Streitkräfte Rir^^^Kinds und der Türkei werden 
im Schwarzen Meere auf i Liuienscbifle, 4 Freg^ten und 
einige kleinere Fahrzeuge reducirl. 

5) Den übrigen Mächten wird das Recht gewährt, ihre 
KriecsschifFe unter Genehmigung des Sultans ins Schwarze Meer 
t inl iiifi n zu lassen, wobei jedoch die Zahl derselben nicht die 
Hallte der / hl der russischen und türkischen Kriegsschilfe 
überschreiten darf. 

6) Dem Sultan wird das Recht gestattet, das Schwarze Meer 
nöthigenfalls allen Streitkräften seiner Verbündeten zu öflnen. 
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7) Allen Staaten wird gestattet, in allen Häfeo des Schwär^ 

zen Meeres ihre Consuln zu haben. 

Unsere Bevollmäclitiglcn nahmen ohne Weiteres die beiden 
ersten Punkte an, schlössen jedoch die Garantie des Territo- 
rial-Bcstandes des oltomanischeii Reichs aus, da Russland nicht 
itn Stande ^>iire, eine Bürgschaft fiir die Erhaltung so entle- 
gener Besitzuugeu, wie Tunis, Aegypten, Aden u. a. zn Über- 
nehmen. 

Was den Artikel über die Verminderung unserer Seemacht 
anbelangte, so wies ihn Flirsf Gortschakofl", als nicht mit der 
Ehre Rasslands vereinbar, zurück und legte sein Gegen-Pro- 
jekt vor, wfdrhes auf der Zu?;inglichkeit der Meerengen (marf 
apertura) beruhte, wobei er rrkl.irfp. dass unsere Seemacht im 
Schwarzen Meere aufhören wurde, der Türkei gefährlich zu 
sein, sobald dieser das Recht zugestanden wiire, die Flottt ii 
ihrer Verbündeten ins Schwarze Meer zu berufen und dass 
Fälle vorkommen könnten, wo unsere Flotte, wie z. B. im 
Jahre 1833, der Türkei nicht nur keinen Schaden verursachen, 
sondern vielmehr zu ihrer Kellung dienen würde. 

Trotz der unabweisbaren Logik dieser Gedaidvcii N\ urJe 
unser Gegen-Projckt doch nicht angenommen, und dif Bevoll- 
mächtigten der Weslm irIi(o erklärten, dass ihre li;^(ruclionen 
ersclutpit seien. In Folge dessen legte Fürst Gort.scliakoff in 
der Sitzung vom Vi* April 1855 ein neues Projekt vor, wel- 
ches auf dem entgegengesetzten Grundsatze, nämlich auf der 
Geschlossenheit der Meerengen (mare clausum), beruhte und 
aus zwei Pf Ulkt (11 bestand. 

Im l-slcü wurde von neuem die Verordnung über die Ge- 
schlossenheit der Meerengen bestätigt. 

Der 2-te stellte dem Sultan das Recht anheim, narh sei- 
nem eigenen ErmcsSLn und wo er es fiir nöthig eracliten wurde, 
Ausnahmen von dieser Regel zu machen und die Meerengen 
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sowohl den Hotten der Westmiicbte« ab auch dea hi'ieg^ 
schiffen Russlands zu iiiTnen. 

Ungeachtet des versöhnlichen Charakters dieses Projekts 
wurde dasselbe dennoch von den Vertretern Englands und 
Frankreichs verworfen, und in Folge dessen hatten die Con> 
ferenzen ein Ende. 

Die üevoUmächtiglcu der Westrnaclite fanden bei der Rück- 
kehr in ihre Staaten wenig Geneigllieit zum Frieden da- 
selhst TOT. 

Der hartiiftGkige Wideratand Sdiastopols reifte den nilitai- 
rochen Ehrgeiz dieser Nationen. Lord Riusell wurde sdir kalt 
emp^gen; Droujn-de-Lhnjs reichte seine Dimissioii als Mi- 
nister der atuwärtigen AogelegenheiteD ein und ward durch 
den Grafen Walewski ersettt. 

So hatte denn emerseits Rassland seine Hässigong tmd Frie- 
densliebe bezeugt, wie andererseits die Westmadite ihre feind- 
seligen Absichten kund gegeben hatten. 

Die öffentliche Meinung beurtheilte Beides gviz richt%. 
Sogar in Oesterreich trat eine starke Reaction gegen den Graf 
fen Buol zu Tage« Deutschland schien sich dem Binflusse des- 
selben entziehen zu wollen. Der König von Preussen ging so 
weit, dem Rai<er von Oesterreich seinen Beistand anzubieten, 
falls die Unterhandlungen ihn XU einem ofienen Bruche mit den 
Westmächten führen sollten. 

Unter solchen Umständen fürchteten dif'«o letzteren, die 
Unterhandllingen abzubreclien, da es ihnen daran ijelegen war, 
ihre Abneigung gegen den IVieden zu verbergen und die Ver- 
autwurtlichkeit für die Fortdauer des Blutvergiessens von sich 
abzuwälzen. 

Unterdessen richteten sie alle ihre Aii^ticiiguiigeii auf die 
Krim, da sie darauf rechneten, das» der Fall Sebastopuls den 
dritten l^uakl in der einzigen praktischen Weise lösen luüsste. 
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weldie den Ansprficheii ibre$ militairiaciien EfargeiiM Oenfigfl 

leistete. 

Während dieser Zeit trug sich auf dem Gebiete der Politilc 

ein merkwürdiges Ereigniss zu. 

Obgleicli die diplomatischen Beziehung^ Russlands zu Pie- 
mont bereits im Jahre 18i8 abgebrochen worden, hatten die 
Annaleo beider Länder doch zu viel Beispiele gegenseitiger 
Dienste aufzuweisen, als dass nicht jede feindselige Beziehung, 
die ohne plausil)elen Grand und ohne genügende Ursache her^ 
Yorgetrcton wäre, hätte Terschwinden sollen. Dessen ungeachtet 
schloss die piemontesische Regierung im Jahre 1854 mit den 
beiden Westmäcbten eine O)nvention ab, durch welche sie sich 
Yerpflichtete, denselben ein UüUs-Gorps filr die Operationen ge- 
gen Russland zur YerfUgong m. stellen. 

Diese G(nivention wurde gerade in dem Augenblicke abge- 
schlossen, wo die Alliirten eine starke Gereiztheil gegen Oester* 
reich blicken liessen. Der Tnriner Hof erwartete daher, dass 
seine Theilnahme am Kriege sich auf einen Einfall in die Lom- 
bardei beschränken würde. Da aber die augenblicklichen Inter- 
essen die AlUirten veranlassten, eine neutrale Stellung gegen 
Oesterreich zu beobachten, so wurde das piemontesische Con- 
tingent im Frühjahr nach der Krim abgefertigt. 

Es ist schwer, die Verblendung Oesterreichs zu begreifen. 
Wenn irgend etwas ihm die Augen über sein letztes Bündniss 
mit Frankreich hätte öffnen kümieB, so hütSe es gerade die 
Hineinziehung Piemonts in den gegen uns nntenioinmenen Krieg 
sein müssen, durch welche es sich mit seinem nnrersöhnli- 
chen Feinde in einem Lager befand. 

Unsere Regierung sprach in einer Circular-Note ihre tiefe 
Entrüstung darüber aus, dass Piemont die Feindseligkeiten 
eröffnete, ohne dass wir irgend eine Veranlassung dazu gege- 
ben hätten, und ohne dass eine Kriegserklärung erfolgt wäre. 
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Fünf Wochen na rh Ahhrerlmno <)( r rnterhandlungen, ^Mirde 
abermals eine Conterertz ziijüiuimenberufen, um einen neuen, 
vom Wiener Cabinete ausgearbeiteten Vorschlag in Erwägung 
zu ziehen. 

Es wurde darin der Grundsatz aufgo«f(^llf , (h^s die Ent- 
scheidung des 3-len Punktes von einer directen Ycrsländigung 
zwischen Russland und der Türkei abliiiniMC cemachl werden 
sollte, wobei diese Mächte selbst die Zahl üirer Kriegsschiffe 
im Sehwar/en Meere zu bestimmen hätten. Dieser Grundsatz 
hatte den Vorzufi, dass er unsen^ Würde nicht verletzte und 
wurde däher vom Türsten Gurtschakotl aJs annehmbar auer- 
kanut. 

Als die Confcrenz wieder zusammengetreten war, erwies 
es sich, dass Graf Rtiol dem Grundsatze der unniillelbaren 
Verständigung zwischen Unssland und der Pforte in BelrelTder 
2ahl der Kriegsschiffe folgende Worte hinzugeni<:t halte: «do'se 
Zahl darf nicht die Zahl derjenigen russischen Sc/u//e, welche 
sich gegenwärtig im Schwarzen Meere befinden, übersteigen und 
diese Beetmmiimg muu eia unabänderlicher Theil des Trac' 
tah fem». (*) 

Obgleich der Fürst Gortschakoff in diesem Zusätze die 
Aufhelning des Grundsalzes der directen Verständigung zwi- 
schen Kussland und der Türkei und einen Eingriff in die Sou- 
verainitäls-ilechte ei blickte, wies er denselben doch nicht zu- 
rtidc imd ralsdiied nch, aeine Regierung daron in KeBnlnisB zu 
setzen. 

Die BevolimäcUligleu der Alliiiten ci klarten jedoch, dass der 



(*) Unsere Flotte hatte sich um diese Zeit bedeutend vermindert, da 
eine grosse Zahl vcn SctiiirpTi hnlicrcn R^fin-rs vrf^pnkt worden war, um 
dem Feinde den Zugang zur Ktiude voa &iebasio()oi ia versperren. 
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Vorschlag des Wiener Cabinels ihren Tnstraclionen \i iJerspreche, 
und sie in Folge dessen ihren Auftrag als beendigt ansehen. 

Das war der Ausganji der Wiener Conferenzen. Sie bewie- 
sen Euiopa, dass Russland den Frieden wünschte, die Ver- 
bündeten im Gegenlheil den Krieg Äuc lilen. 

Der K''inig von Preussen liess unserem gemässigten Auf- 
treten volle €ierechtigkeit angedeihen und suchte im Verein 
mit Deatschland, den Weg der Yerraittelung einzuschlagen. 

Der Kaiser \<m Oesterreich gal) nun auch eine freudschaft- 
lichere Gesinnung kund. Er (heilte uaserem Minister mit, dass 
er Russiand bitten würde, die vier Punkte als (irundlage der 
Friedens-Unterhandlungen zu betrachten; er versprach, dass 
Oesterreich von den Fürslenllunii* m aus keuien Angriff gegen 
uns dulden würde, und dass er di u Grundsatz der Verminderung 
der Flotte nicht zu einer nothwendigen uns bindeiideu Bedin- 
gung mache. 

Auch wies die österreichische Regierung die AulTordening 

der Westmächte, sich uiiuiitlelbar am Kriege zu betlieiligen, 
zurück und erklärte sogar dem Fürsten (jortschakoff, dass 
*der 3'te Punkt der Garantien ein unbearbeiteter Botlvu 
bleibe, in welchem dm Vergangene keine Spuren zurückgelas- 
sen habe*. 

Gleichzeitig damit, unternahm der Kaiser Frari/ Joseph eine 
Reise zur Besiclitigung der an unserer Grenze aufgestellten 
Truppen. Ihn begleitete der General Hess, welcher das Pro- 
]ect einer Reduction der Armeo ausgearbeitet haUe, nad des- 
sen Vorschlag zur Dislocation dei Truppen, wenn er durchge- 
gangen wäre, unseren Bewegungen freieren Spielraum gelas- 
sen und unser Vertheidigungs-S^ steni \\eniger blossgestellt 
hätte. Dessen ungeachtet sprach der Kaiser von Oesterreich nie 
die positiven Worte ^Verminderung der Armeen und ^Neu- 
Irab'lät» aus, und in den uiücicUcu Depeschen des Grafen Buol 
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war nicbts von der nigefligIeD Garantie gegen einen von den 
Fttntenibmnem aas ontemommenen Angrifle erwähnt. 

El mteiteg keinem Zweifel mehr, dass Oesterreich sich 
nach dem Gange der miliiairischen Operationen richten and 
rieh auf die Seite des Stärkeren stellen würde. 

Bei dieser Lage der Din^ iühlte rieh Hussland bewogen, 
die auf diplomatischem Wege errungenen Resultate nicht aus 
den Händen zu geben; in Folge dessen erklärte es seine Be- 
reitwilligkeit, die Unterhandlungen auf Grundlage der vier 
Punkte zii erneuern, sobald die Westmächte eine friedfertige 
Stimmung kund geben würden. Das St. -Petersburger Cabinet 
theilte diese Erklärung allen deuUsrli« n Huien mit, um sie in 
ihrer Neutralität zu er!t,ilfnn. Ts vor.sprach iliufn, die beiden 
ersten Punkte, als am nii iston die Iiilerrssrn Deiit-schlands be- 
rührend, aufrecht zu eriialteo, tailä dieae^ uichl seine WaiTen 
gegen Russland kehrte. 

Kaiser Napoloun war ni( Iii wenig gegen Oesterreich erbit- 
tert, welches seinen Worten nach, weder ein treuer Verbün- 
deter ^ noch ein ehrlicher Feind sei. 

Zugleich gaben Fraukreich un J England Oeslerreich zu verste> 
hen, dass, wenn dieses rieh dem Bündnisse vom ^2~^eI^^S 
1854 mitzöge, die Westmächle audi ohne Berdcksichtigung der 
vier Punkte, welche doch so sehr den Interessen Oesterreichs 
enteprichen, mit Rnssland ein Uebereinkommen treffen wfirden. 

Diese Drohungen veranlassten den Grafen Baol, alle Ansiren- 
gong^ aufmbieten, tim den Deutschen Bund in das Fahrwas- 
ser seiner Politik hinemzniiehen. Der Bnnd war rieh aber der 
Yortheiie seiner neutraloi Stellung wohl bevrasst, und alle Be- 
mühungen des Grafen Buol, Deutschland durch die vier Punkte 
zu bindea, Uteben» Dank der Festigkeit des Berliner Cabinets, 
welches nicht im Geringsten mit der Politik des Grafen Buol 
qmqpathisirt hatte, fmchtk». 
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So gerieth Oesterreidi völlig unter den EinfioA der Weal- 
mächte. Ungeachtet der Tom Kaiser Franz Joseph dem For- 
sten GortschakoiF gegebenen Versichernngen, kam das Wiener 
Cabinet mit ihnen llberein, dass «fie Besetzung der Farsfentfan- 
mer darch die Oesterreicher nur gegen Russland gerichtet sei, 
die OstNieichisdte Armee die Versuche der Rossen, m die 
Ffirstenthttmer ^nmlanen, znrilcksGlilagen und den IVnppeai 
der Türkei und der Alliirten die Tolle Freiheit, uns anzugrei- 
fen, geben werde, dass ferner Oestenretch sich auf keine Ter- 
einielten ÜDterhandluDgen mit Russland eudasten wolle, und 
dass endlich die Verbündeten sich bei den künftigen Friedens- 
Bedingungen nicht durch die Tier Punkte binden zu lassen 
hatten. 

Ihrerseits verpflichteten sich die AUiiiten, das B&ndniss vom 
^ K^ff i? ^ ^ bestehend zu betrachten, die 
vier Punkte m die Zahl der künftigen Friedens-Bedingangen 
einzuschliessen und Oeslerreich einen Sitz bei den etwaigen 
Gonferenien einzuräomen. 

Auf diese Weise war es dem Grafen Bnol gelungen, die 
Wirksamkeit der Wiener Conferenzen zu vernichten und Oester- 
reich in eme nach zwei Seiten gerichtete Stellang zu bringen, 
welche ihm gestattete, den Gang der Ereignisse abmwarten, 
um sich dann auf die Seite des Siegers zu schlagen. 

Es war klar, dass das fernere Verhalten des Wiener Ca- 
bincts sich nach dem Gange der militairischen Ereignisse in der 
Krim richten wtirde, so dass wir, im Fülle eines ungünstigen 
Ausganges dereelben, eines offenen Krieges mit Oesterreich 
gewÜrCig sein mussten. 
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Belageraog und Vertheidiguqg vom Februar bis zum März. — 
Beiiliniluneder ▼«wgvsdwbanen Porition aiif der Ankfthe der Uel^leUadit.— 
Trtdroikg der Redonle SeeteagiadE* — Albire Ten '*/m Februar. — 
Trtcimng der Rcdoutc Wolhynien. — Gang der Ereignisse bis zum 
— Abreise dos Fürsten MenschikofT. — Tod des Kaisrrs Nikolai !. — Tracl- 
mng der Lünelte Kauilschallia. — Äflaire vom Miirz. — Gang der 
Ereignisse nach dem — Tod des Contre-Admirals Istomin. — > 

Ailraiifl dei Fttriten Gertidiakeff. 



Es üt bereite firfiher embnt worden, daw die Franiosen 
-sfi^ Febraar anf den Anböben der Kiel-Schlncbt die Batte- 
rien NUNk 1 nnd 2 und die Engländer auf dem reebteii Flü- 
gel ibrer Angrifls-FronC vor dem Bastion III die Batterie J\ß 9 
aufgeworfen hatten. Obwohl in diesen Batterien noch keine 
ScÜesB-Sdiarten eingeschnitten waren, liesa doch ihre Lage 
sebon erkenn«i, dass sie bestunmt waren, den Hflge] vor dem 
Maladioff und das iwischen diesen beiden Anhöhen liegende 
Terrain unter Kreuzfeuer zu nehmen. 

Dieser Umstand erwedrte die Yermuthudg, dass die Ver* 
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bOndeten« iiadidem ibie Angriffe misslungeii wareo und die 
gfioBtige Wirkung der G>iitre-Mmen vor Bastion IV ihre wei* 
teren Fortschritte gehemmt hatte, einen neaen Angriff nnter- 
nehmen würden. WahracheinUch beabnchtigten sie, sich anter 
Hitwirkong ihrer Batterien hinter dem Kiel- und Docks-Grunde 
des Htlgeb Tor dem Ualachoff mit ofiener Gewalt zu bemitch- 
tigen» um ihre Trancheen direct gegen den Halachow-HSgel 
fortreiben za können. 

Dies war um so wahrscheinlicher, als den VerbUndeten 
ans der Besitanahme des HOgeb Tor dem HaUchoff wichtige 
Tortheile erwachsen mussten. Denn erstens, wurde es ihnen 
dadurch möglich, ihre LauigrSben in einer Entfernung Ton 
nicht mehr als 250 Faden lu eröffnen; diese EntTemung war 
aber bedeutend geringer als diejenige« in welcher es ihnen 
bisher mit ihren Arbeiten zu binnen mgOnnt gewesen; 
zweitens, hatte diese Anhohe ein ziemlich bedeutendes Com- 
mandement Uber den Mabchoff und besonders über das Ba- 
stion II; drittens, konnte der dem Felde zugekehrte Abhang 
des Hügels, welcher Ton diesen Werken gar nicht und 
Ton dem entlegenen Bastion III ans nur tiieilweise bestrichen 
wurde, dem Feinde als Waffenplatz dienen, während die zu 
beiden Seiten liegenden Gründe, die Kiel* nnd die Docks- 
Schlucht, den verbündeten Truppen bequeme Verbindungs* 
Wege darboten; viertens endlich, konnten die weiter gegen 
den MalachofT vorzutreibenden Approchen durch ein starkes 
Flanken-Feuer einerseits von den englischen Batterien und an- 
drerseits Ton denjenigen Batterien aus unterstützt werden, welche 
die Franzosen auf der Höhe jenseU des Kiel-Grundes zu errich- 
len die volle M^iglichkeit hallen. 

Der Httgel vor dem Malachoff hatte seit dem Beginne der 
Belagerung beständig unsere Aurmerkaamkeit beschäftigt. Wir 
hatten ihn jedoch, so lange die Anstrengungen des Angreifien- 
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den gegen die Stadt-Seile und das Bastion III gerichtet waren, 
nicht besetzt, um nicht ohne Noth das Arbeitsmass zu erhö- 
hen und unsere Position auszudehnen. Jetzl aber, wo der Feind 
seine Absicht, den Hügel za besetieii, Terrathen hatte, musste 
mm ibm ok» Säumen anf diewm widiligeii PoDkte mm- 
kommen. 

Um den HUgei vor dem Malachoff zu besetzen, war es 
jedoch erforderlich, vorher festen Fuss auf den jenseit des 
Kiel-Grundes liegenden Anhohen zu fassen, w eil es im entge- 
gengesetzten Falle den Franzosen leicht geworden wäre, mit 
ihren Approchen längs dieser Höhen vorzurücken und Batte- 
rien aufzubauen, die den Hügel im Kücken und in der Flanke 
hätten beschiessen können. Hierdurch wäre dann diese Anhöhe 
von drei Seiten einem concentrischen feindlichen Feuer aas- 
gesetzt gewesen: ünks, Tonden jengeit ites lÜel-Gnindes belege- 
nen Batterien; in der Front, Ton den Batterien zwischen der 
Kiel- nnd der Docks-Scfalncht, und rechts, von den englisdien 
Batterien Tor dem Bastion III. Dieses genügt, mn £u zeigen, 
daas nnter den obwaltenden Umständen eine bleibende Besetnmg 
dieses Hügels onsererseits onmOglicb gewesen wXre. 

Aus diesen Gründen beschlos^ Ut Verl h midierer, behufs 
einer gesicherten Festsetzung auf dem Hügel vor dem Mala- 
choff, unverzüglich die jenseit der Kiel-Schlucht belegenen An- 
höhen zu besetzen und sicli auf denselben dergestallt zu befe- 
stigen, dass nicht nur das Vorrücken der feindlichen Appro- 
chen auf diesem Punkte verhindert, sondern den i ranzosen 
auch die Möglichkeit genommen uürde, ihre Batterien der 
Rhede zu nähern. Diese letztere Rücksicht verdiente um so 
mehr Beachtung, als ein soldies Vorrfldmn der franzSsischen 
Batterien nnsere Sdilffe geswangen hätte, sich in die Sod^ 
Bucht zorttckiaziehfitt, wodurch dem linken Fliig^ unserer 
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Yertheidigungs-Liiiie die Mitwirlaiiig der Flotte wäre entzogen 

worden. 

Jirhiils Ausführung dieses wichtirjen Unternehmens wur- 
den aul Belelü des Fürsten Menschikufl' alle für die Truppen 
nothwendigeii Massnatinicu gclroffen, während der Chef der 
Ingenieure zur näheren Erforschun«!; des zu besetzenden Ter- 
rains dt laillirle Recognoscirungen imli lu iliiri. 

Sobald alle Disposilionen getroffen waren, erging der Be- 
fehl, die erwählte Position in der Nacht vom •/,! zum 
l ebruar einzunehmen. Es wurden dazn das Regiment Wolhy- 
nien und drei Bataillone des Regimen ts Sselenginsk beordert, 
und die Anfüia uiijj, dieser Truppen ward dem General-Major 
ChruschtschoU" übertragen. Gegen Abend wurden auf Barken Ar- 
beitszeug und Schanzkürbe von der .Nord-Seite nach der Troiz- 
kaja-Sclducbt herfibergeschafft, und aus den leer gewordenen 
Barken baute man auf Befehl des Vice-Admirals NachimofT eine 
Brücke über. die Kiel-Bucht, durch wcb lie eine bequemere Ver- 
bindung mit der Karabclnaja-Vorstadt vermittelt wurde. 

Für den Fall e! »es feindliehcn AiigrilTs, hatten die Dam- 
pfer «Wladimir», ttCiersonesw und aGromünossez» Befehl, sich 
der Kiel-Bucht und der Georg-Schlucht zu nähern und den 
Feind zu beschiessen. 

In der Dämmerung führte der Oberst v. Todleben in Be- 
gleitung des Stabs-Capitains y. Tideboehl, und unter Bedeckung 
einiger Kosaken-Scharfschützen die Absteckung der Redoute aus. 

Diese Redoute, der Grösse nach für ein Bataillon Besa- 
tzung berechnet und auf dem vordersten Theil des Höhenkam- 
mes zwischen der Troizkaja- und Kiel-Schlucht belegen, war 
von der nächsten feindlichen Parallele 400 Faden, von dem 
Bastion II in gerader Richtung 450 Faden und auf einem 
mebr gesdiützten Umwege längs der Troizkaja-Schlucht und 
des Ufers der Rhede gegen 2 Werst entfernt. 
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Diese Redonte eriiielt euen Tierecldgea Gnmdriss mit aus- 
springendea TlioQeii auf der F^ront und auf den beiden rUek^ 
irirts liegeoden Wiokebi xnr Flanldrang der Seiten-Fronten. Die 
Front besdiow die feindfidien Approdien auf den Hfihen des 
Sid-Gnades, iriOirend die rechte Seiten-Fkont den Hagel Tor 
dem Haladioff anter Fiankeo-Feu» nahm. Die Feaer-Linie der 
Redmite hatte eine Länge von ungoführ 105 Faden. AoB8er> 
dem vorde noch in der Richtung xnr Rhede and ni der 
Tiroiilcaja-SGfalndit eine von der Redoate anagehende Veihin- 
dongB-Tranchee tracnt, welche ebenfalb zur ftimtnlen Verthei- 
diguDg des links von der Redoate belegenen Abhanges be- 
stimmt war. 

Raid traf anch das zur Deckung der Arbeiten commandirte 
Regiment '\V olhjnien über die Sappeur-Strasse auf dem Platze 
ein. Da der Erfolg des Unternehmens ausschliesslich von einer 
genügenden Sicherung der Position abhing, wurde die Auf- 
stellung der Truppen vom General -Major Chrasehtschofif itt 
Gemeinschaft mit m Obersten v. Todleben an<;(«or(lnet. 

Das 4-te Bataillon des Regiments Wolhynien, in Compagnie- 
Colonnen formirt« zog eine Schützen-Kelle quer über den Hö- 
heu-karam zwischen der Georg- und Kiel-Schlucht; du* dn:i übri- 
gen Bataillone desselben Regiments stellten sich in Angrills- 
Colonnen hinter drm Treffen der tompagnie-Colonnen auf: ein 
Bataillon rechts, die beiden anderen links von der Redoute. 

Zu derselben Zeit kamen aurh die drei Jialailloue des Ke- 
gimcuts Sselcnginsk, welche die Arbeiten auslüliren sollten, an 
Ort und Stelle an. Nachdem sie die £icl-Bucht mittelst der 
erwihnten Brildce überschritten, ati^Hi sie, mit Sdiankör- 
ben and Arbeitszeug versehen, direct die Anhöhe hinan. 

Hit Rücksicht auf die geringe EntTeromig unserer Arbei- 
ten Ton dem Feinde, ron welchem man beständig eines An- 
griffs gewärtig sein mossle, wurden die Arbeiter derartig auf- 



24 — 

gestellt, dass sie in Reih and Glied bKeben und ihre Gewehre 
bei sich behielten, damil sie im FaDe ^nes AogriOs wirksam 
in die Vorthmdigung mit eingreifeil Icomten. 

Der Boden, in welchem die Arbeiten ausgeführt werden 
monten, bestand ans oompadem Fdsen, der nnr mit einer 
dünnen Schicht Erde bedeckt war. Es war daher nicfat m 
erwarten, dass die Brustwehr und der Graben im Lanfo eber 
Nacht solche Dimensionen gewinnen wQrden, dass .die Leute 
bei Ta§^nbnH^ so weit gedeckt wären, um die AibeiCen 
auch bei Tage fortsetzen m kennen. Deshalb wurde zur Be- 
schleunigung der Arbeiten befohlen, die Erde gleichzeitig aus 
dem €h«ben und ans dem Inneren der Redoute ausniheben, 
in welchem letzteren Falle auf eine Entfernung von h Faden 
▼on der Brustwehr-Gr^, d. h. um die Breite des Wallgangs, 
zurückgegangen wurde. Zu demselben Zwecke pflanzte man 
eine Reihe Schanzkörbe längs der Crdte der Brustwehr und 
der Contre-Escarpe auf. Die Schanzkdrbe auf dieser letzteren 
sollten zugleich zur Vertiefung des Grabens beitragen. 

Die Arlieiter stand«! In deployirten ComiMignie*€oloii« 

nen. Die Rotten traten einen Schritt auseinander, 9» 
auf jpiien Faden dor Hraben-Lönge zwei Paar Ar- 
btMtir kamni, was bei fincr Gralirn -Breite von drei 
Faden drei Mann auf je zwei Quadrat-Faden der Graben- 
Ftlclie auiiiMlite. Im Gänsen urbeiteton in Gnbm secht, 
im Innen der Redoote sirei uid in der Verbindnngf-Tnm- 
chee ebenfoUs swet Compignien; die ftbrigen swei Cempeg- 
nien wurden zur HerbeischaO'ung des Materials verwendet. 

Auf diese Woiso befandm sich die Mfliinschanpii tiiifer 
Atifsirbt ihrer üificiere und üntcroffiricro und konnten im 
Falle eines Angriffs sogleich zu den WalTt:» ^reileii und 
das Gefecht toJtelimen. 

In tiefer Stille wurde die ganze Nacht hindurch mit gros- 
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sem Eifer gearbeitet. Bei Tagesanbruch standen die Schanz- 
körbe auf der Conlre-Escaipe schon mit Erde gefüllt da, so 
dass im Graben fortgearbeitet werden konnte, ohne dem feind- 
licheD Gewehrfeuer ausgesetzt zu sein. Im Laufe derselbea 
ICicbt wrde toi jednr Gompagnie des nr Deckung vorgescbo^ 
beiMHi BataOknis em Logenent fBr 25 Hann erridklet. Diese 
Logements, weldie sofort dordi Scharbdiülien des fi^ments 
Wolbjaien in der SiSrke Yon nngeUhr 100 Mann besetzt war» 
den, lagen in der Mitte der Entfennuig swischen der Redonle 
nnd der feindUchen Tranehee; ihre Bestinunong war, den 
Feind aus grosserer Nilie m beobaditen nnd die vorliegen- 
den, von der Redouke ans nicht sichtbare Terrain-Ündienheiten 
n besddessen. 

Der Feind nahm nnaera Arbeiten eist bei Tages-Anbmch 
wahr. 

Unterdessen war das Regiment Wolhynien zurückgezogen 
worden und hatte sich auf dem Abhänge der Troilzkaja-Schlucht, 
ungefähr 400 Schritt hinter der Redoule gelagert. Die drei 
Bataillone des Regiments Sselenginsk marschirten nach dem Ba- 
stion III ab, und zur Arbeit wurden drei Compagnicn des 
4-len Bataillons des letztgenannten RepniiTils commandirt. 
welche hU zum Anbruch der Abend-Dämmerung in der Ke- 
doute blieben. In der zweiten Nacht wurden die Arbeiten von 
denselben Mannschatlen und in derselben Ordnung ausgeführt, 
wie in der ersten. 

Am Morgen des "/js Februar war die Brus(^Y( lir in der 
Höhe der Schanzkorbe angeschüttet, eine zweite Iltihe Stltanz- 
körbe gesetzt und ebenfalls mit Erde angefüllt, so dass am 
Tage nicht nur im Graben, sondcni auch im Inneren der He« 
doute selbst fortgearbeitet werden küiuile. Ausserdem Murden 
in der zweiten Nacht noch yier Logenients vor der Redoute 
errichtet. 
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Am "/ts Februar wurde im Laufe des Tages mit der An- 
scliütlung der Erde an die obere Reihe Schanzkörbe foi t^e- 
liihn n, und man begann, dieBanqnelte an die Vorder-Fiunt und 
an (lit? Seiten-Fronten der Redoute anzuschütten. Die rechte 
Seiten-Front erliielt eine Tiaverse zum Schutze gegen die En- 
filir-Schüsse der fnm^/isisciien Batterien und hinter dieser Tra- 
verse liui; inaa eme Vertiefung für ein PuWcr-Mas:azin aus. 

Die^ Arbeilen wurden mit der angestrengteren Thätigkeit 
auiigenihrt; doch erschwerten die nnpünstigen Boden-Verhält- 
niss«? die Arbeiten ungemein; an manchen Stellen, besonders 
in der Keiüe der Redoute trat der nackte Fels in scharfen 
Kanten zu Tage. 

Der Feind trachtete darnach, unsi;re Arbeiten durch ein 
wolilgenährtes Gewehr-Feuer zu hemmen, fügte uns jedoch bei 
der grossen Entfernung nur wenig Schaden zu. 

Am Abend des "/jj Februar wurd<'n die Mannschaften, 
welche zur Bedeckung unii lum Rau der nunmehr mit dem 
Namen «Sselengin.sk» belegten Redoute conimandirt waren, in 
eben der Weise vertheilt, wie in den \oi angegangenen Näch- 
ten. Zur Redeckun;: war vor ih-r Redoute das Re«nuient \\ oI- 
hj'nien aufgestellt, ilcssen i-tes Ralaillou, in Coiupagnie-Colon- 
nen foi niirt, eine Schützen-Kette vor die Logements vorgescho- 
ben halte, während die übrigen drei Bataillone, in Angrifls- 
Colonnen formirt, in zweiter Linie in einer Entfernung von 
200 — 250 Schritt hinler der Schützen-Kelle Stellung genommen 
hatten, und zwar das erste Bataillon vor der Redoute, hinter 
dem Centrum der Schtttzen-Kette, das zweite rechts davon, in 
der Nähe der Kiel-Schlacht, und endlich das dritte links von 
enterem auf einem Feken-Vorsprunge der Troizkaja-Schlucht. 

Aiuserdan befonden sidi noch in den Logements 36 Schli- 
(MB Tom BataittoD JMs 8 der Kosaken vom Schwarzen Meer 
unter dem Befehl des Cq[»itauis Danileoko. 
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Bei den Arbeiten waren drei Bataillone des Regiments 
Sselenginsk beschäftigt. Eines derselben l)erand sich im Inne* 
ren der Redoute, walirend die beidon anderen lliuüs im Gra- 
ben arbeiteten, Iheib zur Herbeischaffung des Materials ver- 
wendet wurden. Die Leitung der Arbeiten wurde dem Inge- 
nieur-Stabs-Capitain t. Tideboehl Obertragen, welchem der Stdis- 
Capitain Saadbaroff, vom 4^ten Sappetur-BataUlon mit emem 
Commando Sappeure attaciiirt war. 

Die Gesammtstarke des genannten Iruppen-Coi-ps betrug 
gegen 4000 Mann. 

Während des ganzen Almuds liatte sich von im feindlichen 
Laufgraben her eine verstärkt' Arbeit der Hacken veineiuuen 
laäsen; erst nach Mitternacht vcrsluninite diese* Gerauijcli. Als 
nach Untergang des Mundes, gegen 2 Ühr Nachts, vollständige 
Dunkelheit eingetreten war, wurde dem General Chruschtschoff 
von den Kosaken^charfschQtzen gemeldet, das8 der Feind skb 
hinter Miner ParaUele sammele, und bald darauf 6elen auch 
schon die ersten Schüsse in der Schatzen-Kette. 

General Chruschtschoff licss dem Dampfer «Wladimir» so- 
fort durch ein Signal-Feuer das Zeichen geben, die Georg- 
Schlucht zu beschiessen, was auch ungesäumt ToUxogcn wurde. 

Die französischen Colonncn rückten nn Sturmschritt gegen 
das 1-sle Bataillon und 'jci^cn den Zw ischenraunt /wischen dem 
1-ten und 2-ten Bataillon Uegimenls Wolhynien vor. Die 
10-te und ll-te Musketicr-Conipagnie, welche die Schützen- 
kette vor dem Centrum unserer Position bildeten, empBngen 
den Feind mit Gewehr-Feuer, sammelten sich dann in Compag- 
nie-Colonnen und zogen sich auf die genannten Bataillone zu- 
rück. Die i-te Grenadier-(]ompagnie, wcdche auf dem linken 
Flügel der Schützen-Ketle stand, wich in di«; Uedoute zurück, 
und die 12-te Musketier-Compagnie, welche von den Fran- 
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zosen umgangen war, bahnte sich mit dem Baji nett einen Weg 
durch dieselben und sliess zum 3-ten Bataillon. 

Beim Kintreden der ersten Kunde vom Anrücken des Fein- 
des beland sicli der General Chruschtschoff auf unserem rech- 
ten Flügel, in der Nähe des 2-ten Balaillous. Als die ersten 
Schüsse fielen, h'ess er dieses lialailion unter Trommel-Schlajj 
vonucken; als er aber Gewehr-Feuer und das Geschrei des 
Feindes zu seiner Linken vernahm, befahl er dem Bataillon, 
links zu schi^enken, und besetzte mit demselben die an die 
Redoute anstossende Verbindungs-Tranchee und einen Theil des 
Grabens der Redoute. Das 1-te Bataillon bekam Ordre, sich 
auf den linken Flügel des 2-ten Bataillons zurückzuziehen, was 
auch püiikUich ausgeführt wurde. 

Das 3-te Bataillon eruplin^ ilie anrückende feindliche Co- 
lonne niil einer Salve der Fahiien-Ziige, uarf sie durch einen 
Bajonelt-Angriir ztii iK k und stellte sich dann auf dem linken 
Flügel des l-tcri Baiaillons auf. 

Auf diese Weise hallen alle drei Bataillone und Theile des 
4-ten Bataillons des Regiments Wolliynicn links von der Re- 
doute mit einwärts gebotener Front Stellung genommen und 
deckten sowohl die Verbindungs-Tranchee, als auch die Abda- 
chung zur Troizkaja-Schlucht. 

Bei den ersten Schüssen in der Schützen- Kette hatten der 
Ingenieur-Stabs-Capitain v. Tidebochl und der Stabs-Capitain 
Ssacbaroff den Arbeitern in der Redoute befohlen, zu den 
Waffen zu greifen und sich längs der Banquetten aufzustellen. 

Um dieselbe Zeit fährte der Gommandeur des Regiments 
Sselenginsk, Oberst Ssabaschinski, ein Bataillon aus dem Gra- 
ben hervor und stellte es rechts von der Redoute auf, um 
diese gegen eine Umgehung zu sichern. Zu diesem Bataillon stiess 
auch die l^te Grenadier-Gompagnie des Regiments Wolhynten. 

Kaum hatten unsere Truppen ihre Positionen eingenommen, 
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ab aie aneh schoii von den ZiMTen angegnffen wankn; eine 
udere französische Colonne it arf «idi auf die Rpcloule. Es 
entspann sich ein blutiges Ifandgcmenge. Der Genora) ChiH' 
schtschoff selbst ward von den Franzosen umiiiigelt, und 
eio ZiiaTeiM)fficier zückte schon den Säbel gcg(>n ihn, ab 
derselbe von einem in der Nähe befindlichen Soldaten nieder- 
gestossen \siir(h\ Die Colonne, welche die Redoute angriff, mach- 
te, da .sie mit Bataülen-Feuer empfangen wurde. Halt und legte 
sich hinl(T die Srhanzkfirbe auf der Conlre-Escarpe, um Vers- 
tärkung abzuwarten. Kinigc 20 oder 30 Franzosen sprangen in 
den Graben, wo sie alle niedergemacht wurden. 

Als General Chruschtshoff sah, dass der Feind in Unordnung 
gerielh, Hess er zum Angriff schlagen nnil trieb den Gegner 
scharf in die Enfie. Beim Rückzii<;e versueliU u die Franzosen 
zwar noch eiüii.L' Male, dorn Andringen unserer Bataillone Stand 
zu halten, sie wurden aber jedes Mal über den Haufen geworfen 
und zogen sich endlich in Unordnung in ihre Trancheen zurück. 

Vm m erkundschaften, ob nicht eine flmgehong von der 
linkoL Seite stattgefunden, mtsendete General Chmschtsdhoff 
unter ilem Gommando des Staba-Capitains PUenko eine Com- 
pagnie Tom 3-ten BataiOon des Regiments Wolhynien, die in 
der Nlibe des Logements der linken Flanke auf ein kleines 
Hattflein Franxosen stiess, welches scUeonigst die Flucht ergriff. 

Hittierweile hatten sich der Oberst Saabasdünski an der 
Spitae eines Batailhms TOm Regiment Sselenginak and der Oberst 
Sswischtschewski mit der 4-ten Grenadier^mpagnie des Re> 
giments Wolhynien die Sappeur-Straase hinauf begeben; sie 
stieasoDi dabei auf zwei schwache feindliche Colonnen und zwan- 
gen diese zum RUckzuge in der Richtung auf die Georg-Schlucht. 

Die Franzosen wurden bis zu den LogemenK yrrfolgt, 
worauf der General Chruschtsdioff Vergatterung sclilagen liess. 
Nachdem er seine Bataillone wieder rangirt und in swei Treffen 
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Aafigeslent hatte, traf er die iiotb%en DisposiCioiien, um einen 
neuen Angriff abzuscUagen. Die Firaniosen warm jedoch so 
weit davon entfernt, einen solchen m wagen, dass sie wSb> 
read der ganzen Nacht keinen enizigen Schuss mehr anf unsere 
IVuppen thaten, welche bis zum Tages-Anbruch in ihreo Posi- 
tionen Terblieben. 

Dieses Untige Hmdgemenge bei ToDstttndig dnnlder Nacht« 
wo es onmOglidi war, auf zehn Schritte Freund und Feind zu 
unterscheiden, hatte im Ganzen gegen eine Stande gedauert. 

Das Linienschiff «Tsrhcsme» so wir dfr Dampfer «Wlatii- 
diinii » halten ihren Tlieil zum Zurückwerlcn des l-'eindes beige- 
tragen, indem sie führend des Gefechts die Geüi*g-Schlucht 
beschossen und hödisl \\ahrscheinli(l( «len feindlichen Reser- 
ven manclierlei Schaden verursacht hatten. Ausserdem waren 
noch gegen I i Geschütze der Vertlieldifrnngs- Werke wahrend 
des (jt'ff'fht', fhälig gewesen, dieselben haben aber bei der 
grossen Kntternung dem Feinde schwerlich einen empfindlichen 
Verlust beigebracht. 

In diesem Gefecht hatten, wie sich aus den oflBciellen 
Nachweisen ergabt, unseren sieben Bataillonen, die un Gan- 
zen gegen 4000 Hann zSblten, und ron denen drei Bataillone 
des Begiments Sseleoguisk nur einen geringen AntheO' am 
Kampfe genommen hatten, lUnf Bataillone unter dem Ober- 
befehl des Generals Hayran gegenüber gestanden. Zwei Zuaren- 
Bataillone und em Mafine-Bataillon hatten unter General de 
Monet, wdcher bei Bi^n dra Gefechts Terwundet worden 
war, im yorderen Treffen gekämpft, während zwei Bataillone 
Luiien-Infanterie unter dem unmittelbaren Gommando des Ge- 
nerals Mayran in der Resenre gewesen waren. Ausserdem 
hatte der Feind, nach Aussage gefangener iranzOsischer Officiere, 
BeserTe-Thij^pen und Arbeiter m seinen Trancfaeen in Bereit- 



Digitized by Google 



— . 34 — 

iduft gehalten, welche dam beatuumt wuren, lufere Redmite 

XU schleifen. 

Unsere YerliLste konnten nicht anbedeutend sein, da wir 
esnuCfranzösisL-hen FJite-Truj^^ zu thtin gehabt, welche in diO" 
lem Kampfe eioe bemerkenswerthe Tapferkeit bewiesen hatten. 

Ober*Offieiere. SoMalaa. 

Todle » 67 

Verwundete uud Cuntusionirte . 6 * 342 
Vennissle ...«....» 2 

Im Garnen. ... 6 411 



Diesen Verlust halle f'asl aiiv-.( IJiesslich das Iloiiiniont 
\\ ollijuien erlitten. Von den Lei{ hl vei rundeten und Coniusio- 
nirten blieben Uli Mann in Keih und Glifd. 

Ks uutniief;t keinem Zweifel, dass ein gewisser Theil dieses 
Verlustes unseren eigenen Kugeln zuzuschreiben war, da das 
Gefecht bei dunkler Nacht stattgefunden hatte. 

Nach ihren (^ciellen Quellen hatten die Franzosen nur 80 
Todte, 180 Vefwtmdele und 15 YemiasleTeiloren. Nach der Zahl 
der auf dem Schlachtfelde aufgefundenen Leichen xu urtheilen^ 
mus» der Verlust der Franzosen jedoch viel bedeutender ge- 
wesen sein. Gegen hundert feindliche Leichen, darunter ein 
Stabs- und siebw Subaltera-Offidere, wurden tou uns ben'- 
digt, und ausserdem hatten wir 5 Ofiidere und 26 Hann zu 
Gefallenen gemacht. 

Obgleidi die Franzosen mit grosser Tapferkeit gekSmpft 
hatten, so war es ihnen, Dank der Umsicht des Generals 
Chruschtschoff und der Ausdauer unserer Truppen, doch nicht 
gelungen, uns unvorbereitet zu Uberfallen und aus diesem pldtz- 
licheil Angriff Vortheil zu ziehen. So hatte denn dieses UntM'- 
ndunen nicht nur kein Resultat fiOr den Feind ergeben, es 
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diente Tieliiiehr dato, muere Trappen noeh melur von der 
Möglichkeit ni Oberzeagaif eine in so grosser Entfemong Tom 
Cmxuge eingwmraeiie PositioB aach feraerhm nt bdiai^ptoi. 

Am folgenden Morgen besuditen I. I. K. E. H. H. die 
Groesfilrsten Nikolai und Michael Nikolajewitsch den Sdianplati 
des Kampfes und beeilten sich, den Truppen im Namen S. M. 
des Kaisers für ihre glänzende Tapferkeit zn danken. Die An- 
wesenheit der Grossf&rsten und die äirerseits den Venrandetoi 
bewiesene Fürsorge riefen bei den Soldaten die höchste Be- 
geisterung hervor. 

Auf Befehl des Garnison-Chefs wurde ein feierliches Lei- 
chen-Iiegan^uiss der Gefallenen angeordnet. Die Franzosen wur- 
den an einer besonders (lir sie bestimmten SteHe begraben, 
wobei ihre Ofßciere eine eigene Gruft erhielten. Alle Gefim- 
genen nahmen au der Ceremonie Theil. Ein römisch-katboli- 
scher Priester celebrirte das Todten-Amt, und Gewehr-SalYen 
begleiteten das Einsenken der Leiehen in die Graft. 

Tn den darauf fol^rendon Taj^cn ))is zum "^/j, Fohniar wurde 
eilrig ,in der Rpdoutr Sselengill^k j^earbpilol. ^Vm huifi):; wnrden 
auf den Banken längs der Front 2i pfd. Cartduaden m Batte- 
rie {Tfistelll, da die Geschütze grösseren Calibers, welche zur 
' Arnnrurig bestimmt waren, wegen des mühevollen Transports 
die Anhöhe hinauf, noch nicht an Ort und Stelle ge^chalft 
werden konnten. 

Im Laufe dieser Tage verstärkten die Franzostn das Proül 
ihrer ersten Parallele vor der Redoute; sie verlängerten dieselbe 
rechts, indem sie sie hinter dem Felsen-Kamm zwischen der 
Georg- und tler Wolowja-Schlucbl weiterführten. 

In der Nacht vom »«/„ Februar auf den ^x¥ä~ wurde auf 
der Anhöhe vor der Georg-Schlucht, 100 Faden vor der 
Redoute Sselenginsk, links Ton derselben, und 300 Fa- 



Digitized by Google 



den von der feindlichen Tranchee eine neue Redoule angelegt, 
welche den Namen «Wolhynien» erhielt. 

Dicsps Werk halte ein oblonges Trae«^ mit flankirenden 
Aussen- V\ erken auf dem linken vorderen Winkel und den bei- 
den Revers-Winkeln. Die Länge der Feuer-Linie betrug ungefähr 
130 Faden. Das Abslecken der Redoute an Ort und Stelle 
und die Anstellung der Arbeiter führte der lugenieur-Chef 
selbst aus; der weitere Bau des Werkes wurde dem Ingenieur- 
Stabs-Capitain v. Tideboehl übertragen. Die Arbeiten gingen in 
Umlicher Wds6 tot sich, wie bei der Redoute Sselenginsk. 

Uogeaditet der Schwierigkeileii, welche der an numcheD 
Stellen ab nackter Fela zn Tage tretende Boden Terursachte, 
wbritt der Bau im Lanfe einer Nacht so weit tot, dass man 
am folgenden Tage im Graben arbeilen konnte. Um eine ge* 
deckte Verbindung zwischen beiden Redoaten henustellen, 
fahrte man eine stdneme Mauer auf der Hohe der TVoizkaja- 
ScUncht auf, und vor dieser Mauer wurden zwei Logeraents 
angelegt. 

Nach dem Misslingra ihres Unternehmens Tom "/^ Februar, 

wagten die Franzosen es nicht mehr, den Angriff auf unsere 
aclmell sich ausbreitenden Offensiv-Mittel zu emenem und lies- 
sen ^ bei einem ziemlich lebhaften Infanterie-Feuer gegen un- 
sere Logements bewenden. So kminten unsere Arbeilen ihren 
ungestörten Fortgang nehmen, und zum -^jq^^^,^*' waren beide 
Redouten fast ganz beendigt. Die Brustwehren hatten die feldmäs- 
sigen Profile, 8 — 10 F'uss IIr)hc und 12 — I I Fuss Dicke, erhal- 
ten Jede Redoute war mit einein Pulver-Älnfjazin versehen 
worden. Sowohl um Erde zu gewinnen, als auch um die Werke 
besser zu deüiiren, halle man das Innere der Redouleu be- 
deutend vertieft. Ls waren nur nnrh die Gräben auszuheben, 
was hei dem lelsigen Boden alleidings noch viel Zeil erforderte. 

Um die Contre-Escarpen zu erhöhen, wurden die Anfangs 

3 
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zu diesem Zweck aufgestellten Schanzkörbe durch eino trocken 
aufgeschichtete Steinmauer Ton 3 Fuss Hflhe und Dicke ersetzt, 
an welche ausserdem noch ein kurzes Gin r is angeschüttet wurde. 
Es bleibt hier noch zu bemerken, dass man, da die Brustweh- 
ren der Redouten aus weisser Erde bestanden und deshalb 
dem Fninde ein leicht siclitbares Ziel darboten, Sorge trug, die 
äussern Böschungen dieser Werke mit schwarzer Erde zu be- 
schütten (*). 

Um sowohl den Theil der Sappeur-Strasse, welcher sich 
längs der Rhede hinzog, und die dieser letzteren zugewand- 
ten Abhänge zu bestreichen, als auch die Redoute Wolhjnien 
zu flankiren, wurde links von derselben die Batterie JVI 83 
(die Venetianische) für zwei Geschütze auf einem Berg-Yor- 
Sprunge aufgebaut. Dieselbe schloss sich inittdst eines fUr 
Inraiiterie^F^oa' eingericbteteii Laiifgrabois an die Redoule 
Wolbynien an. Ein gleicher Laufgraben fahrte von dem linken 
Ende der Batterie den Bergphfaang hinimler. Yer der Kwi^ 
sehen beiden Redonten hinlanfenden Verbindungs-Maner wurde 
ein Graben gezogen und der Mauer selbst dne Erd-Anschufp 
tung gegeben. Im Gentrum und an beiden Enden dieser 
Hauer hatte man Au^nge offen gelassen, durch welche sich 
die Truppen in Zug-Golonnen bewegen konnten. 

Die Tor der Redoute Wolhjnien eingerichteten Logements 
wurden noch um zwei yermehrt, so dass sich nunmehr die 
Gesammtzahl derselben auf zwölf belief, welche im Ganzen 
gegen 200 Schfltsen fassen konnten. 

Somit bestand die befestigte Position auf den Anhohen der 
Kiel-Schlucht aus drei Linien von Vertheidigungs-Wecken. Die 



(*) Aju dieiMB firtnds bitten diese Redonten bei den FranniMn den 
Hsmea «Onnrages bhneiB eriialt«B* 
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erste büdeten die Logemeiils, die zweite die Redoiile Wol- 
hjnieii and die Batterie M 83, die dritte die Redoide Sie- 
lengiiuk mit der aiutoasenden Tranchec. 

Weike hatten mm y^*^ folgende AnDimngaaf- 



Rbdodtb SSELBffQnreK. 

a) Auf der Stim-Face zur Erentai-Wirkong: 
SA pfd. Carronaden^Kanonen ... 6 

« 

b) In den Seiten-Aoflsenwerken zam FJankiren: 

2i pfd. CaiTonaden 3 

Im Ganzen ... 9 Geschütze. 

Rbdodtb WeUlYNlKN. 

a) Auf der Vorder- und dor rechtcD Seiten-Front zum Be- 
schiüäseu der feindlichen Arbeiten: 

36 pfd. Kanonen 10 

b) In den flaokirenden Aussenwerken: 

24 pfd. Carronaden 3 

Im Ganzen ... 13 Gesditttie. 

Batterdi J\ß 83 (ms Tsneiuhiighe]. 
* 24 pfd. Carronaden-Kanonefi ... 2 

Somit bestand um diese Zeit die gesammte Armirung der 
TOt^eiciiobenen Position jenseit der Kiel-Sddncht aus 24 Ge- 
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sdifltzeii, TOD denen 16 die frontale Beatreidinng der feindil- 
dien Approdien zur Angabe hatten. 

In adnunislratiTer nnd lactischer Hinricht wurde diese Po- 
nüon mit dem 4^n Abscbnitte der Vertheidigungs-Linie 
▼ereinigt und unter den gemeinsamen Oberfehl des Gontre- 
Admirals Istomin gestellt. Der Capitain-IJeutenant Schestakoff 
wurde zum Commandanten der Redoute Sselenginsk und der 
Capitain-Ueulenant Schwendner zum Commandanten der Re- 
doute Wolhjnien ernannt. 

Das beständige Besatzungs^^orps dieser Position bildeten sechs 
Bataillone: zwei Bataillone des Regiments Wolhjnien, welche 
stets nach Yerianf von drei Tagen von den anderen beiden Ba- 
taillonen desselben Regiments abgelöst wurden, nnd die vier Ba- 
taillone der Regimenter Sselenginsk undJakutsk» weichein der- 
selben Weise mit einander alternirten. Diese sechs Bataillone, 
zusammen gegen 3000 Hann stark, wurden auf folgende Art 
au%estellt: 

In den Logements .... V) Bataillon 
In der Redoute Wolhjrnien. . 2 Batail. (Regiment 

Wolhjnien). 

Auf der Batterie JVs 83 und 

in den anliegenden Laufgräben. V< 
In der Redoute Sselenginsk . 1 
In der Troizkaja-Schlucht (als 
Reserve.) 2 

Summa. . 6 BataUkme. 

Zu den Arbeiten wurden Mannschaften derselben Truppen- 
Körper verwendet. Den Oberbefehl über die Truppen erhielt 
General-Major Chnischtschoff, welcher ohne ünterlass darauf 
hinwirkte, dass die Leute die grMe Wachsamkeit beobach« 
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teten und joderzcil karapfbereit wären, da man stets neuer 
Angriffe des Feindes auf die Redoute gewärtig sein musste. 

^^ nhrend des Zeitraums ima •"/» Februar bis tum 
''lo^MarT' verstärkten die Franzosen das Profd ihrer ersteo 
Parallele auf den Anhöhen der Kiel-Schlucht, sie trieben aus 
derselben neue Approclicn in der Richtung auf die Redoute 
Sselenpinsk vor und begannen diese Parallele vcrmillrl'-t einer 
Commuuication mit der rückwärtsliegenden Tranchec »i Ver- 
bindung zu setzen. Ausserdem erbauten sie hinter der Paral- 
lele zwischen den Batlrri- ii AlAä 1 und 2, zwei neue Batte- 
rien, JVbJVs 3 und 4, weiche die Redouten unter Feuer neh- 
men sollten. 

Die französische Batterie JVs 1, am Eiulv der Rhede (Bat- 
terie du fond du port JV^ 1), auf der Anhrtlie zwischen der 
Wolowja- und der Ssuschilnaja-Schluht gelegen^ und mit 9 
Geschiilzen arnürt, war die einzige unter den von den Alliir- 
ten III LI errichteten Batterien, welche wiüirend dieses Zeit- 
raums ihr Feuer eröflni te. Sie hatte den Zweck, die auf der 
Rhede hegenden l'aiirzeuge zu beschiessen. Nachdem sie wäh- 
rend ungelahr einer Stunde mit dem Dampfer «Chersones», 
welcher sich hu dahin auf Hdhe der gegenüber liegendeD 
Bücherei gehatteo, Schüsse gewechselt halte, zwang sie den- 
selben nun RUdczuge, wobei der ]>ampfer von sechs Kugeln 
durchbohrt wurde und zwei Todte und zwei Verwundete Ton 
seiner Bemannung Torlor. 

Zur Verstärkung des Feuers auf die franz/isisrhen Arbeiten 
jenseit der Kiel-Schlucht und zur besseren Unterstiilzung der 
Redouten, wurden zwei 68 pfd. Kanonen auf der Fruul des 
MalaehofT aufgestellt: zu demselben Zuccke erhielten auch die 
Geschütze der Front des Baslioiis II eine höhere Bettung, uud 
die Brustwehr wurde um 2% Fuss erhöht. 
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Während des ganzen beschriebenen Zeitabschnitts, d. h. 
vom •/?! bis zum - ^oji^t^^ — -> beschränlitc ^u \\ der Feind so- 
woli] auf dem rechten wie auf d(;m Unken Flugei seines An- 
grilis last aiisvchiiesslich auf das Feuer seiner gezogenen Büch- 
sen. Das Kanonen -- Feuer stellte er beinahe gänzh'ch ein, 
und nur hin und wieder Hess er seine Mörser spielen. Gegen das 
Bastion IV halten die Franzosen kleine Mörser aufgestellt, 
und sie warfen täglich ungerähr 70 Granaten aus denselben. 
Aus den Mörsern schweren Calibers warfen sie ungefälir 50 
Bomben täglich in die inneren Redoutmi und die Stadt. Von 
?'~ Februar an feuerten die Franzosen aus der Redoute Vic- 

Ende 

toria mit Cougrcvischen Raketen von grosser Flugweite, wel- 
clic sie nach drei Richtungen lue spielen licssL-n: nach der alten 
Admiralität, dem Centrum der Sla ll und der Rh^'dc; einige 
Tage später begannen sie, auch von jenseil der SUele/.kaja- 
liucht Raketen gegen die Rhede und die Nord-Seite zu wer- 
fen, es wmde uns jedoch durch dieselben kein merklicher 
Schaden zugefügt. 

An *Vie Februar warf die Redoute Victoria gegen 50 
Rakttleii. Eine derMllMii pbixta in dar Nib« du MviM- 
Lasarellu, eine andere neben den Ktfernen der 38-ton 

Flollen-Eqaipage und endlich eine dritte bei der Midiael" 
Kirche, ohne uns irgend einen Schaden zuzufügen. 

Den folgenden Tag warf dieselbe Redoute 35 Raketen. 
Von diesen fiel eine auf das Linienschiff «Grossfürst Kon- 
stantin» und durchschlug zwei seiner Decke; eine andere 
ftel In der Nihe dei Lindungs-FUilset auf der Nord-Salle 
nieder und wtthlta aieli 4'/a Fnai tief in die Brde ein, 
eine dritte endlidi, welche ihre Richtung auf die alte 
AdmiralitSt nahm, streike den Yorder-Stevea dei Dampbra 
«Odessa» und sank ins Wasser. 

Von den 30 Raketen neuen Modells, welche in der Nacht 
auf den ^^^^^^ abgefeuert wurden, schlug eine in die 
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W«hnnig 4*1 <Mwr»BiiftMrttlwrt im Gwnam (In der 
KattMrineii-Struw), Arailg durch die Decke und die Wtmi 

und veranlasste eine Feuersbrunst, weli;hi-r jr iloch 5ofort 
EinhaU gelhan wurde. Von der Slrelezk.jj.i-f!ij( hi. lirr 
wurden am "y-^^ - 1* und am drilten Tag darauf 22 
BaketoB p/wmSn, mleha warn grössten UmO ia die 
Bhede Meii, «hm den gtxiagßui S^Mn m totot- 
smIimi. 

Das Schwächerwefdm des directen Feuen des Feindes ge- 
stattete uns, auch das nur^e zn Termindern. Gegen die Be* 
li^niiiga-Arbeiten Hessen wir nur tod Zeit zu Zeit die Mör^ 
ser spletaii unterhielten jedoch ein lebbafles Rleingewehr- 
Feuer gegen dieselben, wobei uns besonders die Ausbreitung 
des Lopements-S^stems förderlich wurde. Eine so erhebliche 
Verminderung des Geschülz-Feuers war durch die Befürchtung 
veranlasst worden, dass die Pulver- Vorrälhe sich erschöpfen 
könnten; diese musslen für den Fall eines bevorstehenden 
erneuerten Bombardements geschont werden, da wegen des 
schlechten Zustanden der Wege in Süd-Russland auf ein recht- 
zeitiges Eintreffen der Pulver-Transporte nicht zu rechnen 
war. Aus dieseui Grunde s\sa der strenge Befehl an die Ab- 
theilungs-^hefs ergangen, sich zur Beschiessimg der Bclage- 
rungs-Arbeiten ausschliesslich auf Mörser-Feuer zu beschrän- 
ken, tSä&t ancii M dieiem die grOssle Spamunfceit zu beob- 
achten und Kanonen nur gegen neue feindliche Approchen 
zu gebrandien. 

Im Lanfe des bescbriebenen Zeitabschnitts Tom Vn 
bruar bis zam -^^o^MaL" errichteten die Engländer auf ihrem 
rechten Angrilfe geg^ das Bastion III zwei Barricaden vor 
der Batterie M 9, und anf dem linken legten sie auf dem 
Grünen Hügel vor ihrer dritten Parallele eine neue Batterie, 
M 7, mit einer CommmncatiiHis-Trandiee an. 
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Die Franzosen setzten auf ihrem linkoD Angrifle gegen die 
Stadtteile dieArbeitea an den schon froher angefangenen Bat- 
terien fort. 

Februar worden hinter ihrer dritten Parallele, dem 
Bastion lY gegenüber, die Umrisse einer von ihnen ausgefilfir- 
ien. grossen Anschüttung sichtbar, die mit jedem Tage gi nssere 
Dimensiotten gew ann und allmählich die Gestalt eines Cavaliers 
oder einer »höhten Batterie annahm. Es war dies die von 
den Franzosen neu angelegte Batterie AI 25 bis. Dieselbe 
]}eiHiruhigte den Ingenieur-Chef nicht wenig, da die Errichtung 
einer starken Dcmontir-Battcrie auf diesem Punkte, in so naher 
Entfernung vom Bastion IV, die ungünstigsten Folgen Air 
uns haben konnte. Da dieses Bastion der Batterie mit dem 
Saillant zugekehrt war, konnte es nur mit fünf Geschützen 
aus sehr schrägen Scharten gegen dieselbe feuern. Dadurch 
waren dem Feinde alle ^'orthcile geboten, um in kürzester 
Zeit unsere Artillerie zu deniontiren und das Bastion völlig 
unschädlich zu machen. Deshalb ^vurde sofort der Befehl er- 
lassen, keine Anstren<,Hmgcn zu scheuen, um durch directes 
Feuer sowohl, wie durch Wurfleuer den Bau dieser Batterie 
zu verhindern. 

Die neuen Approchen der Franzosen auf dmi linken An- 
griffe beschränkleu sich auf eine ein/ij^e Tranchee, welche 
sie in Gestalt eines stumpfen ausspnn^cndon AVinkcls auf der 
Capilale des Bastions V in einer EnlferiMm<i; von unfirPrihr 
225 Faden von letzterem anle<;len. Dieser Arbeit wurde man 
Narlifs von den Lo^ements aus gewahr, woranf dieselbe im 
Laufe einii^er Tage von der Verlheidigungs-Linie aus durch 
YoUkugelii und Kartätschen beschossen ^Mirde. 

Tim jef!f)rh das weitere Vorrücken der feindlichen Appro- 
rhf II gegen das Bastion zu hemmen, vermehrte und verbes- 
serte der Belagerte die vor diesem Punkte erriditeleu Loge- 
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meoHBf m denn wirioameror Untentufsong noch zwei Stipfd. 
Kanonea den Geschütien der rediteo Seiten-Fnmt desBastions 

V hinzugefügt wurden. 

Da die Fahrzeuge, welche man im verflossenen Jalire am 
Eingange der Rhede versenkt hatte, im Laufe des Winters 
nun grOssten Theil durclt den Wellenschlag zerstört worden 
waren, befahl der Yice-Admiral Nachimofl*, eine zweite Reihe 
von Hindemiflsmi berznstdlen. Dieser Befehl wurde ^'"^ 
Februar vollzogen, indem zwischen den Batterien Michael 
und Nb 8 sechs Fahrzeuge versenkt wurden, und zwar die 
Linienschifle «Zwölf Apostel», «Rostislalf», «Swjatoslatr» und 
«Gabriel» und die Ficizallen «Midia» und «McssemwTia». 

Obgleich in dieser Zeit die Anstrengungen des Belagerten 
liauptsärhiieh anf die Position Innler der Kitd-Srhlucht gerichtet 
>\arcn, so versiinmtc er es doch niclit, gleichzeitig mit der- 
selben Anstrengung längs des ganzen bcfe&ligten Umzugs lort- 
zuarlieiten, um denselben soviel als m/iglich gegen einen ge- 
waltsamen AngrilT sovoid, als aiicli gegen die Kanonade »nid 
das Bombardement sicher zu stellen. Zu diesem Behufe wur- 
dm Kngs der ganzen Linie die Gräben erweitert, die Brust- 
wehren erhöht und verstärkt, die Scharten mitSappeu-Ktfrben 
und Schifls-Cistenien bekleidet und mit Laden Ton Tauwerk 
▼ersehen; ferner worden Traversen, Blendungen nnd Pulv«^ 
Hapane erbaut und endlich auch die Verbindongs-Wc^e ver- 
bessert. Aos^ diesen allgemeinen Arbeiten wurden noch d^ 
Bau der inneren Redonten der Stadt-S^te: RostisUilf, Tsches- 
me und Jason, welche der Besatzung sichere Stützpunkte bie- 
ten und dem ümzuge eine innere Vertheidigung gewähren 
sollten, vollständig beendigt. Eben so fährte man den Bau 
der Batterie JVI 80 (Pohl) hinter dem Bastion IV, zur Be- 
schiessung der Approrhen vor der Redoute Schwartz bestimmt, 
und der Batterie JVs 81 (Staal) auf dem Peressjp, welche 
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die Ammündungeo der Saarandmald- und UbontoiieiirSclilttGht 
bestreidieD sollte, zum AbschlusB. 

Abgesehen von diesen bedeutenderen Arbeiten wurden 
vom */„ Februar bis zum "J'{aä r folgende minder 
widitigeo nugoMurl. 

Betraft liM*«rer DeGknng der €edifttM ud der Be- 
dIeinmgi-lleiiiiMiMfteii, eriiielt die See-Fjnnl der Ettleii- 
Batterie iO Schiess-Schartea durch Anschttttuog von 
Merlon;; und die auf der linken Front dieeer Batterie be- 
legene Caponiere eine Blendung. 

Ein neues Logement 9 wurde neben der Quaran* 
taine-Bucht vor dem Baetioa VI eingerichtet. 

Un dea Feind m YerUndeni* eicli in Felle einei 
pUUiiidieB eder gewnÜeuieB Angrilb enf dera Beiliett V 
oder VI festzusetzen, wurden galvanische Zttnder in den 
Pulver-Magazinen dieser Werke angebracht und die Drähte 
nnrh den rückwärts liegenden Redouten Bostj«l«ff und 
Tchesme geleitet. 

Zur Herstellung einer Yo'bindung zwischen der Batterie 
H 79 (BiiteIceJI) und der Stadt wwrde durck die Terthel- 
digungs-Hauer ein Thor dtuehgobroohen md von dem- 
selben ein Laufgraben bis zur Batterie gelogen. 

Auf der LUnette M 7 (Bjelkin) erhöhte man die Brust- 
wehr, und die nvoBom fiösdiangen erbietlen eine Cietar- 
nen-Bi;klri(lung. 

Die Blendungen in der Contre-Escarpe der Redoule 
Tschesme wurden unter einander dnreh eine ManfiBode 
• GiUerle Terinindea. 

ilnf den BaeUen IT wurde ein nenee Bpenlenent Ar 
Mörser errichtet, in dem ausspringenden Winkel» sv 
vollständigeren Defilirung des Innern des Basttons gegen . 
das Feuer der französischen Batterie .Y» 11, ein Bonnct 
angeschaltet, das Glacis erhöht und auf der rechten Flanke 
eine Traveree nr Reren-Dedaing gegen die von Grflnen 
Hflgd a mgeben de n Sehiaie erbant; aueb werde die Ben- 
ben-Seberang der Caponiere beendigt nnd vor denelben 
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ein kleiner Graben gezogen, welchen man mit dem Inne- 
ren den Bastion^ vermitteUt eioer gebleudelen Poleme 
vertmid. Ferner beeidigte neu lUe Amlielwnig des KeU- 
Giebeiii. Zwiadieii dem ioümteD Bade der linken Fknka 

dee Bastion IV und der ßallerie .Vü 73 (LwofT) stellte 
man einen Weg in den Craten h> r und dcckle der*- 
selben durch eine Traverse, welche eine Bank für ein 
Geschütz erhielt. Im tiraben der linken flanke und der 
erwlhntan Betlerie worden sieben Reiben Wolbgreben 
angelegt. 

Auf der Batterie Jft 38 (Koetontroff) erUelt die Ee- 
cerpe eine Stein-Bckloidung. 

Die Ballerie .Ni 81 (Staal) auf dem Peressyp wurde 
(iurcti eine Vurbiniluugs-Tranckee mit der Batterie i<St 5 
(NOcoDod) Terbnnden. In der KeUe dee Beetlm III be- 
ginn man einen Graben anesabeben. 

Auf den Coltateral-Balterien des Bastions III, den Batte- 
rien (Jnnowski) und JNs 27 (ArtjukofT), erhielten die Escarpen 
eine Slein-Bekleidunir ; yleii hzcilig' gab man den Geschützen 
auf erslerer einen ki>bereii Stand, um die nächstgelcgcnen 
englischen Laofgriben bener beecbicesMi m bAunen. Die 
v«n dieeer Batterie inr Batterie M 3 (Bndiedttecbefl) 
führende Trancbee wurde nocb mehr verttell and nrit 
Blendungen versehen. 

Aur der Baiterif» .\i 6 (Gervais) begann man mit dem 
Ausbauen des Graijcns. 

Die Sebulsmaner des swiseben der Kiel-Bvebt und der 
Dechakow-fidilttebt belegenen Laborateriums der Landlmp- 
]»en erhielt auf der äusseren Seite eine £rd-Anshüttung. 

In dem Lauf-raben, welcher sich von dem Bastion 1 
zur Bucht hinunterzog, wurden Ouer-Traversen errichtet, 
um denselben gegen die Anhohen der Kiel-Schlucht zu 
defiliren. 

"Während so unserer. seitis zweckmässige Massrogoln getrof- 
fen wurden, um dem Feinde auf dem linken Iliigel neue Hin- 
dernisse entgegen zu stelJeo und dadurch seineu AngriÜsplan 
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auf den Malachoif zu vereiteln, nahm auch der unterirdische 
Krieg vor dem Bastion IV einen lur uns nicht minder günsti- 
gen Verlauf. 

Nach Besetzung der auf der (>apitale angelegten feindlichen 
Gallerie versäumten \\ir es nicht, mit der grössten Aufmerk- 
samkeit den feindlichen Mineur zu beobachten, da wir erwar- 
ten mussten, dass er den Rcrrpln der ]^linir-Kunst gemäss über- 
ladene Minen spielen lassen \\ iiide. 

Zu unserem grössten Erslaniit ii verstrich jedoch ein ganzer 
Monat, ohne dass der icmd eine einzige derartige Mine zur 
Anwendung gebracht hätte. Seine ganze Thätigkeit während 
der Zeit vom V« Februar bis zum -^ö^M^JrT^» beschränivle 
sich aut die Sprengung einer schwach geladenen Mine in ei- 
niger Entfernung von dem vorderslen Trichter, welche jedoch 
kaum von unseren in dem Trichter befindlichen Leuten wahr- 
genommen wurde. Spült r lies«? sich mehrmals das Geräusch 
von den unterirdischen Arbeiten des Feindes in der Richtung 
der Capitale vernehmen. Um den Feind von dieser Seile zu 
vertreiben und seine daiieiien auf eine grössere Entfernung zu 
zerstören, sprengte der Belagerte aus dem vordem Trichter 
lüntcreinander drei Boule-Brunnen. 

Gleichzeitig konnte man die feindlichen Arbeiten allmäh- 
lich auch in den vor den beiden Frnnlen des Bastions gele- 
genen Seiten-Gallerien in |:ro>ser Fiilfeinung von der Capilale 
hören, und zwar anfangs nur seliwaeh, endlich aber so deut- 
lich, das üian na( h arhbaniem llinhorchen zu der üeberzeu- 
gung gelangte, dass der (eindlichc Mineur sich in grosser Nähe 
befand. In Folge dessen liess man vor der linken Front eine 
und vor der rechten zwei Minen spieh-n. Der Feind verrieth 
jedoch durch keine einzige Sprengung seine Anwesenheit auf 
diesem Punkte. 
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Um diese Zeit trat eiD fttr ganz Rimliuid • hochwichtiges 
Eveigniss eio. Am *Vir 'Fehmar erfaielteii Ihre KaiseiiicheD 
Hoheiten die GnwsfSnten Nikolai und Hichael NiicolajeiritBch 
die Nachricht von der schweren Erkrankung Seiner Majestät 
des Kaisers. Ihre Holieiteii sahen sich in Folge dessen genO- 
thigt, Sebastopol zn Teriusen nnd nach St.-Petenbiirg m 
eilen. 

Es ist schon frUhcr erwähnt wonlcn, dass die Grossfilrslen 
während ihrer Anwesenheit in Sebastopol die Arbeiten zar 
Befestigung und Arniirung der Nord-Seite ijclcitet halten. Ihre 
längere Anw escnheif in der belagerten Stadt, iumilten so vieler 
Mühen und Gefahren, ihre wiederholten Besuche in den Hos- 
pitalern und die lebhafte Theilnahme, welche sie fortwährend 
dem Schi< k;iai der Verwundetet» bewiesen, hallen den gün- 
stigsten Kiiulnick auf die Truppen {^emaclü, \veil dieselben 
dadurch den *lenlüclLstcu JJeweis vuu der hohen Kücksichl 
uud der liebreiclien Sorge erhallen hatten, w eh he ihnen vom 
Monarchen selbst zugewendet worden waren. Die Grossluisleu 
verliessen Sebastopol am » und das allgemeinste Be- 

dauern gab ihnen das Geleite. 

Um diesdiie Zeit wurde Fürst HenschikoiT sekaesr Bitte 
gem&s und aus Rücksicht anf seine serrttttete Gesnodbeit des 
Oberbefehls fdier die Armee enthoben. Don Oiwrbefdil IÜI>er 
die in der Krim befindlichen Land- nnd See-Streitkralle eriiielt 
der General-Adjutant Fürst Michael Dmitriewitach Gortschakoff, 
welcher dabei das Ober-Gommando über die Sfld-Armee, das 
er bis dahin imie gehabt, beibehielt nnd auch die Halbinsel 
Kertsch wUer seinen Befehl nahm. 

Dem Forsten Uenschikoff war in der Krim ein schweres 
Loos zngeGdlen, Dnrdi die tiborkgene Anzahl sowohl, wie 
die vorzUgliehe Bewaffnui^ des Feindes war er gleich vom 
Beginne des Krim-Feldzuges an in eine aosserst schwierige 
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Lage venetzl. worden; trotzdem hatte er mit dem ihm eige- 
nen Scharfsinne ans der Unentschlossenheit der Terbflndeteo 
Oher-BefeUshaber Vortheil m ziehen gewusst und ihnen zn 
wiederholten Halen die Initiative aus der Hand gemngen. 

Forst Menschü^ aehied tob Sebastopol w8hrend der glän- 
zendsten Periode der Yerthddigung. Anf dem rechten Flllgel 
der DefenaiT-Iiinie war der Feind in awotm Yorrflcken ge- 
hemmt, wührend auf dem Imken der Belagerte nun selbst 
im Begriffe stand, zum Angriffe llberzogehen, und die Ter- 
btindeten dadurdi in eine höchst unTorlheOhafte Lage ver-' 
setzte. 

Der Fürst Menschikoff vcriiess Sebastopol am ^^MäT ^ 
nachdem er das interimistische Commando dem Genwal-^Adju- 
tanten Baron Ostcn-Sacken Ubergeben hatte, welcher seiner- 
seits den Oberbefehl Über die Garnison dem Vice-Admiral 
Nachimoff ubertrug. 

Am ^^^Mto*' brachte ein französischer Parlemenlair 
die Nachricht vom Hinscheiden des Kaisers Nikülai I nach 
.Sebastopol. Ucber diese Nacliricht wurde ein tiefes Gebeim- 
niss beobaclitet, so lange sie nicht ihre Restätigung erhallen 
hatte. Dieselbe traf jedoch bald ein. Diese ganz Kussland 
erschütternde Trauer-Botschaft fand einen äusserst trüben Nach- 
haU in den Herzen der krieger, deren Mühen und Tapfericeit 
von dem in Gott ruhenden Monarchen stets in ihrem TOllen 
Werthe gewürdigt worden warmi. 

Bei seiner Thronbesteigung gcnihte Kaiser Alexander IT 
in einem Rescript an den Fürsten MenschikoiT folgende gnä' 
di^en Worte an die Besatzung von Sebastopol zu richten. 

•In der allgemeinen tiefen Trauer Uber das Hinscheiden 
unseres WohUkäters, wird uns die echt-russische Tapferkeü, 
mit welcher dte unter Ihrem Oberbefehl stehenden Truppen dem 
Feinde begegnet #md und dessen Ame/Uage vereileU habendem 
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waknr 2h»l Mm. Jtoxeu^ Sü dm ritierlMkn YertkeiiigaU 
SAoMiopok 9iemm Dank flir dk gl&KundM WafaUkaten^ 
mü wldien ^udben untere tfüüak'ÄnMden geeekmUdti ikh 
ien. Der stim emgen Lehn hn^äbergegmgene KaüerHeh Füh- 
rer der rechtgiäuibigen Krieger tegnei von oben kerob üre 
Siandk^iij^uä und ftewjMstfow Vnertekroeienkeü». 



Durch die Befestigung der Po<iition auf den Anhöhen der 
Kiel-Schlucht gewannen wir die Möglichkeit, den Hügel Tor 
dem MalachülT einzunehmen und uns auf denuelbdn mit der 
sicheren Aussicht auf Erfolg festzusetzen. 

Wie bereits oben erwähnt worden, hatte die Besetzung 
dieses Hügels hauptsächlich den Zweck, dem Feinde znvorju- 
kommen und ihn zu verhindern, nach Einnahme des Hügels 
ans geringer Entfernung Äpprochen gegen den MalachofT vor- 
zutreiben. Ausserdem setzte am die Besitznahme dieses Punk- 
tes in den Stand, die eogiischen Äpprochen vor dem Bastion 
III zu flankiren. 

Die Besetzong des Hügels sollte in der Nacht vom »/^^ 
som eifolgeD. Ale Gesdifltio dk Halaehoff-Htt. 

geb QDd der Bftrttone II und m, welche rar Vertheidigaiig 
desselben mitwiiken konnten, wurden noch bei Tage Tom In- 
genieor-Chef aof diesen Ponkt gerichtet. Eben so fShrte der- 
selbe, von einige im Hinterhalte liegenden Schtttnen gedeckt, 
selbst die Tradrong des Befestigongs-Werkes ans, wXbrend der 
Slabs-Capilani SsaduroiT Tom 4*ten SappeoroBataiUon mit dem 
Baa desselben beanftragt wnrde. 

Dieses Weik sollte nidit nur das Vortenrain zwischen der 
Kiel-Schlucht und dem Docks-Grunde unter Frontal-Feuer 
nehnen, sondern aodi die französischen Äpprochen hinter der 
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Kiet-ScUndit and die Arbeiten der Engländer tot dem Bastion 
III flankiren. Mit Rücksicht auf diesen Zweck und die Con- 
toare des Httgels fond es der Oberst y. Todlelien am vor- 
theilhaft«>sten, dem zu eibanenden Werk das Trao^ eines in 
der Kehle offenen abgeschnittenen Redens zn geben, dessen 
Yorder-Front eine Länge von 27 Faden erhielt, während die 
linke Seiten-Front AO und die rechte 50 Faden mass. 

Mit Anbruch der Dämmening des *Vm trafen die drei zo 
den Arbeiten commandirten Bataillone des Regiments Jakutsk 
am Platze ein. Da man jedoch früher Steinbrüche auf dem 
Hügel beaiiteitet hatte und dieser in Folge dessen mit Hänfen 
von Steinen bedeckt war, musste erst der Boden gesäubert 
werden. Zu diesem Behufe wurden die Arbeiter unverzüglich 
zum Wegräumen der Steine verwendet. Um jedoch aus den- 
selben auch Nutzen zu ziehen, wurden sie läi^ der Batterie- 
Flucht aufgeschichtet und bildete somit den Kern der au&u- 
fUhrenden Brustwehr. 

Gleichzeitig wurde aus denselben Steinen eine Mauer 
längs der Grdte der Contre-Escarpe aufg^lUhrt, wodurch man 
eine grössere Graben-Tiefe erhielt, und eine I^ngen-Tkraverse 
errichtet, welche das Innere des Werks nach zwei Seiten hin 
defiliren sollte, und zwar gegen die Hdhen, welche sich einer- 
seits hinter dem Kid-Grunde, andererseits hinter der Docks- 
Sdilucht erhoben. 

Nach Beendigung dieser Arbeiten, wurde noch vor Tages* 
Anbruch, zur Yertieifung des Innem des Werks und zum Aus- 
heben des Grabens geschritten, wdcher letztere in Folge ei- 
nes glücklichen Zufells in einer Lehmsducht zu liegen kam. 
Die Leute waren, eben so wie beim Bau der Kiel-Schlucht- 
Redouten, in einer aus Gompagme<Golonnen deployirten Linie 
längs der Batterie-Flucht und der Contre-Escarpe aufgestellt. 
Gegen Morgen waren die Arbdten so weit vorgeschritten. 
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dass sie auch bd Tage, sowohl im Graben, als auch im In" 
Deren des Werkes, fortgesetzt werden kouulei». 

Dieses Werk erhielt den Namen TAineffe Kamisrhatka (*). 
Der Feind wurde erst bei Tagcs-Anbrnch gewahr, dass wir 
ihm in der Besetzung dieses wichliyeu Punktes zuvorgekom- 
men waren und hierdurch seine Absichten abermals vereitelt 
hatten. 

Am folgenden Tage, gegen 4 Uhr NachmiUags, eroffiiete 
der Feind das erste Feuer gegen die neue Lüoette. Es begann 
damit die englische Batterie J>ß 9, die jedoch nur ans zwei 
Kanonen und einem Mörser feuerte; gleich darauf folgte ihr 
die auf den Kiel-ScUucht^Anhohen belogene franzosische Bat< 
terie JVi 1, die ebenfitUs nur drei Geschfltze spielen liess. 
Aber ungeachtet des scharfen Krenz-Feuers dieser Batterien, 
erlitten die Aibeiten in der Ltinette niclrt den geringsten Auf- 
schub. 

Am Morgen des — bemerkte man, dass die Eng- 
länder im Laufe der Nacht einen neuen Laufgraben von der 
Batterie JVs 8 aus gegen die Docks-Schlucht vorgetrieben hat- 
ten. Um diese Arbeilen zu verhiiulf rn, wurde auf Befehl des 
Contre-Admirals PanGlolT ein Ausfall unternommen. 

Mit Eintritt der Dämmerung um G'/, T'jir Abends setzten 
sich der Lieutenant Aslapoff, und der Midshipman Mak- 
schejeff mit 80 Matrosen, die fieiwillii,' zu diesem Unter- 
nehmen gemeldet hatten, m ii r Bedeckung von 60 Scharf- 
schützen des Regiments Oelicilsk unter Lieiiienant Berjuleff, 
längs des Docks-Gruncit s m Bewegung. Zur ^ erstarkung dieses 
Detachements war «lemsclhen eine Reserve von 75 Mann des 
Regiments Minsk l)eigegt'ben. Nach Ersteigung der ilOhe liess 
der Lieutenant BerjuletTseiue Scharlsehülzeu ausschwärmen und 



(*) Die Frtnsosen nannten es •Outrage du mamtb» Mrr.B 
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knüpfte mit dem Feinde ein Tiraillcur-Geferhl an, während die 
Matrosen in die Tranchee eindrangen, wobii >u' ge^^en 100 
Schanzkörbe erbeuleten und in das Bastion III inithrachton. 
Vor Tages-Anbruch unternahm der Mid>lu[iin?in MakMlirjt'flf 
es noch einmal, denselben Lanftjnjb(3n mit 30 Freiwdligeu an- 
zugreifen und brachte noch 30 Suppen-Körbe mit. T)a sich diese 
Körbe als Ynllkdmnifn l>rauchbar erwiesen, \Mirden sie auf 
dem Bastion iü verschiedenen Zwecken ver>\ endet. Wir 
hatten bei diesen Ausfallen keinerlei Verluste zu beklagen. 

Im Laufe derselben Nacht eröffneten die Franzosen Lauf- 
gräben vor der LUnette Kamtschatka, wobei sie zugleich in 
einer mittleren Entfernung von 350 Faden yon dieser Lünette 
einen Abschnitt der ersten Parallele in der Richtung von dem 
Höhen-kanime nach (h'r Kiel-Schhicht anlegten und eine Com- 
munication nach rückwärts zogen. Zugleich bemächtigten sie 
sich in dem Steinbruche einer unserer alten Barricaden, die 
auf einem vorspringenden Felsen über der K iel -Schlucht lag 
und während dieser Nacht unbesetzt geblieben war. 

Am Vu März eröffneten die französische Mörser-Batterie 
Aii 2 und die Haubitz-Bau« ne J\l 5 ihr Feuer gegen die lie- 
douten der Kiel-Schlucht. Die Batterie As 1 halle sechs neue 
Schicss-Scharten erhalten, welche gegen die Lünetie Kanilscliat- 
ka genclilcl waren. Die Artillerie der IbnloiiU ii des Malachoff- 
llügels und des Baslions II erwiderte das Feuer und brachte den 
Feind in einer Stande zum Schweigen. Fben so sah sich die 
englische Balli rii; J\l> 9, welche die Lünette Kamtscliatka be- 
schoss, sehr bald durch die Schüsse des Bastions lü und der 
CüIIateral-Balterien genöthigt, ihr Feuer einzustellen. 

Den Franzosen war es gelungen, ihre erste Parallele so 
schnell und mit so gutem Fjrfolge anzulegen, w eil, erstens, die 
Lünette noch nicht armirt war und das Yor-Terrain nicht mit 
Kartätschen bestreichen konnte, und zweitens, die zu beiden 
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Seiten sich hinzietiendeu Schluchten das unbemerkte Heran- 
nahen der Arbeiter gestattet hatten. 

Wenn es dem Feinde gelungen wäre, mit derselben Schnel- 
ligkeit auch seine weiteren Approchen fortzuführen, so hätte 
er im Laufe einiger Tage seine Laufgräben bis zur Lünctte 
Kamtschatka vortreibeo kfinnen, ehe wir mit der Armirung 
denelbeD fertig geworden wSrea. Dedialb war « vor alleii 
Dingen nodiwendig, energische Maasregehi zu ergreifen, um 
denFeind auizahallen und ihm das Yor-TerraiD Sdiritt vor Schritt 
streitig so machen. Dieser Zweck konnte am siebenten dadurch 
errdclft irerd&a, dass Yor der LftaM4te, dne Fluitenschuss- 
Weite» abo nicht mehr als 100 Faden vom Femde entfernt, 
mne Reihe Logements angelegt wurde. Da ab« diese Loge- 
ments zu weit, d. h. mehr als 150 Faden, von der Liinette 
enlfemt gewesen wiren und der Feind im Falle eine« An- 
gri& seine Yerstärkangen viel näher bei der Hand gehabt hat» 
te, als wir die nnsrigen, so machte sich die Nothwendig- 
keit fühlbar, hinter der eisten Linie der Logements eine 
iweite in halber EntÜBnmng von der Liinette rar Au&ahme 
der nächsten Reserven anzulegen. 

In der Nacht auf den '/u März wurden zwei Logements 
der ersten Linie dem linken £ude der firanzösischen Parallele 
gegenüber erbaut. 

Die Franzosen hatten ihrerseits ihre Parallele bis zum Docks- 
Grunde verlängert und vor df^rselben, in selir geringem Ab- 
stände von unseren Logements, eine kleine Barricade aufge- 
worfen. Der linke Flügel dieser Parallele» die im Ganzen eine 
schräge Richtung gegen den Höhenzug hatte, war 220 Faden 
von der Liinette entfernt. 

Am Vi4 März eröffnete die französische Batterie JVs 3 aus 
ihren sechs Geschützen das Feuer gegen die Redouten d& 
Kiel-ScMucht. Am Morgen war das Kanonen- und HOraer-Feoer 
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gegen die Bedouteii uikI die Liinotto Kamt^ichalka sehr licfti-,'; 
balti darauf aber stellt»' der Feind sein Kanüiicu-l'"euer ein utnd 
liess bis zum Abend nur noch seine Mörser fortwirken. 

Ungeachtet des leindlichen Feuers schritten die Arbeiten 
auf der Lünetie sciinell vorwärts. Zur Herstellung einer ge- 
deckten Verbindung mit dem MalachofT-lIügel wurde eine 
Communicalioti der rechten Seiten-Front derLünette nach 
rückwärts ccfiilirt. Beim Anbruch der D.iiiimcrung bemächtigten 
sich die Fi anhosen d(;r Logemcnts vor dt^r Lünette Kamtschatka 
in dem Augenblicke, wo dieselben bei Ablösung der Schützen- 
Kette in Felge eines A erseliens unbesetzt i,'ebbebcn wai«en, und 
empfingen das unter Oberst-Lieutenant KilajclT zur Ablösuno: 
heranrückende l-sle Bataillon des Regiments Kaintscliatka, mit 
einem heftigen Gewehrfcuer. Ober.st-Lieutenant Kilajeü ^\arf 
sich jedoch mit Ungestüm auf den Feind und schlug ihn mildem 
Bajonett aus den Logements hinaus. Dreimal zwang das ver- 
nichtende Feuer der feindlichen Infanterie und die Besorgniss, 
umgangen zu werden, das Bataillon, die Logements zu verlas- 
sen; aber jedes Mal, wenn die Franzosen dahin zurückkehrten, 
vurden sie mit dem Bajonette wieder vertrieben. Zum Morgen 
blieben die Logements schliesslich in nnserer Gewalt. Wir 
nahmen während dieses Kampfes einen französischen Ofiicier 
und drei Gemeine yom 10-ten Linien-Regtsiait gefangen. Unser 
Yerlusl belief och anf 8 Todte und 60 Verwundete ('). 

Im Laufe dieser Nacht legton wir links tob den beiden 
schon vorhandenen Logements noch zwei neue an. Die Fran- 
zosen Tffiiängerten ihre erste Parallele rechts bis rar Kiel- 
Schlucht und trieben aus der linken Spitie derselben eine Yer- 
btnduogs-Tranchee gegen die Docks-Schlucht ror. 



(*) Der tapfere LieuttMianl Nchuk wurde golödlet, der Oberst-Lieutenaiit 
Kit^jeff v«nniiidet. 
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Am Vi 5 März war das Artillerie-Feuer des Feindes gegen 
die Liinette Kamtschatka während des Tages mir sehr schwach, 
wahrscheinlich weil seine Batterien Tags zuvor zu sehr durch 
unsere Schüsse gelitten hatten. Dieser Umstand kam uns nicht 
wenig bei den Arbeiten auf der Linette zu statten. 

In der Dämroenmg hatte nch unsere Schtttzeo'Kette, welche 
die Logements besetzt hielt, zu früh in die Lttnette zurttdcge- 
zogen, ond es waren nur 12 Matrosen unter Befehl des Hid« 
sbipmans Tsdielejeff darin zurttckgeblieben. Als die Franzosen 
dieses merkten, warfen sie sich auf die Logements des rechten 
Flügels, wurden jedodi mit einem so nachdrücklichen Crewehr- 
und Kartfitsch-Feuer von der Lttnette aus empfangen, dass ae 
noch vor Errei^ung der Logements Kehrt maditen. Die Loge* 
menis wurden auch sofort wieder von unseren Schützen besetzt, 
und als der Morgen anbrach, waren sie ganz beendigt Zur 
w irlisamoren Unterstützung der logements des rechten Flügels 
legte man hinter denselben, in der zweiten Linie, noch zwei 
neue an. Der Feind wiederholte seine Angriffe nicht wieder und 
beschränkte srcTi darauf, ein lebliaftrs Gewehr-Feuer zti unter- 
halten und die Logements sowohl, wie die Lüneüe nielit nur 
von den liatl'Ticu ,1V*J\l' 1 und 9 aus, sondern auch auch aus 
Feld-Gosrhiit/cii, wi lelie «rauf verschiedenen Punkten der Lauf- 
graben aufgefahren halte, zu beschiessen. 

In der Nacht gingen die riati/osi ii aus dem linken Ende 
der Parallele bei der Docks-Stlilucht mit eiiu iu kur/.en Zick- 
zack vor. Aut der hinter der Kiel-Schlucht belegenen Batterie 
J>ß 1 schnitten sie noch vier Schalten (im Ganzem 15} zur 
Wirkung gegen die Lünette Kamtschatka ein. 

Am V« März, um 9 Uhr, versuchten es £e Franzosoi 
nochmabi sich der Logements vor der Lttnette, Kamtschatka 
zu b«nächtigen; sie wurden jedodi durch das heftige Feuer 
von 75 Freiwilligen des Regiments Jakutsk zum Rückzüge gc- 
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z\*uugen, ohne auch diesmal wieder die Logements erreicht zu 
haben. Iii Jei selben Nacht wurden vor der Lünette KamUchatka, 
links voQ den sieben in der ersten Liuie bereits bestebeoden 
Logements, noch fünf neue erbaut. 

Am V«« März übernahm General-Lieutenant Cliruleff den 
Ober-Befehl Uber alle auf der Karabelnaj.i und iu den vorgescho- 
benen Positionen des linken I-lügels stehenden Truppen: Ca- 
pilaiu-Lieutenant Ssenjawin erliielt das Commando in der Lu- 
neUe kacibcixalkd und Lieutenant Crämei m der Redoute 
Wolhynicn. 

Am */>' März wurden die Redouten, die Logements und 
vorzüglich die Lünette Kamtschatka unter ein heftiges Ranonen- 
und Mörser-Feuer genommen. Nichts desto weniger schritten die 
Arbeiten auf letzterer so schnell vor, dass nunmehr mit der 
Armirung begonnen werden konnte. 

Bald nach Einbruch der Dämmerung eröffnete der Feind ein 
lebhaftes Gewehr-Feuer gegen unsere Logements vor der Lünette 
Kamtschatka, wobei zugleich auch Artillerie mitwirkte. Nach- 
dem dieses Feuer ungef^ eine Viertelstunde gedauert hatte, 
warfen sich die Franzosen in drei Colonnen, denen eine starke 
Schlltzen-Kette Yoranging, mit groasem Ungestttmanf die Loge- 
ments des rechten FlflgeU mid bemichtigten sich derselben, nadfe- 
dem sie die Mamudiafieii des Beginents Xakutak ans denselbeD 
verdrängt hatten. Dieser Erfolg war jedoch nnr toh kuner Daaer. 
ObersI Sswischtadiewsld eilte aus der LOnette mit drei Com- 
pagnien des Regiments Wolhjnien heibd und schlug den 
Feind mit dem Bajonett ans den Logemenls hinaos. Die Fran- 
«tsen eröflneten nun ein sehr heftiges Gewehr-Feuer auf die 
Logements; darauf griffen sie dieselben von neuem an, wurden 
aber von dem Obersien Bjalj, an der Spitze eines Bataillons 
vom Regiment Jakutsk und sweier Compagnien des Regiments 
Tomsk, unaufhaltsam surückgetrieben« Unsere Soldaten fiessen 
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sich bei der Veifolgong des Feindes so weit fortreisflen« daas 
sie in seine Lanfpiiben eindrangen und dort ein Mutiges Hand- 
gemenge unterhielten, • his General Chndeff selbst anf dem 
Platxe ersehien nnd dem Obersten Bjalj befahl, sein Bataillon 
ans den feindlidien Trancheen binanskafähien nnd mit demsel- 
ben wieder die Logements sn besetzen. 

In dieser Afihire hatten w 9 Compagnien nnd die Fran- 
losen 2 Gimpagnien des S-ten ZuaTen-Regimenls, die Ton dem 
86-ten linien-Regimente nnd dem 44en Schatsen-Batailhm 
nnteistlltst wurden, im Fener. 

Unsere Yeriuste betrugen: 

OflbfiM. e«MiM. 

An Todten. ...» 15 

» Verwundelen, , 2 85 
» Constusionirlen . 3 66 

Im Ganzen. ... 5 166 

General Niel giebt in seinem Werke den Verlust der Fran- 
zosen ohne die Vemiissten mit iO Mann an. Aus unseren of- 
ficiellen Quellen ist jedoch ersichtlich, dass ans den L(^ement8 
allein 50 feindliche Leichen fortgetragen wurden und ausser- 
dem 1 Ofiicier und 8 Gemeine als Gefaugene in unsere Hän- 
de Celen. 

Nach Beendigung des Kampfes wurden die Logements so- 
gleich wieder in Stand gesetzt, so dass sie am Morgen alle 
wieder von unseren Scbarlsdiützen besetzt werden konnten. 

Im Laufe dieser Nacht rückten die Franzosen mit einem 
neuen Zicksack in der hei der Docks-Schlucht liegenden Ap- 
proche vor; auch begannen sie, eine Verbindungs-Trancbee 
zwischen der Barricade, welche an dem Steinbrudie bei der 
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Kid-Sdiliicht lag» und dem rechten Ende der ersten Pnrallele 
zn ziehen. Die Englinder Terlängerten die am -^'^^z- ^ 
gelegten Laufgräben bis zurDocks-SchIncht, um sich mit den- 
selben an die fnmzösische Parallele anzoschliessen^ 

Wahrend der darauf folgenden Tage schritt der Bau der 
Iiunette Kamtschatka ungeachtet des ziemlich heftigen Artille- 
rie- und GewehjvFeners des Feindes rasch Tor, so dass zum */u 
März die Brustwehr ihr feldmässiges Profil (10 Fuss Hahe bei 
17 F. Breite) mit einer Krönung von Erdsacken erhalten hatte. Die 
Liinette wurde mit zehn 24 pfd. Kanonen annirt, von denen vier 
auf derYorder-Front und je drei auf den Seiten-Fronten standen. 

Da die Lttnette emem yon drei Seiten ausgehenden Kreuz- 
Feuer, und zwar links dem Feuer der jenseit der Kiel-Schlucht 
belegten Batterim!« m der Front und rechts dem der eng- 
lischen Batterien Tor dem Bastion III ausgesetzt war, wurde 
zur Deckung der Facen gegen EnGIir-Schässe für je zwei Ge- 
schütze eine TraTCrse ai^eschüttet. Dabei ergab es sich, dass 
die Traverse, welche man in der Mitte der Lünette angelegt 
hatte, und welche den inneren Baum defiliren sollte, nicht 
genügend war, um die Seilen-Facen vor den Revers-Schüssen 
der französischen Batterie JVI 1 und der englischen JVs 3 zu 
dedcen. Dieses bewog uns, noch Rficken-Traversen längs der 
Facen anzulegen. Obgleich nun eine soldie Anhäufung von 
Traversen im Inneren der Lttnette den grossen Uebelstand 
mit sich brachte, dass sie die . freie Bewegnng der Trup- 
pen hinderte und der innere Raum nicht mdir vollständig 
genug vom MalacholT-Hügel aus ])rstiic]ien ^verden konnte, 
war sie doch aus der dringlichsten Nothwendigkeit hervorge- 
gangen, da ohne Traversen die Artillerie der Lttnette in sehr 
kurzer Zeit demontirt worden und die Besatzung täglich dem 
sicheren Verderben entgegengegangen Märe. 

In den Längen-Traversen wurden zwei Pulver-Magazine und 
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tfm BleodmigeD eiiigeriditet. Bodfidi wurde nodi der Httgel« 
waldier w^b. in der Kehle befand, abgetrageii» da er die Be- 
streicliaiig des lenereii der Lfinelte tohi HalachoflF au» noch 
mehr erschwerte. 

Die Franzosen verlängerten wibrend des Zeitraums Tom 
'/is bis zum '/ii März die erste Parallele redits bis zur Sohle 
der Kiel-Schlucht. Gleichxei^ beendigten sie die von der 
Barricade am Stoinbruclio ausgehende Verbindungs-Tranchee 
und deckten dieselbe durch rliei andere Barricaden. Endlich 
begannen sie, vermittelst der doppelten Sappe aus dem Cen- 
trum der erston Parallele oine neue Approcho vorzutreiben, 
welche wegen des hier vorgefundenen günstigen Bodens in drei 
Nächten eine Lanije von Faden cewann. Nicht« desto we- 
niger befand sich ilne Tele in einer gnisseren Entfernung von 
der Lüoelte, als die der linken Approclie, weshalb wir beson- 
ders darauf bedacht waren, das weitere Von iicken der letz- 
teren zu verhindern. Auf diesem Punkte sass der Vertheidiger 
vermittelst seiner Logements, so m sagen, auf den Schultern 
des Angreifenden, indem er ilin (hm h das Gewchr-reuer seiner 
Logements zwang, nur bei Nacht und mit der gewöhnlichen 
Sappe vorzugehen, so dass diese Approche m den sieben Ta- 
gen Tom Vit bis mm 'Vn Harz nur eine Linge von 35 Fa- 
den erreichte. 

Die hartnackige Gegenwelir, welche msere Logements den 
Arbeiten des Feindes bereiteten, xwang diesen, energische Mass^ 
regeln zur Zerstomng derselben nt ergreifen. Wir haben 
gesehen, dass die Franzosen bereits wiederbolte Vevsnche, sich 
ihrer zn bemflcbt^, gemacht hatten, dass sie sich aber nicfat 
ein einziges Mal darin hatten behaupten können, indem sie stets 
durch das Feuer der Ltlnette und durch unsere Trappen wieder 
hinausgeworfen wofdoi waren. 

In der DMmmemng des Vti März fahrten die Franzosen 
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endlidi mit überlegenen Streitkrfifken einen nenen Angriff auf 
muen» Logements ans, wob« es ihnen gelang, unsere Trandiee- 
Wa€li6 «irttdtzuschlagea; das Fener der Lttnette nötlugte sie 
jedoch mm Rückzogt, ohne dass es ihnen gelungen würe, die 
Logements zu zerstören, irelche mm Morgen ganz anbesetzt 
blieben. 

In der Zeit Yom -^1^^;^ bis mm Hin hatte der 
Feind, wie wir oben geselräi, unseren Gontre-Apfirodien des 
linken Flügels das Fener seiner gezogenen Bflchsen und sei^ 
ner Artillerie entgegengesetzt, wobei alfanählich die neu errich- 
teten Batterien, und zwar die franzfisiscfaen JNßM 1, 2, 3 
und 4 auf den Höhender Kid-Schlucht und die englische M 9 
Tor dem Bastkm DI in Wh-ksamkeit getreten waren. Auf 
diese W^se hatten die erwShnten Contre-Approchen wührend 
der letzten Tage unter dem Feuer von 34 Kanonen und Han- 
bitzen und Ton 7 MOrsein gestanden. Ausserdem hatten die 
Franzosen sowohl wie die En|^änder an Terschiedenen Stellen 
der Iian%riben Feld-Geschütze aufgestellt, welche die Lunette 
Kamtschatka und ^e Toriiegenden Logements beschossen. ■ 

Um die LOnette und die Redonten durch ein wiriEsameres 
Artillerie-Feuer von der Yertheidigangs-Lmie ans zu nntep- 
stfltzen, wurde während dieser Zeit die Armirung des Mala'- 
choff und der . Collater al-Batterien in folgender Weise ver- 
stärkt. In dem Bastion II stellte man vier 24 pfd. Kanonen in 
Batterie; rechts vi» diesem Bastion, hinter der Courtine pkcirtA 
man zwei 5 pudige Mörser; links vom Malachoff-Hfigel wurde 
eine neue Batterie M 84 (Nikonoff) itlr zwei 1 päd. Einhör- 
ner und zwei 24 pfd. Carronaden erbaut; neben dem Thurm 
auf dem Alalachoff-Hügßl stellte man zwei 5 pud. Mörser 
auf; endlich yersttärkt«' man die Armirung der Batterie JVI 75 
(Bndischtschefi) durch z^< i 2 i pfd. Carronadon-Kanonen zur 
Bestreichung des unteren Xiieils der Docks-Schiucht. 
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Auf den fibrigon Pimkteii. des ünuuges war nitti eifrig 
dnnil beechifligt, GiidieaD amwahAm, BlIadageD m htmett 
und die iimemi Bäume dm Werfte Mvwohl, wie die VerlMB- 
doBgi-Wege, welche diese letsteren uoter sich nnd mit der 
S6ult Terbandeii« besser m defilircn. 

AnflMrdem worden noch in dem Zeit-Abschnitte ron 
'"In folgende minder wichtigen 
Arbeiten ausgefthrt. 

Aifier UMn-SiltorieJitO loUttMa auoi tioe Tr». 
Ten» mn Sebrti dei Pdrcr-Higiitit feg« KoMn- 
Sch iise an; im Inneren zog MB tiM Communications- 
Tranchee am die Mannschaften gej^n die Spitzkugeln tu 
decken, welche in grofser Menge aus den (ranzösischen 
Laulgr&bca hei der i^uarantaine herObergeflogen kamen. 

Auf d«r Kttilm-Batterie M 8 wnidm llarloM nr 
nidinf TM 8cln«Mi<4eh«rl«ii amweUltvt. 

Auf der Bwloute Tschesme brachte man die in der 
Contre-Escarpe angebrachten Plmdwncren durch einen ge- 
deckten Gang mit dem Inruren di-r Redoute ia Verbin- 
dung und machte einige der daselbst befindlichen Htnsar 



In den «Mtpringenden Winkel der Cenirft-Bicnrpn den 

Bastions IV legte man einen kleinen Waffenplatz an, um 

no^hicpnfnl!^ 7.\\ ei Fc!d-Gpschülr.e aufstellen zu können, auch 
wurde in der Kehle des Bastions eine 18 pfd. Carronade 
aiilgestellt. 

Din Bitlerie Ü S8 (XMtonnmill) «Atoll «nf ihm 
Baknn Seile nedi ein» 94 pH. Gnrennden-KneBe. Zwi- 
schen der Batterie auf dem Gribok nnd dar Batterie 81 

(Staal) auf dem Peressyp legte man eine Communicalion an. 

Vor der Bnüprip Nikonoff wurde eine Mauer zur Ver- 
bindung mit den Batlcneu J^t 46 und 47 (Popandopuio 
nnd Sdiweikoml^ gehmt. 

Dto Bftiterie Aryekoff erhielt eine Petene nur 
■It dem Grehee den Beitioee HI. 
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Zwvchen dem -^f^ imd «Vn Män Terbanden die 
Fraiizo§eii in ihrem linken Angriffe gegen die StadlrSeile den 
Tor dem Bastion Y gesogenen Laufgraben mit der T-Approcfae 
Yor der Redoute Nk 1 (Schwartz). 

Gleichzeitig setzten sie den Ban ihrer neoen Batterien fort. 
^M.u7 eroffiiete die neue, hinter der dritten Parallele be- 
legene Batterie M 25 ihr Feaer gegen das Bastion IV ans 
kleinen 22- und 17 centimelrigen Hörsem. Was die im Bau 
begriffene französische Batterie JW 25 bis anbelangt, so hatte 
sie allmählich die Hohe von 8 bis 9 Fuss erreicht und rief 
beständig ernste Besorgpisse in uns wach. Es wurde daher 
ein wohlgenährtes M{fr8er'Feuer gegen sie gerichtet, durch wel- 
ches man sie mit Bomben und Granat-Kartätschen förmlich' 
überschüttete; ausserdem nahmen sie alle Geschütze der Bas- 
tions-Fkont und der Batterie M 38 (Kostomaroff) unter ihr 
directes Feuer. Dadurch wurde denn auch die Brustwehr der 
Batterie zu wiederholten Malen in sehr bedeutendem Grade 
beschädigt. 

Die Engländer etablirten ihrerseits m der 3-ten Parallele 
auf dem Grttnen Hügel eine neue Batterie JV^ 8 fUr acht Ge- 
schütze gegen die Batterie JVV 5 (NikonofI). 

Um die franzosischen Approchen vor dem Bastton VI am 
weiteren YorrUcken zu verhindern und die Aufinerksamkeit 
des Feindes von unserem linken Flügel abzulenken, wurde 
am Vi» fliän um halb 9 Uhr Abends, von der Batterie Sehe* 
mjakin ans ein Auslall gemacht, an welchem 600 Freiwillige 
verschiedener Trappen-Körper und 90 griechische Yolontaire 
unter Führung des Majors Rudanowski vom Regiment Minsk 
Theil nahmen. Nachdem dieser Stabs-Officier seine Mannschaft 
in drei Colonnen gelheilt hatte, rükle er gegen die Qua^*»»*- 
taine-Bucht vor. Hier Hess er eine der Colonnen bei den Lo- 
gements in Reserve stehen, und mit den beiden übrigen warf 
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er sieb auf die franmsclieii LaufgribeD. UngeadHet des kef- 
tigen Gewdir-Feaers, das ihn empfing, drang er in dieaetben 
ein. Es entspann sich hier ein lebhaft Handgemenge, wobei 
onsere Freiwilligen den Feind in seinen Trancheen links und 
rechts vorfolf^. Nach einem halbstündigen Kampfe zog sich 
der Major Rudaiiowski mit seinem Delachemfnt hinter die Ver- 
theidigungs-Linie zurück, wähi'end das Bastion VI und die 
Batterie Schemjakin einlicfliges Kartätsch-Feuer gegen die feind- 
lichen Reserven, welche sich während dieser Zeit in dem 
angegriflenen Laufgraben gesammelt hatten, eröfibeten. 
Unsere Yerlaste betrugen: 

0£Eeiere. tiemeine. 

An Todten ... » 33 
» Verwundeten 3 54 
o Contosionirten . » 6 

Im Ganzen. . . 3 93 

Do* Verlust des Feindes ist unbekannt; wir machten jedoch 
9 Mann zu Gefangenen. 

Am Abend des */t» Hära, yerstSrkte der Feind sein Klem- 
gewehr^ und Hörsw-Fener bedeutend, besonders gegen den 
t-sten und 2-ten Abschnitt des Umzugs. Es geschah dies 
wahisdieinlich in der Absicht, unsere Anfmeisamkeit abzu- 
lenken und den beabsichtigten Angriff g^^ die Logements 
nnswes rechten Flügels vorzubereiten. , 

Um 8 Uhr Abends warfen sich denn auch die Framosen 
in drei Golonnen auf die an der Qnaranlaine-Bucht belegenen 
Logements, iivurden aber durch das Kartätsch-Feuer der Batte- 
rie Sclicinjaivin und des Bastions VI sofort wieder hinausge- 
trieben. £ine Stunde später griffen die Franzosen die Loge- 
ments Tor dem Bastion V an, wurden jedoch abermals durch 
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Kartätschen zurückgeworfen. Gegen Morgen waren alle Lo> 
gements wieder in Stand gesetzt, worauf sie von unseren 
Schützen besetzt wurden. 

Während des ganzen oben beschriebenen Zeit-Abschnitts vom 
~löfiii77 ^'^ März erwarteten ^^i^ täglich, dass 

die Franzosen Tor dem Uastion III starkgeladene Minen spren- 
gen würden. 

Der Foind licss jedoch keine einzige Mine spielen und gab 
überhaupt nur von Zeit zu Zeit Lebenszeichen von «ich. Um 
dem Feinde Schaden zuzufügen und seine Gallerien zu zerstö- 
ren, führten wir in der Nahe der Capitale zwei Sprengoiigea aus. 

Dieae aiidauemde Unthiltigkeit der Franzosen rief die Ver- 
mnthnng hervor« dass sie, nachdem sie sich davon ttbenengt» 
dasB Gontre-Minen in einer Tiefe von 90 Fuss vorhanden wa- 
ren und zwar in derselben Erdschicht, in welcher sie ihre 
GaHerien bauten, nun den Plan gelasst hätten, nodi tiefer, 
unter den Fassen des Gontre-liineoni durchmgehen. Der Ent- 
Bchluss ni einer derartigen Ang^rülsweise schien «n so wahr* 
scheinlicher, ab der Nutzen derselben sidi schon früher, wih« 
rend der Belagerang von Schweidnits im Jahre 1768, bewährt 
hatte, wo die Anstrengpngen der Prensien erst dann mit. Er- 
folg gekrönt wurden, ab sie unteibalb der Contre-Minen un- 
ter den von den Öiterreichem beseliten Trichter gedrungen 
waren. 

Htttten wir uns mit einer eimigBn Etage Gontre-Hfaien 
beifügt und die Sichentellung von unten auf veroachlissigt, 
so wUre die Möglichkeit voilianden gewesen, dass der Feind, 
indem er tiefer ab wür, in einer TSefe von 3— i Faden, ar- 
bellete, in zwei oder drei Monaten den ganzen Ranm, der 
ihn nocb von dem Bastion trennte, znrttdcgel^ und dieses 
letztere ohne Weiteres in die Lall gesprengt hüte, ohne dass 



Digitized by Google 



— 63 



irgend eine MSglidilEeit gebtieben irilre, ibm aus 
GootremiiMB^jtt^ m der oberen Schidil entgegenzuwirken. 

üm dieser Gefobr ronubengen, eniwarf man Uknt 
den Plan, ans der oberen Etage dorcb die oatere Fekedücht, 
ausser den zwei an^fengenen, noch mehrere Brunnen abzu- 
teufen, am, fikUs unter derselben eine zweite weiche Schicht 
Torgeftinden wftrde, in dieser Horcb-Gänge und Galleries dW 
▼eioppe anzulegen. 

Mit Ausnahme des linken FlfigeU, auf welchen der Feind 
aus den neu eröffneten Batterien gegen unsere Redouten der 
Kiel-Schlucht und die Lünette Kamtschatka ein wohlgenährtes 
Feuer unterhielt, war die Action der Belagcrungs-Balte- 
rien auf den übrigen Funkten sehr j;chwach und beschrünkle 
sich fast nur auf vereinzelte Würfe aus Mörsern. 

Die Franzosen tulnpn fnit, «jecen das Bastion FV aus 
kleinen Mörsern zu wirken, aus welclien sie täglich 50 bis 
100 Granaten warfen. Von der Rcdoute Victoria aus warf 
der Angreifende am -^ ^i^Ma"" ^ ^ liakt U n in derselben Rich- 
tung, die er früher inne gehalten halle. Das Feuer der feindli- 
chen Schützen war dagegen fortwährend eben so heftig, wie 
das Geschütz-Feuer auf dem linken Flügel. 

Ton unserer Seite war das Arlüierie^Feaer gegen die feind- 
licben Arbeiten eben so unbedeutend, da wir in Folge der 
schwierigen Zufuhr gezwungen waren, mit unseren Pulyep-Vor- 
ritbra sehr hanshiUerisch m verfahrai. Der Vice-Admiral 
Nacfainwff wachte persönlich darüber, dass die Munition nicht 
unnüti Terbraucht werde, und wiederholte die desfolisig^ 
Amndnungen Öfters in den Tages-Befehlen an die Garnison. 
So gestattete er den Gommandanteo der Batterien, nur gegen 
heranritdcende feindliche Golonnen Feuer lu geben, und ver^ 
bot alles Schiessen auf die Belagerungs^Arbeiten ohneErlaub- 
I der Abechnitts^Chefi». Ausserdem war dieser Ton AUen hoch- 
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verehrte CSief uiieniifldiGli daram bemtiht, dass die Soldaten 
nicht ohne besondere Veranlassung der Gefiihr ausgesetzt wür- 
den, obgleich er sein eigenes Leben nie schonte. Wir geben 
bi«- die antbeatisdien Worte eines seiner bemerkensww- 
thesten Tages^BefeUe wieder. 

Die Äntlrengungeny welche der Femd vor Sehattopol am 
S-Im Oetoher und an den darauf folgenden Jagen gemaeki hat, 
fuhren su der begründeten Annahme, datt umere Gegner bei 
dem Besehluss, die Belagerung forUntetxen, auf die Entfal- 
iung ton noch coloesaleren Mitteln rechnen; aber auch unsere 
seehmonatUchen n^ihevoUen Arbeiten an der Befestigung von 
S^attopol nahen sich ihrem Ende, Untere Vertheüligungi' 
Mitfei haben eich verdreifacht, und wer konnte nm, wenn er 
an die Gereehtigheit Golks glaubt, noch an unserem Driun^he 
ffto* die frechen Pläne des Feindes zweifeM Aber diese 
unter grossen Opfern unsererse^ vereitdn, üt noch kern voBer 
Triumph, und i(A he^ es daher f&r meme Sehuldigkeä, aUe 
Commandeure an die auf ihnen ruiende heilige Pflicht su 
tiNMm, rechtzeitig dafür zu sorgen, dass sich bei Erofiwng 
des Feuers der feindlichen Batterien nicht nur auf ofenen 
P&Uxen kerne unbeschäftigt Leute vorfnden, sondern dass 
auch die Zahl der Gesehuts-'Bedienungt'Mannschaften^ und der 
für die nothwendigen Arbeiten wahrend des Kampfes bestmm' 
ten Leute auf em Minimum besehrankt werde. Ein vorsorgH" 
eher, die Umstände zu Bathe xiehender Offeier wird mmer 
Mittel fnden, so wenig Leute als mogUeh *u verwenden und 
dadurch <fie Zahl derjenigen zu vermindem, welche der Gefahr 
mgesetst werden miässen, Neugierde, die gewohdiche Beglei- 
terin emer Euhnheit, wie sie dü brave Garmkon von S^Muto- 
pol beseelt^ darf von den Commandeuren der emzelnen lirup^ 
denthe^ nicht gestattet werden. Lasse Jeder vom günstigen 
Ausgange des Man^fes überzeugt sem, und er wird ruhig auf 
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dem xAm angewiesenen Platze Oleiben; dies bezieht sich beson- 
ders auf die Herren Oßciere. 

Jeh hoffe, da$t dk Berren Äblhüungs-Chefs und Com- 
moMdeure der einKhe» TruppentkeiU dmm Umfonde iXr« 
volle Aufmerksamkeit schenken und ihre Offiriere m Seetionen 
timheäen «erden, wobei tie den unbeechä fügten befehlen mSf- 
tiek unter Bknditngen und an gedeckten Stetten üufxu^ 
halten. Ich hitte, ihnen dabei emzuicharfen, datt dos leben 
eme« Jeden wm iknen dem Valerlande angehört, und daet 
ktsterem mchl TotUwhnheit, sondern nur Taipferktii 
NutMsn und danfsnigen auch Ehre hrmgt, welcher bei seiner 
JMltgkeit ktiiere wm ersterer sn unterscheiden versieht. 

Ich benutze diese Gelegenheit, um noch einmal das Verbot 
des vielen Sc Stessens zu wiederholen. Abgesehen von der ünr' 
Sicherheit der Sch&sse, der natürlichen Folge der Uebereilung, 
ist die Vergeudung von Pulver und Geschossen ein Gegenstand 
von solcher Wichtigkeit, dass keine Tapferkeit, kein Verdienst 
den Officier, der sie zugelassen hat, rechtfertigen kann. Die 
Sorge um die Erhaltung der vom Kaiser unserer Ehre an" 
verfranlen Stadl möge ein Unterpfand fi'ir die Kallhlütigkeit 
unserer braven Artilleristen beim Richten der Geschütze *). 

Im Laufe des ganzen Zeitraumes vorn Fcbniar bis zum 
•/j, März inclusive wurden auf der Yerliieiiiigungs-Linie im 
Ganzen 15,2ü7 Geschosse verbraucht, so tiass die Durch- 
schnitts-Zahl dos täglichen Verbrauches sich auf 5i0 belief. 

Der volle Verlast der Besatzung an l.cuU ii, sowohl durch 
das Boiid» it Ii iTicnt, als auch in den Gefechten, erstreckte sich 
auf 2,16i Alarm, woraus sich die Durchschnitts-Zahl von 77 
Mann täglich ergiebt. Der grösste Theil dieses Verlustes kam 
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auf die Lü nette Kamtschatka und die Iledouteo Sselenginsk und 
Wolhjnien. 

Zu unserem Leidwesen verloren wir während dieser Zeit 
den tapferen Chef des 4-ten Abschnitts, Contre-Admiral Wla- 
dimir Iwanowitsch Istomin, welcher am Vi» März auf der Lü- 
nette Kamtschatka durch eine Kanonen-Kugel, die ihm den 
Kopf vom Rumpfe riss, getödtet wurde. Sein Tod machte eineo 
sehr tiefen Eindruck. 

' Ungeachtet der unerbittlichen Strenge, durch welche Istomin 
dcli beständig ausgezeichnet, und der grossen Forderungen, 
die er in dienstlicher Uinsiclii g( stellt, hatten seine Untergebenen 
niemals Uozafnedenbeit gezeigt, da sie ihn selbst fortwährend 
rüstig, stete imtar dw Ersten und an den gefahrvollsten Sld- 
len g^hen hatten. Istomin hatte 5 Monate bestündig auf dem 
Hatachofr-Hfigel zogebracht and das Bebpiel der Tapferkeit 
nnd einer anssergewohoIicheD Energie gegeben. Sowohl durch 
diese EigenscMHen, als aoch dirch seine Fürsorge fiir die 
Untergebenen hatte er sich bei den Soldaten ein grosses Ver- 
trauen und eine grosse PopolarilAt erworben. Seine vortreffli- 
chen Anordnungen wurden gleich in den ersten Tagen der gan- 
zen Garnison bekannt, und Alle waren überzeugt, dass unter 
^inem solchen Fuhrer wie er, der Malachoff-Hugel stels auf 
die glänzendste Weise werde vertbeidigt werden. 

Istomin wurde in der Cathedrale des Heil. Wladimir, neben 
Komiloff beigesetzt nnd zwar auf demselben Platze, den der 
Vic&-Admiral Nachimoff liir sich bestimmt hatte, aber jetzt dem 
früher gefallenen Mitkämpfer abzutreten für seme Pflicht hielt. 
Nach Istomins Tode wurde der Capitain 1-sten Ranges Jnrkowski 
zum Chef des 4-ten Abschnitts ernannt. 

In der Verwaltung nnd dem Trappen-Bestände der Garnison 
von Sebastopol &nden wahrend dieser Zeit folgende Verände- 
rungen statt. 
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Am 'Vir Februar kamen 5 Compagnien griechischer Voloo^ 
taire nach Sebaatopol. 

Am ^" SS^ ' ^1^^ ^ Ober-Befehl über dieLand-Trappen 
der Kaiabeliuja-Seite dem Commandear der ll*tea Infanterie- 
DivistOD, General-Lieatenant PawlofT, flbertragen. 

Am Vi« März trat der Gehülfe des Chefs der Besatzung, 
Tice-Admiral NachimofT, sein Amt aU Commandant des Hafens 
TOD Sebastopol und als Kriegs-Gouverneur der Stadt an, wobei 
er abfT anrh sr ine frühere Stillung beibehielt. 

Am y,o Marz crliiclt die Garnison der Süd-Seite eine Ver^ 
slärliung durch die Regimenter Dnjepr und Wolhynien. Aus 
Karales wurrlo die 2-te Brigade der IG-ten Infanterie-Division 
nacli der Nord-Seite versetzt, und durch das dort liegende 
Infanterie-Regiment Butyrsk ersetzt. 

Au diesem Tage traf auch der neue Ober-Befehlshaber, 
General-Adjutant, General der Artillerie Fürst Mieliacl Dmit- 
riewitsch GortschakofT 2, auf der Nord-Seite ein und halte 
folgende Haupt-Fersuneri in seinem Stabe: 

General-Adjutant vtni Kotzebue, Chef des General-Stabes. 

General-Lieutenant Ssershputowski, Chef der Artillerie. 

General-Lieutenant von Buchmeyer, Chef der Ingenieure. 

General-Deutenant Buturlin, Gcneral-Quartiermeuter. 

Geueral-Lieatenant UschakoCT 2, General dn jour. 

General-Major von Sattler, GeneraUIntendant, 

General-Adjutant Graf Orloff-Bcntssoff, Fdd-Hetman. 

Gegen |^ Februar trafen in der Erim die Reserve-Bri- 
gade der 16-tenInfanterie-ptviflion und drei Schfltzen-Bataillone 
der Reserve-Brigade der 17«ten Infanterie-Division ein. 

Nach Abgabe der Mannschaften an die activen Regimenter 
des 6-(en Infanterie-Corps, kehrten die Cadres dieser Ersals* 
Truppen nach dem Gouvernement Poltawa zurOk. 



CAPIIEL XIVUI. 



Allkira vom Min T<Hr der Lftnetta Kamtiehitki. — AulUb B«> 
dfselitfclielb md Berjulelb. — Bdagemng und Vertkeldigang vom 
bis tarn yj^« — OperatioiM» t«f dorn linken FlOgoL — Beligerangi- 

Arbeiten gegen die Stadt-Seile. — Arbeiten auf der Yerthcidigungs-Linie. — 
SlArke der BeMtxmig. -^Arairung der Sud-Seite und Vomlb von Kriegs- 

HnniUon am 



Wie im vorigen Capitel erwähnt worden, waren die Fran- 
sosen in der Naclit vom auf den März in die Loge- 
ments vor der Lünetie Kamtschatka gedrungen, durch das 
Feuer der Lünelte aber wieder aus denselben vertfiebeii worden. 

Am folgenden Morgen, dem des März, concentrirten 
die Belagerer ein heftiges Artillcrio-Feuer gegen die genannte 
Lüncttc. Die fiinfzehn Gescliüt/e der Batterie JV^ 1, gegen 
dreissig in d i ii Laufgräben der Franrnsen aufgestellte Feld- 
stücke und kleinere Mörser und diejenigen Geschütze der Eng- 
länder, die von deren rechtem Angrifl's-FIiigel aus auf di^en 
Punkt gerichtet werden konnten, unterhielten ein ununterbro- 
chenes Feuer. 
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Gleichzeitig versurltlen die Frimzoson uriN i Avm SrlnUze 
ihrer Batterien, ihre Approchen ancli bei Tage gegen dieLunolle 
Kamtschatka vorzutreiben. Sie gingen aus der Cenlrai-Ap])iuciie 
rechts und links mit zwei einfachen Sappen zur Bildung einer 
zweiten Parallele vor und führten ihre linke Api)tüciie weiter 
in der Richtung auf die Logements unseres rechten Flügels. 

Gegen diese Arbeiten, besonders gegen die linke Approche, 
wurde TOD dem Bastion III, vom MalachofT und zum ersten 
Hai aiidi ton der Lunette Kamtsdiatka ein ]d)1uiftes Feuer 
gerichtet. Der Rollkorb der linken franzG^chen Sappe wurde 
Öfters zerstört und der Feind zu wiederholten Malen ge« 
nöthigt, seine Arbeiten einzustellen. Gegen Abend hatten die 
Franzosen bei aller Hartnäckigkeit nicht mehr als 20 Körbe 
daselbst anfgestellt, und auch die begonnene zweite Parallele 
war nur um 6 Faden Torgeschritten. 

Aach die Englünder hatten anf ihrem rechten Angrifla-Flü- 
gel den Versuch gemacht, bei Tage zu arbeiten, waren aber 
durch das Fener der rechten Face der Lünette Kamtschatka 
alsbald genölhigt worden, den Versuch aufzugeben. 

Die ^N ichtigkeit der Lünette Kamtschatka leuchtete in Fol- 
ge dieser Vorgänge den Franzosen ein; da sie aber einen 
offenen Angriff gegen dieselbe nicht wagten und nur mittelst 
Trancheen sich ihrer zu bemächtigen hoffen konnten, rousstcn 
sie zur Erreichung ihres Zweckes sicli vor Allem in den Besitz 
unserer Logements zusetzen suchen. Die Töte der linken fran- 
zösischen Approche war zu dieser Zeil nur iO Faden von den 
Logements unseres rechten Flügels entfernt, so dass es für 
den Feind in der Tbat nur einer Nacht bedurfte, diese Loge- 
uieats, naclidem er sie besetzt, gegen uns zu kehren und mit- 
telst einer niej^enden Sappe mit seinen Lanfpräben zu verbin- 
den. Dann waren sie unwiederbringlich verloren und wir da- 
mit der Möglichkeit beraubt, den vorrückenden Angriffs- 
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Werken ein wksames Gewehr-Feuer entgegenzusetzen. Um die- 
sen Verlust zu verhüten, erschien es nölhig, die linke franzö- 
sische Approche zu zerstören, und es wurde deniL^i miiss be- 
schlossen, in der Nacht vom '"/^^ auf den "/„ Alarz einen 
nachdrücklichen Aus-fall zu unternehmen. Acht Bataillone w ur- 
den dazu bestimmt und zwar: 

Vom Regiment Eamtschattu 2 

» » Dnjepr 3 

» » Wolhjnien ....... 1 

» 9 Uglitsch 1 

Von der 35-9ten und M-sten Equipage ... 1 

Im Ganzen. . . 8 

Dieses Detadieni^tVelchea gegen 5,000 Manu zählte, ward 
unter den Befehl des General-Lieutenants Cbruleff gestellt. 

Bie beiden Übrigen Bataillone des Regimmita Kamtschatka, 
2 und 4, blieben zu den Arbeiten und zur Deckung der 
Lttnette zurück. 

Das Detachement sollte sieb in der Abend-Dämmerung in 
der Vertiefung hinter der Lfinette vor den Wolfs-Gruben des 
Malachoff sammeln. 

Um die Aufmericsamkeit und die Streitkräfte der Belagerer 
zu theilen» sollten gleichzeitig zwei andere Ausfälle unternom- 
men werden: der eine aus der Batterie JVI 3 (Budischtschefl) 
gegen den rechten englischen Angriff, der andere aus der 
Batterie JV^ 5 (Nikonofl) gegen den Grttnen Berg. 

Als es völlig dunkel geworden war, fand die Schützen-Kette, 
die zur AMösnng der in den Logements der zweiten Linie be- 
findlichen Kette vorgegangi» war, die vorderen Logementa vom 
Feinde besetzt. Dabei stiess der rechte Flügel der Schützen- 
Kette auf die femdlicben Vorposten, und es begann das Gewehr-- 



Digitized by Google 



Feuer tod beiden Seiten. Da während dessen die Wdurneli- 
miing gemacht war, daas die Franzosen in unseren Torderen 
Logements arbeiteten, wurde unsere Kette zurückbemfen nnd 
von der vorderen Face der Lttnetle das Kartiibch-Feuer eröff- 
net. Auch dieses ward nach einer Viertelstunde anf Befeiil des 
General-Lieutenants Chruleff, der den Augenblick zum Beginn 
des beabsichtigten Ausfalls gekommen glaubte, eingestellt. 

Die Ausfall-Truppen, die, wie so eben erwähnt, bei den Wolfs- 
Gruben des Malachofr-Hiifjpl« sich gebammelt halten, rückten 
in die Nähe der Lünelte und erhielten folgende Disposition: das 
erste und dritte Bataillon des Re*;iments Kamtschatka besetzte 
des Terrain vor der Lüneitc in der Art, dass ein Theil des 
ersten Bataillons sich als Schut/en-KeUe furmirte, der andere 
die nächste Reserve bildete, ilas dritte Bataillon aber zum 
Zwecke etwaiger Hülfe-Leistung sich hinter den Logements der 
iweiten Linie in Bereitschaft hielt. Rechts von letzterem und 
ein wenig rückwärts, in der NShe d^ Dodcs-Schinclit, nahm 
das combinirte Marine-Ritaillon Stellung, mit Schanfr-Zeng zur 
Zerstörung der Trancbeen Tersehen. Die llbrigen Balailkme 
Terdieilten sich rechts und links Ton der Lünette nnd zwar: das 
3-te Bataflion des R^imenla Dnjepr, das t-ste und 2-te des Re> 
ghnents Wolhynien und das l-ste des Regimento Uglitsch zur rech- 
ten, das 1-te und l-te des Regiments Dnjepr zur linken Seite der- 
selben. Den Befidil liber die rechte Angriffs-Flanke erhielt der 
Commandenr des Regiments Kamtschatka, Oberst Goleff, den 
tiber die hnke der Commandenr des Regiments Dnjepr^ Oberslp 
Lieutenant Radomski. 

Anf ein gegebenes Signal wurde die ganze Linie der vor- 
deren Logements von den beiden Bataillonen des Regiments 
Kamtschatka und den beiden Bataillonen des Regiments Dnjepr 
gleichzeitig angegriffen und der Feind aus allen Logements hi- 
nansgeschiagen. Doch warf er sich wieder, nachdem er Yerstär- 
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knngen erhalten, auf die Logonents der rediten Flanke, so 
da» steh ObersI Goleff bewogen fand, auch das dritte Bataillon 
seines Regiments ans der Lfinette heraus- und ins Gefecht m 
fuhren. 

Nach ehiem Icnrsen aber hitzigen Handgeroenge wurde der 
Feind in seine nflchslen Approchen und in die erste Paral- 
lele »rOckgetrieben und die vordere Linie der Logeroents de- 
finiCir von uns besetzt. Die letzteren waren schon zum TheO 
umgewendet, wurden aber jetzt tou einem Gommando Sappeure 
unter dem Staba^pitain t. Tideboßhl wieder hergestellt. Um dem 
Feinde die Möglichkeit abzuschneiden, sich zu ordnen und 
durch Reserven zu verstärken, gab General-Lieatenant Chru- 
lefF den drei Bataillonen des Regiments Kamtschatka Befehl, 
die linke franztfsiBche Approche bei der Docks^cblucht anzu- 
greifen; war der Feind aus der Approche hinausgeworfen, dann 
sollte dieselbe von der Marine-Mannschaft zerst^trt werden, 
während gleichzeitig zwei Bataillone des Regiments Dnjepr 
unter Oberst>Lieutenant Radomski sich in der mittleren franzö- 
«schen Ap|Mrodie feMzusetzen suchen sollten. 

Trotz des mörderisdien Gewehr-Feuers, mit dem der Feind 
unsere anrückenden Bataillone empfinge warfen sie ihn aus bei- 
den Approchen. Unmittelbar darauf begannen die Marine- 
Truppen die Zerstörung der linken Approche. 

Der Feind, der sich in die erste Parallele zurückgezogen 
hatte, eröffnete ein heftiges Gewehr-Feuer gegen unsere rechte 
Colonnc. Da die daselbst stehenden Truppen empfindlich litten, 
fasste Oberst Goleff den JBntschluss, die Franzosen auch aus d^ 
ersten Parallele zu vertreiben, erhielt aber, während er^sich dazu 
anschickte, von dem Chef des Detachements Befehl, zurückzuge- 
hen. General-Lieutenant ChnilelT war nämlich der Meinung, die 
Mairosen hätten das Werk der Zerstfiiung bereits vollbracht, wo- 
mit der Zweck des Ausfalls erreicht gewesen wäre. Auf die Meldung 
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de« Obeisfen Goleff, das üntarnehmen sei an dem Gewehr* 
Feuer ans der ersten ParaUele gescheitert, befahl General-Liea- 
tenaal Ghruleff dem Obersten Goleff, den vor ihm befindlichen 
Feind hinter die erste Parallele zurflckzuwerfen, and d^ lin- 
ken Golonne, in der mittleren franx$flischen Approche angrifls- 
weise Torzngehen. 

In der ersten Parallele entspann sich ein höchst erbittere 
ter Kampf. Die herbeigekommenen frischen Truppen der Fran- 
tosea schlugen sich bartnückig. Doch trotz der bei den bei- 
den voraasgegangenen Attaquen erlittenen Verhistc behaupteten 
steh die drei Bataillone des Regiments Kamtschatka, nnter- 
stiitzt vom dritten Pataülon des Rei^iments Dnjrpr, anf der 
linken Flanke der ersten Parallele, auf welche der Feind den 
grössten Tlieil der anlangenden Verstärkungen gerichtet halte (*). 

Nachdem die linl%e feindliehe A|>iir<iche von der Maiine- 
Mannschaft zerstört werden, trat Oberst Golefl' den Riiekzug 
an. In Folge dessen erliinten Anf^rifTs-Signale von den feindli- 
chen Trancheen her, und die 1 laii/iosen l)egannen, uns hart auf 
dem Fusse zu folgen. Um ihr abermaliges Eindringen in die 
Logements zu verhindern, beschloss Obei sl (lolefF, sie nochmals 
hinter die erste Parallele ziu iickzu\\erfcn. Zu dem Zwecke zog 
er ans der Reserve das erste Bataillon des Regiments Wolby- 
nien herbei und gab ihm Ordre, den rechten Fluge! des Fein- 
des zn umgehen. 

Gldchzeitig dirigirte General Chmleff zwei Compagnien des 
zweiten Bataillons vom Regiment Wolhynien, zwei Com- 
pagnien vom ersten Bataillon des R^iments Uglitscfa und die 



(*) Hier stand mitten im fürchterlichsten Uandgemen^ der Feld-Prcdigcr 
der 46«stm Marine-Equipage, der Htocli JeeanikiJ Sfiwfaioff, nlt dem Kreai 
ue det Heod «od lang mit hater Sliinaie dee Tropariupi: Jlel<«, o Iferr, 
«e Mm/ 
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MatroBfiD durch die Doeks-Schladit, mit der Weisnog, dieF^an- 
loflen, die die Coloime Golefls von dieser Seite Umgangs 
hatten, lurttckziiscfalageo. Die linke Coloone erhielt Befehl, 
sich nach recht« so wenden und die rechte FUinke des Fem- 
des, der gegen Goleff voirfickte, zu bedrdien. Zur YerbtnduDg 
der linken Colonne mit der rechten wurden in den Zwisdien- 
räum die beiden übrigen Compagnien des zweiten Bataillons 
eingeschoben. Nachdem diese Anordnungen getroflen, ertönte 
das Signal zum allgemeinen Angriff. 

Kaum hatte die Colonne auf der Sohle der Docks-Schlucht 
▼orzagehen begonnen, als, für beide Theile durchaus unerwartet, 
vom Ibken erhöhten Rande der Schlucht ein heftige Lauf-Feuer 
gegen die Flanke und den Rücken der Franzosen erölTnet 
wurde. Es erwies sich bald, dass dasselbe von der Colonne des 
Lieutenants Sawalischin kam, die zum Detachement Badisck* 
tschefls gehörte, welches, wi(> oben bemerkt, gegen die redite 
englische Attaque einen Ausfall unternommen hatte. 

Der linke Flügel der Franzosen ergriff die Flucht. Auch die 
übrigen feindlichen Truppen hielten nicht mehr Stand, räumtm 
die erste Pai allele und wichen in Unordnung zurück. Die Batail- 
lone der Regimenter Kamtschatka und Dnjepr folgten dem Fein- 
de, besetzten die Parallele in deren ganzer Ausbreitung, tödteten 
die fiedienungs-Mannschaft der im Gentmm stehenden Geschütze 
und warfen die letzteren um. 

Nachdem so der Zweck des Ausfalls erreicht war, bebhl 
Gmeral-Lieutenant Chruleff den Rückzug, doch Hessen sich 
die von der Hitze der Verfolgung fortgerissenen Truppe nicht 
sogleich aufhalten. Ein Theil wandte sich rechts gegen die 
Tranchee, die quer über die Docks-Schlucht die französische 
und englische Attaque Terband, vereinigte sich mit dem De- 
tachement Sawalischins und ^ng auf die englischen Trancheen 
Um. Ein anderer Theil drang über die französische Parallele 
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Iiiuns gegen £e lancaater-Bstterie vor. Bie muerenefu melir- 
mals wiedeiliolteD Rttckzogs-Signale waren in der Erbiltemiig 
des Kampfes für feindliclie Signale gehalten worden. 

In dem Masse, wie der Rfiduug wirklich erfolgte, besetz- 
ten dann die FrannMen wieder ihre erste Parallele« wagten 
aber keine Verfolgung. 

An dem Anslalle hatten hn Ganzen 9 Bataillone, in der 
Starke von etwa 5,500 Hann, Thdl genommen. Ans «nswSr« 
tigen offici'ellen Berichten ersehen wir, dass die Franzosen bei 
Beginn des Ausfalls in den vorderen Lauf^rab^ 500 Arbeiter 
und zwei Bataillone zur Deckung gehabt hatten, dann aber 
allmShlich noch 5 Bataillone ins Feuer führten. 

Das Detachement des General-Lteotenant Cbmleff rerlor: 

OlBe. Mannscb. 

An Todten. "... 7 369 
» Verwundeten. . . 17 922 

Im Ganzen. . . 24 1291 

Da indess von den Ycmuiidekri ein bedeutender Thei! 
kampfiahig blieb, so belicf sich der Verlust in Wirklichkeit auf 
nur 1000 Mann. Nach den franittisischeu amtlichen Quellen uber- 
stieg der Verlust der Ftaiizosen nicht 600 Mann, so dass die 
Einbusse unsererseits fast das Doppelte von der des Feindes be- 
trog. Als Haupt-Ursachen dieses Missrerhältnisses sind folgende 
zwei »I betrachten: 1} Unsere Trappen griffen mm. dnrch 
Trancbeen gedeckten Femd an, der sie mit Gewehr-Fener 
empfing, welches nur schwach erwiedert werden konnte; 2) 
Sie kamen bei ungeregelter Yerfolgung des wdcbrad^ Fel- 
des in das Feuer der feindUchen Resenren. 

Wie gleich Anfangs berichtet, sollten gleichzeitig mit dem 
Haupt-Ausfall Tor der Lttnette Kamtschaika zwei andere gegen 
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die beiden englischen Attaquen unternommen werden. Trom- 
mel-Srhkig von der Lünetie sollte das vernbredele Zeichen dazu 
gel)en. Der Trommel-Schlag wurde aber nicht gehört, und die 
Ausfalle erfolgten daher später und erst um die Zeit, wo die 
Franzosen das erste Mal aus ihrer ersten Parailcie verdrängt 
worden waren. 

Das gegen die rechte englische Attaqnc bestimmte Dt lacbe- 
ment, unter dem Commando desCapifam?. / weilen Randes Budisch- 
IschefT, ward in drei Coloiiiu-n gelheilt. Die stärkste derselben, 
aus vier (^onipa^nien griechischer Yolontairc unlcr dem Für- 
sten Murusi und 30 1 reiwilligej» unter dem Midshipman Alak- 
SchejelT, der zugleich als Wegweiser diente, bestehend, sollte 
gegen die Mitte der dritten Parallele der rechten englischen 
Attaque vorgehen. Um die linke Flanke der Griechen zu decken 
und zugleich die Verbindung mit dem General-Lieutenant Chru- 
leflF zu unterhalten, w urden fii Scharfschützen von verschiede- 
nen Flotten-Equipagen unter dem Lieutenant Sawalischin längs 
der Docks-Schhu lil bcurdert. Die drille Colonne, aus 00 Ma- 
trosen und 200 1 reiwilligen vom 6-len Reserve-Balaillt)n des 
Regiments Minsk unter dem Lieutenant Astapoff gebildet, sollte 
längs des rechten Randes der Labuiatorien-Schluchl sich be- 
wegen und den Laufgraben angreifen, der quer durch die ge- 
nannte SchluiliL tliL' diilte Paiallele der rechten Attaque mit 
der zweiten Parallele der linken verband. Zur Reserve des 
Ganzen diente eine Compagnie vom Regimente Ochotsk. 

Die Colonne des Fürsten Murusi erreichte unbemerkt die 
Mitte der dritte Parallele, nahm die Batterie JVs 8 und ver- 
nagelte mehrere Geschütze, nachdem sie die Bedienung nie- 
dergemacht. 

Die zweite Colonne unter dem Lieutenant Sawalischin, die 
an dem linken Rande der Docks-Schlnrht voiLauü, lunic cm 
lebhaftes Schiessen aui der anderen Seile der Schlucht. Bald 
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wurde sie der Franzosen gewahr, die in derselben yorrackten, 

UDd eröfTnete das Feuer gegen sie. Gleich drauf schloss sich 
ihr ein Tlieil der Colonne des Fürsten Huni» an. Dass dieses 
Feuer, welches die Franzosen ganz unerwartet in der Flanke 
und im Rücken fassle, den Feind zum Weichen brachte und 
unseren im Gefecht begriffenen Truppen die wirksamste Hülfe 
leistete, ist schon oben bei Darstellung der vor der Lünette 
Kamtschatka stattf^phalifen Gefechte erwähnt worden. Nachdem 
die Franzosen in die Flucht geschlagen worden, stiegen die 
griechischen rreiwIHIgen und das Detaehement des Midship- 
mans Sawaliacliin in die Schlucht hinah nii l jo'xon sich längs 
derselben hinter die Yertheidigungs-Liiue zuiuck. 

Die dritte Colonne, die des Lieutenants AstapofT, umging 
die englischen Barricaden, überflel die linke Flanke der drit- 
ten Parallele, warf die vorgefundene Tranchee-Wache und zog 
sich dann, den Gommandeur des Regiments JVi 34 und 6 Mann 
als Gefallene mit sich führend, zurück. 

Bas andere gegen die eDglischen IpproGhen der luikm 
Attaque sich richtende Detadiement unter dem Lieutenant Be- 
ijnleff hestand aus 475 Freiwilligen von verschiedenen Flotten* 
Equipagen, Tom Regiment Ochotsk und vom6-ten Reserre-Ba* 
taiUon des Regiments 'Wolhynien, nebst einer als Reserve die- 
nenden Gompagnie des Regiments Ochotsk. Die Batterie Niko> 
noff nim Ausgangspunkt nehmend, folgte Lieutenant Berjuleff 
der Laboratorien-Schlucht, erstieg den Grünen Berg und 
nahm die beiden englischen Batterien X'iKi 1 und 8. Letztere 
wurde fast gänzlich zerstört und ein JMÜk'ser vernagelt. Ein In- 
genieur-Capitain und (> Mann wurden im IlanLigcmenge zu Ge- 
fangenen gemacht und 70 Hacken und 50 Schaufeln erbeutet. 

Bei den beiden AusfiUlen Bttdiscbtschefls undBeriulefls be- 
trug der Verlust: 
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An Todten .... 2 10 

> Verwundeteii. . . i 60 

Im Ganzen . . 6 70 
Die Engländer verloren nach ihrer offidellen Angabe: 

QIB«. HsBiinh. 

An Todten .... 3 18 
• Verwundeten. . . 3 48 

> Vermisslen ... 2 12 

Im Gamm. . . 8 78 



Während der ganzen Nacht vom auf den ^V» März 
wurde die Stadt heftig bombardirt. Die Belagerungfr-Batterien 
warfen über 2000 Bomben und CongreTische Raketen. Letz- 
tere Terursachten in der Stadt zwei FeuersbrUnste, die je- 
doch bald gpUtecht wttfden. 

Den "/ii Mllrz, um 3 Uhr Nachmittags, ging ein Pariemen- 
tair mit einem Briefe, in welchem ein Waffenstillstand zur 
Wegrflnmnng der Leichen vorgesdilagen war, an den franzö- 
sischen Ober'Befehlshaber ab. Um 8 Uhr Abends erfolgte die 
Antwort, laut welcher der VorscUag für den folgenden Tag 
angenommen wurde. 

Am Vtt März um Mittags-Zeit stellten die Franzosen ihr 
Geschütz-Feuer gegen die Lünette Kamtschatka ein und zogen 
die Parlemcntair-riagge auf. Es begann beiderseits die Weg- 
raumung der Leichen, die bis zur Abend-Dämmerung dauerte. 
Dann senkten die Franzosen ihre Flagge« richteten gleich dar- 
auf eine Salve gegen die Lünette Kamtschatka und unterhielten 
bis zum Moi^n ein lebhaftes £euer. 

Obgleich der Ausfall Tom *Vi» März bedeutende Opfer ge- 
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kostet hatte, m war doch der Hauptsweck ToUkonunoieiTricht: 
die TOfdere Linie der Logemeots, ohne deren Besitz die Be- 
hauptung der Lunetle Kamtschatka für uns sehr schwierig gewe- 
sen wäre, Terblieb in noseren Händen, die linke firamBÖsisdie Ap- 
pioche war sersUMrt und die' Franzosen auf ihre Parallele zu- 
rückgewiesen. Der Versnch ihrerseits, unsere Logements zu neh- 
men, war eben so fruchtlos geblieben, wie frilher, am'y^Febroar, 
der Angriff auf die Redoute Sselei^insk, Wir werden weiter 
unten sehen, wie das Fehlschlagen bdder Untemdimungen 
den Muth der Alliirten in nicht geringem Haasse erschütp' 
terte; es kündigle ihnen an, dass, ehe an eine Einnahme der 
Yertheidigungs-Werke zu denken war, jeder Fussbreit Erde des 
Yor-Terrains thener erstritten werden musste, und dass der Bela- 
gerte, in der Erkenntniss, dass mit dem Nähorrücken der AngrifTs- 
Ballerien der Verlust an Mrnclirn-Leben nur noch grösser werden 
\> ür ie, kein Opfor scheute, das Vor-Terrain zu behaupten. Ande- 
rerseits erhob der beim Ausfall erreichte Erfolg den Geist der 
Garnison und erliillte sie milder Zuversicht, dem Feinde gegen- 
über die (.ontre-Approchen behaupten zu können, welche letz- 
teren, wie die ErfahrunG jetzt lehrte, bei hinreichender Stärke 
der Besatzung stets das wirksamste Mittel zur Aufhaltung der He- 
lagerungs-Arbeiten abgeben, besonders wenn die V crthcidigungs- 
Werke gegen einen gewaltsauiea Angiill nicht gesichert sind. 

Aber ausser dem Interesse der Verlheid ij^ung forderten 
auch noch andere Erwägungen den Belagerlen zum hartnäckigen 
Wklerstande auf.' 

Bei Eröffnung der Wiener G>nferenzen nmsste es den Alliirten 
drauf ankommen, durch gewonnene entsclieidende Resultate ihren 
Forderungen grösseres Gewicht zu geben. Der Telegraph jberich- 
tete tiigtich von der Landung frischer Truppen in den beiden Buch- 
ten ron BalaUava und Kamjacfa. Wie die Hauptmacht tot Sebas- 
topol sich rerstärkte, so auch die Armee Omer-Paschas in 
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Eupaloria. Lettre war dem Vei^hmen nach Ins auf 50,000 
Mann angewachsen, darunter 43,000 Mann Infanterie, 3,500 
Mann Cavatterie und 3,000 Mann Artillerie. AcgyptisdieTrup^ 
pen waren ausserdem auf dem Wege nach - Eupatoria. AUes 
zusammen Hess anf die Absicht scUiessen, dass uns gleichzeitig 
mit den enei^schen Belagerungs-Operationen vor Sebastopol 
durch eine Bewegung von Eupatoria aus die Verbindungen mit 
dem Innern des Reiches abgeschnitten weiden sollten. Es war 
daher gerathen, das Detachement vor Eupatoria zu verstärken, 
was allerdings nur durdi Schwächung der Besatzung von Se- 
bastopol und der Beobachtungs-Armee auf der Nord-Seite 
geschehen konnte. 

Um das Terrain vor den Redouten der Kiel-Bucht, der 
Lunette Kamtschatka und dem Bastion III zu hartnäckiger 
Verlheiiligiuig noch geeigneter zu machen, knä es der Be* 
higerte für nöthig, das dort angelegte Sjstem von Contre- 
Approchen zu verstärken und demselben mehr Selbststimdig- 
keit zu geben. 

Zu dem Ende wurde beschlossen: 

A. Vitt DSU Redoijtbn der Kibl-Schlucbt 

Die Logements in eine zusammenhängende, von der Geoi|[- 
bis zur Kiel-Schlucht reichende Irancfaee zu verwandeln. 

B. Vom DER LÜNETTE KAMTSCBiTKA 

1) Die vorderen Logemonis durch eine Tranchee mit 
einander zu verbinJcn und dadurch dem Gewehr-Feuer gegen 
die feindlichen Approchen mehr Wirksamkeit und Spielraum 
zu g^ben. 

2} Auch die Logements der zweiten Linie unter elnandet 
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durch einen Laiirgraben m verbinden, welcher die nächsten 

Resenen aufnehmen könnte. 

3) Von beiden Seiten der Lünette mit Trancheen vorzuge- 
hen, rechts bis zur Dock»>Schlucht, links bis zur Kiel-Schlucht. 
Beide Trancheen sollten mit der Lünette die vordere Yerthei- 

digungs-Linie bilden und sowohl zur Aufnahme der Haupt -Reserve 
dienen, als erforderlichen Falles zu Batterien verwendet wer- 
den, welche die Voider-Face der Lünette zu verstärken ge- 
eignet wan'n. Denn die letztere hattr; eine zu sclimalr Front, 
als dass sie es mit den nfTuoiitir-ßalterien hätte aufnehmen 
können, die auf der Terrain-vStrecke zwischen der Docks- und 
der Riel-Schlucht vom Feinde vielleicht errichtet werden 
mochten. 



G. Vor dbm BAsnoN III. 

« 

1) Um dem Vorrücken der englischen Angriffs-Werke durch 
Gewehr-Feuer aus grösserer Nähe zu begegnen, in einer Ent- 
fernung von 300 Faden von der Vertheidigungs-Liuie und von 75 
bis 150 von der englischen dritten Parallele eine Reihe äus- 
serer Logemeols anzulegen und diese später mittebt Laafgrä* 
ben unter einander zu verlrinden. 

2) Hinter dieser vorderen Linie, in einem Abstände von 
50 bis 75 Faden, eine zweite Reihe Logements anzulegen und 
dieselben gleichfalls durch Laufgräben unter einander zu verbin- 
den, um die nächsten Reserven darin aufnehmen zu kOnnen. 

Da die vordere Linie sich näher zum Feinde, als zur 
Vertheidigungs-Linie befand, so sollte mit der Anlegung der 
zweiten, inneren Linie begonnen werden. 

3} Die hake Flanke der zweiten Linie vermittelst eines 
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Laufgräbens quer diircli die Docks-Schlticht mil den GoDtre- 
Approchen vor der Lünctlc K.imlsclialka zu verbinden. 

Demgemäss bestand die Absicht, das ganze von der Rhede 
bis 711 der Laboratorien-Srhbicht sich erstrecliende Terrain 
mit einem f:esehlnssenen Svstt'ni staiker Coiilrc-Approchon zu 
besetzen. Auf Ansuclien des Chefs der IiifTcnieiirc wurde zu- 
gleich anp;eordnet, dass die in den Conlrc-Approchen hrdtid- 
lichen Mannscliaflen bi'i Nacht gegen die feindlichen Arbeiten 
nicht anders schiessen sollten, als salvenweise. Den Nutzen 
dieser Massregei erwies <lic Hrlahning sehr bald. 

Dieser ganze Kntwurf wurde trotz aller Gegen-Bemü« 
huiifit'ii des Feindc^s. worüber unten das Nähere, in der Zeil 

48 Mir» 

vom "/j, M.irz bis zum —9^-^,1 — vollständfu in Ausführung 
gebracht, so dass an dem letzlgcjianiilcn Tage das Svstcm un- 
serer Contre-A pprochen durchaus die Gestalt hatte, wie auf 
dem General-Plnne angegeben ist. 

Dazu kamen in dem genannten Zeiträume noch folgende, 
die Verstärkung der avancirten Positionen unseres Unken hiü' 
gels bezweckende Arbeiten- 

1) Um die Iltld rie ti, welche die Franzosen auf der die 
Rhede überr agenden Erhöhung zwischen der Walow ja-unii deorg- 
Schlnrht neu ei baut hatten, in Schach zn hallen und überhaupt 
die reclite AngriIVs-Flanke zn bestreirluMi, wurde im Laufgraben 
links von der Reil » iii WOlU^niea die Mooer-Batlerie JV2 86 
errichtet und voriäiiiig mit fünf Va-pudigen Mörsern aruiirt, so w ie . 
ebendaselbst der Bau der Batterie JVs 87 lur 6 Geschütze 
begonnen. 

2) Die Redoiiten auf der Hfihe der Kiel-S« lil if hi nhiel- 
ten eine verstärkte Armirung, und zwar die Kedoule Sselen- 
ginsk durch drei ()N-pnindi2e, die Redoule Wolhynien durch 
eine ftB-pfündice und dici :U)-plun(]i<ie Kanonen. 

3) Die liauerie JNts 83 liaks von der Kedoute VVoibjnien 
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. wurde mit einer Kdü-Yasdumziing Tersebeo, nm sie gegeo 
Umgehung m sichem. 

i) Zur Yentfirkiiiig des AiiQIerie-Feiiera auf das Terrain 
Tor der LOnetie Kamtsdiatka wurde in der links Ton der Lu- 
nette belegenen Tranchee die Batterie JVI 88 m vier Geschfit^ 
xen, in der rechlsbelegeDen die MtfT8er<-BatterieJVI 90 angelegt. 

5) Um das Feuer gegen die feindlichen Arbeiten auf der 
Höhe der Kiel- und der Woronioff-ScUacfat zo Terstärken, 
wurden auf jeder der beiden Seiten-Facen der Lünette Kam« 
tschatka noch drei 1-pudige ÜhihOnier in Batterie gestellt, so 
dass jetzt die Geaammt-Zald ihrer Stttcke 14 betrug. 

€) Die Communication der LOnette Kamtschatka und der 
Gontre-Ap|irochen vor dem Bastkm III mit der Yertheidi- 
gnngs^Linie wurde durch Anlegung von Veibindungs-Trancheen 
gesichert. 

Zu gleicher Zeit wurden auch auf d«i Redouten und auf 
der Lünette Kamtschatka die Arbeiten zur Herstellung der 
Pulver-Kdler, Traversoi und Blindagen vollslandig zu Ende 
gebracht. 

In der Nacht vom "/jj auf den Min wurden za 
bnden Seilen der Lünette Kamtschatka in der verlin- 
fwtflB RichtuBg ihrer Vord«v-FMia Tnoehten voa 36 
Faden Linge vorgetriebfl« uad auf dar Uiilnn Saite der 
Do«kS'S<&liieht die heiden Logemenia M i und Ha 2 dardi 
einen I^nufgraben von 120 Faden Llnge unter einander 
verbanden. 

In der Nacht vom "1^^ auf den "/„ Mürz begannen 
die Arbeiten, durch welche >or der Lttnette die im Cn- 
tnin and nif der reckten FJnnlte der ersten Linie liegenden 
Legenentf anter einender In Verinndong geaetst werden 

sollten. Die rechte Tranchee der Lfinetlc wurde um 40 
Faden verlängert and ihr vom Logement JA i auf dem 
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Unken Rande der Docks-Schlncht ein Verbinduags-GralteD 
entgegeogeführt. 

h der Nicht Ton auf den 'Vm l^<brs wurde Ter 
der Lflaelte der rechte Flflgel der Centre-ApproeheiHLiiiie 

mit einer Biegung nach rückwärts lings dem Rande der 
Docks-Schlucht weitergeftlhrt, in der doppelten Absicht, 
sowohl eine ppdi'ckte Corninunication mit der zweiten Linie 
der Logemeiils und mit der Lünette herzustellen, als auch 
durch ein verstärktes Gewehr-Feuer die Arbeiten zu bin- 
den» durch welche die FnuMomi in die Sehhioht hinan- 
tamigebngen andilen. 

In der Necht Ton 'V«« eaf den **/„ März worden ver 
der Ltinette Kamtschatka, um das Gewebr>Peaer gegen die 
französischen Arbeiten bei ilem St»'in-Hrurh über der 
Kiel-Schlucht zu versUrktm, aut der linken I liuikc der 
vorderen Linie drei neue Liogement« angelegt. Die Loge- 
nentt der »reiten Lüde wnrden unter «iaander verbanden 
nnd in denielben, um die frensöcisdie Ceninl-A|ipreohe 
mit XerUttichen sä beetrdclnii, iwei lO-pfd. Berf- 
BlahBrner enfgestellt. Die linke Tranchoe der Lllnette 
wurde bis Jiur Kif^l-Bucht fortgeRlhrt nnd zwar so, dass 
in der Mitte ein Durchgang fVir die Truppen blieb. In 
derselben Tranchee wurde ganz in der ISahe der Lünette 
und inr Onterettttzung von denn Torder-Virant die Bet- 
•erle Mt 88 Ar. vier GeechtUse errichtet, die der Bet- 
lerie M 7 in der freBsOeisdien ernten Pirelleie enlgegm- 
wirken sollte. 

In derselben Narht wurde vor dem Bastion III 
die Tranchee, die schon im vergossenen Winter beim 
rechten Stein-Bruch in ISO Faden Entrarnung votu aus- 
springenden Winkel gezogen worden war, in gehörigen 
Stand geseist nnd nech reebti hin bis sam Ahhtng der 
Leborelorien-Sflhladit verlingett. 

In der Nacht vom auf den Kärs wurde in 
der rechten Tranchee der Lftnette die Mörser-Batterie 
JSs 90 etablirt, und um zwischen der Lünette und dem 
Malacboff-Hügel eine gefabrlase Verbindung herzuslellen, 
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bagtm miti tini dn SehM^PicM der cnlafieR nni CSon- 

noiImtions-Grfiben rQckwSrts bis zur Vertlefliiig zu ziehen, 
TOB welchem Punkte an Ms zur Vertheidigtingp-I.inif» A\p 
Nslur des Terrains selbst den Truppen-Beiregungeo die 
nölhige Deckung gewahrte. 

Li der Nedit rvm*'l^ntiitm *Vi»llln wnrden vorder 
LftBeH» die aiTder lieken flioke Hegenden LogeMente der 
ersten Linie mittelst einerTrancIiec untereinander verbunden. 

In der Nacht vom "/,o mif d n Mfirz wurde vor 
dem Bastion III die Anlegung ^orcr gehobener Logements 
zwischen der Docks- und der Laboratorien-Schiuciit be- 
gonnen. Um dieeei UvtemeheMa vonnbereften, war eelen 
Tage rerlwr vom dritten Abadiiiitte, vom Malediel^ 
HSgel) ie wie von der LOnctle Kamtschatka ein starfcef 
Feaer gogen die englischen Batterien gerichtet worden, die 
in der That gpgen Abend tlbel zugprirhtPt waren. Bei 
Einbruch der Nacht wurden in beide Irancheen der 
iweitett Linie etaike Beeerren gelegt and denn anf Um- 
keten-Sebttisweite von derselben die beiden Vorder-Lofe- 
ments MM 3 und 4 hergestellt. Ungearhtet der Niba dof 
Feindes störte dieser dif^ Ar'uMf nicht im Geringsten. 

In der folgenden Nacht, der vom '"Z^, Mftrz auf den 
r^^' ^^^^^ gleicher Weise die Logenients Aw^ 5, 6, 
7 and 8 angelegt, ohne due der Feind die Arteften ii^ 
gendwle m hindern endrta. 

In den drei Nachten vom - ^J^ bis errioh- 
tpte man vof den Baalien III noek folgende vier Log^ 
ments: 

M 11 und JA 12 auf der rechten Flanke der ersten 
Linla bei der Laberatoclan-SeUni&t, in nicht nebr nie 35 
Faden Bntftmnng von der Unken engliedien Approebe, 
M 9 hinter dem Centrmn der ersten linie» und 
JVt 10 bintar iatalereni» im Centonn der aweilen 
Linie. 

Um zwischen den Contre-Approchen des Baslions III 
nnd dar Tertbeidigungs-Linie eine gefahrlose Communica- 
lion sn ediaffM, wnrda vom CSentnim der aweilen Lfadn 
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rückwärts zum Boden-Einschnitt, der in die Dockt Sohtnebt 
luttedet, ein Verbindungs-Grahen gerog^en. 

Um diese Zeil waren anrh die Logements auf der Höhe 
der Kiel-Scblucbt unter einaiuler verbunden und alle Con- 
tre-Approchen vor der Lttnette Kamtscbalka vollendet. In 
derNeeht vom aur den verband nen nocb unter 
befligem Gewebr- undKerlltocb-FeaerdesFMndesdiereebte 
Flanke der Contre-Approcfaen mit der rechten Tranchee der 
Lünetie mittelst dreier Cremailleren und brachte diese 
durch eine die Doi ks-S( h!in hl <liirrh?et7,onde Tranchee mit 
den Contre-Approchen des Bastionü III in Verbindung. 

Der Feind suchte diese unsere Arbeiten, deren ganze 
Wichtigkeit er begriff, fortwährend durch heftiges Gewehr- 
nnd Geschütz-Feuer za stören. Die Reduuten auf der Höhe 
der Kiel Schhicht waren das Ziel der französischen Baltwien 
JfiM 1 — 5 nod hatten täglich bedeutende Beschädigungen auf« 
zuweisen. Vom *Vi« März an trat hierin eine Aenderung ein: 
das Feuer gegen die Redouten ward eingestellt und die feind> 
liehe Action auf die Lünelle Kamtschatka concentrirt. Letzte- 
res Werk, das dem englischen, wie dem französischen Angriff 
in gleicher Weise hinderlich war, hatte jetzt das directe und 
das Wurf-Fetinr sämiulliclior auf den Höhen der Kiel- und 
der Woronzoff^hlücht aufgestellten Geschütze auszuhalten. 
Dam kamen noch mehr als 30 Stücke Feld- und Berg-Artille- 
rie und Coehorn-Mörser, die Ton den en'^'iischen und franzö- 
sischen Laufgräben aus sowohl geg^n die Lünette als gegen 
die Contre-Approchen vor derselben und vor Bastion III ein 
unausgesetztes wohlgenährtes Fetter unterhielten. 

Pulver-Mangel hinderte uns, dem feindlichen Geschütz-Feuer 
mit gleichem Nachdruck zu begegnen und auf fünf oder sechs 
Schüsse, die die Lünette empfing, konnte unsererseits nur mit 
einem geantwortet werden. Unter solchen Umständen wurde 
die Geschtttz-Armifong der Lflnette fast täglich vollständig 
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kamprunfähig gemacht. Da bedeutende MaMen von Trappen 
und Arbeiteni in der Lünt^tto und den Logements zusammen- 
gedrängt waren und die Zeit noch nicht erlaubt hatte, bom- 
bensichere Aufnahme-Räume herzustellen, so brachte uns an 
diesem Puntte das feindliche Fencr bedeutende Verluste he»^ 
die sich auf 50 bis 150 Mann tä^ch beUefen. 

Znr BesebniDg der Contre-Approdien der linken Flanke und 
xum Schutze der Arbeiten, welche, wie erwähnt^ mil dem 
angertrengtealen Eifer vor der ganzen Karabelnaja-Seite in 

Ganp gesetzt warm, wurden täglich abbeordert: auf die Höhe 
der Kiel-Schlucht zwei liatnilinne, vor dio Lüneitc Kamtschatka 
drei oder vier, vor das Bastion III eins oder zwei. Dasperma* 
nente Commando über diese Detacbements erhielten besondere 
Tranchee-Majore. Zu solchen wurden ernannt: auf dem dritten 
Abschnitte der Capitain zweiten Randes BudischtscheiT, auf 
dem vierten zuerst der Capitain-Lieiilt'naiil SsorchrjakofT, dann 
der Oberst-Lieutenant vom Intanterie-Regimeot Jekalerinburg 
Fürst Urossoff. 

Seit dem Gefecht vom 'V,, März suchte der Belagerer sei- 
n^iseits^ mit grosser Energie seine Angriffs-Arbeiten gegen die Rr- 
donten der Kiel^Scblucht, gegen die Lünette Kamtschatka und 
das Bastion III vorzutreiben. Aber trotz aller Anstrengung 
gelang ihm dies nur in geringem Masse, da das Gewehr-Feuer 
der Contre-A pprochen in Folge der durch Trancheen bewirk- 
ten Verbindung der JLogements immer stärker und hinderli- 
cher wurde. 

Auf der Höhe der KieI-Si-hluc]it war der französische An- 
griff ganz und gar zum Stillstand gebracht, und die Arbeiten 
daselbst beschränkten sich in dem Zeitraum vom *%t Marz 
bis zum ^9;^^"" auf die Vollendung der ersten Paraliele 
und die Erriditung der Batterie JMs 6. 



« 
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Vor der Lünette Kamtschatka beslanden die OpentioBen 
der Franzosen im Folgendem: 

Am Tage des März versuchten sie mehrmals« ihre 
Trancheen vor der Lünette, die in der vorhergehenden 
Nacht von unseren Truppen zerstört worden waren, wieder 
in Stand zu setseo, wurden aber jedes Mal durch das Ge- 
wehr-Feuer unserer Logements geswnng^, den Versuch aufzu- 
geben. 

In der Nacht vom "/„ auf den ^*/^ März überfielen algie- 
ruche Tiraillenrs die rechte Flanke unserer vonleren Linie. 
Einigen gdiang es dabei wirklich, in die beiden äussersten 
Logonents einzudringen, doch wurden sie sogleich im Bajo- 
nett-Kampf herausgedrängt. In der folgenden Nacht wieder- 
holte aich dieser Angriff und ward gleicher Weise zurückge- 
wiesen. 

In zwei Nächten angestrengter Arbeit hatten die Franzosen 
kaum die Wieder-Herstellung ihrer linken Approche bewirkt. 
In der Nacht vom "/„ auf den März legten sie an der 
T^te derselben einen kleinen Waffen-Platz an, aber alles wei* 
tere Vordringen an diesem Punkte ward durch das Feuer aus 
den Logements zur Unmöglichkeit gemacht. Auch begnügten 
SM sich seitdem, in der Sohle der Docks-Schlucht Trancheen 
m graben, die ihre Angriffs- Werke mit denen der £nglttnder 
joiseits der Schlucht verbinden sollten. 

Die doppelte Sappe im Centrum der Attaque rückte nur 
sehr langsam vor, und auch dies nur bei Nacht. Ihre T^te 
wurde zu wiederholten Malen von den Kanonen-Schüssen aus 
der Lünette zerstört. Der ganze Fortschritt betrug im Laufe der 
Woche vom "/m bis '*/», März nur 20 Faden. Da bei so 
grosser Nähe unserer Logements die Unmöglichkeit, m eiter vor- 
zurücken, in die Anisen sprang, legten die Franzosen an 
der T^ der Sappe einen kleinen Waffen-Platx an. 



Digitized by Google 



Naehdem sie mittlerweile mit ihrer zweiten Ptemllele. fer- 
tig geworden waren^ führten sie Ton deren rechtem Ende 
eine neue doppelte Sappe zum Siem-Brach über der Kiel- 
Schhicht und begannen hier, naeb Kults hin einen Waffen^Ptafs 
nur Verbindmig mit dem der Central-Approche anzulegen. 

Vor der ersten Parallele endlich warfen sie die zur De- 

• 

montir- Wirkung gegen die Lünette Kamti>chafka ! ( stimmte auf 
sechs Geschütze berechnete Batterie Al> 7 aur. Diese letztg?« 
nannte Arbeit wurde indess durch dass Gewebr-Feuw ans un- 
seren Logements bedeutend aufgehalten. 

Das so f^ben Anpcführle v, ar Alles, was die Franzosen in dem 
ganzen Zeitraum vom "/„März bis zum g^gen die Lü- 

nette Kamtschatka ins Werk zu setzen vermochten. 

Die Engländer richteten ihrerseits gegen das Bastion III 
noch weniger aus. 

Nachdem sie zwei Tatre und Nächte auf die Wiedcr-H<^r- 
stellung ihrer durch unseren Ausfall beschädifilen Lauf<iräben 
verwandt hatten, rückten sie aus der dritten Paraiiele mittelst 
dreier Approchen vor inul verlängerten diese Parallel«' bis zur 
Vereinigung mit den französischen Trancheen in der Docks- 
Schlucht. Zugleich etablirten sie drei neue Batterien: JNß 9 
hinter dem Centrum der dritten Parallele mid JVIM 10 and 11 
TOT der genannten Parallele. 

Sobald jedodi unsere Gontre-Approchen Tor Bastion III 
fertig geworden, war den Arbeiten der Engländer Stillstand 
geboten. Dem sicheren und TerderbUchen Fener ans unseren 
Logements ausgesetzt, suchten sie diese anfibiglich durch 
Artillerie-Feuer zu zerstören. Da sidi dies als erfolglos erwies, 
griffisn sie nach dem Mittel eines gewaltsamen Angrift. 

In der Nacht vom ^j^ - ««f ^ e^öflne- 
ten sie erst ein Lauf-Feuer aus der dritten Parallele gegen das 
Gentium unserer Approcfaen-Position, dann rückte aus Birar 
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linken Attaque eine Cnlonne gegen die Logements 1 1 und 
12auf un>;eror rechten Flanke tot, wurde aber mit einer Gewehr- 
Salve empfangen und geuOChigt umzukehren. Gleichzeitig warf 
sich eine andere Colonne aus der dritten Parallele mit dem 
Rufe «Hurrah» auf unsere mittleren Logements, wurde aber 
ebenfalls Ton dem Scbützen-Feuer aus denselbra zurftckge- 
trieben. 

In der folgenden Naclit wurde ein Trupp Ton 20 Matro- 
sen unter dem Midshipman Fedorowski ausgeschickt, die Ar- 
beiten des Feindes in der I>ocks-Schlucht zu reoogno6<^eo. 
Sie stiegen in die Schlucht hinab, nahmen einen englischen 
Wacht-Posten gefangen, näherten sich unbemerkt den feindli« 
chen Trancheen auf dem linken Abhänge der Schlucht, war* 
fen die Schanz-Körbe auseinander und kehrten dann zurück. 
Bei diesem Ausfall wurde ein Matrose leicht verwundet. 

Während so in der Zeit zwischen dem März und -^pf-J 
Belagerer und Belagerte ihre Haupt-Anstrengungen auf das 
Terrain zwischen der Rhede und der Laboratorien-Schlucht 
richteten, wurden auf den übrigen Punkten von Iteiden Seiten 
Vorbereitungen zu einem abermaligen Artillerie-Rampfe gelrolTen. 

Auf dem Grünen Berge gaben die Englander ihren Laufgräben 
stärkere Profile, erriclitet(»n in der dritten Parallele die neuen 
Batterien JVsJV2 7 nnd 8, trieben aus der linken Flanke dieser 
Parallele zwei Trancheen vor, armirt^ dieselben mit zwei 
Feld-Geschützen zur Bestreichung unserer Verschanzungen auf 
dem Zucker-Hute und verbanden die zweite Parallele mit der 
dritten der rechten Attaque mittelst einer Tranchee quer durch 
die Laboratorien-Schlucht. 

Die Arbeiten der Franzosen über der Erde auf ihrer At- 
taque gegen die Stadtteile bestanden fast ausschliesslich in Voll- 
endung, Armirung und Wieder-Herstellung der schon vorhan- 
denen Batterien und in Errichtung dreier neuen: der Batterie 
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S7 auf der Ghenones-Hölie, gegenllber den BMkm VI, 
38 m der Tranchee hinter dem Friedhofe, der Yertheidi- 

gongs-Mauor zwischen den Bastionen Y und VI gegenUber, 
und J>ft 39 in ihrer rorderen Approcbe, der RedouteSchwarts 
gegenfllier. 

Ihre AngrilTs-Arbeiten nickten auf diesem Punkte nicht um 
einen Fussbreit vor, da das Gewehr-Feuer ^ans den Lo^^ments 

dn beständiges Hindemiss bil riete. 

Auf beiden Attaquen kam während der geschilderten Zeit 
kein einziges irgendwie bcdeutrndos Zusamnicn-Trpffeo es 
ist nur von zwei kleinen Srliarmülzeln zu lirrichtcn. 

«Am Abend des '* Mary, über fielen die Englander mehrere 
von unseren >nlii;ilen, die links vom Fnedliofe auf dem Zu- 
cker-Hute im lliiiterhalt lagen, wurden aber durch 20 herbei- 
geeilte Frci\* iiiige vom Regiment Orholsk unter dem Unter- 
Lientenanl GerMlorfl" mit dem IJajuiiell zurückgeworfen, wobei • 
ein >t ivvüiitleter englischer Officier als Gefangener in 
unseren Händen blieb. 

Das andere Scharmützel licl in der Nacht vom "/, auf den 
— Lei den Gehöften in der Ssarandinaki-Schluchl vor. 

5 April 

Dort sliess ein Hinterhalt vom Regiment Jekaterinburg unter 
dem Unter-Lieutenant Tretjakoff auf ein Piquet Franzosen 
und warf dasselbe mit Yerliist von zwei Mann inrttck. 

Während so das Gewehr-Feuer aas naserea Logements d» 
feindliche Arbeiten erschwerte und aufhielt, war unsere Ar- 
tillerie wegen Uunitions-Mangels zu fest ToHkonudener Uuthi- 
tigiceit genrangen (*}. 

Das feindliche Geachiit^Feuer gegen die Stadt-Sdtewar sehr 



(*j Don Mftrz wurdo darch einen Schuss aus der Batterie M 10 
(PetvoB) in einer 4at auf den Wege nidi BeliUm liegende« IkmaMeehen 
Batterien ein Pnlver-Kdier in die Lnft geeprengt. 
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fmbedeatend mid hatte hanptsSchlieh zum Zwecke, die 
Diractriceii der Schieav^eharten festnisteUen nid die EleTation 
fllr die nea aufgestelheD Stocke so ermitteln. 

In (ii n Contre-Minen vor dem Bastion IV fuhr der Ver- 
Iheidigei fort, alle Bewegungen des Belagerern sorgsam zu 

überwachen. 

Den "/j4 März- Hessen wir eine Mine .spiitiL;en, was gros- 
sere Vorsicht von Seiten des feindlichen Miin ins /ni Folge 
halte, so dass bis zum ffi^^t nichts von ihm zu hören 

^ 7 Apr.i 

war. An dem genannten Ta^<' aiier Hess er plötzlich gegen 
die Spitze eines unserer Günge auf der Capitale ein Camou- 
flet N{irinn^en: der Gang wurde zerstört und drei Mann Jabei 
getödtet und fünf verwimdet. Dies war unser erster Verlust io 
den Minen. 

Zu dieser Zeit wurde der Probe-Schacht an dem aussprin- 
genden inkcl des Bastions durch die ganze untere Fels- 
Schicht getrieben, die eine Stärke von 22 Fuss aufwies. Unter 
ihr, 42 Fuss von der Oberfläche der Erde., lag eine fette 
Thon-Schicht, unter welcher wieder harte Fels-Masse folgte, 
in Folge dieser Entdeckung wurde Besch leunigong der Arbeit 
in den übrigen Probe-Schachtea angeordnet. 

^l^A v^ ^ ^ Schackte die ontere 

Feb-Schickt erreiGiit. Ueberall teigte sick dieselbe Lagemng 
der Scbickteo, wie im ersten. Aber in keinem komite das 
borckende Obr trotz aller Bemttkimg die Nabe des feindlicbeD 
Mineurs entdecken. 

Auf der Yertbeidigungs-linle traf man in Erwartung des be- 
Torstebenden Bombardemento alle Vorkdirungen, verstärkte 
die Bnistwebrea, Sckiess-Scbarten mid Fahrer-KeUer und 
sorgte für HerstaUong einer genügenden Zahl geblendeter 
Bfinme. Solciker RMnme gab es am f ■ in der Vei^ 
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theidigungs-Liiiie und den Redonlen im Gänsen 141 »die inde« 
höehsteiu 6000 Mann, eng gedrSngt, aulhelunfla konnten (*). 

In Almcht, dem berorstehenden Artillerie-Kampfe flberall 
das nittUgB Gleich-Gewiclit der Kräfte zu geben, atellle der 
Chef der Ingenieure eine genaue Berecbnnng darüber an« wie 
Tiel Gesditttxe der Femd auf jeden Punict des B^eatigpng»- 
Gürtels richten komite. Dem Eigebniss dieser Rechnung ge* 
mXss gab er an Ort and SteUe die Ordres aur Verlndenmg ei- 
ner bedeutenden Menge von Schjess-Scharten und zurAu&tel- 
hmg der nöthigsten Anzahl neuer Geschütze, damit den 
Hanpt-Angri&-Funkten eine überlegene Artillerie unserer- 
seits gegenüberstehe. 

Folgende zu dieser Zeit ausg^fitihrten Arbeiten verdieneB 
ausdrückliche Erwähnung: 

Auf dem Bastion V zwischen der Kehl-Caseme und der lin- 
ken Flanke wurde zum Schutze des Innern des Bastions ein 
erhöhtes Retrnnchcnient angelegt und dasselbe mit rier IS- 
pfündigen Carronaden-Kanonen armirt. 

Zur Verstärkun!» des Wnrf-Feuers gegen die feindlichen 
Approchen und Iklterieu vor den Bastionen iV und V wur- 



(*) Man rechnete dabei auf je einen Quadrat-Faden gredeckten RsUMf 
4 bis 5 MfiTin I>anarh wftren in den TorhflTKlfnrn hlinflir1f>n Werken nnr 
3000 Mann unterzubringen gewesen. Allem in Wirkiiciikeit landen es die 
Chefs möglich, um dia Reserven xu schonen, gegen GOOO Hann in die 
Btindig«tt m verlegen, » diM «nf dan QiiMlftl-Ptdaii fflgn 9 Msbb 
lumm. Dmvf «rhellt, da«» Ii dm F«itaiig«-CaMaalteii bd eiiMr Bdaga- 
mng viel aelir Hannschaft Platz finden kann, all gmrdhnlich angenommen 
wird. Nur rous» in diesem Falle, um Krankhci»fTi m vrrhfiten, für gehon>i» 
Ventilation der Casemalten gesorgt werden, was am besten durch Aushebung 
der Fensler geschieht. Haben die Soldaten dann auch von der Kälte zu leiden, 
SO trill lie dloMt UngeniMli dodi 1b geringerwn Grade, ds dea in 
LiMlgrlilNMi, im Leger oder in Biveoee eeeipirewleii Feied. 
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den auf der Ballerie All' 21 (Bur/ofT) ein 5-pudi<^er und twvI 
2-pudige Mörser und auf der Batterie Ks 42 (Sawalischin) 
zwei 2-pndi2e Mörser aufgestellt. 

Um lia* kleine Plateau zwischen dem Bastion IV und der 
Redoute Jason mit Kartätschen bestreichen zu können, wurden 
auf der Vorder-Front der letzteren Bänke für 1- ekl-Geschütze 
angeschüttet. Die Geschütze standen gcw^^hnlich hinter dem Walle 
und sollten nur im Falle eines Sturmes auf die ihnen be 
stimmten Plätze geschafft werden. 

Um das Feuer gegen die Batterien des Grünen Berges zu 
verstärken, wurde der Batterie JVl- 32 (Boulevard — B.) ein 
36-lMunder zugegeben und hinter der Htdoute Jason eine 
neue Batterie JV^ 89 errichtet. Die Arniirun^ der Batterie 
As 81 (Staal) auf dem Peressyp wurde vüiiuudet und bestand 
jetzt aus 21 Geschützen, und zwar: 

Drei 36-pfündigen und zwei 2i-j)fiindigen Kanonen, fünf- 
zehn 2.i-pfündigen und einer 18-pl. Carronii(icn-Kanone. 

7ur Flank irung der rechten Face des Bastion III wurden 
auf der Batterie As 27 (Artjukoff) Bänke für drei Feld-Ge- 
schütze aufgeworfen. 

Um den unteren Thcil der Docks-Scliluchi bestreichen zu 
können, wurde links von der Batterie Ali 3 (BuilischtscheiT) 
eine neue Batterie AI' 85 errichtet. 

Um das Wurf-Feuer auf das Terrain vor der Liinetle 
Kamtschatka und dorn Bastion III zu verstärken, wurde in der 
Kehle des Redaus AI* 7i, rechts vom Malachoff-Hügel, ein 
2-pudiger Mörser hinter einer besonderen Schultcr-Welir auf- 
gestellt und hinter der Batterie Aa 6 (Gervais) eine neue 
Mörser-Batterie tracirt. 

Ausser diesen IInapt-Arbeiten wurden in der Zeit 
zwischt-n dem 'VatUftrs '^'^'^ nocli folgende secuiiiläre 

* ausgeführt. 



Digitized by Google 



Smmd^BaUtri» M iü. X«rd«r nOata uri linkm Pae» 
worden Merlon •ii%eMhittet, dis dw OnmnUiiiie-BiMlit 

zugekehrte Brustwehr ward erhöht and verstärkt und der 
Grah*Ti vor ihr vertieft. Um das Innere der Batterie ge- 
gen ft'inJIiche Büchsen-Krigeln zu sicliern. ward quer 
durch dasselbe c'tao Tranchce gezogen. 13eim i'ulver-Ma- 
giiiii mnf man eine Trvtmä enf. Drei Blindigen wmleB 
gebaut. 

Strand-Batterie 8 und Bastion Vif. Auf der der 
Ouarantainc-Burht zugekehrten Front des Bastions VII 
wurde die ßrustwübr und vor derselben das Glacis erhöht 
und letzteres geebnet. Ausserdem baute man f&nf Pulver« 
Kdler ua und liegam dne Blindage. 

Hbter der beim Anenal Uegendtfn Batterie JA Sft 
wanl zur Sicherung der Geieblllse und der Bedionaagg- 
Manns« iiall gegen Sckfteee Tem Heere her eine Travane 

angelegt. 

Bastion VI. Die Schiess-Scbarten wurden verändert, 
dieila um ibnen mebr Festigkeit zu geben, theüs vm dae 
Pener des Baations gegen die nenen Angrill^^tlerien 

JViAtt 37 und 38 mehr zu concentriren. Die beim ersten 
Bombardement beschädigte Conlre-Esrarpe der rechten Face 
erhielt eine Stein-Bekleidung. Die Mauern der Flanken- 
Casemalte, die den Graben der rechten Front des Bastions 
VI vertheidigtc, wurden ven aussen dureb eine Steina 
Anbinhing und AnsdiQttung von Erde verstlrlKt und swei 
grüssera und zwei kleine Blendungen gebaut. 

Batterie Schemjakin. Die Merlons wurden erhobt, Ban- 
quetten aufgeschüttet und Srhi(><;s-Löcher angebracbU Aiicb 
erbaute man «ine kleine Blindage. 

RedmOe Rottütaf. Die Bmitwebr der die Tordar- 
Prent flankirendan Erd-Caponnidre ward erhobt und ver-. 
stirbt. Auf der linken Paee hinter dem Ausgang wurde 
die Traverse verstärkt und längs derselben eine Banqnctte 
angeschattet, in der Milte der Traverse eine Schiess- 
Scharte angebracht und hinler derselben eine 18-p(Undige 
Carronade zam Scbutxe des Durchgangs aufgestellt. An der 
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Uilen Fm» brtshto mm nur Sudientiic des Ausgangs 
Tambonn m, Tcrsab <Uese mit 8diiflti-L0ch«ni mi iteHta 
nrd 18-pfbiMlig« Ctrn»ii«deii rar* Auf der Redrate wnrdm 

vier Pulver-Keller umgebaut oikl ttllter dem Wall-Gange der 
Vorder Face gedeckte Rinne» ce wie filnf BJend-Werke 

errichte l. 

Biüterie Nt 79 {Butakoff). Die begonnenen Arbeiten, 
bestehend in Verlängerung der rechten Front und Her- 
atellang einet Ausgan^Theree in der Tertheidigungt- 
Meoer mid einee Blindige-WeriHw wurdm Tolhiidel. 

lÄUuUe JV» 7 (Bjelkin). Um dieselbe ward ein Graben 
gezogen, der links an den Graben der rechten Face des 
Bastion V stiess und rechts bei der Vertheidigungs-Mauer 
nahe der casemattirtea Flanke endete, and ein Blend- 
Werk gebaut. 

BoiHtm V. Zn heeeerer Bettreichung de» Ver-Terreine 
wurde die Bnulwelir^BOsduiiig abfeidirigt und du Glaeis 
geelmel. Audi venUrkte man alle TraTeiqptt, naiicbQttete 

den grossen Pulver-Keller in der Souterrain-Casematte am 
rcrhlon Ende der Dcfciisiv-Casernt'! mit Erdv, deckte den 
Eingang durch eine Traverse und l^te zwei grosse und 
zwei kleine Blindagen an. 

Baumen Hf& 21, 25 wd AH {B¥di$ekt$cheff, Titoff 
mitä 5SMoa/ifcikAi). Das groeie PaWer-Magasln iieim Re- 
trandieBient iwiiohra den Batterien JdM 34 ind 25 wurde 
tellendet, fUr beide Batterien ein gemeinsames Blend-Werk 
gebaut, das zugleich der Batterie J\u \2 als Traverse dienen 
sollte, da die letztere im Rücken lfm Ff^jer der Belage- 
rungs-Balterten vor Bastion IV ausgeseut war. Auch die 
kleine Blindage J>& 42 ward angelegt. 

AedMfe Jd 1 (Sehwati»). Die Bnif twekr wurde erliMitt 
. die Verbindniig»>Tnn€bee nir Batterie Jft 25 erweitert, 
in der Tranchee ein PuIvM^Magaiin und in der Redrate 
ein Blend-Werk gebaut. 

Batterir Srhwan und Redoute Tschesme Die Brustweh- 
ren der ballerien KtKi '-(fi. 3Ü und -il wurden verstärkt, er- 
höht und durch Erbauung iiüUurner Banquetten ihr Gewehr- 
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Feuer einorprirht*»?. T>er Graben vor der Batterie 
ward bedeutend erweitert und verlieft, wobei der Fels- 
Bodeo gesprengl werden niussle. Zur Deckung der BattC' 
rieii v«r Ealiltde-SchllMeii Bvdolph-Berge Y«rtlirkl« 
nm die vier gnMwn TrtvaiMi Uatar den BtUerien, md 
aof den Batterien selbst brachte man zwischen je Stni oder 
drei Geschützen Traversen (im Ganzen 12) an. Auf den 
Batterien wurden vier Biindagen und desgleichen 14 in 
der Contre-Escarpe der rechten Front der Redoute 
TidieraM angelegt. 

Baileriea 8, 35, JJ, 11 vnd 10 (Sabudtkt und 
Petroff). Es wurden die Brustwehren verstäritt und Gri- 
ben gezogen, dl« Schiew-Sdiartai wd inneni Bösdraagen 
ntl Sdiun-EOfben bekleidet irad vier groiie oed l&nf Ueiae 
Blend-Werke errichtet. Hinter den Ausgange legte mm 
quer über den Weg naeh BdaUevt ein EpenleiMiit Mir 
Feld-Geschfitze an. 

BtUtion II'. Die Süssere Böschung der Brustwehr wurde 
in Stand gesetzt und geebnet, der Grnbf^n vor der rechten 
Front erweitert, an die Mauern der Caponntöre im Graben 
ver dtm rechten Sdndlor- Winkel dee BeitioBi Erde enge- 
•diAttet, der Ben der Peleme rar TerUndoog der Ce« 
ponniire mit dem Innern des Basttons vollendet, die Brust- 
wehr der Mörser-Batterien innerhalb des Bastions bedeu- 
tend versiiärkt und die Verbindungs-Tranchee zwischen der 
linken FlanLe des Bastions und der Redoute Jason und den 
rOckwIrts liegenden Batterien verlieft mid veriireitel. Alle 
Terhendeiieii Traveraen wavdai erboht «ad venllikt aad aaf 
dcrlinkea undreeUen Feoe und den Höraer>Batterien neae 
grene Rücken- Wehren angebracht. Man erbaute 27 neue 
Blcnd-Wcrke, die grö^'-tentbeils im Graben der Kehl-Ver- 
schanzung angebracht wurden, und nach deren VoUenduog 
man die Erd-Hütten bei den Wall-Güngen befeU^ vnd 
die L&cker mit Brde rasekanlUte. Im lunem dee BesUene 
aebflilele man alle von den Bomben aolgewühlten Trichter 

ra und leiate die imieren Cemnnakatiene-Wege in stand. 

7 
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Auf der Batterie 3S ( Kostom ar off) wurde die Bnut> 
wehr verslarkt und die linke Flanke erhöht. 

Bouiecard-Batterie vnd der Gribok. Mao vollendete sie- 
Imb Wnitigeii wui zog vor der Btiterte M 2 (GrHiok) inr 
Batterie M 8t (Sleel| eim TerUBdaag»-TtaiiclMe. 

AtfAwto Jbte«. Anf den Betteriett MM 20 und 23 
(Seb k hewdeg wid Lanreff) wurden alle S^ien-Scharten 

in g«n7 neuen Stand gesetzt. In dem sogenannten Kosa- 
ken-Laufgraben, welcher hinter der Heiloiile lag und mit dem 
Wege parallel lief, ward eine Blindage angelegt. Im tianxen 
erhMten die Redoste nd die aulMseaden Betierieii «ieben 
greise ond vier kWiie Hiad^ RIsim. 

Bäuerin M 81 {Skul). Avf der nitllereii Unkel 
Frottl braekte tun nriidieii je iwei GeadilMieii Travenen 

an mid erbaute ausserhalb der Batterie zur Deckung der 
Commiiniration mit der Stadt und der Karabelnaju eine 
grosse Traverse und eine grosse und sechs kleine Blindugen. 

Baiterie 15 {Perekomki). Die Mcrlons wurden 
verstärkt und erhöht, ond zur Batterie M 81 (SUal) ward 
ei« TerMadangi-Graben gezogen* Anf der Ballerie aettwl 
arriehtete aMoi ein Blend-Werk. 

AiMe Jft 5 (KRIonejf)« l>ni Hlndagen worden gebant. 

BaUeH» J8 S9 {Ssmagm). Bs wurden Travenen ange- 
kft, Griben vertief und vier Blindagen gebaut. 

Bastion III vnd Batterien JNsJSli 27, 21 vnd 3 {Artjukoff^ 
Janowski und Budiscktsche/fj. Man vürtterie die Grftben 
udU verstärkte Brustwehren und Traversen. Der Graben 
bei der Kehle des Bastions erhielt das gehörige Profil und 
eine Brlloke. Blmd-Werke wvrden angelegt: rielten aif 
Baitien III, eine« anT Batterie AI 21 (Janomkl), dni avf 
Ballerie Badiselitideff. 

Batterie Gervais. Man verstirkle und erhöhte die 
Brustwehr und legte vier Quer-Travenen und eine Blin- 
dage an. 

Malmkoff'-IIügt'l Ks wiir«!<'n mit besonderer S«rorr»lt 
Traversen, gedeckte Commuaicatioiis Wege und Blindagen 
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baigMMIt imd in Oman vier grogia tai •adui kMiw 

Aur den übrigen Funkten des linken FIflgels der Ver- 
Iheidigungs-Linip bestand die Arbeit ausschliesslich in An- 
legung blindirter liäuiue. Im Ganzen waren die Blindagen 
im folfewlcr Aaiaht v«rlh«itt: eine aof Batterie Jtt 19* 
die mt dar Mönir-Bittarie reiAl« ym Baitimi Ii, iwii 
gtoiM and Inl Udit wf BmÜm II, tim IMm mT 
BaiÜMi 1. 

In dem geschildeften Zeitraum Tom '*/« Müfz bis nim ^-{^ 
dttBchlieadich betrug der Verlust der Besatzung an Tadton, Ver- 
wundeten und Gontusionirten 3701 Mann. Mehr als ein 
Drittel dieser. Zahl blieb indess kampflahig. Unter den Gefal- 
lenen befanden sich der Capitain-Lieutenant Sserebrjakoff und 
derStabs-Gapitain vom i-tenSappeur-Bataillon Ssadiaroff, welche 
beide durch Tapf(?rkeit und Umsicht nicht wenig zum Gelingen 
der Offon^iv-ArbeiteD vor der JLUnette Kamtsciiatka beigelra- 
gen halten. 



Im Bestände der Besatzmig traten während der genannten 
Zeil folgende Veränderungen ein: 

A. Auf der S^d-Seite trafen ein: 

Den März. Das läger-Regiment S. K. H. des Groufür- 
sten Micbael Nikolajewitsch auf den Malachoff- 
Hfigd. 

— "/tft Märx. DasInfiinterie-ReginientSsusdalaardein l-tCen 

Abschnitt. 

— "U — Das Jiger-Regiment Ukraine aof der Lttnelte 

Kamtschatka. 
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35 Mlrs 



"OprU • 

Abschnitt. 



Das [nfanterie-RegimenlWladiiuiraaf dem 3-ten 



B. Von der Süd-Seite rückten ab: 



Den 'Vw Hin. Das Infanterie-Regiment Dnjepr aaf die Nord- 
Seite. 

ri^' Das Maoterie-RegimeDtSselenginak nach dem 

Belbek. 

*^ i^ApriT. ^ Infimterie-Regiment Jakntsk anf die Nord- 
Seite. 

Am ^^^"r" bestand die Garnison der Sfld-Seite aus folgen- 
der Anzahl Icampffahiger Mannschaften: 



A. INFANTERIE. 



! Infanterie-Regiment Jekaterinburg. . 2.498 

— — Tobolsk . . . 2.542 

Jager>Reginient Tomsk 2.267 

— — Kolywan .... 1.993 

2-te Brigade der j Jäger-Regiment Oeh.Rsk .... 2.488 
11-ten Infan- \ ^ ^ 

terie-Di?ision ( — — JumUcbalka . . . 2.973 

Von der 12-ten Infanterie-Difision das Jüger-Regi- 

ment Ukraine 2.616 

l-ateBrigadeder(fnfanterie-Uegimenl Wülhvnien . . 2.03i 
14-len Tnfan- { ^ ^ 

terie-DiTision ( — — Minsk .... 2.267 

Von der 16-ten Infanterie-Dirision das Inianterie- 

Regiment Wladimir 2.132 
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ilnfanterie-Reginient Ssusdal . , . 2.224 

Jäger-KegiDient Uglilcli .... 2.250 
— — S. K. H. des Gross- 

rnnten liicbad Nikolajewitsch. . . 3.007 

Das 4-le Sappw-BataOloii. 562 

Die Reserve-Brigade der 13-ten MaDterie-DnriBioii. 3,691 
Die 6-ten ReBerve-Bataillone der Regimenter Wolhj- 

iiien and lüiuk 1.458 

Die 2 KoMiken-Bataillone vom Schwarzen Heere 

NsNk 2 und 8 968 

Im Ganzen. . . 36. %i 



B. AKnLLKBlE-BEDlSNUNM-lUlWMCHAfTSIf. 

Von den Marine-Equipagen 8.886 

Gamison^ArtiUerie 1.285 

Feld-Arlillerie: die leichten Batterien il\ß2Yoa der 
10-ten irtOlerie-Brig^de und As 5 von der 11-ten 
Artfllerie-Brigade 391 

Im Ganzen. . . 10.562 

C. Das 4-te und 6-te SAPPF.i)n-BATAn.M)N. . . 961 

Totiil-Summe. . . 48.487 

Danach hclief sicli die Stärke der Garnison nach Abzug 
der den inneren Dienst versehenden Mannschaften auf etwa 
34.000 Mann In&nterie und 9.000 Mann Artillerie. 

Die Zahl der GeschUtie anf den Land-Befestigungen der 
Süd-Sefte var bia auf 998 gqeliegen: {") 
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Im Ganzen . . 998 



Seit dem '/u Norember war abo dfe ZfiU der Geadifi^ 
aufs Doppelte gestiegen. 

Darunter waran 466 gegen dieBelagerungs-BalterieagericIttet, 
iolglich fait viennal so viel, als beim ersten Bombaidemenl 
am Vit October. Die iibrigea 532 GeschuUe« meisl tob klei- 
nem KaUber mid geringer Schow-Weite, dienten entweder mt 
Bestreicbung des Vor-Tenraina oder zar Flanken- RflckeiH und 
inneren Vertheidigung. 
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Am g war der Muitiuons-Vorralh folgender: 
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QroMfttrat KoDttantin, Parii, Cbrabry, iMhcsme, ' 
XatowiBMaiie unA Jaga4UI, «nd die Dampfer: 
Wladimir, Oromonouets, BotMrabien, OdMM, 


n.e&a 


376 


In Gmhb .... 


18».7M 


1.718 



Nadi Abzug yod 4.495 Ladmigeii, weklie Tom "/islIMn 

bis wun ^ April ^c'f*wrt Wim, TediUeben sndrai letztge- 
Mumleit Tage 135.300 LadimgeB and 1.798 Pod Pdrer. 
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Die Vcrwnllung des Land-Arlillfri» -Hessorts verfügte über 
etwas mehr als 1*/, Millionen PaUoiien, welche 700 Pud 
Pulver enthielten. 

Auf jede Ladnng durcii schnittlich 6 Pfund Pulver gerechnet, 
waren also im Ganzen 23.000 Pud Pulver vorräthig. 

Seit g^**^ März berichteten die Lieberläufer fortwäh- 
rend von bedentnniisvollen Vorkobrungen des Feindes. Frische 
Truppen langten ununtorbrorlu ii au. Das Corps Omer-Paschas, 
in der Stärke von 18.(100 Mann Infanterie mit 30 Geschützen, 
wurde von Kupatoria nach Sebastopol hcrübergeschalTt. Alles 
zusammen deutete auf bevorslelirmii^ rnltMnehmnngen, und die 
Beschleunigung der Arbeit an den Belagerungs-Batterien, so wie 
die unausgesetzte Zufuhr von Munition im Verlaufe des gan- 
zen Monat-s März liess keinen Zweiiel darüber, dass nächstens 
ein neues anhaltendes Bombardement der Festung den beab- 
sichtigten nachdrückhchen Angrifis-Operationen vorausgehen 
werde. 
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CAPITEL XXiX. 

Dm Olter-Fcst in Sebastopol. — Eröffnung des zweiten Bombarde- 
m«ii1« am j^^^ . — Tertliciliiiif des Fenen der AngriiTs-Ballerieii «nd 
der Bttlerie« dnr Vertheidlgnng's-'Werke. — Bhunhme der tegemnle vor 
dem Beelion V ond vor der Bedoste M 1 (Schwartz) durch die Franzoeen.— 

Sprf>?!^rung Oberladenpf Minen pfgpn Bastion IV. — Hofliniinp^los« Lage des 
Baslions IV iiml cncrf^lsrlier Widerstand desselben gegen die feindlichen 
Arbeilen. — Aus^aile auf die Hinen-Trichler. — EinsleUung des allgemeinen 
Bemberdeeieiiile üb "'!„ April. Gang der Ereignisee veni ble lui 
April. — Teriliritlee Feuer gegeli d» Beetiee IT. Einnehme des 
Logements vor Bastion III dnrch die Engländer. — Die neue BrQcke über 
die Siifl-Buchl. — Vergleichung des Artilleric-Beslandcs des Angreifers mit 
dem des Verlheidigers. — Mnnitioos-Veriiraacb und Verluste. — Schlues. 



Am f^j^p ficm Vor-Abonde des Oster-Sonnfags, bereiteten 
sich die Garnison und die Einwolincr SehastopoKs vor, diesen 
grossen Fest-Tag mit der hei den Russen iiblirhen Feierlich- 
keit zu begehen. Fs war der Befeid erla*.sen worden» alle 
Arbeiten bis auf die notkw endigsten einzustellen. 

Mit Anbruch der feierlichen Nacht, weiche ganz Ru.ssland 
wachend verbringt, oalim die ätadt ein festliches Aussehen au. 
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Die Strassen füllten sich nul Menschen, welche, durch das 
L;uiU;ii der (jlocisien gerufen, den hell erleuchteten Golles-Häu- 
sern zueilten. Die Commandeuie und alle dienstfreien OfG- 
ciere versammelten sich in der engen St. (Katharinen-Kathedrale 
in der alten Admiralität, wohin sich auch der Ober-Befehlsha- 
ber in Begleitung Müiies Stabes verfügte. Die Kirche umgaben 
in dichtem Gedränge Soldaten, Maliosen und 1 laucii, bren- 
nende Wachskerzen in den Händen tragend. Ein ebenso dich- 
ter 1 laufe umringlo die Spital-Kirche in der Karabelnaja-Yor' 
sUdt. 

Die in den Befestigungs-Werken zurükgebliebenen Mann- 
schaften erhoben ebenfalls inbrünstige Gebete zum Himmel. 
Leberall Gel das Auge auf andächtige Gruppen, und alle in 
der Nähe drohenden Gefahren waren gleichsam vergessen. Nur 
die von Zeit zu Zeit herüber ttfnenden Schüsse erinnerten daran, 
dass die grosse christliche Feier in einer belagerten Stadt 
begangen wurde. 

Nach Beendigung des Gottesdienstea in den. Kirchen wurde 
die Geistlichkeit aufgefordert, auch in den Veräieidigungs- 
Werken vor den ßatlerie-HeiligenbUdeni Dank-Gebete abzuhal- 
ten. Die BasUone und Batterien hatten dch feiertilglidi ge- 
schmttckt. Die Batterie-Höfe waren gefegt und mit Sand be* 
streut, die Blendungen aufgeräumt, die Laffetten nnd Bettungen 
gewaschen nnd gereinigt, und die Leute hatten ihre neuen 
Uniformen angezogen. Frauen und Kinder begaben sich, der 
GeGdir nicht achtend, anf die Bwtiooe, um nach russischer 
Sitte mit Ufinnem und Vätecn die Osler-Küsse lu wechsein nnd 
ihnen den geweihten Oster-Kuchen tu bringen. 

Nach dem llittagB-Esien bildeten sich auf den Bastionen 
heitere Gruppen; es erschienen Uusikanten und Singer; Tjfnae 
und andere Belustigungen wechselten mit emander. Hier sprach 
sich in ToUem Masse die Fröhlichkeit und Sorglosigkeit ans, 
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welche den russischen Soldaten charakterisiren. Am Abend 
spielte auf dem Boolevard Tor dem Denkmal Kasarski's ein 
MOitav-Mns&eorps, und uiter den Spazieigäugeiii beneiitte 
Bim «ogar viele Domen. Ei schien, als ob alle die Awheoden 
Vorbereitungen des Feindes »i einem nenen Bombardement, 
welches bereils vor dem Oster-Feste von Tage m Tage erwar^ 
tet wurde, Tergessen wären. 

Der guue Tag verging in Heiterkeit und Rohe. Der Be- 
lagerer warf nur einige dreissig Bomben (*) in die Stadl; datilr 
h^frle das Gewehr-Fener während des gauaen Tages niebt auf; 
dasselbe «enirmchte uns jedoch nur hdchsl unbedeutende Vei^ 
loste, da wir im Ganzen nur 10 Todte und 21 Verwundete 
und Contusionirte hatten. 

In der Hoflhung, den zweiten Fei<'r-Tag eben so heiter und 
friedlich zu verleben, legten sich i\'u\ Finwuhncr Sebastopols 
zur Ruhe. Am folgenden Tage, dem -r^f» wurden sie je- 
doch durch den furchtbaren Donner aus mehreren Hunderten 
von Greschützen erweckt, welcher ihnen die Eröffnung des 
schon seit langer Zeit vom Feinde beabsichtigten zweiten Bom- 
bardements verkiindiptc. 

Der BelageriT rröffnele das feucr um 5 Uhr Morgens 
glei( liz( iiig aus allen Batterien auf ein Raketen-Signal, welches 
von dem an der Strelezkaja-Bucht ankernden SchilTe «{cgeben 
wurde. Einige Augenblicke nur dauerte die durch die Plt'Hz- 
lichkeil dieses Ereignisses hervorgerufene lleherraschnn^ und 
Verwinung, daqn eilten die Matrosen munter zu ihren Slük- 
ken, und bald war auf der ganzen Tiinic eine lebhafte» unun- 
terbrochene Kanonade in vollem Gange. 

(*) Aus dem rriL'li^rhrn Wcrkr- uIj r die Arlillcric-Wirkung vor Sri' i?;- 
topol ist ersichtlich, dass diß EngUndcr an dies«in Tage aus ibren Mursurn 
37 StvlMi walle«. 



Das Wetter war eiliem Arlfllerie-Rampfe so ungünstig als 
möglich: dichter Nebel lagerte auf der Erde, und der Regen fiel 
bei starkem Sttdost-Winde in Strömen. 

Zu derselben Zeit, wo das Feuer eröffnet wurde, bemerkte 
man, dass die feindlichen Dampfer zu heizen begannen. Die 
Antwort darauf war das Aufsteigen des Rauches aus den 
Kugel-Glühöfen der Strand-Batterien und das Herantreten der 
Bedienungs-lfannschaften an die Geschütze. Man erwartete, 
dass die Verbündeten ebenso wie am October audi tob 
der See-^te das Bombardement eröffnen würden. 

Nach den ersten Sdi&sen eilten der GehlÜfe«de8 Cheft 
der Besatzung, Vioe-Admiral Nachimofi', und die ftbrigen Be- 
fehlshaber zur Vertheidigungs-Linie, wo sie den ganzen Tag 
blieben, um persönlich den Gang des Gefedites zu beauf- 
sichtigen. 

Bald zeigte es sich, dass der Belagerer das stärkste Feuer 
mi die Bastione IV mid V und die TorgeschoboieB Werke 
des linken Flügels ooncentrirte, d. h. auf die Punkte, welchen 
er sich mit seinen Approchen am meisten genähert hatte. Dies 
Tenieih seine Absicht, diese Werke zu stfirmw. In Folgp 
dessen traf man Anstalten, die Besatzung derselben zu ver- 
stärken und sie mit einem ausreichenden Vorrath von Patronen 
so versehen. Um die Mannschaften gegen das Feuer zu decken, 
wurde befohlen, dieselben in den Blindagw unterzubringen 
und auf den Banqnetten nur die Zahl von Leuten zu lasrän, 
welche unumgänglich nothwendig war, um di&Sturm-Colonnen 
mit GewehrwFener zu emplangen und die Arbeiten zu verriiä- 
ten, welche keinen Aufschub duldeten. 

Gegen 10 Uhr Morgens, d. h. nach fänfstündigem Kampfe, 
wurden die Meldungen über den Zustand der Befestigungs- 
Werke eingezogen und zusammengestellt. 

Aus denselben ergab sich, dass das Bastion V, die Redou- 
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teo jeueU der KieloSchladit und ins besondere die Lfloetto 
. Kamtsdiatka am meufen geliUen hatten. DeMcn nageaclilet 
liatte der Feind noch auf iteinem Pnnkte ein eatwluedenes 
Uebergewickt erlangt. Leider aber ndthigte der ünaierrt be- 
schrankte Yorrath an Hnnition und die Unmöglichkeit, anf 
eine redhtzeit^ HerbeischaSung des PnlTeis in rechnen, den 
Chef der Garnison nm 10 Uhr Morgens zu dem Befehle, das 
Feuer auf das äusserste Minimum zu bescbriuikeii and auf je 
zwei Schüsst; des Feindes höchstens mit einem m antworten. 
Von diesem Augenblicke an, begannen die Belagemngs-Baite- 
rien allmählich das Uebwgewicht zu gewinnen, imd gegen 
Abend gelang es ihnen, unsere Werke in bedeutendem Grade 
zu beschädigen. 

Nachdem wir in allgemeinen Zügen die Ereignisse des Ta- 
ges geschildert, wollen wir noch die an demselben auf beiden 
Seiten erzielten Resultate betrachten. 

Anf den Belagenmgs-Batterien standen: 

hk der linken firanzüsischen Attaque 286 Geschfitse, von 
denen 278 Stücke die Befestigungen unter Feuer nahmen und 
8 för etwaige AusfiUle des Belagerten bestimmt waren; in den 
beiden englischen Attaquen 123 jGeschtttie; in der rechten 
französische i3 Stflcke. Im Ganzen wirkten aus den Angriffi- 
Batterien 444 Geschütze, daiunter 130 HOrser, gegen unsere 
Werke. 

Ausserdem hatten die Franzosen zu dcmselben Zwecke nodi 
38 kleinere Geschütze in ihren Laufgräben angestellt. 

Unsererseits waren gegen die Bdagerungs-Batterien, wie 
* bereits im vorigen Capiiel erwähnt worden, 466 Geschütze, 
darunter 57 Morser, gerichtet. 

Die vom AngreUenden erreichten Resultate waren in der 
Haupt-Sache f(»lgeiide: 
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Das Bastion Y nocl die Collatefal-BitterieB hatton dQfge> 
atalt gelittea, daaa sie gegen Abend ihr Feaer rolbUindig c»- 
sleUen mniaten. 

la die crenellirte Bbuer nir Rechten de« Baationa V hatte 
die finunöfliflche Batterie M SB eine 3 Faden breite Bresche 
geschossen. 

Das Bastion IV, welches dem Feuer ans 58 Mörsern nnd 
90 langen Bomben-Kanonen ansgesetst gewesen, war im bnch^ 
stäbtichen Sinne des Wortes mit Geschossen aUer Art tlber- 
schuttet und hatte bedevtende BeschXdigungen nnd einen enor* 
men Verlust an Lentcn erlitten. (*) Die stirksten Beschidi- 
gongen hatten die Belagemogs-Bitterien aber den ,Torgescfao- 
benen Werken des linicen Flügels zogeßlgt: die Ltlnette Kam- 
tschatka nnd die Redouten Sselenginsk und Wolhynien waren 
un Laufe des Tages in emen TrUmmer-Hanfen Terwandelt 
worden. 

Im Garnen waren dem Vertheidiger 15 Gesehfitze und 13 
Lafletten demontirt, 23 Bettungen beschädigt nnd ISSSchiess- 
Schailen Torschüttet worden. 

Unsererseits hatten wir vielen Angrüb-Batterien, besonders 
den englischen auf dem Grünen Berge und den firansösischen 
auf der Kiel-Sehlocht*Hohei ansehnlichen Schaden Terursacbt. - 



(*) Zttitt Giaeke Rlr d«s BuUoa eröfliMle die ■oT der Cspitale deiflellMN 
iMlogeM frmiOficiio Batterie Jft 25 l»if M dieflam Tage ibr Feuer nur eue 

A Haubitzen, und zwar feuerte sie niclit direct, sondern in Warfen. Da 
der Yerllieidiger sii'ts rlip Anlage einer stark»-?» nemoiilir-Batlerie auf diesem 
Punkte l)©f&rchlet hatte, so bertihigtc ihn einstweilen die Eröffnung des 
Wurf-Feuers. Dessen ungeaclilet erwartete er fortwährend, dass die Fraa- 
idien die Tertieilhtlle Lege dieier Batterie ler DaeMmtining der Madlichen 
Städte banttten wtrden> In dieaen Falle wflrde dieie Batterie bald die 
Oberhand aber die ArlNlerie dee Baaljena gewonaen baban. 
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Wtt woUen nan norh die YerlheltaBg der Geschütze 
auf beider Seiten iiiul dl* rrr.iclten Resallale im Detail 
verfolgen und hierbei üi r grösseren DeuUichlieit wegen die 
Berestigtings- Werke in 6 Gruppen eintheilen: 

I. GefBD die 6nqi|M dei Bultou VI nil den Bittarien 
MM 35, eO md 61 (Seteo^kin) nd der lledo«le Bm- 
ÜslalT feuerten von den französischen Batterien: die Rake- 
ten-Batterie an der Strelezkiga-Bucbt, 37, 30 und 
31 aof dem Plateau von Cher^mnes, Xi 32 bei der Our- 
rantaine, JV« 38 hinter dem Friedhofe und M 1 aut dem 
Radolpk Berge, im Gtueii KS Geiclitlset darnnler 21 MAr- 
«r» die fUgenderaiaMm ▼ertteilt wwen: 
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Auf dieses Feuer nnlworteten von der Küslen-PfiUerie 
J« 10, den Batterien AsJ« 26, 60 und 61 (Sclicmjakin), 
dem Bastion VI, der Bedeute RoetiiUr, der LOnette M 7 
(lyelkiii) ud dem Bertim-Y 84 Geeehttie, dtniiiler nur 
7 Möner: 
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Bd eiiior glebli«B Annhl tob ClMolitlian» war du 
dfncte Fener dei BehgeNM idiinclwr} dm Wurf-Peitr 
daiMilbeilWtrJedocIldem des Yertheidigors bedenlend Ober- 

!eg-("n. Der Belagerer bombardirle siärkslen dio Batte- 
rien JVsJVj 26 und 60 (Srliomjakin) und die linke Face 
def BasUüiis VI, wobei os ihm gelang, diesen Werken be- 
deutenden Schaden zuzuraten. Auf der Unken Face des 
BMtiotti TI wann 4 G«MlittlM dnMntirt «nd der gröstte 
Thall dflr'SciirtMi v«n6lifttlel. Difir wnmi die froift- 
iiidMD Batterien MM 1 ud 38 toh des Tertheidiger 
hart mitgenommen worden. 

?I Ons heftigste Feuer concenlrirlcn Hie Franzosen ge- 
gen (las Bastion V und die CoUaleral-Baltericn. Gegen 
diese wirkten die ßHlt^ rien jXsJNä 'iü and 28 bis hinter dem 
Friedhefe, MM 1, 2, 3, 3 Mi tmd 4 rar den RwMpli- 
Bei«e, MM 16» If, 10, 39, 12 Ue uid 15 an der Spilie 
der SigorediUQa- «d Stadl-9diliidit md die ver den Bas- 
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tion IV errichteten Batterien ^JVi 24 und 27, im Ganacfl 
102 Geschttlse, darunter 18 Möner» in folgender Anf- 

slcUang: 
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Denselben anlworlclen von dem Bastion Y und den 
•nstosaenden Werken, «tbenso von den Batterien Schenja- 
iiin, der Redente RoiUslalT, den Batterien in der Stadt- 
Schlucht und dem Bastion IV mdit mekr als 85 Gescht^lxe, 
welche» wie f<%t» vertbellt waren: 

8 
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Das ht'nig,ste dirorte Fonor rirhlole der An^^reifer ge- 
gen das Bastioa Y, die Ballerie JV» 2ü (Titofl) und die 

lUMlmie 1 (Sehwarts). Auf den beid«ii lelslvren wtren 
nicli eimm vientttwUg«» Ktmpra dts Schtrien verschttllel 
and sechs GeschQtze demontirt. Auch auf dem BaMiOQ V 

waren viele Scliarton unbrauchbar geworden, und ein groi- 
ser Theil der Bedienungs-Mannschaflen war gelödlet. 
AVithrend der Feind sein haupl^ächlichsles Augennierii 
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rar die Demontirnng der ArtillcHe dieser Werke ricbtele» 
schoss die auf der Anhöhe hinter dem Friedhofe belegene 
französische Batterie J>ä 28, mit ihren 14 Kanonen eine 
drei Faden breite Bresche in die crenellirte Uiwr, welche 
redils vom BuUen V tag. Um die Wirkottg dieeer Batle- 
rie SQ schwttcheii, concentrirten die Redouie Rostislaff, 
das Bastion V und die Batterie .V^ 2j (TilolT) ihr Feuer 
aut dieselbe; sie erlitt nun in kurzer Zeit, vorzugsweise 
durch die Wirkung der drei Oä-pfd. Kanonen, so starke 
Besdittdigungen, d«M lie tnm Scbveigen gezwungen 
wnrde. 

• Ungearhlet des numerischen Uobergewichls der gegen 
diis Bastion V wirkenden Artillerie, unterhielt die unsrige 
hnrlnackig ihr Fetier. bis der Befehl eintraf, langsamer 
zu feuern. £rsl von diesem Augcoblicke an errangen die 
Angrilb-BaUerieii ein entscliiedenefl Ueiiergewieht ober die 
Bettefien des Ba«tioM V und bnehlen dieaelben gegen 
Abend zum Schweigen. Im Ganzen wurden auf den Bille> 
rien des lösten AbachnitU des Umtugs 75 Sebarteo ver^' 
schüttet. 

, III. Gegen die (^ppe des Bastions lY mit den Colla* 
leral-Blittorieii und der Redonte Jaaen wirkten die flranatt- 
«licliea Btflerim M 7 auf der Sudolph-Hdfce, MW 18, 

20, 14, 13, 12 und 22 auf den Anhöhen am Ende der 
Sagorodnaja- «nd der Stadt-Schlucht, JNsAs 26, 25 bis und 
29 bis vor dem Bastion, Jßjä 35» 36, 26, 10» 11, 23 
nnd 21 auf den Anhöhen zwischen der BouIoTard* und der 
Ssarandlnaki-Sdilueht und die englischen JM 6, 8, 4» 
3 nnd 7 auf dem Grünen Berge, im Gnnzcn 126 Ge* 
achaise» darunter 46 Mörser» mit folgender Vertheilung: 
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A amuim wurde kmH dti BmUoii IT •■• tO iif dan 

nächstliegenden Lanrgräben ttt^Mt^Utm 82-» ii- «mI 14- 
oeBt. Mörsern beworfen. 

Gegen diese Artillerie wurden von dem 2-len Abscimiti 
unter Hitwirkung d^ Batterien dw BmHom V und III 
148 GeeohQice, dfnmter 16 JßHwer, geriiMel. 
An TerdMÜBug wir folgende: 
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Obgbidi Uer der VwUiefdlgvr dem Feinde hiulehllidi 
der Zahl der direet feamideik Geaehltae oberiefen war, 

so fand doch in Betreff des Wurf-Feuers das entgegenge- 
setzte Vcrhältniss stall. Ausspnleiii begünstigte den Ath- 
greifendcn auf diesem Punkte aucli das Terrain. 

Er konnte bei der vorgeschobenen Lage dos Bastions 
IV aus geringer Entfernung ein concentrisches Feuer auf 
dieses Werk riditen, wlbrend wir bot mit diTei^iireiMlen 
SefctttwD antworton koniiten; die du Bailiea dorck FlaiK 
iten-Petter nnlersltttzenden Batterien Sc1i\\an, Nikonoff 
und Fsmflgin halten alier hei der voriiandenen Terrain- 
Gcstaltunjf selir weit rlirkwiirls angelegt werden müssen 
und konnten daher nur aus grosser Entfernung wirlten. 

Der Terlnat an Leuten bdief stdi im 3-(«n Abiehnltte 
auf 181 Mann, d. Ii. anf ein Drittel des gant^ Terlaites 
der Besatinng. Die Besdiidlgangen des Materiala waren 
unbedentender, als auf dem f-sten Abschnitte. Im Ganzen 
wurde nur ein Gcsdiülz demontirt; vier Laffetten und 
sechs Bettungen wurden besch&digt und zehn Scharten ver- 
schüttet. 

Anf Seile der Frauosen halten anf diesem Pmitte 
einige Batterien selir stark gelitlen, besonders MM 4 and 
Iftv welche rieh genMbifl sahen, alle Sdtanen tn mas- 

kiren. 

IV. Ceffcn die Gruppe des Baslions III und der Batte- 
rien von der Pttd-Btipht big zur Dorks-Srhhirht feuerten 
die franzüsischen Batterien J\>J\i 23, 2G und 26 bis auf 
dem linken Rande der Ssarandinakl-Sdihickt nnd die «h 
glischen MM 5, 3, 2, 1, 7 nnd 8 anf dem Grftnen Berge 
nnd MJ\i 6, 5, 12 und 7 auf dem Werensew-Beige, im 
Garnen 80 GeiebUtse in folgender Anlblelbnig: 
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Ihnen antworlclcn das Rastiori IV, die Batterien JSi 5 
(Nikonoff) und JNi» 2d (Ssmagin), das Bastion III, die Gol- 
tilenl-ltatlerleii ond die Batterie Jft 26 (SlanMawiki) nf 
dem Velicheff-Rllfel ein 8S CSeseblltient deren YerllMiiliBf 
Ibifeiide wir: 
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Was das direvUi Feuer anbelangt, so war liier <ler 
Verdieidiger in Vortkeü. Der Angreifende konnte jedeeh 
ein itlrlmei Warf-Feaef entgegeniteUen, dt er 14 Mörver 
benH niid aar der ndeiai Seile nur drei waren. Deaam- 

angeachtet hatten die BtttarlaA daa 3-lea Abschnitte, Danli 
ihrer weitlfiunigerrn Lage« nnr wenig vom feindlichen MOr- 
aer-Feuer zu leiden. 
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Dar AigrafAr lidttale latne GMcbOtse haipliIcUkli 

gegen du Btslion III und die Batterie f& 5 (iVikonoiT); 
aber in kurzer Zeit erlangte die Artillerie des Verlheidigers 
ein merkliches Uebergawicbt, wekhea sie auch bis zum 
Abrad behauptete. 

Alle BestÄlitigiumen iia 3-len AMnttle beBlenden 
in vier demontirien GetchtlSMi) swei zerstörten Bettungen 
und zehn verschütteten Scharten. Bereits im Bei^mnc des 
Kampfes waren die Engländer genöthi^'t, dreizehn Scharten 
aur dem Granen Berge zuzudecken, auch erlitt der grösste 
Tbeil ihrer Bitl«yi«i badesleiide Bafebädigungen. 

Y. Gegen den HäUnlieir-Hllgel «od die Lttaette Ken- 
t H mflt ii wirkten: die engli.sthen Batterien J6 1 auf dem 
Grünen Berge und JSiJS» 4, 3, 2, 1, Ii, 10, 0 und 8 auf 
der Woronzoff-IIohe und die franzi^sischc JN« 1 auf der 
JUel^Schlucht-Höhe, also 5Ö Geschütze, die folgendermassen 
vertlidll waren : 
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Aussordein bombardirten die Franzosen dto Lünotte 
Kamtschatka and deren Logements mit arhtzohn 12 pfd. 
Unubitz-Kanonen, vier 12 pfd. Berp-Einli(>rrn'rn und sccbs 
15- und ii-centim. Murseru, wolclte tlicils iu den neuer- 
btutm Bitteriea H 8 ond 9« thells in den Laufgräben 
pkeirl waren. 

UnsererMils antworteten dem Feinde von dem Bas- 
tion III, der Lünelte Kamtschatka, dem Malachoff-Hügel 
und (ir>ii Conaternl-BaUerien W GeiGsklllze, die folgende 
Aufstellung ballen: 
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Bei «iaer faal gfoiehen Anndil ven Siftdten, war der 
Angreifende hier den Tertlieidiger Mnsicbtlidi dee Galiliert 

der Geschfllzo und besonders im Wurf-Feuer bedeutend 
überlegen. Sich auf eine zieinlii h schwache Wirkung gegen 
den MalachofT-lIügel be8chrttDk«nd, richtete er fast alle seine 
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GeMbftIti» g«fOH di« Lflnette KintechBlk*. Die vorgewho- 

benc Lage derselben machte es ihm möglich, sie von drei 
Seiten zu ImmhnrfHrpR und auch die Conimunicalionen 
derselben mit der Enceinte za bestreichen. Dabei nahmen 
die Gefcboswi welche fUier die eine Face liinttbergeflogen 
waren, die enderen Faeen und das rlickwirts Ucgende 
Temin unter Eniilir- oder Reveff-Fener. Zuni Abend 
waren alle Siliartcn iter Lünctte vorschüttet, und die 
Brustwehren Inldcten nur norli einen Trümmerbaufcn. 

Uei den Englfindern wurden noch mehrere Baltarien 
anf der Woreuoff-Hölw erhebUdi teechiidigt; die frinsft- 
«liebe Batterie Jfi 1 auf der Kiet-ScUuelit-Hdfae verdeckte 
ronr Scharten. 

VI. Dit! Rctiouten Sscloniriiisk unJ Wolhwiien waren 
auch einem heAigen Uonibnrdonient ausgesetzt, jedoch in 
geringerem Masse jils die Lünelte Kamtschatka. 

28 Geiebtttie der frantOilsdien Battoien JftM 4, S, 
a, 5 «nd 6 auf der Kid-8oUucht-H9he ricbtelen iiir Fener 
gegen dleidbeti. Si« waren MgendemMiseD vertbeUt: 




Angriffs-Battarln. 




Im Ganzen 
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Ibnen antwerteten, von den Redeoten nnd der Tertbei- 
digungfr-Llnie ans, 33 GeeebAtse. 
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0!»g!ei<li flucli Iiifr der Bclnpcrcr dem Verlheidiger m 
Belrefl' der Zahl direcl feuernder Geschütze nachstand, war 
er lelztereia jedoch bedeutend hinsichtlich der Stärke der 
Caliber und des Hörser-Feuers Uberlegen, aus welchem 
Grande die Angrilb-BaUerleii gleidi im Anfimge dei Kanpfee 
die Oiierhnid gewaiiBeii ond btld ORch Hltta; alle Gaadiftlie 
der Redoulen zum Schweigen bra> Iit n. Aber auch die fran- 
zösischen Batterien JSsJSs 3, 4 und 5 sahen sich genöthJgt, 
ihre Scharten zu ninskiren, so daM sie nur aus 7 GewiitttxeD 
zu sciüessen forituiiren. 

Um dem Feimlo nicht zu gestatten, in dem Ailillerie-Ge- 
fechte des nächsten Tages vollständig das Ucbergewicht zu er- 
langen, wurde der Befeh) erlassen, durchaus alle Bes( hiiiii« 
gongen im Laufe der Nacht auszul)e^ein und die deinontitten 
Geschütze durch nene zu ersetzen. Mit Anbruch der Dunkel- 
heit schritt man auf der ganzen Linie zu den Arbeiten, wel- 
che ungeachtet der vielen Verluste an Menschen-Leben die 
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game Nacht hindurch omiiiteiiNrochen fortdauerten. Mittler- 
weOe verstärkte der Belagerer» ohne dabei das directe Feuer 
einzustellen, sein Wurf- und Kleingewehr-Fener. Die ganze 
Nacht hindurch donnerten seine 150 Mörser gegen die Werke 
und die Stadt. Sehr energisch war das Bombardement gegen 
das Bastion FV^: das stärksl(> Feuer hatten jedoch die Lünette 
Kamtschatka und die Redouten jenseit der Kiel-Schlucht aus- 
zubalten, die luil Geschossen förmlich überschüttet wurden. 
Hier war nicht die geringste Möglichkeit vorhanden, den An- 
griffs-Balt I i( 11 zu antworten, und die 'ganze Aufmerksamkeit 
war ausschliesslich auf die Aufbesserung der Beschädigungen 
gerichtet. 

Ungeachtet des furehtbaren Feuers, ungeachtet des vom 
Regen erweichten Bodens, welcher die Herbeischaffung der 
Geschütze sehr erschA\erte, gelang es dem Vertheidiiier im 
Laufe der Xaclit. Dank der übermenschlichen Anstrengung 
und dem ungewöhnlichen Eifer aller Theile der Besatzung, 
die PefesliLMuiizs- Werke wieder kampflahig zu machen und 
last alle tiemontirfen Geschütze zu ersetzen, so dass Sei)a- 
stopol sich am Morgen des loigenden Tages den Blicken des 
Feindes nicht weniger stark zeigte, als es Tags zuvor gewe* 
sen war. 

Der Munitions -Verbrauch und die Verluste auf beiden Sei- 
ten wührend des ganzen ^ waren folgende: 

Unsererseits waren gegen 12.000 Geschosse Terbrancht 
worden. 

Die Franzosen hallen nicht weniger als 30.000 und die 
Engländer 3.658 GeschiUz-Projectile verschossen. 

Unser Verlust bestand aus 536 Todlen, Verwundeten und 
Gontusionirten. 
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Unter den Gerallcnen zShlle man den tapfern Ballerie- 
Commandeur Capitain-Iieutenant Schcmjakin ('). 

Die Franzosen verloren 69 und die Engländer 25 Mann. 

Am -f^^p", bemerkte man bei Tages-Anbnich nur in 
dem Angriflb gegen die Lttnette Kamtschatka neue Arbeiten 
des Belagerers. 

Hier hatten die Franzosen den Wafleii-PI;itz verlängert, 
welchen sie aas dem Stein-Bruche dem Waffen-Platze in der 
Spitze der Ccntral-Approche entgegenführtcn. 

Um 5 Uhr Morgens nahm der Feind die Kanonade von 
allen Batterien mit dersellun Ilcdigkeit nie am verflossenen 
Tage wieder auf. Besonders stark war sein Feuer gegen die 
Bastione V und VI und die Gontre-Approchen des linken Flü- 
gels. Auf unserer Seite war wegen des Mangels an Munition 
streng befohlen worden, so selten als möglich zu feuern "und 
in keinem Falle mehr als 30 Schüsse aus jedem Gt^schiitz zu 
thun. Unter solchen Umstanden ward es dem Angreifer nicht 
schwer, in dem ArtÜlerie-Kampfe das Uebergewicht zu er- 
ringen. 

Am frühen Morgen war das Welter schleeht: ein dichter 
Nebel umhüllte das Land* und es regnete; aber gegen 10 



(*) Die ydUig richtige Bereehming der ligliclieii Zehi von Todtei ind 

Venrondeten war mit nirht geringen Scbwierigkoiten verbunden, da viele 
hierauf hcziiglitlicii Angaben nirht immer unter einander ülieroinsUmmten. 
Bei der Zusammenstellung der allgemeinen Verlust-Listen nacli den partiellen 
Berichten ist es oft vorgekommen, dass man den Verlust eines Tages aus 
Yeneheit mil den Iteti» dee voraDgehendeD oder folgcndeii Tages angemerkt 
fand. Iii Folge dessen heben skh einige Fehler in die dem Theile I dieses 
Werkes beignillgte Terhttt-Liste der Besatiang etngeschlicheH. Deshalh wird 
diesem Theile eine Liste {**) IDr die letzten sechs Honatc der Vertheidignng 
S«baslopols beigegeben werden, welche soifsam und mit Zugrundelegung 
der Original-Documente berichtigt ist. 
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Uhr Morgens legte sich der Wind, und der Himmel klärte 
sich anf. Wie Tags zuvor begann die yerbUndete Flotte zu 
heizen nm\ näherte sieh den Strand-Batterien. Man bemerkte 
viele jManiiseliaften auf dfii fciiidliclien SchilTen. Das M'etter 
schien einen Angriff von der See-Seile so viel als möglich zu 
begünstigen. Unsererseits wurden daher alle Anstalten zur 
Abwehr des Feindes getroffen. Die alliirle Flotte machte je- 
doeh in der Hohe der Strelezkaja-Buchl Halt und unternahm 
während des ganzen iages nichts. Um 6 Uhr Abends cingen 
die feindlichen* Linien-Schiffe weiter ins Meer hinaus nml war- 
fen in zw ei Colonnen Anker. Die Fregatten und Dampfer bil- 
deten die dritte Linie. 

In der grössten Hitze des Artillerie-Kampfes begab sich 
der Olef - der Besatzung, Baron Ton OsteinSackeD» in eigener 
Person auf die Bastione V und IV. Ohne Mcksicht anf das 
eatsefadiche Feuer ta nehmen, kttsste er nach der mssisehen 
Ostersitte OiBciere und Gemeine und dankte ihnen Dir ihren 
heldemnflthigen Dienst. Die Antwort darauf war eb freudiges 
und lautes «tHurrah», und aus den Augen der Krieger sprach 
Kfihnheit und die BereitwilUgkeit, auf den Bastionen zu sterben. 

Unsere Batterien waren der Mittel beraubt, dem feindli- 
clven Feuer gleich kräftig zu antworte und erlitten daher 
grosse BeschädigunjE^en und Verluste. 

Im l'Sten Abschnitt der Yertheidigui^-Linie war dies be- 
sonders mit dem Bastion Y der Fall das g^n Abend voll- 
ständig zum Schweigen gebracht wurde. 

Bei den Franzosen war um 2 Uhr Nachmittags die Batte- 
rie JVb 38 deniolirt, und bald darauf stellten auch die Batte- 
rien AliJV.' 28, 4 und 15 ihr Feuer ein. 

Die gr/isslen Anstrengungen nelitete jedoch der Fein<l ge- 
gen das Bastion IV und die vorgeschobenen Werke des 
linken Flügels. 
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Das Bastioii IV wwde abennals mit femdliclieii Geschossen 
überscliiittet. Im Verlaufe des Tages wurden 8 Geschütze de- 
mootirl and fast alle Scharten stflrzien zusammen, so dass 
gegen Abend nur zwei Geschttize gefeclitsfiibig blieben. Der 
Verlust an Mannschaften war gleichfalls beträchtlich, da man 
in der Erwartung eines Sturmes die Reserren in der Nähe 
halten mnsste. 

Gegen die Lttnette Kamtschatka war das directe Feuer 

weniger heftig, als am verflossenen Tage; desto mörderischer 
wirkten aber die feindlichen Mörser und Feld^Geschützc. 

Mehr als alle übrigen Werke litten an dirscm Tage die 
Redottten jenseit-der Kiel-Schlucht. Um 2 Uhr Nachmittags 
hatten die Belag^rungs-Batlerien vollständig das Uebergewicht 
über dieselben gewonnen. Auf der Redoute Ssdcnginsk waren 
alle Scharten verschüttet, und die Redoute W olhvnien hatte 
deren nur noch drei in leidlichem Zustande aufzuweisen; die 
Kehl-Face der letzteren war last rasirt. Bald darauf sahen sich 
beide Redouten gezwungen, zu schweigen. 

Was die ttbrigen Befestigungs- Werke anbetrifll, so waren 
sie einem minder heftigen Feuer ausgesetzt, und der Feind 
errang gegen kein einziges einen wesentlichen Erfolg. Den 
Batterien des ^-ten Abschnitts gelang es, den Engländern he- 
triichtliche Beschädigungen zuzufügen. 

Da die Franzosen den Wunsch hegten, der Karabelnaja- 
Vorstadt die Verbindnii2 mit der Stadt abzuschneiden, richte- 
ten sie die beiden SO-pfd. Hatihitz-Kandnen der auf der An- 
höhe bei dem Srhiacht-I lause belegenen Batterie AI* 35 gc^en 
die Schin-Briickc über die Süd-Bucht und unterhielten den gan- 
zen Tag ein heftiges Feuer auf dieselbe. Es j^elang ihnen auch, 
ein Ponton zu versenken. Dasselbe ^vMnle jedoih sogleich 
durch ein Floss ersetzt und die Commuuication wiederher> 
gestellt. 
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Uns worden hn Laufe des Tages im Ganzen 15 Geschtttie 
*and 13 Laffetten demonlirl, 39 Bettungen beschädigt undlU 
Scharten verschüttet Ausserdem flogen bei der Halb-Case- 
matte rechts vom Bastion Y zwei Pulver-Kasten in die Lufk. 

Hit Anbruch der Dämmerung stellten die Angrifls-Batte- 
li&L ihr directes Feuer ein und verstärkten das der Mörser. 
Wahrend der ganzen Nachl wurde sowohl auf dem Umzüge als 
auch in der Stadl eine ebenso angestrengte Tbäligkeit entwickeil, 
wie in der vorangeg^mgenen Nacht. Da der Munitions-Mangel 
uns nicht gestattete, es mit dem Feinde im Arlill< rio-Knmpre 
aufzunehiiH n, war es, um Scbaslopol vor völliger Vernich- 
tung zu bewahren, unumgänglich nothwendig, die Nacht-Zeit 
zu benutzen, um alles das wiederherzustellen, was der Feind 
bei Tage zerstört hatte. Daher ^Tirden die energischsten Mass- 
regoln orgrilTen, um .'sowohl alle Beschä(lip;nnf;on aiisznl»es><prn, 
als auch die Werke mit Gescliiitzen, Gischosscn und verschie- 
denem M aterial zu versorgen. Die HerbcischalTung dieser 
Gegeiibläncio Mar bei den durch Regen-Güsse aufgeweichteu 
Wegen mit den grössten Schwierigkeiten verbunden. 

Kaum war es dunkel geworden, als vun den Vor-Poslen 
die Nachricht eintraf, dass in tien französischen Laufgräl>en 
vor dem Uaslion V eine besondere Anliauliing und Bewegung 
der Truppen bemerkt worden sei. Da man voraussah, dass 
der Feind Vorbereitungen zum Uebcrfalle der Logements 
treffe, eilte man, auf dem Bastion mehrere Scharten fiir Kap- 
tätsch-Feuer aufeuraumen. Um 9 Uhr Abends hörte man leb- 
haftes Gewehr-Feuer in den Logements vor dem Bastion V und 
der Redoute AI 1 (Schwarlz). Darauf gab man der Trancbee- 
Wache das Signal zum Rückzüge aus den Logements und 
eroffiiete gegen diese von allen Batterien des 1-sten Abschnitts 
ein starkes Kartätsch- und Granat-f euer. Die französischen Bat- 
terien verstärkten gleichfalls die Kanonade gegen diesen Abschnitt. 

9 
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In der Meinuiig, das$ der Feind dies nur thue, um unser 
Feaer von den Logements abzulenkoi, antworteten wir nicht* 
seinen Batterien, sondern fuhren fort, aossdiliessiich die Lo- 
gements und äussersten Laufgräben zu bestreichen. 

Mittlerweile war aus der Yorposten-Kette gemeldet woiw 
den, dass die Franzosen in bedeutender Stärice einen Angriff 
auf die ganze Unie unserer Logements vor der Redoute J>ß 1 
(Schwartz) und auf der Friedhof-Höheu ntemommen hätten, und 
dass die Tranchee-Wache nach der Sagorodnaja-Schlucht za- 
rttckgegangen wäre. Gegen Mittemacht wurde der Feind durch 
unser Feuer genothigt, die Logements auf der Friedhof-Hohe, 
mit Ausnahme von dreien, die sich yor dem ansspringenden 
Winkel des Aistions V befanden, zu reriassen. 

Um den.. Feind auch aus diesen zu vertreiben, wurde ein 
Bataillon vom Jäger-Regiment Kolywan unter dem Befehle 
des Majors Shanko dortbin beordert. Nachdem sich dasselbe 
mit der Tranchee* Wache vereinigt hatte, griff es die Loge- 
ments an, warf die Franzosen nach einem kurzen Bajonett- 
Gefechte hinaus und zwang sie zu einem so schleunigen Rück- 
züge, dass sie das Schanz-&ug in unseren Ifönden zurttckHessen. 

Jetzt hielten sich die Franzosen nur nodi in der ersten 
Linie der Logements vor der Redouto JVi 1 (Schwartz). Vm 
sie auch von hier zu verdrängen, wurden aus den Arbeits^ 
Mannschaften schnell vier Compagnien formirt, welche unter 
dem Bofebl des Majors Kolessnikoff gedeckt gegen die Loge- 
ments vorgingen. Von einer Gewehre-Salve empfengen, dran- 
gen sie mit geMltcm Bajonett vor, warfen die Franzosen, 
nahmen ihnen die Logements wieder ab, erbeuteten 300 
Sehonz-Körbe und machten 3 Mann zu Gefangenen. 

Alle vom Feinde wieder zurückeroberten Logements wur- 
den noch Ti^es- Anbruch in gehörigen Stand gesetzt und 
darauf mit Schützen besetzt. 
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Gegen Mittcrnachl m^deten die Yor-Posten vor dem Bas- 
tion IV, dass die Franzosen aus beiden Spitzen der dritten 
Parallele mit Sappen vorgingen. In Folge dessen wurde vom 
jBastioii am ^o^en die angedeuteten Stellen ein sehr heftiges 
Kartätsch- und Granat-Feuer eröffnet und bis Tages-Anbrucli un- 
terhallon. Gcijen Morjicn \^aron auf «Irr ganzen Verlhfidi- 
piings-Linie fast alle Sputen der Ik'scIiii'lii'Tin^eii verschwun- 
den. Eine Ausnahme bihkiU'n die Ucdoulen jenseit der Kiel- 
SchUicIil. Dif'se Kedouten Avarcii d(Tges!alt mil^ienommen, nmi 
die Arlx'ilen wurden die ganze Nacht liindiiK h durch das 
feindliche Feuer in so holieni Grade gesüirl, dass, ungeachtet 
aller Anstrengunj^en, nur die Pulver-Magazine und Scharten 
wieder hergestellt werden konnten. Die äusseren Böschungen 
und die Ilevers-Front dt!r Redoute Wolhynien blieben in halb- 
zerstörtem Zustande. Eine Stunde vor Tages-Anbrnch trat die 
Besatzung ins Gewehr nnd die Gesdifitz^Bcdienung, welche die 
ganze Nacht kein Auge geschlossen hatte, an ihre mit Kar- 
tätschen geladenen Geschdtze. Jedermann erwartete, dass der 
Feind, die klägliche Lage der Redouten benutzend, zum Sturm 
schreiten werde. 

Der Manitions-Yerhrauch und die Verluste auf beiden Sei- 
ten Im Laufe des jj-^i folgende gewesen: 

Von unserer Seite waren 11,450 Projectilc verfeuert. Die 
Franzosen hatten gegen 30,000 nn<l dir Engländer 2.785 Ge- 
schosse verbraucht. Hieraus ist ersichtlich, dass der Yerthei- 
diger in den zwei ersten Tagen dieses zweiten Dombardemenls 
nur mit einem Schusse auf je drei des Angreifers antwortete. 
Unser Verlust belief sich auf 735 Mann an Todten, Ven\un- 
deten und Contusionirten. In den Reihen der Franzn«:cn w aren 
113 und in denen der Engländer 22 Mann ausser Gefecht iie-if lrl. 

In der ^^((rf^en-l)änlIuerung des j^**" bemerkte man 
vur dem liaslion iV auf den Punkten, wo Nachts die Frau- 
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loseo gearbeitet hatten, niiordentlich umherliegende Sappen- 
Körbe. Dies bewies, dass sie es versucht hallen, aus der 
Parallele zwei Approchen vorzutreiben, sie selbst aber durch 
die Kartätschen vertrieben und ihre Arbeilen durch VoU-Ku- 
geln und Granaten xerstört worden waren. 

Vor dem Bastion V bemerkte man einen neuen Lanfgra* 
ben, welchen die Franzosen Yon der am linken Rande der Sa* 
gorodnaja-Schluchl belegenen Batterie JVi 34 in der Richtung 
mm Friedhofe ▼orgelrieben hatten. 

Vor der Ltlnette Kamtschatka hatten die Franzosen den 
WalTen-PIats der Ceniral-Approche mit dem Yon dem Slein-Bm> 
ehe an der Kiel-Schlucht ausgßföhrten rereinigt. 

Um 5 Uhr Morgens erncuerlen die Verbündeten die Ka- 
nonade. 

Aul (lern rcclilcn Flügel boten die Franzosen alle ihre 
Kdiflo auf, um die Artillerie der Redoule A'2 1 (Sch\\aitz), 
* des Bastions V und der Ballerie Au 26 (Schemjakin) zu de- 
nionliren, da diese Werke, mehr als die übrigen, ihrem Un- 
• tcrnehmen gegen die Logemenls Iiinderlich im Wege standen. 

Gegen Abend gelang es ihnen auch, dieselben vollkommen un* 
brauchbar zu machen. 

GoL'o?! die übrigen Balterieu des 1-sten Abschnitts war die 
Kanonade <ier Franzosen viel schwächer, als am verflosse- 
nen Tage. 

Um seine Approchnn n.ilirr an das liaslion IV horanzu- 
♦ treiben, richtete der Angreiter ein heftiges Feuer gegen dieses 

Werk und bemühte sich besonders, die Geschütze zu deinon- 
tiren, welche dem Erfnl'^n seinei' Arbeilen liiiideilich weiden 
konnten. Als der Tag sich zu Knde nei^le, \\ai(Mi alle Gc- 
seliiU/«; im ausspringenden \\ itikel demootirt und die Schallen 
der linken Face zusammengoMürzt. 
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Gegen die übrigen Batleriea des 24ea Absehnitts feuerte 
der Feind fosi gar nicht. 

Was die Batterien des 3-ten Abschnitts anbelangt, so hiel- 
ten sie, Dank den energischen Anordnungen und der utter~ 
mUdlicfaen Tbütigkeit des tapferen Abschnitts-^hefs, Contre* 
Admirab Panfdoff, mit Erfolg den Kampf mit den englischen 
Batlerion aus und fügten diesen sogar eriiebliche Beschädi- 
gungen «u. 

Gegen die Lünette Kamtschatka und die Redouten der 
Kiel-Schlucht Hess der Feind nur die Halfie s<Mncr dir( ( t feuem- 
den Geschütze wirken, verstärkte aber sein Wuri-Feuer ge- 
gen diese Werke* 

Im Ganzen wurden am ^^ ^^"^ 23 Geschütze, 10 Laf- 
fctten und 10 Bettungen beschädigt und 116 Scharten ver- 
schüttet (•). 

I m diese Zeit befanden wir uns in Ketreil der Munition 
in einer äusseret mi«^s!!< hen Lji^ic. Da in den voran frp"anf;ehen 
Tagen die verbrauciiU: Munition nicht iiherall ersetzt worden 
war, so blieben auf einigen Batterien nicht mehr als 75 Car- 
touchen per Geschütz übrig. Um nicht ganz ohne Muintion /m 



(*) [n diesen Tagen ereigneten sich zwei Ftlle von Beschädigungen der 
Geschütze durcli eigene Schttsse. Auf der BaUerie J^& 26 (Schemjakiii] sprang 
ein 3&-pfd. Kohr. Aul' der KUsten-Balterie J\S 10 wurde durch einen Schuss 
das Boden-Stück eines 5-pud. Mörsers abgerissen, wobei eine der guss- 
fliSernen Lvllblliiii-Wliide sprang. Uciberiwvpt wana die tu Sebastopol v«r- 
rillugeii (ptsfBifemeii ManeMislbtteii sehr wenig dauerhaft und hielten be- 
sonders den Schuss mit voller Ladung nur sehr schlecht aus. Anfangs er- 
setzte man sie durch Mih'ser-KIötze aus Eirhen-Holz. Als dieser Vornilh 
erschöpft war, liess man in den Wcrkälaltua der Adoiiralilul LaiTeneu gies- 
sen, im deren Winde rothgluhende Stäbe von Schmlede-Eijiea hineingescho- 
ben Warden» Derartige Laflbtten hielten das Feuer iiil veOen Ledungva 
gut «iiv. 



— 134 — 



bleiben, wurde am bofolücn, auf allen \>'erken 30 

Carl(ni( fien als unanUislbaren Vfurath fiir den Fall eines Stur- 
mes in lieicitscliari zu hallen. Aussertlem uurde bohnfs Er- 
spaiung von \fiuiition beschlossen, den dritten Theil aller Ge- 
seliiitze liiiil( r t'ie YTer! ns zu sehiohen. In Ft l'jc (!('> uiigrniein 
heüi^rri rciiiiil.tlii ii l'ciiers konnlc jcihtch dieser Besehluss 
nir!il aiis^: 'lührt Vierden. Indessen \s;ir 1km dem schleehlen 
Zu>l;iinie <k'r W('j;e keines>ve<;s auf eiii baldiges EinlrelTen der 
Pulver-TransjMiile zu rechnen, l iii (Vir \nkiinft derselben zu 
besehlcii.'rui'ii, ^vMrden nach alit'ti Hicliiuiigeii hin (Vomiert' 
entM-ndct. An die i'iilver-l iihi ik in Sr!in>(,i erginj: der Ih-rclil, 

DO 

;i!l<'N (last l!i>t fnbiirirtr I'uImm im Hclfa-c vor» 12 bis 15,üü0 
Pud moiiallicli ans.sc liliesslicli na( Ii Sriiaslnpol zu schicken. 

Ziiglett Ii wuiile belohlrii, dass die Schille und inneren Kü- 
Men-R'»tferien enien Theil ihrer Munition «leii llflcsli::!«!'^«- 
M erken der Süd-Si ilc übt »geben und nicht mehr als 30 Cai- 
tüuchcii per Gesciuilz behullen üulilen {'}. 



{*i Die Anfdrligung d«r Cartoachen und die Ladung der Bomben erftr* 
der!« gleicbfalls eine «ehr «ngesfrengte Tbiti);kßit, dt es saoi Ersalse des 
Verbrauchs nolhwotulig war, tüglich gegeii 12.000 Carlouchon anzufertigen 
und 2 bis 3.000 noinfti ii zu iadi ii. Diose Arbeiten raiiJrn in lmmci' lltihle 
auf (k'ni wosllichen l'lrr ilrr Sii l-Umbl slutl. Die Mannscliait war in zwei 
Schichlcn grtboilt, vun denen eine am Tage und die andere in der Nacht 
bei Laternen arbeitete. Selbst die Beschafluug eiaer so ungeheuren Uasse von 
Munition auf die Baltcrien war mit vielen Sdiwierigkeilen and Gh»fiihren ver> 
knftpft. Die drdspinnigen Trein«Wagen beweflen sieh anr Wegen, welch« von 
den GesdMMsen aufgewAhtt und mit ti«rein Küthe bedeckt waren. Vter- 
do waren bis aufs Aeussersle ersrhöpft. In der Nacht vom '*/., aui d^'ii j^, ^'-[^^ 
wurde auf dorn Thealer-Platr»" oinc Vuhrc mit zehn St hifTs-Cisternen, in wel- 
ctit) man Munition verpackt hatte, durcti eine Bombe in die Luft gesprengt, 
wobei die Helall-Slücke der Cislernen weit umherflogen UAd grosse Zerstö- 
rungen anrichtelra» 
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Am Abend des ^ stellte der Feind wiedenm seine 
Kanonade ein nml verstärkte das Mörser- und Klein-Gewehr- 
Feuer; aur die Nord^ite boganiien die Franzosen vom Chcrso- 
nes aus Raketen zu werfen. Auf der ganzen Verlheidigungs- 
Linie schritt man eifrig an die Ausbe!^^;(Mung der Beschädi- 
gungen, Ausserdem stellte man auf der Vorder-Face der Be- 
deute RoslislalT zwei G8-pfd. Kanonen in Batterie, um das 
Feuer gegen die fr;in7.(>si<( !!en Batterien jpn>eit des Friedliofs 
zu verstärken, und zur Lnterstützuni; d(M Kirl-Srhhirht-Redou- 
len vonnehrtc man die Armiriint,' der linken Face des Mala- 
choil'- Werkes um 'irei eln ii sdche froscliütze. Glnich/.rili^ he- 
scldeuniute man den Bau 'U-y r.aiierie 38 in lier linken 
Trauchee der Lünelte Kaini>ri;alka, da man von Tage Zu la- 
ge erwartete, dass die Franzosen in dem Angriffe gegen die 
Lünelte iluc Batterien AlAi 7, 8 und 9 armircn, die Artil- 
lerie der Vorder-Face dieses Werks demontircn und ihre 
Approchen an das:»elbe iteranlreibeu würden. 

In der Erwartung eines Anji^fTs auf die Logenonts vor 
dem Bastion V wurde augeordnet, schon Toriier mit Kartä- 
tschen geladene Geschütze dorthin zu richten. 

Um 107i Uhr Abends griffen die Franzosen auch wirklich die 
Logements bei der südöstlichen Ecke des Friedhores an. Die 
Tranchee< Wache wich vor den Oberlegenen Kräften aus den 
Logements zurück nnd gab das verabredete Zeichen, auf wel- 
ches die schon früher gerichteten Creschtttze ein kralliges Kar- 
tätsch-Feuer -eröffneten. Dessen ungeachtet begann der Feind, 
durch die von ihm aufgestellten Schanzkörbe gedeckt, in dem 
Laufgraben zu arbeiten. \n eichen er am verflo-snnen Tage 
links von der Ballet ie AL> 3i angelegt hatte. Um die foindtichen 
Arbeiten durch Gewehr-Feuer aufzuhalten, war es notbwendig, 
die Logements wiederzuerobcm. Zu diesem Zwecke wurden 
zwei Bataillone vom Regiment Kolywan unter dem Befehl des 



GoraiDandears desselben, Obersl^Lieutcnants Temirjaseff, dorthin 

gesendet. Unsere SoMalen warfen die Franzosen, miissten sich 
jedoch ihrerseits vor den herbeigeeiilen bedeutenden feindli- 
che Verstärkungen zurückziehen. Nachdem die K<)Iv\\nner die 
T.o^( ments verlassen, nahmen sie hinter den Terrain-Uneben- 
heiten eine gede* kle Stellung ein nnd eröflneten ein starkes 
Gewehr-Feuer auf den Feind. Unsererseits wurde der Angriff 
noch mehrmals erneuert, blieb aber bei der Unglt ichlicit der 
Streit-Kräfte erfolglos. Diese Attaquen brachten jedoch den Nut- 
zen mit sich, dass die Aii>eiten fortwährend unterbrochen wur- 
den und der Feind seiner Tranchee nicht die jichörige Tiefe 
geben konnte, um sich am Tage in derselben aufzuhalten. Ge- 
gen Morgen verliessen die Franzosen die Logßments, welche 
unsere Schützen sofort wieder besetzten. Auf unserer Seite wur- 
den in dieser Aflaire 13 i Mann ausser Gefecht gesetzt. In den 
französischen odiciellen Werken ist der Verlust nicht angege- 
ben; aber sowohl bei Bazancouit, als auch in der englischen 
Schrift aBriofe aus dem Havpl- Quartier 9 ist gesagt, dass die 
Franzosen 250 Mann cinbiisslen. 

Das Bastion IV hatte fast die ganze Nacht hindurch ein 
hattnärkiijes Artillerie-Gt'feclit zu überstehen. Um die Fiari- 
zosen iiiii Nalieiriicken zu verliiiidern, wurden die verseliiitte- 
tcn Seliarlen s< liiiell aufgeräumt und die denionlirlen (iescliiitze 
durch an lere ei s< tzt, nm gegen die feindlichen Arbeilen mit 
Kartätschen wirken zu können. 

Mit Anbruch der Dunkelheit begannen di(> Fran/osen, in 
beiden Apprqchen eifrig zu arbeiten. Das Kartatscli-Feucr des 
Baslions vertrieb jedoch von Neuem die k indlichen Arbeiter. 

Dies veranlasste den Gegner, das heftigste eoncenlrirlo 
F^euer in directen Schüssen und Würfen auf das Bastion zu 
richten, welches uns, nngparhlet aller Selbst-Anfopfenin«^ der 
Sappcure und Artillerie-Bedienmig, jede Möglichkeit benahm, 
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ununterbrochen zu schicssen, da die Geschütze, Lafll-llen und 
Bellungen fortwährend beschädigt wurden und die Zahl der 
Artilleristen sich um ein Drittel verminderte. 

Unter solchen Unisländea gewannen die Franzosen die Mög- 
hchkeit, in ihren Laufgräben zu arbeiten. Unsererseits wurden 
alle Massn •;( In irrtrulTua, um das Bastion wieder verlheidi- 
gungsfähii; /u inaciuni. 

Gegen ^fnrL»'ii waren alle W erke ausgebessert und die 
demontirteii dochiilze durch neue ersetzt. 

Ausserdem ^^nrde auf der Brücke über die Süd-Bucht, 
welche durch die Schüsse von der beim Schlarht-Hause befind- 
lichen Batterie JVs S.") gelitten hatte, eine, provisorische Com- 
raunication für Fu.ssijänger hergestellt. 

Zur Verstärkung der Besatzung wurden in dieser Nacht die 
Regimenter Sselenginak und Jakutsk wieder nach Sebastopol 
geführt. 

Der Honitions-Verbraucb und die Verluste auf beiden Sei^ 
ten während des ganzen ^^^'^ waren folgende: 

Wir verfeuerten 9,240 Geacbosse. lieber die Zahl der fnin- 
sOflischerseits verbraachten fehlen jegliche Angaben, jedoeh 
kann man, nach der Stirke des Feuers zu urlheilen, wohl 
annehmen, dass m nicht weniger als 15,000 ^wesen sein wer- 
den. Die Engländer verausgabten 3,S34 Geschosse. 

Unser Verlust betrug 759 Mann. Die Franzosen verloren 
256 und die Engländer 53 Mann. 

An diesem Tage wurde der französische Ingenieur-Chef Ge- 
neral Bizot, welcher sich durch seine Tapferkeit und £neigie 
die allgemeine Achtung der ganzen v^bOndeten Armee erwor- 
ben hatte, tödtlich verwundet. 

Am zelijte es sich beim Anbruch des Taiics, dass 

die Franzosen in der rechten Approrhe vor dem Bastion IV 
nicht mehr als zehn Sappcu-Körbu hatten aolstellen können. 
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UDd in der linken nicht um einen Schritt weiter vorgerttckt 
waren. 

Auch Tor dem Bastion Y standen ihre Ai'beiten still. 

Im Verlaufe des Tages bombardirte der Angreifer mit be- 
sonderer Stärke das Bastion IV; auch gegen das Bastion V, 
die Redoute JVI 1 (Schwartz) und die Lfinette Kamtschatka 
dauerte das Verstärkte F«ier fort. Was die Kiel-Schlucht-Re- 
douten anbelangt, so stellte der Feind, statt die ihnen verur- 
sachten Zerstörungen zu benutzen, sein Feuer fast ganz gegen 
dieselben ein. Dieser Umstand bewies, dass auch die gegen sie 
vorgeschobenen fielagerungs-Batterien nicht weniger gelitten 
hatten. 

Das Basti(m Y, die Redoute M 1 (Schuarlz) und die Lü> 
nette Kamtschatka wurden wpit weniger beschädigt, als am 
vorangegangenen Tage. Der £rfolg des Baslions III im Kampfe 
mit den englischen Batterien war ein vollständiger, und bald 

nach Mittag wurden letztere zum Schweiü;en gezwungen. Mehr 
als die aiuI<M eil Werke hatte das Rastion IV gelitten. Der An- 
greifer bot alle Kräße auf. um die Artillerie desselben zu de* 
numtiren und sich dadurcii das Yurtreiben seiner Approcheo 
zu erleichtern. Uie Lage des Bastions wurde äusserst schwie- 
rig. Es war keine Stelle darin, auf welclie nicht Geschosse 
fielen. Als der gefährlichste Punkt während aller dieser Tage 
muss jedoch der Graben dieses Werks bezeichnet werden. Ei- 
nem hoflipen Enfiiir-Feuer ausgesetzt, wurde er von den Boni- 
pelrollcn, dio, von der Bnistwohr herunterrollend, auf 
der Solde ci cpirleii und rings umher furrlitlKire Terw iistuiigeii 
anrichlPlen. Die Blendungen über den Mincn-lirunnen wurden 
grösstenüieil- ^crslört und einige Schiu lile verschüttet. Unter 
solchen ümst uidt n wurden die Arbeiten in den Contre-Minen 
höchst beschw erlich. Da man aber befürchtete, dass die Fran- 
zosen die verzweifelte Lage des Baslions benutzen und die 
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Conlre-Mineii zeislörcn würden, wurden die energisriisten Mass- 
regelii gcliutroii, um die äussere Verlheidigungs-Fähigkoil des 
Basliuus \i iederhcrzuslelleu uiid die Arbeiten in den CoDtre> 
Minen ohne Anfenthak weiter fortnihren zu können. 

Am zweiten Tage des Bombardements hOrle man wieder 
den feinditcfaen Mineur in der Nähe der Capitale, dem Gange 
gegenüber, weldier bei seiner letzten Sprengung am 

gelitten hatte. Dies bewog luis, in diesem Gange am ^^'^^ 
eine schwaehgeladene Mine vcui 21 Pod Pal?er spielen ni las* 
sen, worauf der Feind seine Arbeit einstellte. 

Der neue Trichter wurde in der folgenden Nacht, wie dies 
auch in früherm ähnlichen Fällen geschehen war, von onse« 
ren Schützen besetzt und durch Abstechnng des hinteren Ban- 
des unter das Feut i des Bastions gebracht. 



Im Laufe des js^-^i wurden 20 Geschütze und 30 Laf- 



Terschüttet. 

In der Nacht vom ß-^p'p, «'i' den Via April wurden alle 
Kräfte aufgeboten« um das Bastion IV wieder in geliörigen 
Sia[i I zu setzen. Dabei war das Haupt^Augenmerk auf das 
sciiieunigstc Aufräumen der Scliarten und die Ersetzung der 
Geschütze gerichtet, um die im Bau begrilTenen ffindlichen 
Äpproclien unter Kartälsch-FenernfOimen zu koiiiK'ii. Zu diesem 
hehule stellte man hinter dem (ilaris des Bastioiis riii |(>-pfd. 
iieri;-Eirili(>rn auf und Ix'N^ail" die feindlichen Tranclicen die 
;;an7f' Naclil hindurch aus kleinen Mörsern. Aber un:,u'achlet 
aller unserer Aiislreaguiigen beinit/ie der Feind die der Artil- 
lerie (l(-s Baslions verursachten bedeutenden Beschädigungen 
und iuhi fort, in den Äpproclien zu arbeili'ii. 

^lau war in dieser iNucht eines Ueberfalls der Logcments 
vor dem Bastion V und der Redoute AI» 1 (Schwarlz) von 
Seiten der Franzosen gewärtig. Deshalb verstärkte man mit 




beschädigt und 84 Scharten 
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Anbruch der Dunkelheil die Traochee- Wache. Um 8 Uhr 
Abends ^ail der Feind auch wirklich die Logements an; er 
wurde jedoch im geeignete AugenbliclE mit Lasf-FeuMr empfan- 
gen, so dass er in Unordnung gorietb nnd sich zurttckzog. 
Nach drei Stunden wiederholte er mit noch bedeutenderen 
Kräften den AngrilT. Es gelang ihm nun, sich dreier Logements 
auf der Capitale des Bastions Y zu bemächligen, und er begann 
sofort, dieselben umzuwenden. Bald warf jedoch ein Bataillon 
vom Jflger-Regiment Kolywan die Franzosen wieder hinaus 
und nahm drei Mann gefangen. Die Logements wurden wieder- 
hergestellt und gegen Tages-Anbruch mit unseren Schützen be- 
setzt. 

Gegen dir Lüiieltc Kamlschalku war die ganze Nacht hin- 
durch ein lebhailles Kleingewehr-Feuer gerichtet. Jenseit der 
Kiel-Schlucht war jedoch alles ziemlich ruhig, und dies setzte 
uns in den Stand, die Redoulen vollständig auszubessern. 

Zur Verstärkung der Besatzung \\iudc in dieser Nacht das 
2,753 ünter-Ofliciere und Gemeine zählende Jäger-Uegimenl 
Odessa auf die Süd-Seile beordert und zur Ueserve für die 
Irujjpcn des 2-ten Absclniitts bestimmt. 

Am iJ-^J^i waren der Munitious-Verbrauch und die Ver- 
luste folgende: 

Auf unserer Seite wurden 9,017 Geschosse verfeuert; die 
Frnü/osen verbrauchten ungefähr 12,000 und die Engländer 
4,391. Unser Verlust bestand aus 731 Mann; die Franzosen 
verloren IdO und die Engländer 18 Mann. 

Am '/u April wurde man bei Tages-Anbruch gewahr, dass 
die Franzosen beide Approcben vor dem Bltstion IV um zehn 
Faden vorgetrieben hatten. Gegen Mittag wurde jedoch die 
links belegene Approdie durch unsere Artillerie bis auf den 
Grund zerstört. 
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In dem Angriflc gegen die Lünette Kamtocbatka TerläA- 

gerten sie die vorderste Halb-Parallele links um einige Faden. 

Im Verlaufe dieses Tages wirkte die feindliche Arttllt rie 
besonders gegen das I^astion lY, 'welches von neuem fühlbare 
Beschädigungen erlitt und gegen Abend zum Schweigen ge- 
nölliigt wurclc. Auch flio Arlilleric des Bastions V und der 
Redoutc JVl' 1 (Scliw.'ii Ix) wurde hart niitgenommrn 

Gegen das Bastion III hatten die EnLl uidcr liu Feuer ver- 
stärkt. Es litt dadurch besonders die Ktid-Brustwehr dieses 
Werkes. Aber auch die cntrlisclicn Balteri<>u wurden stark be- 
schädigt, und eine unsere t Ümiil en verursaciite die Explosion 
eines Pulver-Mairarins aul dem Grünen Berge. Auf dem lin- 
ken Flügel iialiiiH ii die Kedouten, naclidem ihre Artillerie re- 
montirt worden war, den Kampf mit den Angrifls- Batterien 
wieder auf, und es gelang ihnen in kurzer Zeit, die 15 Kano- 
nen der franzOdsehen Batterie 1, welche unaufhörlich ge- 
gen die Lünette Kamtschaika gedonnert hatten, zum Schwei- 
gen zu bringen. Auf der feindlichen Batterie waren alle Schar- 
ten eingestürzt und ein Pulver-Hagazin in die Luft geflogen. 

Auf den tlbrigen Punkten war die Action der Belagerungs- 
Batterien schwach und verursachte uns keinen erheblichen 
NacfatheÜ. 

Im Ganzen wurden bei uns im Verlaufe des Tages 17 Ge- 
schütze, 21 LaflTelten und 10 Bettungen beschad^ und 59 

Scharten verschüttet.' 

In der Nacht vom '/'» auf ^^^n Vu April wandte der Feind 
eine ganz besondere Aufmerksamkeit dem Bastion IV zu. Da 
dieses in den letzten Tagen der Haupt-Zielpunkt des feindlichen 
Feuers gewesen war, gerieth es cndh'ch vollständig^ in Verfall. 
Man miisste hier alles fast ganz neu umbauen, weil Scliailen, 
äussere Böschungen und Traversen derpestall mitgenommen 
waren, dass sie nicht mehr ausgebessert werden konnten. An- 



dercrscitä Hess die Nähe des Feindes und die Hartnäckigkeit, 
mil welcher er in der letzten Zeit sich bemüht hatte, seine 
Approchen auf diesem Punkte vorzutreiben, befürchten, dass 
er die Zerstörung des Werks benutzen und einen Angriff un- 
leniehmen würde. Es wurden dahor alle Massregeln getroffen, 
um das Karlitsch-Feuer wiederherzustellen. Zu diesem Zwecke 
stellte man in dieser Nacht 1,500 Arbeiter auf demselben an« 
and ausserdem wurde eine grosse Menge Material herbeige- 
schalTl (*). Angefeuert durch die Gegenwart des tapferen Be- 
fehlshabers auf dem 2-ten Abschnitte, des Vice-Admirals No- 
wossilski, wclrhfM' vom Anfniip^ ihr Belagerung an, fast ohne 
Lnterbrechun^ auf dem Ilaslinn zii^c'hrarlit hat(i\ arbpiteten 
alle Sappntiri', Alatrdscn und lti!anl»'rist(.'n mit iiiiu('\\r)linli('lu'm 
Eifer, uhm> aiielt nur im geringsten des schrecklichen Feuers 
des Feindes zu achten. 

Man beschloss in dieser Nacht, die Lo<;emeiils vor dem 
Bastion in eine ununlerhictchni forllanfendo Tratirluc zu ver- 
wandeln, um darin eine Truppen-Masse poslireii zu können, die 
stark genug wäre, neue Angriffe der Frai)/o>;(Mi bis zur An- 
kunft der Reserven abzuwehren. Der Nutzen solcher (.onlre- 
Approchen-Trancheen halle sicli schon durch die Erfahrun*; l>ei 
der Verth<*idigung des ieiraiiis vor liera Bastion III und der 
Lünette Kamtschatka fühibar gemacht. 

Zu dieser Aibeit wurden drei Balaillone des lle^iniefii^ 
W*(dhyni(»n beordert. Diosolbou war* ii etwa 900 Manu slai k 
und slanden imtcr dem liefehle des llegiments-Cotumandeurs, 
Obersien J.hm hkolT. Ein IJalaiUon sollle arbeiten, das z\v«nle 
zur Dcckiint; und das drille aU lle.servt> dienen. Im 7 Uhr 
Abends nitklen die UaUnHone vor und stellten sich auf den 
ihnen angewiesenen I'iälzen auf. 

n ■ 

i«) 500 Sappen-Körbe, 500 Fnsrhincn, 5.000 Sand-Sftcke und 1 .500 Pmiile. 
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In den LogenienU vor der Redonle JV^ 1 (Schwarlz) lagen 
50 Freiwillige und eine Compagnie vom 5-ten Reaenre-Bataillon 
des Regiments Brest, die in der Redoute zwei Gotniiagnien vom 
Regiment Kolywan zur Reserve hatten. 

Nach 7 Uhr Abends warfen sich die Franzosen gleidizeitig 
auf die Logetnents vor dem Rastion V und anf die vor der 
Redoulc. Die U»'borlegeiiln>il der reindlichen Slrcil-Kräfte Bö- 
thigte die Wulhvnier zum Rttckziige hinter die Schlucht, von 
wo aus sie mit den Franzosen Schüsse wechselten. Die Loge- 
ments vor d(>r Redoute wurden mit grosser Hartnäckigkeit 
vertheidigt, (h)ch auch hier mussten unsere Truppen der l'eber- 
macht weichen, Nach ihrem Abzüge wurde von der Verlliei- 
di<;nngs-Linie karlalsch-Feuer gi^cn die vom Feinde besetzten 
Lo<;enienls eröfliiel. 

Bei dieser Affaire verloren wir 15 Todl(N G() A'crwiindetf \ 
iO Contusionirte und I i Vermissle. Unlor den (leralleiien be- 
fand sich der Commandeur des llegimentä Koi)'wan, Oberst- 
Liouleiiaiii TemirjaselV. 

Nach Angabe des Generals Niel führlen (he Fianzosen vor 
dem Bastion V zehn, und vor der Redoulc 1 (Schwartz) 
sechs Coitipagnien ins Gefecht. 

Ihtt Mnsihigen unseres Unternehmens ist der mnnerischen 
Schwäche des zur Ausfiihrung desselben bestimmten Detacbe- 
ments und besonders dem Mangel einer hinreichenden Reserve 
zuzuschreiben. 

Der Pulver^Verbraucfa und die Yerfaiste am Vu April wa- 
ren folgende: 

Wir verschossen 9,993 Projectile. Die Franzosen verbrauch- 
ten ungefähr 10,000 und die EnglSnder 5,061 Gesefaosse. 

Unser Verlust belief sich auf 950 Mann. Die Franzosen 
bürsten 255 und die Engländer 37 Mann ein. 

Zum alfgemeinen Leidwesen wurde an diesem Tage der 
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Gonunflndettr der 24eii Brigade der 10-ten Infoiterie-DivisioD, 
Oberst Sagoskin, USdtlich verwundet. 

Am Morgen des V,« April bemerkte man, dass die Franzo- 
sen die von ihnen eroberten LogemenU auf der Capitale des 
Bastions V abgetragen und an deren Stelle eine Trancbee an- 
gelegt halten, welche mit dem schon frfiher von der Batterie 
M 34 aus gezogenen Laufgraben in Verbindung gesetzt war. 

Auch vor der Redoute J\ß i (Schwartz) waren die vorge- 
schobenen Logements dem Boden gleichgemacht. An dem 
Cheminement der vorderen Approche hatten sie einen kleinen 
Waflen-PIatz angelegt und mit Schützen besetzt. 

Die rechts gelegene Tranchee vor dem Bastion IV war um 
sieben Faden verlfingert worden; die links gelegene hatten jedoch 
unsere Kugeln vollständig rasirt. 

In dem Angriffe gegen die Lünette Kamtschatka fuhren die 
Franzosen fort, die vordere Halb-Parallele nach links hin aus- 
zudehnen, Und in dem vor dieser gelegenen Stein-Bruche errich- 
teten sie eine kleine Barricade. 

An diesem Tage wirkte der Feind besonders gegen die Ba- 
stione III und IV und die Lttnette Kamtschatka. 

Von unserer Seite wurde das ^rkste Feuer gegen die 
neuen Arbeiten der Franzosen vor den Bastionen V und VI 
gerichtet, wobei es uns auf letzterem Punkte gelang, die Tdte 
der rechts gelegenen Approche bedeutend zu beschädigen und 
die linke völlig zu vemicliicn. Der Kampf des Bastions III 
mit den englischen Batterien (icl Ami so wie in den verflos- 
senen Tagen sehr günstig aus. Einige englische Batterien wur- 
den sogar stark liei^chitdigt. 

Auf dem linkiMi Flügel machte dor Angreifer ausschliesslich 
die Lünette Kamtschatka zum Ziel-Punkte seines Feuers, das 
fast eben so stark war, als am -g^^"]. Aber auch hier errang 
er nicht das geringste Resultat. Dagegen beschädigte die Ar- 
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tillerie der Lüncttc, welche von den nunmehr ganz in Stand 
gesetzten Redouton unterstützt wurde, die französische Batterie 

1 dormassen, dass sie Nachmittag nur noch aus vier Ge- 
schützen feuern konnte. 

Die Terstärkte Wirkung der Ix im SckJacht-Hausu beOndlichcn 
Batterie JVs 35 gegen die Brücke über die Süd-Bucht hatte das 
Sinken von sieben Kähnen zur Folge. Di(; Comniiinicution war 
unterbrochen; der Yice-Admirai Nachimoff befahl daher, eine 
neue Brücke in grösserer Entfernung von den feindlichen Bat« 
lerien, der neaeo Admiralität gegenüber, auf Flössen zu er- 
richten. 

Im Lanfe des Tages wurden 23 Gesehatze, S5 Laffetten, 
18 Bettungen nnd 60 Scharten beBchidigl. 

In der Nacht nahm der Feind die Baalione Y nnd IV 
miter ein heftiges Mörser- mid Hanbitz-Fener, mn dadurch 
unsere Anfinerksamkeit f on den Arbeiten vor diesen Werken 
ahmlenken. Da w jedoch durch miaere Schildwachen Kunde 
von der Ausfilfarang derselben erhielten, wurden sie die gan» 
Nacht hinddreh durch KartStsch- nnd Gewehr-Feuer bestri* 
eben. In Folge dessen sahen sich die Fraaaosen mehrmals ge- 
nrangmi, die Arbeiten einzustellen. 

Der Hunitions-Verbranch nnd die Verluste am Vi« April 
waren folgende: 

Wir verfeuerten 9,099, die Franiosen gegen 9,000 und 
die Engländer 6,111 Geschosse. Unser Verlust bestand aus 
r>18 Mann; die Franinsen Terloren 137 und die Engländer 
21 Mann. 

Wie aus dem Vergleiche des Munitions- Verbrauchs von 
Seiten des Feindes ersichtlich ist, war das feindliche Feuer 
seit dem dritten Tage des Bombardements bedeul<Mi(I schwä- 
cher geworden. Aber mit der Verminderung der Zahl der 
Schüsse, hatten die Belagenings-Battcricn eine weit grössere 

10 
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Präcision als früher im Treffen gewonnen. Der F« ind unter- 
warf nur 4ie wichtigsten Punkte der Vertheidigiings-Front, 
insbfisiondere aber das Bastion IV, einem conrentrirlen Feuer 
und stellte seine Action gegen die übrigen Theile fast ganz 
ein. In Folge dessen war das feindliche Feuer noch viel wirk- 
samer geworden. 

Hinsiehtlich der Mnnitjon >alien wir uns jetzt in der kri- 
tischsten Lage. Die l'iilver-Traiisporte langten noch immer 
niclil an, und der tätliche Abgani; an Munition konntr durch 
nichts ersetzt werden. Dies iiöthiui*' uns zur ümarboiinni: der 
Gewehr-Palronen. Gleichzeitig beschloss man, den Kiisten- 
Batterien noch einen weiteren Theil ihrer CarloucheFi abzu- 
nehmen, 1111(1 den vorgeschobenen nicfit mehr als 50. den 
iibri^^eii ;iI)(t nur 15 Cartouchen per Gt schütz zu lassen. Die- 
ser Bej>clilua.s wurde jedoch nicht ?iHSii<'lidirl, da die VTbiin- 
dete Flofte, üjrer TIrUhnligkeit iibenlriijvsig, anfuig, Dampier 
auszusenden, die h j( «ie Nacht i\i zweien oder dreien den 
Küsten-B.itt( lii II näherten und diese mit Kugeln be.schossen. 
Obgleirli di* st' Demonstrationen uns keinen Schaden zulugton, 
so liesst-n sie doch verrautlH ri, dass die Alliirten behufs eines 
An^ritTs anf di(^ Batterien iiecognoscirungen unternähmen, und 
bei so]( h'>r Aussicht war es nicht r.lthlich, die Munitions-Masse 
derselben bis aufs äussersti^ zu schwächen. 

Auch mussle mau von Tage zu Tag(^ auf einen Sturm ge- 
fasst sein und daher für die Erhallung der Cartouchen Sorg^ 
tragcot, 

Unter diesen schwierigen Umständen sah sich der Chef der 
Besatzung genöthigl, dm ^ ^-rbrauch der Munition auf dem 
Umzüge noch mehr zu 1«*S( hriinken. Er belahl deshalb, 50 
Ladungen pro Geschütz als unantastbar für den Fall ciius 
Sturms zurückzulegen, atis den 1G2 Geschützen der nichtig- 
sten Batterien nicht mehr als 15, aus 224 anderen Geschüt- 
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zen höchstens 10 und aus den übrigm 59 nur 5 Geschone 
pro Geschütz und Tag zu verfeuern. 

Als der Morpon des '/u April .mbrach, wurde man ge- 
wahr, dnss die i iaii/osfü vor dcni üastion V den neuen Lanf- 
f^rabcn um 5i* 1 <i I* ri in di i Richtung nach der süd-östlicht n 
Ecke des Friedhofes verlängert und vor der Redoute J\y 1 
(Sttiwartz) aus der vordersten Tranchec eine neue Approche 
von ungefähr 'M\ ladi'n Länge vorgetrieben hatten. 

Ihre Approchen vor dem IJaslion IV hatten nicht den ge- 
ringsten Fortschritt gemacht, da sie durch das Kanonen-Feuer 
des Werkes gehemmt worden waren. 

Am Tage erneuerte der Feind die Kanonade, die sich be- 
sonders gegen die Bastlone IV und III und die Lünetie Kam- 
tschatka richtete. Wie an den vorangegangenen Tagen war 
andi diesmal das Bastioii IV den faeftigsteD Feuer imterweft- 
fen, und aar der ungewöhiiliclmi Anstrengung sdner Verlhei- 
diger war es zu danken, dass es übexiianpt nodi kraft^tai 
Widersland leisten konnte. Hehr als allen fibrigen drohte die- 
sem Werke ein gewattsamer Angriff, und daher scheute man 
keine Mühen und Opfer, um ihm wenigstens die Ii Qglicfakeit 
des KartttlschpFeaen m erhalten. 

An diesem Tage wurde auf dem Bastion VI durch emen 
leindlicfaen Sehnss ein Puher-HagaDn in die Luft gesprengt, 
welches übrigens nur 40 geladene Bomben, ebenso viele La- 
dungen und nicht mehr als 10 Päd Pulver enthielt. Durch 
diese Explosion worden 19 Mann ausser Gefecht gesetzt, 2 Ge- 
sebntze vom Phitie geschoben und der Wall-^ang in einer Lünge 
▼on 4 Faden zerstört. 

Am Vu Apnl wurden uns 12 Geschütze, 15 Laflelten und 
10 Bettungen beschädigt und 50 Scharten verscbttltet. 

Uiitar der 2iU d«r bMdrildigteii 0«iditttte befand sich 
•im G8-prd. KsiMNM in den aa^prinfeiideii Whikd dei 



Digitized by Google 



— 448 — 

Bsstions IV, welrho von ihrem eigenen Schiuse plalllo, 
wobei sechzebA Maau g6U>diet and verwondel war den* 

Während der Angreifer im Laufe des Winters die Action 
Artillerie zur DemonUning der unsrigen und zur Zer- 
sUhtmg der Werke immer mehr und mehr entwickelte, zeich- 
nete rieh der unterirdische Angriff desselben vor dem Bas- 
tion rV, wie aus dem früher Erwähnten errichUich ist, nicht 
gerade durch entschiedene Operationen aus. 

Schon im Anfange des Bombardements sagten französische 
Ueberläufer aus, dass die Franzosen unter dem Bastion IV 
ungeheuere Minen angelegt hätten, um dassellie in die Lull zu 
sprengen und alsdann den Sturm zu unternehmen. Diese Nacli- 
rieht beunmhigte den Ober-Befehlshaber Fürsten Gortschakoff, 
welcher sich bewogen fühlte) den Obersten v. Todleben zu 
sich zu berufen, um ihm seine Befürchtungen mitzutlieilen. 
Letzterer berichtete dem Fürsten, dass die Franzosen in kei- 
nem Falle in der oberen Lehm-Scliicht unterhalb des Baslions 
durchgehen könnten, da diese Schicht nach allen Richtungen 
hin von unseren Contre-Minendurchsclmitten werde, und dass der 
Feind auch in der unteren 42 Fuss tief liegenden Lehm-Schicht 
nirgends entdeckt worden wäre. Aus den Miltheilungen der 
Deserteure müsse man schliessen, dass der Feind, nachdem er 
auf einen so kräftigen Widersland durch die Conlie-Minen der 
oberen Etafie gestossen, gezwungen worden sei. Hall zu ma- 
chen und in der oberen Schicht, in einigem Abstände von un- 
seren (^onlre-iMinen-Spitzen, überladene Minen anzulegen, zu 
weh:hem Mittel er übrigens gleich nach unserer ersten Spren- 
gung hätte greifen müssen. 

Diese Voraussetzung war, dem Gange der Ereignisse nach 
zu urtheilen, die einzige, welche zulässig schien. 

r>Iichts desto weniger verbreitete sich unter den Truppen 
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das Gerücht, dass Minen unter dem Bastion vorhanden seien, 
und dieses Gerücht übte einen nachtlieiligen moralischen Ein* 
fluss auf sie aus, obgleich di<; Ingenieure alle Mittel anwen- 
deten, um cinfi so nn^pgründcle Ticfiirrhlinifi zu brspitigcn. 

Die Absicht des Feindes trat bald zu Taiic. Am y,j April, 
lim 8 Uhr Abends, Hess er vor dem Bastion, vor der Liuie 
unserer Oinlre-Minen-Spifzen, einigo G)lla!end Minen spielen, 
wobei man vier aufeinatuler folgende slai ke urilcrirdische St^isse 
vernahm und grosse Massen Krde und Steine auf das Bastion 
und die anliegenden Batt<?rien gesddenderl \Mn(Ieii. Gleichzei- 
tig verstärkte der Feind sein Mörser- und Klein«;eweUr-Feuer 
gegen das Bastion. 

Wegen der Dunkelheit der Nacht, konnte man nicht so- 
gleich die Lage und die Umrisse der Trichter erkennen. Die 
onterirdbdie Wirkung der Explosionen beschränkte sich jedodi 
anf eine unbedeutende Beschädigung der von uns besetzten 
französischen Oallerie auf der Capifale und tou Alnf Hordi-Gjin- 
gen, wobei zwei Ifinme getOdtet wurden. Auf dem Bastion 
und in den vorgeschobenen Trichtern wurden ungefähr 30 Mann 
gelodtet und gegen 70 Hann durch Steine schwer verwundet 
und verletzt. 

Um dmi Firanzosen nidit zu gestatten, sich der neuen Trich- 
ter ungestraft zu bemfichtig^n und sie zu krönen, wurde den 
schon vorher getroflenen Anordnungen gemfiss befohlen, sofort 
von den flankirenden Batterien AI 5 (NikohoS) und JVs 30 
(Schwan) aus ein directes Feuer gegen den Raum zwischen 
dem Trichtern und der Parallele zu eröffnen, dasselbe eine 
Stunde lan^ zu unterhalten und von dem Bastion und der Bat- 
terie JVs 38 (Kostomarofl) aus die Trichter die ganze Nacht 
hindurch mit Kartätschen und aus Mörsern zu bescliiessen. 

In dieser Nacht nä}»erfon sich die feindlichen Dampfer zu 
wiederholten Malen den Küsten-Batterien und feuerten lageu- 
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weise auf dieselbeii. Einem dieser Dampfer wurden durch 
unsere Schüsse bedeutende Beschfidigungen zugefugt f ). 

Die Adlon des Feindes war jedodi in dieser Nacht schwä- 
cher als in den früheren. 

Wir bescfaäfUgten ans mit Ausbesserung der uns beigelvracfa- 
ten Beschädigung^ und fiigten mr Verstärkung des Feuers 
gegen die Kiel<-Schiucht»llöhe noch awei 68-pfd. Kanonen zu 
den fiinfen hinzu, welche bereits auf der Fiont der Redoute 
Rostislaff standen. 

Der Hunitions-Verbraucfa and die Verluste am % April 
waren fidgende: 

Wir hatten im Laufe der letzten 24 Stunden 9042, die 
Firanzosen 6 bis 7000 und die Engländer 4997 Schüsse getban. 

In dieser Nacht wurden an den 2-ten Abschnitt 2000 Cai^ 
touchen abgeliefert, zu welchen die enüadenen Gewehr>Patio* 
nen das Pulver geliefert hatten. Zur allgemeinen Freude traf 
endlich ein Transport mit 900 Pud Pulver und ansserdsm die 
Nachricht ein, dass am folgenden Tage noch em anderer mit 
2000 Pud anlangen werde. 

Unser Verlost bestand aus 632 Mann; die Franzosen ver- 
loren 177 und die Engländer 31 Mann. 

Am Vu April erblickte man bei Tagcs-Anbruch vor dem 
Bastion IV drei grosse längliche Trichter, von denen einer auf 
der Capitale und zwei rechts von derselben, der rechten Face 
gegenüber, 30 bis 40 Faden von der Gontre-Escarpe entfernt, 
lagmi. Weiter rückwärts befanden sich nodi zwei Trichter von 
geringeren Dimensionen, und zwischen der rechts liegenden 
Approchc und dem Trichter auf der Ca])ita)e bemerkte man 
zerstreute Schanz-Körbe umherliegen, welche bezeugten, dass 
die Franzosen versucht hatten, mit ihrer Approche bis zum 



(*) Dl0i «IT 4flr ongilBdie DtnipliBr «Valonni. SUAe lusel p. 417. 
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Trichter TMxnräekeD, durch uiuer Feuer jedoch auseioauder^ 

getrieben worden waren. 

Auf diese Weise war also die Annalirnc, dass der Angrei- 
fer überladene Minen vor unseren Coiilre-Minen angelegt habe, 
durrli die Wirklichkeit f^eieclitlerlij^t worden. Von diesem 
Augenblicke an vcrschwan len auch die Ucfürchlungen, dass der 
Feind mit seinen Minen unterhalb unserer Galleriea durchgehen 
und unter das Basticni seihst ge!an«^en werde. 

Nach Sprengung der i>larkgela(h>nen Minen stand tu n war- 
ten, dass der Angreifer entweder das Bastion IV slm ni n oder 
aus seinen Trichtern nach verschiedenen Kictitnnt^eii Inn mit 
Gallerien debouchiren und in diesen eine zweite Reihe über- 
ladener Minen anlegen Vierde, um sich durch Bildung einer 
zweiten Trichter-Reihe noch mehr der Gontre-Escarpe zu nähern 
und unser Contre-Miuen-Sjratom m terstOreu. 

In Folge dessen vutden'die Besatzung und die Reserven 
des Bastions IV verstäikl; auch wurde befohlen, Horch-Gänge 
bb in den TriehteivBOschui^en Tonutreib«i, um dem Angpek 
ÜBT nirgends zu geslallen, Qffensiv-Oallerien von einer fiir die 
erforderliche Verdammung nOlhigen Lang^ m hauen und ihn 
dadurch zur Anwendung von Hinen mit kurzer YerdSnunung 
»1 venudassen, wobei die Eiploäon in der Richtung der eige- 
nen Trichter erfolgen musste. 

Am Vm April war dai feindliche Feuer wihrend des Tages 
fiberfaanpt schwächer, als während der vorangegangenen Tage. 
Eine Ausnahme bildete nur das Bastion IV, welehes wiednum 
im vollen Sinne des Werls mit Geschossen überscliüllel wurde. 
JUie Artillerie dieses Werks ward vollständig kam])iu[dahig 
gemacht, die Scharten stürzten zusammen und die Merloos 
ururden rasirt. Da es aber für den Vertlieidiger im höchsten 
Grade ^vichl^g war, sich die Wirkung des Kartälsch-Feuers 
sowohl für den Fall eines Sturms, als auch zur Störung der 
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nächsten feindlichen Arbetten zu erhalten, so sah er sich ver- 
anlasst, keine Opfer zu scheuen, um die Scharten »i reimgen 
und die doiiiontirteii GcscliiiUc durch neue zu ersetzen. 

Der Ober-Befehlshaber Fürst M. D. GorlschakofT begab 
«dl an diesem Tage, als gerade die Kanonail*' in vollem Gange 
war, auf das Bastion, um persönlich die feindlichen Trichter 
m besichtigen. Hier berichtete der Ingenieur-Chef dem Fürsten, 
dass die feindlichen Minen uns durchaus nicht gefiihrUcb seien 
und er dem Yorschreiten derselben noch auf geraume Zeit 
Einhalt zu thun hoffe, dass aber dem Bastion wirklich eine 
grosse Gefahr drohen würde, falls es den Franzosen einfiele, 
in der 3-ten Parallele oder unmittelbar hinter derselben, auf 
der Capitale des Bastions eine starke Demontir-Batterie zn 
etabliren, da alsdann bei der vorgeschobenen Lage des Bas- 
tions und der eigenthümlichen Gestaltung des Terrains, keine 
Möglichkeit vorhanden wäre, der Batterie mit ebenso kräftigem 
Feuer zu anlwurlen. £r halte es daher für höchst wichtig, 
alle Kräfte aufzubieten, um die Artillerie des Bastioiis in ge- 
hörigem Stande zu erhalten, um sowohl die Errichtung <»dw 
solchen Batterie, ab auch den Bau von Communicationen mit 
den Trichtern zu vereiteln und dadurch dem Feinde die Mög-* 
licbkeit zu benehmen, das Bastion am sehr naher Entferaung 
zu stormen. 

Um so viel als möglich die feindlichen Arbeiten zur Ver- 
bindung der Trichter unter einander und mit der dritten Pa- 
rallele zu verzögern, wurde Folgendes befohlen: 

1) Die Mörser des Bastions lY bewerfen das Innere der 
Trichter Tag und Nacht. 

2) Die Vorposten haben die feindlichen Arbeiten sorgfalti«;; 
zu hcohnchteii. Wenn sie eine Arbeit bemerken, müssen sie 
sülches sfiforl auf der Untterie J\!? 38 (KostomarofT) melden, 
vo alsdann das Signal zum Beginne des Feuers zu geben isl. 
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3) Auf das gegebene Signal ist das Torrain zwischen rlor 
Ceindlicben Sappe uod dem auf der Capitale belegenen Trich^ 
ter und d«r zwischen den Xikliteni liegende Raum unter 
J&aitätsch- und Gewehr-Feuer zu nebmen. 

Aosserdcm wurde beschlossen, gegen die Triditer Ausfalle 
zu unternrInnen, um den Angreifer zu zwingen, die Wachen 
in den Trichtern zu verstärken, und 00 die ihm durch unser 
Feuer beigebrachten Verluste zu vergrössern. Dabei sollten 
jedes Hai nach dem Rückzüge unserer Detachemente unter 
den Trichter-Böschungen schwach geladene Minen gesprengt 
werden, welche gegen die herangezogenen feindlichen Reser- 
ven in derselben Art wie Stcin-Fougassea wirken mussten. 

Auf den übrigen Punkten bestand unsere Artillerie den 
Kampf mit den AngrifTs-Batterien mit gutem Erfolge, Die engli- 
schen Batterien wurden wieder hart mitgenommen, und in der 
auf der Woronzoff-Höhe belegenen Batterie JVs 9 verursachte 
eine unserer Bomben die Explosion eines Pulver-Magazins. 

An diesem Tage eröffnete die mit sechs 2^-centim. Hau- 
bitzen armirte französische Batterie JVs 7 zum ersten Male 
ihr Feuer gegen die Vorder-Face der Liinette Kamtschatka. 

Hit Anbmdi der Nadit vom auf den */„ April melde- 
ten die Voiposlen, dass die Fraazosea die Trichter besetzt and 
za arbeiten begonnen hätten. Es wurden sofort Tom Bastion 
aus 36 Leuditkugeln geworfen, wobei man gewahr wurde, 
dass der Angreifer Termillelst der flttditigen Sappe eine Gom- 
munication zwischen dem Trichter auf der Capitale und der 
dritten Parallele baute. Die Arbeiter wurden nun au^nhiicklidi 
durch Kartätschen auseinander gelrieben. Sie erneuerten zwar zu 
wiederholten Malen ihren Versuch, derselbe scheiterte jedoch 
stets an dem rechtzeitig vom Bastion ans eröfineten Kartalach- 
nnd Gewehr-Fener. 



I 
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Der Verbrauch an MunitioD und die Verluste waren am 

April folgende: 

Wir verschossen 7613 Projecüle, die Framosen 6 bis 7000, 
die Engländer 2547. 

Auf unserer Seite wurden 432 iMann ausser Gefecht gesetzt; 
unter den Gefallenen befand su h der von Alleo bedauerte 
tapfere Capitain-Lieutenant Schwomiuer. Die Franiosen ver- 
loren 52 und din Engländer 28 Mann. 

In dieser Nacht wurde nur dem Bastion IV und der Lünettc 
Kamtschatka Munition verabfolgt; auf den übrigen Batterien 
zählte mmy ausser dem unantastbaren Vorrathe von 50 Gar- 
louchen, nur 5 bis 10 T^dungen pro Geschütz. Mit unruhiger 
Spannung ervvnrtctoi) AlK; den folgenden Morgen. Aber zur 
allgemeinen Iren de setzten die französischen Batterien am y„ 
April nur gegen das Bastion IV und die LUnette Kamtschatka 
ein stärkeres Feuer fort; die englischen hingegen verminderten 
ihre Action bedeutend. Es war klar, dass die Verbündeten, 
nachdem sie eine kok»ssale Menge von Geschossen verbraucht, 
ohne auch nur auf einem einzigen Punkte der Vertheidigun^ 
Linie zu dem gehoHlen Resultate gelangt zu sein, ihr Feuer 
allmählich verminderten. 

Gegen 6 Uhr Abends näherten sich unter dem Schutze eines 
dichten Nebels feindliche Dampfer der Küsten-Bai tcrie JVI 10 
und schössen gegen diese lagenweise, wobei die Geschosse bis 
zum Grafskaja-Landungs-Platz hinübrrflogen. 

An diesem Tage liomcrkte man keine anderen neuen Ar- 
beilen des Feindes, als die flüchtige Sappe vor dem Ilaslion IV, 
vermittelst deren die; Franzosen den Trieliler auf der Capilale 
des Dastions mit der rechts liegenden, aus der dritten Parallele 
ausgehenden Approche verbinden wollten. Am Morgen war 
diese Anschüttung; jedoch (hirrh Voükii^eln vollständig' rnsirt 

Gegen Abend hatte das Bastion IV und die Batterie JVs 
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(Kostomaroif) in Folge des Yentirkten feindUGhen Feuers be- 
träcliUicheBeschädigungnii aurzuwcisen: fünf Geschütze und sechs 
Laffetten waren demontirt und die den vorgeschobenen fran- 
zfisischen Arbeiten zngekehrten Scharten grösstentheils ver- 
schaltet. 

In der Nacht vom % Vi* ^V^^ versuchten die 

Franzosen von neuem, vermittelsl der flüchtigen Sappe die 
Verbindung der Truiilor mit der Communications-TranGbee 
herzustellen. Nachdem die Meldung hierüber von den Vorpo- 
sten eingegangen war, erölTneto man ein wohlgenährtes Feuer 
aur die feindlichen Arbeiten, das bis 2 Uhr Nachts währte. 

Darauf wurde gegen diese Arbeiten ein Ausfall unliTnom- 
men. Bei der Batterie As 38 (Kostomaroff) sammelten sich 
drei Compagnien unri 100 Freiwillige vom Regiment Tobolsk 
doter Fahmng des Majors Prikola. Um 3 Uhr Nachts rückten 
zwei Compagnien mit den Freiwilligen gegen die Trichter vor, 
umzingelten sie schnell, und wahrend ein Theil der Leute ein 
Lauf-Feuer auf das Innere derselben eröffnete, w arfen die übri- 
gen die Schanz-Körbe des Couroiinemenls auseinander. Nachdem 
die feindlichen Aibeilur verjaj^t und das Couronnemenl zerstört 
worden war, zogen sieh die Tohoisker zurück, liir Verlust 
beschranklu sich auf 3 tudle und II verwundete Gemeine. 

In dieser Nacht arbeiteten auch die Franzosen angestrengt 
vor dem Bastion V, und zwar in dem Laufgraben beim Fried- 
hofe. Diese Arbeiten wurden vom liaslion V mit Kartätschen 
und vom Bastion VI mit Vollkugeln und (iranaten beschossen. 
Um unscrFeuer abzulenken, begannen die fran/.iKMschcn Batterien, 
das Bastion V aus Mörsern m bewcMfcn, was die £x|dosioa 
eines l'ulvei -Magazins zur i-oi^i- lialle. 

Auf unserer Seite wurde auf der Rarabelnaja-Seite quer 
durch die Kid-Scfaluchi eine Inr zwei Gompagpuen bortiiHale 
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Barricade aogeschüttel und in der Docks-Schluehl wiinleii 
vierzelm selbstexplodireiide Flatter-Mineii angelegt. 

JDer Veiiwauch an Munition und die Verluste waren am 
y„ April folgende: 

Wir Terfeuerten 5774 Geschosse, die Fnuuoeeii 6 Ims 7000 
and die Englibider nur 787. 

Wir verloren 363, die Franuaen (haoptsädilicb beim Aus- 
falle) 150 und die Engländer 20 Mann. 

Als der Morgen des April anbrach, wurde man gewahr, 
dass die Franzosen ilire Tranchee vor dem Bastion V Units um 
75 Faden in der Richtung zur sOddsUichen Ecke des Friedhofes 
verlängert und vor dem Bastion IV die Communication mittelst 
der flttcliligon Sappe hergestellt hatten. Auf letzterem Punkte 
wurden jciloch die feindlichen Arbeiten durch unsere Artillerie 
bis auf den Grund zerstört. 

An diesem Tage setzte der Feind nur gegen das Bastion IV 
eine heftige Action fort. Das lange anhaltende ununterbrochene 
Bombardement hatte allmählich die Vertlieidigungs-Fähigkdt 
dieses Werkes vernichtet. Die Artillerie desselben wurde täg- 
lich dcmontirt, die Merlons und die äussere Böschung waren 
in dnem Zustande, dem keine Ausbesserung mehr abhelfen 
konnte» und bei dem ausspringenden Winkel hatte sich sogar 
eine Bresche gebildet. Ungeachtet der energischsten Massre- 
geln zum Ersätze der Geschütze und zur Ausbesserung der 
Brustwehr, schien der Fall des Bastions unvermeidlich. Wäre 
dieser erfolgt, so konnte der Angreifer uniiestört seine Sappen 
zu Ende fuhren und ein so günstiger Erfolg in so naher Entfer- 
nm^ den entscheidenden Einlluss haben, dass er den Feind 
zum Sturme bewog. Daher musste man darauf bedacht sein, 
mit allen Kräften der ßi cddigung der feindlichen Sappe entge- 
genzuwirken, diese Rücksicht veranlasste auch den Ingenieui^ 
dief, auf der Forderung zu bestehen, dass die Sappe in so 
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naher Entfcrnnrig nicht um einen Schritt vorrurkon dürfte, so 
lange wir noch ein Geschütz zur directcn Wirkung übrig 
hätten. 

Im Verlaufe dieses Boiubaidements war auf dem Bastion 
der grösslc Thcil der Ofiicicre und der allen erfahrenen Be- 
dienungs-Mannschaft gefallen. Zum Glücke war der tapfere 
und nniichtige Capitam-Liettleiiant Reimers am Leben ge- 
blidiwa, wdehttr in dieser IcritiBcheD Zeilmmchopflich an den 
wiritsuDtten Aukonlb-iritteb war, mn das Sartttlscb-Feiier 
imner irieder hemuteUen. 

In der Nncht Tom */>■ ™> V» April traf irieder von den 
Voiposlen die Naduricht ein, dass die Franzosen abermals den 
Bau der Gonunnnication swischen dem Trichter amf der Capi- 
tale und der dritten Parallele in Angriff genommen hatten. 

bi Folge dessen wurde ein zweitw AusfiiU mit doiselben 
Truppen wie am voihergdtraden Tagp unternommen. Die l^^le 
Mudcetier-Compagnie, fon der l-slen Grenadier-Compagnie 
unterstfltzt, sollte sich mit Beilen und Spaten geradeswegs ni 
der Conununication begeben und dabei den Trichter auf der 
Gapitale von der linken Seite umgehen. Die 2-te Grenadier- 
Gompagnie erhielt die Weisong, den Trichter selbst anzugreifen. 
Das Signal zum Ycnrücken wurde mit der Pfeife gegeben. 
Alle drei Compagnien stürzten mit Ungestüm vor, wurden aber 
aus den Trichtern und den Laufgräben mit einem mörderischen 
Gewehr-Feuer nmpfanL'<'.n. Dessenungeachtet oiTeichlen die Mus- 
ketiere die Gjmmunication, warfen die Arbeiter hinaus und 
machten sich an die Zerstörung der Sc^ppe. 

Gleichzeitig schlug die 1-ste Gr''n;i(ln i Compagnic eine 
feindliche Coloune, welche uns umg< lirn ^vu^llc, mit gefälltem 
Bajonett zurück; die 2-te Grenadier-Compagnie uraimgte von 
drei Seiten den Trichter auf der Capilalc, gab eine Salve auf 
die im Inneren beCudiichen Frauzusen, stürzte sich in den 
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TrichttT selbst und begann das IIand<;emenge, l utt rdessen 
waren die iVindlicben Reserven herbci^'oeilt, und die fobolsker 
zntren sicli nuu auf das vom Major Prikotn ^o<!f'b«'nc Signal 
zurück, naclidem sie acht Gefangene geniachl und gegen 30 
Gewehre erbeutet hatten. 

Lnser Verlust, hauptsächlich durch die feiiuliichen K««;eln 
veranlasst, boüef sich auf 90 Mann, und zwar 3 verwundete 
• Subalteni-Ullici(3re, 1 i fodte und 73 verwundete Soldaten. 

Der Feind erlill eiiK n höchst bütrachliichen \ tThisl, als er 
bei Verfolgung unserer Detachemenls in s<*hr geringer Entfer- 
nung von d(;r Halterio J\s 38 (Ikostomaruß) mit Kartätschen 
empfangen wurde. 

Der Munitions-Yerbrauch und die Verluste am 7m April 
waren folgende: 

Wir thaten 5518, die Franzosen 6 bis 7000 und die £ngläii- 
der 742 Schüsse. 

Wir l)ussten 330, die Franzosen 188 und die Engländer 
10 Mann ein. 

Am '/i, April sleilU!n die Verbündelen das allgemeine Bom- 
bardement der ganzen Vcrlheidigungs-Linie ein. Dcisselhc halte 
demnach /ehn Ta^c «buert. Dies pe^tattele uns, zur gründli- 
chen Ausbesserung aller Werke zu sc breiten, mit Ausnahme 
des Bastions IV, gegen welches der Fi ind, wie wir j^deich sehen 
werden, mit der früheren Hartnäckigkeit zu wirken forlluhr. 

Von grösster Wichtigkeit '»var es für uns, dass von nun an 
täglich Pulver-Sendungen in Seba-t tpol eintrafen, welcher 
Umstand uns aus einer höchst Kritx In ii Lage befreite und 
unseren Batterien gestattete, das Arliiiene-Geleciit lortzusetzen. 

Vom bis zum "/„ fuhren die Belagerungs-Batlerien fort, 
das Basiiun lY zu l)('sc!iies>cn, und nur von Zeit zu Zeit rich- 
teten sie ihr Feuer aiK h gegen dw Ld>rigen Werke, um 
ihren Iklagerungs-Arbeiten freieren Spielraum zu gewähren. 
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Am Morgen des */„ April bemerkte man von der Batterie 
M 38 (Ko6tonuirofl') aus, dass das ganze Terrain zwischen 
dieser and den THchteni mil geMienen und Tenmndeten 
Franioaen bedeckt war, die nedi der miditiiclien Aftüre di- 
•elbet mrOckgeblleiben waren. 

Um der htüflosen Lage der Verwundeten ein Ende m ma- 
chen, wnrde am 3 Uhr Nachmittags die Parlementair-Flagge 
auf dem Bastion IV anQ^ebisst and ein Waflen-StiUstand vor- 
geschlagen, den die Fhuiixieen auch annahmen. Durch die Bütte 
der Entfenrang twischen dem Bastion und den Trichtern wurde 
die Demareations-Linie geaogen; auf beiden Seiten stellte man 
Vorposten-Ketten auf und trug die Gefallenen und Verwun- 
deten an die Demarcations-Linie. Hier begegneten sldi die 
mssisdien und französischen Officiere, und unwillktkrlidi gaben 
sich bei dieser GoI(><;enheii die Grliilile der gegenseit^ieii 
Hochaditung kund, die ihnen gebührte. Die Franzosen let- 
g^en die Yertheidiginig Sebastopols mil der von Troja. 

An diesem Tage wurde, wie an den vorangegangenen, die 
zum Trichter vorgetiicbene Sappe von der Artillerie des Baa* 
tions Tollständig rasirt. 

Die Franzosen vcrfolgtpii iliie Absicht, die Trichter unter 
einander und mit der dritten Parallele zu verbinden, mit ausser- 
ordentlicher Zähigkeit. Aber unsere Artillerie hörte nicht 
auf, diese Arbeiten zu beschiesscn, und am Morgen des */» 
April wurde die bereits hergestellle Communication von neuem 
zerstört. 

Dies bewo«,' den Feind, seine Action gegen das Bastion 
zu verstärken, so dass dieses am Naciimiüage des */„ April 
fast in einem ebenso l)ohrenden Feuer stand, ah in den ersten 
Tagen des Bombardements; gegen Abend konnte es die 
feindliche Sappe aus keinem einzigen Geschtttze mehr be- 
sduessen. Dieser Zustand wihrte fast bb mm Morgen. 
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Der Angreifer benutzte diese Lage der Dinge, um in der 
folgenden Nacht die Coniirjunicalion auf der rechten Seite her- 
zustellen, und zwar hiiitor einer Terrain-Falle, um sie vor den 
directen Schüssen des Baslions zu schützen. 

Wir sahen uns daher genöthigt, diese Anlage aus kleinen 
Mörsern zu bewerfen. 

Auch gelang es den Franzosen, bei der Kampf-Unfahig- 
keit der Artillerie des Bastions IV die Trichter mit der SapjM' 
zu verbinden und d* ii vorderen Rand derselben für Gewehr- 
Verthcidigung einzurichten. 

Hierauf wurde das Feuer gegen das Bastion 1\' allmäh- 
lich schwächer; unsererseits wurden alle Mittel in Anwendung 
gebracht, um die Armirung desselben wieder kampfähig zu 
machen. 

Was die Operationen in den Minen anbetrifft, so wurde 
der feindliche Mineur bis zum Vk> April nirgends wahrgenom- 
men; an diesem Tage Hess er sich jedoch in den der C.n)ilale 
zunächst liegenden Gangen hören. In der Nacht vom Vsi 
zum '7m April sprengt»; er auf dem Räume zwischen dem 
Trichter auf der Capitale und dem nnstossenden zwei nahe bei 
einander angelegte Minen, weiche euii n nruen Trichter bilde- 
teo, der fast den ganzen Zwischen-Raum cinunlini. Diese Explo- 
sion verursachte aber den Gontre-Miaen uur äusserst gering- 
fügige Beschädigungen. 

Während dieses Zeit-AbschnilU iaiidcji nuf auduruü Punkten 
folgende bemerkenswertheren Ereignisse hlaU. 

Die Bresche, welche die französische Batterie JVs 28 in 
die Defensiv-Mauer hei dem Bastion V geschossen, hatte sich 
zum '/» April al]niiihlich bis auf 12 Faden erweitert. Man 
bemerkte nun, dass die Franzosen sich in der Nacht hinter 
der Friedhof-Mauer in bedeutender Stärke sammeilen, und, 
dem Anschein nach zur Recognosciruug des Terrains, Pa- 
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troi^eii aiMsaiMlleii, woldie tu wiedorliolten Malen mit unseren 
Vurposien kleine Schanntttzd anbanden. Um dem Feinde 
Mki zu gestatten, aus der Bresche Vortbeil ta zidien, wurde 
diese mil zwei Reihmi Tonnen, welche anmeriialb eine Erd-An- 
ichtittnng erhielten, versperrt, und inn^^ialb man behnfe 
Herslellnng einer gedeckten Commnnication eine IVancbee. ht 
dem linken Winkel der Redoate RostialalT und auf der rechten 
Face der Redoute Tschcsme fuhr man je vier Feld-Geschfltxe 
auf, um die Sliirm-<k>lonne, welche etwa auf dieser Stelle 
eindringen sollte, unter Srra>-Feaer zu nehmen. 

Am 7i9 April wurde mnn vom Rislion III aiis gewahr, 
(las.s die Engl.indtT ihn* Ap|uoclien unscn-n vorgescliobenen 
LogcnuMils JMLJM' 11 und 12 bei der Laboratorien-Schlucht 
beträchtlich genähert hatten. 

Um dem F(iindc nicht /ii gestatten, sich derselben zu bc- 
mäcliii'M'p, bcscliloss man, in der f(dgcnden Narht cinnn Aus- 
fall 711 imlenichmen. Mh* Engländer kamon uns jedoch zuvor; 
sie grilVen gegen 9 l iir Abends die I^j^emenls an und ver- 
trieben daraus einen Zu:; vom Regiment W ladimii . Im den 
Feind zurückzuwerfen, sammelte man anl dem Bastian 111 ein 
Itataillon des (?ben genannten Kcgimciiis und SfiO Freiwillige 
von demselben Re>^imenl und dem Regimeul Minsk und über- 
trug deren Führung Juni Alajor Schwedkowski. Um 2 Uhr 
Nachts griffen unsere Freiwilligen, die vom Marine-Lieutenant 
Astnpoff geführt wurden, den Feind an und warfen ihn anä dem 
Logement AI 12 hinaus. Die Engländer, weldie im richtigen 
Moment Vcralirkung erhielten, behaupteten ach jedoch in dem 
auf dem rechten Elidel belegenen Logement Mit und ver- 
banden dasselbe mit ihrer Tranchee. Gegoi Morgen legten 
sidi zwar unsere Schlitzen in das Logement 12, da aber 
die nahe Nachbaracball des Feindes den weiteren Besitx de?«- 

II 
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leOieii gefidirlidi nadile, wurde es in der folgenden Ntebl 
feriüsen und darauf Ton den Engländern raaurt. 

üm den Übrigen Logements mehr Halt in geben, legte 
man vor Omen adbatEOndende Flatter-Hinen an. 

Auf dem linken Flügel ereignete «ch in dieser Zeit nidits 
Bemerkenswerdies. Auf beiden Seiten war man hier mit der 
Aosbesserong der Batterien besehfilligt. Ausserdem vollendelen 
die Franzosen die im Bau begrüfenen nenen Batterien NüNk 8 
ond 9. Auf unserer Seite wurde der Bau der links von der 
lünette Kamtsdiatka belegenen Batterie J\ft 88 und der Batte- 
rien NM 86 und 87 nur linken der Redoute Wolhjrnien 
beendigt ond rechts von der Redoote Sselenginsk der Ban der 
■enen Batterie Jft 91 für rier GeschfUxe in Angriff genom* 
men, welche der Redonte zur Unterstützung dienen sollte. 
EndUdi legte man mr Yerstürkung der Contre-Approchen der 
Lanette Kamtschatka selbsteiplodirende Flatter-Minen tot den- 
selben an. 

Während aller dieser Nächte horten die femdlichen Dam- 
pfer nicht anf, von Zeit sn Zeit Geschata-SaWen auf die Kfl- 
sten-Batterien abcugeben; obgleich sie sich dabei in ehreibie- 
tiger Entfeimmg hielten, landen ae uns doch wiederÜolent- 
lich sum Antworten geneigt. 

Der Verbrauch an Munition und die Yerinate in den rier 
Tagen vom y» bis zum 'V» April induffre waren folgende: 

Vir Torsdiossen 13,885, die Franzosen nngeAhr 10,009 
und die Engländer 4061 Projectile. 

Unsere Reihen liehteten sich um 690, die der Franzooen 
um 280 und die der Engländer um 117 Mann. 

im Laufe dieser Zeit traiSMi drei Regimenter der 8-ten 
Inbnleiie-DiTision in Sebaslopol ein, and zwar: das in&nte- 
rie-Regpment Graf Diebitach-Sabolkanski, 2783 Hann staik, 
das 2560 Mann zählende fnCmterie-Regiment Poltawa und 
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das JIger-Begimeiit Aleio|iol, S599 Mann zaMeod. Die Jäger- 
Brigade der 12-4eD Infiuitorie-DiTuion TerBeoB dafür die Sladt. 



Wir wenden uns nunrnehr zar krilischen Belenehlung die- 
sea lehniägigen BombardemeDts, wobei wir die Artillerie-Mittel 
beider Seiten and die von ihnen eniellen Reanhate in Erwir 
gong aehen wollen. 

Wie oben erwilint worden, eroflneten die AngrifliHBalle- 
rien am ^ ^^^ ihr Feuer aus U4 Gesditttaen, denen der 
Verlheidiger mit 466 Stacken von folgendem Galiber antwortete: 
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Wir sehen also, dass der Vertbeidiger dem Angreifer in 
Betreff der Zahl der Geschütze etwa«} überlegen war. Dieses 
Uebei|[ewicht wurde aber dadurch au%eboben, dass der Feind 
; ausser den Geschützen auf den Batterien noch 38 StQcke 
kldneren Calibers in den Laufgräben aufgesielli hatte. Hin- 
sichtlich der Gattung und des Calibers der Geschütze var das 
üebergewicht auf Seiten des Angreifers. 

Wie aus der Taljclk; (^sichtlich ist, schleuderten die iii 
Gesdiütze der Angrifls-Ballerion in einer Salve 29.290 Pfund 
(11.995 Kilogramme) Gusseisen von sich, die ÜG Slücke d« 
VcrlheiJiguii^s-Linie aber nur23.102 Pfd. (9.461 Kilogramme), 
d.h. ein Fünftel weniger. Ausserdem besass der Angreifer fast 
doppelt so viele Geschütze, welche vorzugsweise Spreng^jieschos« 
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se warfen, Geschosse, welche zur Zerstörung von Erd-Anschüt- 
taugen am wirbsaoMen sind. 

Fär den directen Scbn» halle der Angreifer 314 GesdilllaB 
gegen 409 Slücke des YerUieidigers. DalUr war er aber lets> 
lerem bedentend im Wwf-Feoer ülteriegen, da er über 190 
Mörser rrrfugto und der Verlheidiger deren nvr 57 berass. 

Attsserdem haUe der Angreifer den Vortheil des Teituns 
fUr sich. Da er ^oe die Stadl mn fassende und beherrschende 
Position anf den nmliegendbn üdben eiunahm, wurde ihm 
die Möglichkeit geboten, einige Werke, wie z. B. das Ba- 
stion IV and die Lflnette Kamtschatka, unter Enfilir- und Re« 
vers-Feuer zu oehmen. Endlich bci:iinstigle «lie grosse Aiis- 
ik liiHin^ des Platzes die Wirksamkeit der feincilichen Artillerie 
in nicht geringem Masse, da alle feindlichen Geschosse, welche 
über den Umzug hinülKTflogen, noch die xweite Linie der Be- 
festigimgs- Werke und die Stadt trafen. 

In der beständigen Erwartung eines Sturmes war derVcr- 
theidi::;i'r genölhigt, aligesolien von der Besatzung, die Reser- 
ven in i,'ross(?r Nähe zu hallen. Bei dem unbedeutenden Profil 
Ic'i Werke stand der griissle Theil dieser Mannschafteii fort- 
s\<'i!ir< nd im forndlichen Feuer. Bei dem Angreifer hingegen 
war mir (Vw (lescluilz-Bi'dienuiig mu\ >lie in lanp^n und schma- 
lerj Laulj^ialjcn vcrlheille Trancliee-Waclie den Sehiissen ans- 
gesetzi. Alle übiigen Truppen «Kn ndauernn^s-Corp.s iK'lan- 
den sieli .ttisser dem Bereiche des Feners. l niei soKhcn I ni- 
ständen innssli- der Vertlicidiger unvei lialltiiismüssig grössere 
Verluste au Mcnscheu erleiden, als der Belagerer. 

Der wichtigste Vorlhcil auf Seiten des Angreifers bestand 
jedoch in dem Ueberflusse an Kriegs-Material, an dem der 
Verdiddiger den äussersten Mangel IHt. 

Die franxösiscfaen Angnifs^Batlerieii hatten folgenden Etat 
von Garloncben per GeschOla: 
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INe engliidieii Batterien verßlgleii aber 500 Schüsse pro 
Kanone und Uber 300 pro Mörser (*). 

Bei ODS wurde vor Eroffnaog des Roiq|>«rdenieot8 die Ordre 
erlassen, auf den Land-BefesUgungs-Werken der Sttd-Seite Tol- 
gende Gcsanunl-Zahl von Ladungen and Geschossen pro Ge- 
schütz in Bereitschaft za halten. 
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(*) GrosM Diflnsto hinsichMich der Versorgung der Batterien mit Muni- 
liM «rwiw in dieior Zeit dsn BagHndeni die ven BaUkknrt mmk im 
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Auf den Küsten-Batterien mllle fttr jedes Gescbots folgewie 
Zahl von Ladungen bereit aein: 

1) Auf den loamn: Nk 10, Alexander, JVs 8, 
KonatantiOtlLarlasdiewaki und dem Wolochoff- 
Thnrme 100 

2) Auf den inneron: Nikolai, Paul, liicbael und 
Jiß4 60 

Im Ganzen bcslant! hnm B(»i,'inno «los Btin^bardementS der 
Vorrath an Ladungen und i'ulver in Jb'ulgeodcra: 



Auf den Land-Bcfestignngs-Werkender Tonnen. 

Süd-Seite 63.355 324 Pud. 

Auf den 1 iKiWen-BatterienP-^l^ « - 

i inneren \ (12.180 » — 

Auf den St hiffen uiui Daini»fem . . 17.852 376 — 
Auf den Lan<l-licfcstigiings-\\ eilen der 

Nord-Seile 11.856 1028 — 



Im Ganzen . . . 135.062 1728 — 

Nach Massgabe der Erschöpfung der Munition auf den Land- 
Befestigungs- Werken der Süd-Seite wurden den inneren K U;jten- 
Batterien albuähUch ungefähr 6.000 und der Flotte ungefähr 
10.000 Ladungen entnommen. Ausserdem tnten die Fahneuge 
und die Nord-Seite ihren ganzen PulYer-Vomth ab« und S900 
Pud (raltm In zwei Transporten ein. EndKdi wurden aus «Uh 
gesdinttelen Gewehr^Palronen 2000 Ladungen angefertigt. Auf 
diese Weise luwnle man während der gunea Snaer des Bom- 



Bciagtiruiigs-Fark« geführte Eifenliabn, 4ie im Marz eröffoel woriieB 
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bardemeols Über nngenOir 81.000 LathingeD und 4628 Pud 
Pulver verfugen, was ungef^r 112.000 Schlisse ausniaclile. 

Im Ganzen verfeuerte man auf der Yeilheidigungs-Linic 
vom|^, bis zum */» April 88.751 Ladungen, d. h fast 
alle, mit Ausnahme des unantastbaren Vorraths Tur den Fall 
euies Sturmes. 

Die Franzosen v^ranchten während dieses Zeitraums un- 
gefähr 130.000 und die Engländer 34.323 Ladungen, was zu- 
sammen über 160.000 ausmachte. Die Ai^ifi^Batlerien antwor- 
teten also im Durchschnitt fast mit zwei Schüssen auf ]o einen 
Schuss vom befestigten Umzüge. (*) 

Die Franzosen verloren in dieser Zeit im Ganzen 1585, die 



(*) Die Zahlen des Vfrbraurhs an Geschossen auf den englischen Batte- 
rien sind (lern pnglischpii Arlillprio-VVorke cnlnommen, welches ausrülirliclio 
Tabellen über lieti täglichen Verbraueli der Gei»ciio8se bei den Englindern 
wIbMild d«r grasen Zeit der Belagening enllilU (Seite 210—231). In den 
firaasOoMliMi Werben landen wir Ober den Terlwnaeli an Geecluisgen nur 
■ehr dftritige Nachrichten. In den frnnaOrifchen Artillerie-Werke wird 
angegeben, dn^s die franzüsischen Batterien ain zweiten Tage des Bombar- 
dements 30.()0l> Gos.'hüssn vrrf<Mi«'rten (Band l. Seite 228). Diese Ziffer isl 
von uns aiit li lur ik-ri rrateii Tag des BombardiMncnLs, mi welchem ihr 
Feuer nichi schwacher war, angenommen worden. An doii darauf iolgendeu 
Tegen trade ihr Feaer, wie tos dinem Werke enldrttiehy nnd es «neb 
in der WirklieldcMt wer, tUailUieh missiger. In den Werke des Genemls 
Rlel wird die Oesrainii-Sanne des Verbranchi an Geeehesien in den dar- 
auf folgenden vier Tagen mit 46.000 angegeben (Seile 194). Diesen An- 
gaben ecniäss und unter ß«^rüci(sichtigung der Stärke des Feui rs liii!)i ri 
wir al.s Gf2>amuil-Zalil der Schüsse von den franziKsisrhen Hnlti rirn um 
irm am ^'^7 12.000, am V„ April lt».«)00 und am April 

9.000 angenemaien. Auf Grundlage <teisdben Werkes vendkeisen die Fran- 
lesen von */» AprU ttgüdi 6 bis 7.000 Prejeetik}, von 7„ 

hin zum 2 Ms 3.000 and darsaf nur 1.500» was iai'Ganien laga- 
Olir t30.0ü0 GesehoMs ergiebl. 
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Engländer 2f»5 und wir, hauptsächlich durdi Artillerie-Feiier, 
6131 Hann. Vamr Verlust war mithiD mehr als drefanal so 

gross, als der der Alliirlen. 

Die Vcrbund-riiiUc und Ildspilälcr waren in dieser Zeit mil 
Verwundeten üherfUill. Es herrscLlc daselbst unter Leitung 
des berühmten Wundarztes und Akademikers N. I. PirogulT 
und des Prufessors der Kiewer liDiversiläl U. J. liübbeaett 
die angestren}::lesl(» Thütigkeit. 

Anf der Stadl-Seite wurden die Verwundeten nach dein 
Uaupt-Veri)and-Plal/.e in dem Gebäude des Adelsdiiibs bei tieni 
Katbarinen-Lindungs-lMat/r, aul der karabehiaja anrdnglich in 
die Alovandi r-Kasorne und spater, als der Aufenthalt daselbst 
gerahrdn licnd. wurde, auf die Batterie Paul und in die ansto- 
ssenden Proviant-Magazine getra«j;en. 

Von den Verband-Plätzen Iransportirte man dir'jenigen Ver- 
wundeten, deren Leben man zu erliahen h(»(Tle, nach der Bal- 
teric iNikolai, wo ein provisorisches Hospital lür 600 Kranke 
eingerichtet war, und nach der Nord-Seite, welche zwei pcrma- 
nenlo Hospitäler besaas: eines lur die Lasd^Tnippen in den Banh- 
cken wesUich toq der Panajoti-Sclilacht und das andere für 
die Marine in der Batterie MidiaeL Diejenigen, welche ge- 
GUirlidie Amputationen zu Qberstehen gehabt, wurden in dem 
Ingemeor-Hause und die bereits vom Brande Ergriflenen und 
von den Acrzten gänzlich Aufgegc^ncn in den Häusern Gusch- 
tschin's und Orlowski's nahe bei der ArtiJlerie-Bucht untere 
gebracht. In dem Katharinen-Palais am Landunga-Platze war 
eine Abdieilung für verwundete OfSciere eingerichtet. 

Der Chef der Garnison, Graf von Ostcn-Sacken, nahm 
bestandig de n iebhafti^steii Antlieil an dem Schicksal der Ver- 
wundeten. ISiclif w iiiger besorgt (lir dieselben war der Chef 
des Stal)i>s, Fürst Wassiltscliikoff, welcher sich ungeachtet seiner 
vielseitigen DienstrBescbäftigangen die Befriedigpng aller Be- 
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dürfiusse der belagoiteii l^aft beständig angelogen mIh lieis und 
duFch seinen Mulh und seine unennüdliclie Tliätiglceit AUeo 
mit gutem Beispiel voraogiiig. Der Vice-Admiral NachimofF 
wurde durch die Herzenswlrme und Nächstenliebe, die ihn 
auszeiclineCen, allen Verwundeten und Leidenden ein wahrer 
Vater. 

Wichtige DieiLste erwies dw Armee in dieser Zeit und bis 
zum Ende der Yeitlicidigong die auf Kosten I. K. H. der 
GffDSsrdrstin Helena Pawlowna gegründete Gesellschaft det 
barmlieriigen Schwestern zur Kreuzes-Erhöhuog, welche, gegen 
60 Schwestern zählend, in Sebaslopol eingetroffen war und 
unter der Leitung ihrer würdigen Vwirteberin, der Frau 
SstacIiouiLsch, ihr schwieriges Amt angetreten hatte. Die hohe, 
wahrhaft christliche Wirksamkeit der barmherzigen Schwestern 
wird auf immer in dem Gedächtnisse eines jeden bleiben, der 
Zeuge ihrer Huigebung und ihrer patriotischen Theten gewe- 
sen ist. 

Das Gebäude des Adels-Clubs war der Haupt-Mittelpunkt 
der ärztlichen Thätigkeit. Um einen Begriff von den Hinder- 
nissen und Schwierigkeiten zu geben, welche man bei der 
Uülfe-Lebtung an die Verwundeten zu überwinden hatte, führen 
wir die eigenen Worte des Akademikers Firogoff att,wdche alle 
diejenigen, die bei der Yertbeidigung betheUigt gewesen, leb- 
haft an die fieberhaflle Thätigkeit erinnern werden, die damals 
auf den Verband-Plätzen herrsclito. Herr Firogoff sagt: 

• Wahrend dieser ganzen Zeil stand bestandig «or dem 
Eingänge m das Club-Gebäude, auf der Strasse, wo nickt 
selten die Erde von nieder fallenden Raketen mfgewükU wurde 
und Bomben crepirten, die Transport' Compagnie unter dem 
Coamando des thäiigen und umsichtigen Unter-Lieutenants 
Jmi; Betten und blutbefleckte Trag-Bahren waren bereit, die 
Verummkkm wfMumelmen; während der neun Tage dee Mmt" 
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Boinbardemenis bewegten sich fot Iwährend lange Rethen luu 
Trägem zu diesem Eingänge; das Klage-Geschrei der Getragenen 
mMle giek m im Ibraeim der Bomben; eine Bhtispur büeiek- 
nsU den Weg sum Eanpt'Smgange dn Clubt. WSArend diuer 
neun Tage fölUe und ieerk sich der wngekeun Tma^Smdfmi^ 
iMttmdi die yerwtmdelMi wardm mU dm Tro^Bßknm Mitmm^ 
mm m ^%m Retkm emf dem goOikf mä gerommenem BkUe 
gesättiglm Parquei'Bodm medtrgelegt; das Äeekiuk «ml den 
Getekm der LeüMm, dae ktile RSekeh der Sierbendm^ 
die Befehh der Dirigmtm erlSinfm bnU im Saale, Die Aenkt 
PeUeckeerer und Kraxikm-Plleger hUdefm Gnuffm, wMe eiek 
muaUerhrackm xmieckm dm Beikm der Verwmdelm Ue und 
her beweglm. Diese lagm da mif tüfgerissenm und gereekmeUertm 
Gliedmassen, leichenblass m FoI^ dee Bhitwrhules und dar darek 
die kolossalen Geschosse verursachten Nerven^ErschäUenmg; 
Einsehen den grauen Soldaten-JUäniei» eak wta» die wei- 
eem Mappen der Seiweitem sich bewegen, welche Wein und 
Thee umher trugen, bem Verbände mithelfen und das Geld 
und die Sachen der Leidenden in Verwahrung nahmen. Die 
Saal-Thüren 'öffneten und schlössen sich unanfhörHrh : man 
brachte herein und trug hinaus, je nach deni Coinniando: 
«auf den Tisch», «ins liethT, nins Haus Guschtschina, 
«ins Ingenieur - Gebäude » , ((nach der Batterie Aikola't». 
In dem anstossenden, ziemlich geräumigen Operations- Zim- 
mer floss das Blut in Strömen het den Opei aiionen, die 
auf drei Tischen ausgeführt wurden; die adycnouanenen Glied- 
massen lagen haufenweise in Kübeln; der Malrose Paschke- 
witsch, ein lebendiges Toumiquet des Adels-Clubs fauefeMeiekuet 
dmrek eeine besondere Fertigkeit, bei AmpuUUionm die Ar- 
kriim MUtammn zupressenJy kmmle kaum dm Bufm der 
Aerxle ^uiägm und wanderte wm emm Tische zum etnderm; 
ahne pue Miene mu venukm, erflüte er eehweigsam und 
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pünktlich alle Befehle, wohl wissend, äass seiner unermüdli- 
chen Hand das LcIk'h vieler Kameraden anvertraut werde. Die 
Schwester liakuuittü hielt sich., mit cinein Haufen Aderlass-Bin- 
den in der Hand, forlwährcnd in diesem Zimmer auf und 
leistete den Aerzlin hülfreirhen Beistand. Umlcr den Tischen 
stand eine Reihe Betten mit neu eingetroffenen Verwundeten, 
und die kranken- yVärler hielten sich bereit, sie auf die Opcru' 
tÜms-Tische zu schaffen; neben den leeren Betten standen SchwC' 
Stern, zur Aufnahme der Ämputirten bereit. Die Infi des Zim- 
tners war unyi achtet der sorgfältigen ) miilation mit Ausdün- 
stungen von Blut und i hloroform ges( hu iingert; oft gesellte 
sich auch Schwefel-Geruch dazu: ein Zeichen, dass die Aerzle 
bei einem der Verwundeten die Erhaltung der beschädigten 
Gliedmassen für möglich erklärt und der Ifeldscheerer Aikitin 
dieselben mit Gyps-Verbänden umgab. 

Nachts, beim Lichtschein^ boten sich in dem Saale des Ädels- 
Cluhs dem Auge dieselben blutigen Scenen dar, oft noch in 
vcrgrösscrtcm Massstabe. In dieser schweren Zeit wäre ohne 
die Unermiidlichkeil der Aerzte, ohne die eifrige Mitwü'kung 
der Schwestern, ohne die Umsicht der Chefs der Transport- 
Mannschaften kerne Möglichkeit vorhanden gewesen, denen, die 
für das Vaterland geblutet hatten, schleunige Hülfe zu leisten. 
Um einen Begriff von allen Schwierigkeit^ dkser Lage zu 
bekomnen, denke man sich lebhaft me dwU^sSdHeke Nae&l, 
die Beihen von l^&gem, die hemi tr^Sten SekeAte der IdUemen 
dem Eingange des Chths sveikn und tick nur mit Mtike einen 
Weg durch die dickien JUassen vermmdefer Fussyänger baknen, 
AUes eUt, um Bulfe zu suchen oder Bulfe tu gewahren. Jeder 
wünsekt sehleunigm Beistand, der Verwundete fordert mit leat~ 
ter Stimme Verband oder Operation, der Sterbende die leiste 
Ruhe, Alk Milderung ihrer leiden. Wo hätte man ohne wirk- 
same und strenge Massregeln, ohne unermSdHehe Thili^teü 
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Raum und Bände ffmug Mur vnmftekMann SUfe^Lmtung 
fnden toBin/ (*} 

AnsBer den Arbeiteni, welche die Besalsnng der Veidi6i> 
digangs-Luue abcommaDdirte, wurden Nachts noch Aiiielter 
fon der Heser?e auf diejenigen Punkte entaeodel, welche eine 
TerslSrkte Arbeitskraft erforderten. Die daiu besliniBiten Ba- 
taillone sammelten sich in der DanuDiHiing auf den Strassen. 
Auf dem linken Flügel jeder Compagnio waren mehrere Rotr 
teo mit Trag-Balircn Teraehen, welche bereits mehrfache 
Spuren des Dienstes, den sie Blutenden geleistet, an sich tro» 
gen. Nachdem die Yerthcilung erfulgt, stellte sich vor dem 
Commando «Marsch!» unwillkürlich eine feierliche Stille ein, 
und mit tiefer Andarhl machten die Leute das Zeiche des 
Kreuzes. Viele {hntcn dies zum letzten Mal. 

Aus den geollncten Thüren der Kirche auf der Katharinen- 
Strasse ertönten f(>rt\\ährend Trauer-Gesänge. Dort wurde das 
Todlen-Amt für die liin<(esclue(len('n OlTiciere gehalten. Von da 
wurden ihre Leichname von den Kami Taden mit allen mililairi- 
schen Ehren-Bezeugungen nach dem Katharinen-Landungs-Platzc 
getragen. In der Folge sahen siel» die Vorgesetzten gen/ithit^l, 
die Bestattungen ohne Trauer-Musik ausfuhren zu lassen, da 
diese unwillkürlich einen unangenehmen Eindruck auf die nicht 
weit davon liegenden Schwerrerwundeten machte. 

Die Leichen wurden in besonderen Baiken auf die Nord^ 
Seite hinUbergeschafilt, wo Militair-Commandos dieselben in 
Empfang nahmen, his zum Kirchhofe begleiteten and ihnen 
durch drei Gewehr-Salven die letzte Ehre erwiesen. 

Die Leichen der Unterofficiere und Gemeraen tramporUrte 
man von dem Grafskaja-Landungs-Platze bei dem Gap Panl und 



(•) Hbloridie Uebmidt fllMr die Wirknnkeil der GeMÜselwII nr 
KfcuM-Erhdlnmg. Ym Akadmuikar N. I. Pifogvff. 
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der Apono-Sehhidit auf die Nord-Seite, wo eine ailgeiDeiiie 
Graft die gefallenen Brüder aufnahm; es worden dabei Todlen- 
MeMea cdebrirt und den Geacliiedeoen die ühfichen militai- 
risdiea Ehren erwiesen. 

Wenden wir uns jetel zor Betraditung derjenigen Resul- 
tate, welche die VerbOndelen durch dieses Teratäricte Bonibar« 
dement erreicht, das eme ungeheure Qoantitiit von Geschossen 
gehostet und fünf Monate zur Vorbereitung erfordert hatte. Wir 
wollen ni diesem Zwedce den ganzen Gang der Ereignisse in 
der Ktine recapituliren. 

Am ersten Tage waren die Haiq>t>Anstrengungen der AOUr- 
ten gegen die Artillerie der Bastione V und IV, der Länette 
Kamtschatka und der Biedouten jenseit der Kiel-Schlucht gerich- 
tet, wobd aUe diese Werke erhebliche Beachfidigungen eriitten 
und ihre Widerstands-Fahigkeit bedeutend geschwächt wurde. 
Im Laufe der Nacht setile jedoch der Vertheidiger sehie Werke 
und ArtDleiie wieder in gehfirigen Stand. Am zweiten Tage 
fuhren die AngrilE^Batterien fort, dieselben Punkte, besonders 
aber das Bastion IV und die Redonten heftig an bescfaiessen. 
Gegen Abend konnte das Bastion IV dem Gegner nur noch 
mit iwei Geschfitien antworten, die Redouten waren genH- 
thigt, lu schweigen, und befonden sich in halb zerstörtem Zu- 
stande. In der folgenden Nacht wurden jedoch alle Werke mit 
Ausnahme der Redouten wieder ausgebessert und die Aitille- 
rie wieder hergestellt. In dieser Nacht trieben die Franzosen, 
die Kampf-Unrähigkcit der Artillerie des Bastfons V benutzend, 
^en neuen Laufgraben gegen dieses letztere vor; da aber die 
vor dem Bsstion angelegten Logements dieser Arbeit hindoT' 
Hell waron, so griiTon sie dieselben und die vor der Redoute 
16 1 (Sckwartz) befindlichen an. Unser Feuer nOthigte sie, 
den grOssteo Theil der Logements zu verlassen, aus den übri- 
gen wurden sie durch unsere Thippen geworfen. Vor demBa»- 
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tioii IV Tersnchten die Framosen, aus der dritten Parallele 
mit iwd ApprochtiD cd delMracbiraii, worden jedoch diieli 
myere Aitillene genOthigt, diese Axbeiü anbogebes. 

Demiaeli besUtndeii die Hanpt-Resoltate eines iweitägigeii 
mstlriclen Bomborderaents, in welchem die Terhttndeten 
gen 70.000 Geschosse Yerlenerl hatten, in Folgeodem: 1) Die 
Artillerie des Bastions IV war ginalich demontirt, da am Abend 
des xweiten Tages nur zwei Geschtttae fenem konnten, und 
2) die DefensiT^Kraft der Redonten anf dem linken FIflgel 
war Temichtet. Wir erwarteten, dass die Franiosen diese üm- 
stXnde benutzen und das Bastion IV und die Redonten stürmen 
wurden. 

In den darauf folgenden Tagr^n ' onleriiielt der Angreifer 
anonterbrocben ein mörderisches Feuer gegen das Bastion IV, 
und nur von Zeit zu 7« it verstärkte er die Aclion gegen die 
Bastionc Y und III iin'l die Liinette Kamtschatka; dabfi mä- 
ssigtc er bedeutend sein Feuer gegen die Redonten jenseit der 
Kiel-Schlucht. 

Der grösseren Deutlichkeit wetzen wollen wir die Vorgänge 
auf jedem dieser Pinikte besonders betrachten. 

Nachdem die Franzosen einem so kräftigen Widerstande 
▼on Seiten unserer Logements vor dein Bastion V und der Re- 
doute 1 (Scliwartz) bepennel, beschh)ssen sie, sich dersel- 
ben zu bemiiclitigen, um ihi e Approcheu naher an diese Wcriic 
herantreiben zu können. Zu diesem Zwecke verstärkten sie am 
dritten Tage ihr Feuer gegen das Bastion und die Redonte 
nnd nnlerbidCen dasselbe drei Tage lang, mn nuütefast die 
Artflkrie dieser Werice, welche ihnen die Feslsetmng in den 
Logements unmöglich machte, xn demontiren. In iwei NSchlen 
hinter einander unternahmen sie auch Angrifie auf die Loge- 
ments; sie konnten sich aber nicht darin behaupten, da sie 
jedes Hai durch unsere Schlisse und Bajonette mrttckgescbl^gen 
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wurden. Endlich crifTnn sie dieselben in der Nacht vom Vu auf 
den '/u April nuclurKils und mit liedeiileuderen Slreitkräilen 
an, naclidem sie die Artillerie des Baslions V und der Redoule 
J\ü 1 (Schwarlz) kaiiij)luryfahi^' i^cMiiacht. Es gelang iliUi'ii nun, 
die L()<,'emen{s zu /rr>t<iren, wodurch es ihnen mögUch wurde, 
ihren neuen Lauigrabeti vor dem Bastion V bis zum Kirchhui' 
zu verlängern, vor der Redoute eirn^ kleine Trancheo anzule- 
gen und eine neue Appruche vorzutreiben. 

Gleichzeitig legte ilie französische Artillerie in die erenel- 
lirte Alauer rechts von Bajsliuu V eine 12 Faden breite lirenche, 
welche jedoch sofort von dem Vertlieidiger ausgefüllt wurde. 

Was das Bastion lY anbetrilft, .so ist schon früher er- 
wäliitt worden, das die Franzosen am 2^^^^^', i» einc^m Ab- 
stände vt u G.O Faden die dritte Parallele gezogen hatten. Von 
da abwaren sie auf diesem Punkte iui Verlaufe von liinf Mo- 
naten nicht nm einen Schritt weiter vorgerückt, und daher 
nahmen sie zu ihren Mukmi Zulluchl. Jetzt (mdlich bcseidossen 
sie, den Widerstand des ISastions vrdlig zu brechen; sie nahmen 
es unter ein überaus iieftiges Kreu/.-Feuer, das unserer Arlil- 
lerie täglich entsel/liclien Schaden zufügte. Die Wiehtip^keit 
dieses Punktes, dem sich der Feinii am meisten genäheri L.iKe 
und dem luni ein gewaltsamer Angriff drohte, bevvug uns, alle 
Kialle aiil/Lubieten, um die Artdlerie immer wieder in Stand 
zu setzen. 

Aus einer aufmerksamen Ileobachtnng der Situation der 
Angriffs- Batterien und ihrer Geschütz- Vertheilung ergiebl sich, 
dass die Verbündeten ein fast gltMchmässig starkes Feuer t;en 
alle llaupt-Punkte des Umzuges gerichtet hatten, um unsere 
Artillerie gleichzeitig überall zu demontiren. Wenn sie jedoch 
beim Beginne des Bombardements eine richtige Berechnung 
ikres directen Feuers gemacht hätten, so wären sie in Be- 
traclit der Anzahl unserer Scharten zu dem Schlüsse gekommcilt 
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dass sie ia dieser Uiiuicht nirgends ein entschiedenes üeber- 
gewicht hatten. Wenn es ihnen auch zuweilen gelang, unsere 
ArtiUerie zu demonliren, so war dies nicht eine Folge der 
Ueberl^ttheit ihrer Creschiltx-Zahl, sondern die unseres Mu- 
nitions-Mangels; dieser war ihnen jedoch nicht bekannt und 
konnte daher auch nicht in Betracht gezogen werden. 

Zur Ldäung der Aufgabe, >v eiche sich die AUiirten gestellt 
hatteUt und die in nichts Anderem als in der Vomichiuu^' un- 
serer Artillerie auf der ganzen Yertlttidigiuigs-Linie bestand» 
waren sogar die ihnen zu Gebote stehenden colossalen Mittel 
nicht ausreichend» und zwar um so weo^er, als der grOssle 
Tbeil unserer Werke ihrer Lage nach ror Enfilir-Schttsscn ge» 
sichert war. Aber auch sogar dann, wenn die Verbündeten 
sich auf die ihnen zur Verlegung stehende Zahl ?on Geschützen 
beschränkt hätten, würden sie entschiedenere Resultate erlangt 
haben, wenn sie den grOssten Theil derselben auf zwei oder 
drei Punkte concentriil halten. Besonders mussten sie ihre 
Wirkung ^i-^'on das Basliun IV ?erstärifen, dem sie sich, Dank 
ihrer voftheilhaften Position, bedeutend genähert hatten. 

Zu diesem Zwecke konnten sie 1) in den Laufj^äben vor 
der Redottte M 1 (Schwartz) Batterien zur Wirkung gegen 
die rechte Face des fiastions IV etaUiren, 2) die Armirung 
der Batterien J>ftM 10 und 11, welche die Front des Ba- 
stions beschossen, verstärken und 3) in der dritten Parallele 
oder hinter derselben eine Demontir<-Battcrie auf dem Empla- 
cement der Haubitz-Batterie Nk 25 bis anlegen. Zur Gegen- 
wirkung gegen alle diese Ballerien halten wir nicht die Artil- 
lerie des Bastion^ IV iurch den Bau neuer Hiilfs-Batterien 
verstärken können, da alles Terrain rechts und links vom Bas- 
tion schon benutzt war. 

Unter solchen ümstnnden hätten die AngrilT^Batterien sdion 
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am ersten Tagp die Geschiiixe des Bastions völlig demoDtirt 
und nss der Möglichkeit beraubt, dieselben zu erselieD. Ja 
sogar die Bemontir-Batterie auf dem Empkcement von JVi 
25 bis bätte genligt, um das Bastion IV zu zerstören und 
dessen Artillerie YollBtändig zu remicbten. 

In der Nacht zum ^ ver>in lilen die Franzosen end- 
lieh, mit zwei Approclien aus der drilü'n Parallele vorzugehen, 
sie wurden al>er durch Kartätschen verfi i l) n und ilire Arbeiten 
durch Kugeln rasut. Inder folgenden Naclu I »lieben ihre Versuche 
ebenso erfolglos, und es gelang ihnen nur, einige Schanz-Körbe 
in (lor rechts belegenen Approche aufzustellen. Um nnt seinen 
Sap|)en vorrücken zu können, bot der Angreifende alle Kräfte 
zur Demontirung der Arlillrri«» des Bastions IV auf, welches im 
vnllrn Sinne des Worlr> iiul Ivtipeln und Bomben übenschültet 
wur(i*\ Jhcser ümstand gestattete es ihm. in den folgenden 
zwei Nächten ^ > i inith l-t der fliirhtifren ^;ii>|»e um 17 Faden 
weiter vorziirütkt'n. iuh riuiidlu ln^ Ai)stren«.nms[ bei Wie- 
derberstellung der Artillerie des Baslions setzte dem weiteren 
Vordringen des Feindes ein Ziel. 

Am 7w April sprengten die Franzosen vor dem Bastion IV 
üb4'r]adene Minen, wodurch sich in einer Entfernung von 30 
bis 40 Eaden von der Contre-Escarpe drei grosse Trichter bil- 
deten. Nunmehr bestand die Haupt-Sorge des Feindes in der 
Verbindung der Trichter unter einander und mit der dritten 
Parallele. Sechs Tag«^ lang blieben jedoch seine Bemühungen 
fruchtlos. Ungeaclitet des hoffnungslosen Zustandes unserer Ar- 
tillerie, zerstörte diese täglich seine Arb^ten. Ausserdem wur- 
den zu demselben Zwecke vom Bastion aus zwei erfolgreiche 
Ausßille unternommen. Erst in der Nacht zum '/„ April, ab 
unsere Artillerie gänzlich zum Schweigen gebracht war, ge- 
lang es den Franzosen, die Trichter m krOnen, sie unter 
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einander zu verbioden und eine GmnnmmcaUon hemutel- 

len ("). 

Uiilerdcsscn hatte das anunterbrochene heftige Bombarde- 
ment das Bastion in eine verzweifelte Lage versetzt. Es halte 
die Artillerie demontirt, Scharten und Merlons halb zerstört und 
in die Brustwehr nahn boini aussprinfjendon Winkol eine Rrosrhe 
gelegt. Daher erwarteten wir täglich, dass der Feind die kri- 
tische Latze des Bastions benutzen und das'^elbe sliirmen werde. 

Das li.islion III überstand mit gul<>m Erfolge den Kampf 
mit den englischen Batterien, und obgleich es zuweilen schwe- 
ren Schaden erlitten balle, so war der dem Feinde zugefügte 
doch nicht ^'crin^er. 

Die Erfolge der Engländer beschrankten sich auf die Ein- 
nahme eines unserer Logements vor dem Bastion. 

Die Franzosen l)eendeten in ihrem AngriiTc gegen die Lü- 
nette Kamtschatka die vordere Ilalb-Parallele in einem Ab- 
slande Yon 200 FadOB von diesem Werke und bauten Tor der- 



(*) AI« bester Beweis Rlr die krSitige Gegenwehr der ArliDerie des 
Bestieiis IT dienen folgende Anange ans dem Werke des Geoerais Niel: 

* Nacht vom 13 auf den 1-1 April. Die durch das Feuer der Fesluag 
rnlhUindi(j zcrsfnrf'- Hiifie Approrhi' konnte nkhl in Statut QtWbU fMnfaM, 
ICM un$ auch zirani/. tie &u rerla«8en.v (Scito 203). 

*J7 April. Die FeMlungi-ArtiUerie zertiOrte die beiden leisten Aette 
tkr Ctmmmtkiabm», ^le 217). 

*19 Aprü. Am U«tft» ntrMrU da» Feiner der Feehmg mm M«em 
d!M in der Nacht wiederhergestellten Abschnitt der Commmiention. Sieh 
in den Boden eimugraben, ist unmötjUrh, und üLcrnff, wo die rnssisrhe Ar- 
tillerie unsere Aftprochen diml l/csiliicssrii bann, werden diisclben ser- 
»lürl, ehe m>ch die Brustwehr eine htHlängliche Siürke erhallen hat, um 
de» Oeeehoeee» wu wideretAe»*, (Seite 207 vnd 208). 

mSO JprU. Die beide» ieMe» jede Miejkf emeverie» Aeete der redilem 
Communication ««nfe» Jede» Monfe» nt ennge» SHuide» eereldrl,* 
(Seil« 209). 



selben eine kleine Barricade. Il»r Ft^uer gi gf^n die Lünette 
wurde mehrmals verstärkt, konnte jedoch niclil die vier Ge- 
schütze auf der \'()i(ler-Fii("(> demontiren. 

Was die Kedoulen jen&eil der kiel-ScIduchl anheliilll» so 
wurden sie, wie bereits oben erwähnt wutd* ti, rih zweiten 
TaL'O vrdÜL' kampfiinfälii*: ^emarlit uinl ]<'ilri Mrt^^liehkeit ein(>s 
weiteren \H ulerslanch's Im riiiihl. Die Heiiiuipluni; der Lmit ite 
Kamfsclialka wiire mit dem Falle der lledoulen eutsehieden 
uiiiii(»<;lich geworden. Al)er die darauf foijiende Ermässigung 
des rfM'iidliclien Feuers (Mlaiible es ujis, sie wieder in Stand 
zu setzen uiid tlie ArtilkMie herzuslellen. 

Das wiciili^sle Resultat erraii;^ also der Ani^reifer heim Bas- 
tion IV, welches halbzerstört und fast ^änziicli seiner Armi- 
rung beraubt war. Die Franzosen konnten dieses W erk mit 
den besten Aussichten auf Erfolg stürmen, was ihnen ntn 
leichter geworden wäre, als sie nur 100 Schritt davon enttcrnt 
waren. 

Ehe wir aber unsere Meinung über diesen Gegenstand aus- 
sprechen, wollen wir darzustellen suchen, wie ihn die Verbün- 
deten selbst betrachteten. 

Die Absicht, in welcher die Verbündeten dieses zweite 
Bombardement tinl<Tiialimen, bestand darin, unsere Artillerie 
zu demontiren, dann seliiiell die Approehen gegen die ange- 
gfill<:iH'ii Funkle vorztitieiben und /.ule/,t dieselben stürmen. 
In dem Kriegsralhe, weh her ^prii beim französischen 

Ober-Ciommandirenden stattfand, wurde Ik schlössen, das Feuer 
am nächsten Taye zu errilbn o und dasselbe wiihrend ganzer 24 
Stunden ununterbrochen zu unterhallen. Darauf sollte sich am 
io Ai'rü ''»©h.schen llaupt-Ouarliei ein Kriegsrath zur Entschei- 
dung der Frage über den Sturm versammeln. Dieser kriegsrath 
kam jedoeh nicht zu Stand<% da nach dem Eingesländniss 
der Alliirten, die russischen BaUerien nicht demontürt waren. 
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sondern noch krafitger ftuerlen, ab am Tage vorher. Am 
I^Aprü Zusaminenkunft der höhere Artillerie- und 

logenieur'-OifiGieffe beider Armeen statt. Man bei^xhloss, das 
▼ersliirkte Feuer noch dreimal 24 Stunden zu unterhalten und 
gieichEcitig gegen die Bastione V und IV und die Lflnette 
Kamtschalka m apprucliircii; zur Entscheidung der Frage des 
Sturmes sollte man sich dann abormab versammeln. In einer 
Beratliung am */m April beschlossen die Ober^Berehlshaber 
der Alliirloii, bcluifs Förderung ihrer noch BM^t genugsam 
vorgerückten Laufgräben noch weitere drei Tage zur nachdriick- 
fichen Beschiessung der russischen AVerko zu vorwenden 
und darauf den Sturm zu unlertH linicri. Die Fian/osen sollten 
die Bastiuiie VI, V und IV uinl die Liinelte Kamtschatka 
stürmen und eine Demonstration gegen die Kedouten jenseit 
der Kirl-S( IiMk ht unternehmen, di^ Engländer dagegen das 
Bastion IIT antzreiien. 

Es ist s» iiW(T zu (Tklärcn, \\ar(nn dii' Verbündelen be- 
schlossen, glei( h/.citi;; auf luril Finiklcn /.u slürmen und dadurch 
ihre Krälte zersplittern. Em solchei l'laii konnte wohl vor 
der Eröfliiung des Bombardements gcfasst werden, wo man noch 
hoflle, unsere Artillerie auf allen diesen Punkten zu demontiren; 
jetzt aber entsprach er schwerlich den Umstlnden. Auf den Bas- 
tionen VI, V and III und der Liinelte Kamtschatka war unser 
Feuer nicht hinreichend geschwächtt es hatte vielmehr fast 
dieselbe Kraft wie früher; es unterliegt daher keinem Zweifel, 
dass der Sturmiuf diese Werke zurückgeschlagen worden wSre, 
und zwar um so mehr, als hi«r die Angrife-Golonnen eine 
bedeutende Strecke unter unserem Feuer zurückzulegen hatten* 
Dagegen war das Bastion IV TollstMnd^jr der Mö^ichkeit be- 
raubt, einem Sturme zu widenteheo. 

Wenn die Verbändeten die Aufmerksamkeit unserer ohnedies 
durch die Sttd-Bucht in zwei Thdle zerrissenen Truppen 
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abaeulenken wünschten, konnten sie dne Demonstimtion gegen 
die Bastione VI, V und III aosfühien, indem sie in den Lauf- 
gräben vor diesen Werken lebhaOte Truppen-Bewegungen 
wahrnehmen licssen. 

Am Vit April kam es auch nicht zum Sturme. In der Be- 
rattiung am 'If^ AprW beschlossen die 01)er-Comman(]irenden, 
ihn noch auf einige Tage hinauszuschieben, damit die Franzo- 
sen in dieser Zeit in den Approchen gegen die Redoulc JVs 1 
(Sdkwartz) eine neue Batterie etablirten und die Engländer ilire 
neu angelegten Batterien armirten. Schliesslich wurde der 
Sturm zum 'Vn April angesetzt. Aber wie wir weiter se- 
hen werden, unternahmen ihn die Verbündeten auch an diesem 
Tage nicht, sie vertagten ihn vielmehr auf unbestimmte Zeit. « 
Sie benuzten also nicht den eminfroncn wichtigen Erfolg, der 
ihnen die Möglichkeit dacbot, das Bastion IV einzunehmen. 
Dies hatte unbedingt den Fall Sebastopols nach sich gezogen. 
Wir erinnern daran, dass das Bastion IV, eben so wie die 
übrigen Werke, nie vor einem gewaltsamen AngrilTe sicher ge- 
stellt gewesen, ZU dieser Zeit halbzerstört und beim aussprin- 
genden Winkel eine Bresche gelegt war. Seine ArtiUerie wurde 
täglich im Laufe weniger Stunden kampfunfäliiir gemaclil, so 
dass sehr oft nur zwei Geschütze übrig blieben. Dabei kouule 
bei dem heftigen Mörser-Feuer nur eine schwache Besatzung in 
dieses Werk gelegt werden, m eiche sich nicht im Inneren dessel- 
ben, sondern in Blindagen hinter der Kehle aufliielt, weil sie 
im entgegengesetzten Falle der Bomben-Schlag völlig vernichtet 
hätte. 

Unter diesen l insläuden konnte der An^'reifer, von dem ilie 
Wahl der Stunde des Angriils abhing, unsercti Truppen auf 
dem Wall-Gange des Bastions stets zuvorkommen. 

Was die riickwfirls Iiegend(>n \\<'rke, d. Ii. die Halterien 
der ReUoute Jason und die auf der Stadt-Uühe, bclrilU, so 
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konnte keine Ton ihnen dem Angreifer die Besitz-Ergreifung des 
Btstions erschweren. Erslere, zur Wirining gegen den Rudolph- 
und den Gronen Berg, letstere, nir Bestieichmig der Stadir 
ScUndit und des BouleTSids beslimmt, waren der Richtung ihrer 
Feoen nach gar nicht im Stande, auf das Bastion IV «u wir- 
ken. Die ZQ diesem Zwecke auf die Vorder-Face der Redoote 
Jason gestellten drei Feld-Gcschützc konnton (hm Angreifenrien 
nur geringen Schaden zuHlgen. Die zweite Befestigungs-Linie 
hinter dem Bastiim TV Iiatio also hei weitem nicht die Stärke 
des MalachofT-Hügels, welcher Jci Lünelte Kamtschatka einen 
krSftigen und V(>lli;j; sdbstständigen Stütz-Punkt darbot. 

Hinsichllich der ilankircndcn B.iMoricii Srhwan tind Nikn- 
noff endlicli niuss hemcrkl werden, dass der Ani^TfiCrr in 
seinen Trancheen vor dem Ba.stiuu IV ein stärkeres Feuer von 
denseHion zu erleiden hatte, als dasj«'iii^(^ <:e\\esen wäre, 
welclies das Innere dieses Bastions be.slrichon hiilte. 

Der Angreifer hätte sicli narh Krnnahrne des Baslioiis IV 
in (li'niselben vers< haiizeii können, \vol)ei der (rrahen eine 
sichere Deckung für bedeutende Keserven <largeboten hätte. 
Auch wäre es iluu dadurch möglich gewoitlen, alle seine IJal- 
lerien gegen die Werke d«!s Bastions V zu richten, welche 
ohne die Unterstützung der Batterien des 2-ten Abschnitts in 
kurzer Zeit in denselben Zustand Tersetzt worden waren, in 
welchem «ich das Bastion IV befimd. 

Hit dem Falle der die ganze Stadt beherrschenden Ba- 
stione IV und V, wäre die weitere Yertheidigung Sebastopob 
unmöglich geworden. 

Die Ursache der ünentschlossenheit der Verbündeten lagen 
alier Wahrsdieinlichkeit nach in Fcrfgendem: 1) in der Schwte- 
rigkeit, die Armeen zweier Mächte in Uebereinstimmung zu 
bringen und zu einer und derselben Handlungs-Weise zu bewe- 
gen; S) in der Furcht vor den Gonlre-Minen, und 3} in dem 
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^rken moraBsdieii Badnidce, welchen die luurtnäckige Vcr- 
theidigung des Bastions IV auf sie gemachl hatte. 

Wenn die Franzosen die Contre^Bünen fürchteten, so war 
diese Furcht, wie wohl sie zum Beweise för den mwalisi^en 
Einfluss, den Gonlre-Minen flberhanpt ausüben, dienen mag, 
doch iMuim begründet. Die Sprengung der Gonlre-Minen im 
Augenblicke des Sturmes wäre bei dem felsigen Boden ein un- 
nützes und gefahrliches Wagestück lür uns gewesen, weil 
dabei das Bastion unfehlbar mit Stein-Trununern überschüttet, 
die Artillerie demontirt, unsere eigene Mannschaft getödtet 
worden wäre und wir ausserdem unser ganzes Contre-lfincn- 
Sjstem unwiederbringliGh Terloren hätten, welches uns im Falle 
eines für uns gunstigen Ausganges des Angriffs noch yon Nu- 
tzen sein konnte. Wenn die Franzosen befürchteten, dass das 
Bastion selbst untermiout wäre, was aber in der Wiridicbkeit 
nicht der Fall war, und dass es beim Sturme von uns in die 
Luft gesprengt weiden könnte, so war ein solcher Umstand 
auch bei den übrigen Bastionen möglich, welche eben so gut 
durch Iffinen oder Anzündung der Pulver-Magazine in die Luft 
gestrengt werden konnten. 

Es unterliegt keuiem Zweifel, dass die erfolgreiche Wirkung 
der Artillerie des BasUons IV, welche trotz ihrer Zerrüttung im 
Laufe von zehn Tagen das feindliche Vorrucken beständig ver- 
hinderte, einen tiefen Eindruck auf die Franzosen machte und 
ihren Entschluss zum Wanken brachte. Diese Episode aus der 
Vertheidigung Sebastopols liefert einen Beweis dafür, wie wichtig 
es ist, bei der Vertheidigung von Festungen alle Kräfke zur Ei^ 
haltuDg der Artillerie in der letzten Periode der Belagerung 
aufzubieten. Zur Erreichung dieses Zweckes sind keine Opfer 
zu scheuen. In solchen Fällen kann das, was anfangs vollständig 
unausführbar erschien, durch beharrliche Anstrengungen doch 
noch errefcht werden. Man muss dabd im Auge behalten, dass 
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die HarlnSckigkeit, bhI weldier dem Feinde in «olcheo wichtigeD 
UomeDteii Widerstand geleistet wird, al^eseben too dea ihm 
zugeftlgten Verlnsten an Zeit und Heoscben, ihm auch die 
Erschöpfung der VertheidiguDf^Hittel maskiren« seine moralisdie 
Kraft, ungeachtet aller ihm soDst eigenen Tapferkeit und Eni- 
schlossfHiheit, erschüttern und seine Pläne gimilich xenMren 
kann. 



Im Verlaufe des beschriebenen Zeit-Ali^hiutts sUessen zu 
der Krim-Armee folgende Vorstarkuiigon: 

Am ^gj^ die drei Regimenter Riga» Finnland und Prinz 
von Hessen von der 2-ten Dragoner-Division, mit der reiten- 
den schweren Batterie J\ft 24, den reitenden leichten Batterien 
J\ßJV% 25 ond 26 und der 1-sten reitenden Pionier-Division (ohne 
Ponti)ns). Diese Truppen bezo<>en in der Umgegend von Ssim- 
feropol ein Lager. 

Am Donisdie Ko8ak«i-R^;iment Nk 42, wel^ 

dies in Perekop untergebracht wurde. 

Am AprU die 5-ten und 6-ten Reserve-Bataillone der 
Infaateri&-Regimentcr Hoskau and Butjrsk zur Gompletirung 
der activen Mannschaften. Das Uralische Kosaken-Regimmt 
JVs 2, welches der 2-ten Dragoner-Division mcommandirt 
wurde. 

Am 7»o April die 2-le Rrigade der 14-tG Infanterie-Divi- 
sion (die Regimenter Podoiien und Shitomir), die sich in der 
Umgegend von Rachlschissarni lagerte. 

Am */ti April das Donische Kosaken-Regiment M' 9, wel- 
che«; man zur Vcrstnrkung des vorgeschobenen Tschorguo-De' 
tachements verwandte. 



CAPITEL XXX. 

Belagerung und Ve rlhcidigung vom April Itis zum Mai. — Bau 
der Contro-Approchen vor der Redoute As 1 (SchwHrlz). — Abwehr des 
Angriffs der Franzosen auf diese Bauten am "l„ April. — Einnahme dei^ 
seUfini dnrdi di» Fransonn ■n — AuMI «m — Bebge- 

nmgS'ArMlm. — Verfheidigaagf dvnh Featr und AulUle. — Terlhefafi- 
gungs-Arbeiten. — Feuer der Belageningi^Batterien. — Unter irdisckcr 
Krieg Tor dem nnstion IV. — Verbrauch von Munition und Verlust an 
Menschen. — Umgestaltan^y der Regimenter und verschiedene nndcro An- 
ordnungen. — Eintreffen der Verslarkung^en. — Erste Expeiiilion der Ver- 
bündeten nach Kertsdi. — Operatiuns-Plan des Kaisers Napoleon. — Er-> 
nemong def Genends P^liwler mm Ober'BeGAUialier der fNiuOiliAea 
Truppen. VmgptHäÜmg der llmisBiiMheB Annee. 



Aus dem VoistehendeD ergiebt sich, dass das Bastion IV 
durch die Nähe der franiosischeii Approcfaen und das starke 
coacoitrische Feuer, welches aus den Belagerungs-Battmiett 
auf dasselbe gerichtet werden konnte, in eino ftusserst gefiihr- 
liehe Lage Tersetst worden war. 

Dieses Wetk war jedoch auch noch einw anderen und 
nicht .geringeren Ge&hr ausgesetzt, durch welche es von den 
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französischen A pprochen auf dem schmalen swischeD dem 
StaduCniiule und der Sagorudnaja-Schlucht belegenen Plateau 
vor der Kedouto JVü 1 (Schwarlz) bedroht wurde. Durch ein 
kühnes Yoi^elion auf diesem Punkte, welcher einen einsprin^ 
gonden TIhmI hinsichtlich de^ Bai$tions IV Lildctt', hätte der 
Aufgreifende die Möglichkeit gewonnen, die Flanke und den 
Hucken dieses Werkes unter Feuer zu nehmen, die Verbin- 
dung mit der Sladt diirrb die Seinisse zu erschweren, wel- 
clie auf die AMvniiinihiii„'i ii Iit Strassen auf den Theater- 
PlüU gerichtet wurden, und uii><'it'u riujipen die Besetzung 
desjenigen Theils der Verlheidigungi^-Linie iui Sladt-Grurole un- 
möglich zu machen, der pe«en die nahen Schüsse von diesem 
Pialeau nicht dctilirl werden konnte. Der Vertheidiger befand 
sich nicht in der Lage, ein solches Vorgehen der Franzosen 
durch Aftillene- und Kleingpwehr-Fener zu Terhindern.' 

Nor die Abhänge der Schluchten, welche diefet Plateno 
auf beiden Seiten begrenzen, konnten ron der VertheidigungB- 
Linie gut bestrichen werden, das Plateau selbst aber erhielt 
nur ein schwaches Frontal-Feuer, da auf dasselbe nur drei 
Geschütze von der linken Flanke des Bastions V und zwei 
von der Batterie JVi 4'3 (Sabudski) gerichtet werden konnten. 
Was die bereits vor der Landung des Fendbi erbaute Bedoute 
AI i (Schwartz) aidietrüft, so konnte dieselbe das Plateau 
wegen ihrer der Terrain-Bildung schlecht entsprechenden Ath 
läge und ihres beengten Inneren nur mit [einem Gescbtttze 
bestroirhrn. 

Die Verth eidigung dieses Punktes durch Gewehr-Feuer 
war noch schwächer, da in der Redoute die ganze Feuer-Linie 

durch die Geschülr.o ein<jen(>mnicn war, und diese nur mit ei- 
nem nach verschiedenen Uiililiingen bin divergireuden Feuer 
wirkten. Die Lo;;ements aber, die bereits im Winter vor der 
Kcdoute angelegt worden, einige Monate hindurch dem Feuer 
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der Belagenug^Batterien aiugesebt gewesen und von den 
Franzosen mehrmalB zerstört worden waren, befanden sich in 
einem solchen Znstande, dass es vollkommen unmöglich war, 
sie mit Scbarfschatzen zu besetzen. ^ 

So war denn das schmale Plaiean vor der Redonte M 1 
(Scfawartz) sehr beqaem zur Anlage von Approchen gelegen, 
und obgleich es ein ziemlich starkes Flanken-Feuer von dem 
Bastion IV und der Batterie Nk 22 (Iwaschkin) erhielt, war 
doch bei der Entfernung dieser Weike schwer daranf zurech- 
nen, dass sie dordi ihr Feuer den Angreifenden hindern Wör- 
den, seme Approchen in dunkeln Nächten schneU voizu- 
Ireiben. 

Um nun diesem Plateau eine starke Frontal-Yerlheidigung 
zu geben und das Yorrflcken des Gegners durch ein aus ge- 
ringer Entfernung wirkendes Kldog^ebr-Feuer zn hemmen, 
wurde beschlossen, Tor der Redonte eine ganze Gontre-Appro- 
cfaen-Linie anzulegen. 

Um dem Gewehr-Feuer aus dieser Linie die möglich gröss- 
tc Wirksamkeit zu vorscbaflen, inusste sie nach dem Profil 
dm* Localität 75 Faden von der Kcdoute nnd 50 Faden von 
der nächsten Approche des Feindes enlfornl gefülirt werden. 
Da nun aber dieser Gontre-Approchen-Linie die französischen 
Reserven naher gestanden ))atton, als die unstigen, war es 
nothwendi*,', lünter derselben in einer Entfei-nung von höchstens 
25 Faden eine zweite Gontre-Approchen-Linie anzulegen, am 
darin eine nähere Reserve anfzustellen. Um endlich die Mann- 
schaften in dieser avancirten Linie zu jeder Zeit ungehindert 
verstärken zu können, sollte sie mit den dahinterliegcnden 
Werken durch Communicationen verbunden werden, die- von 
der Yertheidigungs-Linte ans vollständig enfilirt werden konnten. 

Bei günstiger Gestaltung der Umstände beabsichtigte man, 
diese Contre-Approchen zuerst mit leichten Geschtttzen zu nr- 
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miren, diese aber später, wenn die Aufschüttung die gehörige 
Dicke erreicht haben würde, durch Geschtttie von grosserem 
Caliber zu eraetsen, mn eine Frontal-Wlriniiig anf «fie Belage- 
rungs-ApprocheD, welche steh aafdem Yor^Terraiii derRedooto 
befuideii, in ersielen und die feindlicheD Arbeilen vor dem 
Bastion IV io der Flanke so bescfaieswn. Es war hierbei al- 
lerdings auch noihwendig, diese Balterien tot dem fiififir-Feiter 
ans den franaOsischen Trancheen auf der Höhe am Kirdihofe 
zn scfafltien; dies war aber dadurch zu erreichen, dass man die 
rechte Fhmke der Contre-Approchen rückwärts bog und in 
diesen letzteren Traversen und Oemaili^ren anlegte. 

Wenngleich nun diese vorgeschubene Position durch das 
Kreuz-Feuer von iler Höhe des Bastions, lY und von derLü- 
nette JVs 7 (Bjelkin) gedeckt wurdts konnten wir sie bei der 
geringen Entfernung vom Feinde dennoch nur unter Mitwir- 
kung starker Heserven, hei unermüdlicher Wachsamkeit und 
beständiger Kampf-Bereit.scha(l, oder, kürzer ausgedrückt, unter 
Beul» K htung aller derjenijjen Vorsichls-Massregeln zu behaupten 
hüticn, die sich bereits bei Anlage der avancirlen Werke auf 
der linken Flanke der Yerlheidigungs-Linie so gut be nährt 
hatten. 

Zur Aiistuhrunc (he> ^ l ulemehmens wurden sieben Ra- 
tailiorie bestimmt, und /war zwei Bataillone desBegimentsSsu>ddl 
(ungefähr 800 Mann) für die Arbeiten und drei Bataillone des 
Regiments Jckatcriribiirg (ge^cii 15ÜÜ Mann) und zwei Batail- 
lone des Regiments W^olh^nieu (circa 700 Mann) zur Bede- 
ckung. Der Qber^Belehl aber dieses Detacbement wurde dem 
General Major Gfamschtschoff anvertraut. 

Alle Anordnungen in Betreff des Baues der Logements und 
der ersten Aufstellung zur Yertheidigung der Arbeiten im Falle 
eines firäidlicheti Angrifls wurden vom Chef der Ingenieure 
gelrol^. 
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Der Bau der Logemenls wurde unter der Obor-Lcitunji des 
Capitains Achbauer vom l-slen Sappeur-Bälaillon dem Inge- 
nieiir-Stabs-Capilain Tideboehl übertrafen. Derselbe erhielt 
noi Ii Ii n Inuenieur-Lientennnl Fasehtsclu w ^ki und den Unter- 
Lieutenant Domrisrhlschikoff und vom 'i ti n Sappeur-Bat^iillon 
den Ünter-Lit uti nantTrshetrsbewinski iinii den Junker Benisslaw- 
ski mit einem Coinmando Sappeure zur rnlerstülzung zugetheilt. 

Beim Eintritt der Dunkelheil am "/„ April wurde die Be- 
deckung aus der Redonte tmd der Batterie As i3 (Sabndski). 
hervorgeluhrl. Die drei liat.iillone des» Regiments Jekaterin- 
bur^ stellten sich in Compa^nie-Colonnen auf den Flankender 
für die neu anzulegenden Le^ements abgesteckten Linie auf 
und schickten eine Tiralleur-Linie vor; die beiden BalaiHone 
des Regiments Wolhynien statuU'n in Angrifls-Colonnen hmUi 
den Flanken dieser Linie. Darauf verliessen die beiden zu (h^n 
Arbeiten beslimmtcn Bataillone de^ Regiments Ssusdal die 
Redoute. 

Um diese Zeit bedeckten "Wolken den Himmel, und es 
trat eine undurchdringliche Finslerniss ein, welche ungeOihr 
drei Viertel-Stunden anhielt. Unter dem Schutze derselben 
schritten unsere Truppen unentdeckt zur Arbeit. Die Franzo- 
sen bemerkten dieselbe erst dann, als die Arbeiter bereits ei- 
nigermassen gedeckt waren, und obgleich sie sofort ein heili- 
ges Gewehr-Feuer auf dieselben eröfiheten ond die ganze Nacht 
hindarch unterhielten, ging die Arbeit doch sehr schneU vor- 
wärts. Bei Tages-Anbnich waren vier grosse Logements, jedes 
filr 30 — 10 Scharfschützen, fertig und mit Schiess-Scharlen aus 
SoDdkSäcken yersehen. Die hinteren Bfiflchnngen wurden gla- 
daartig abgestochen, 00 dass die Redoste M i (Schwartz) 
ihr Inneres beschiessen konnte. Das auf der äusserslen Linken 
belegene Logement befand sich Iber dem Stadt-Grunde, das 
auf der entgegengesetzten Rechten Uber der Sagorodnaja- 
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Sdilndit; iwbdien ümmii lagen die andereD imden. Dfv Ver- 
lost, den wir hieibei eriitteo, ttbentieg mcbt 15 Mami. 

CDinittelbar nach Beendigniig der Arbeiten wurden in die 
Logementt Scharfschtttaen entsendet, welche .solbrt die feindli- 
chen IVanclieen ni beschieisen begannen. 

Die Franiosea ihrerseits beschossen die Logements mit 
Kugeln und Granaten, nnd es gelang ihnen, eines derselben - 
am % April geg^ Mittag derartig zu beschSdigen, dass die 
darin befindlidien Schützen genothigt waren, sich in die be- 
nachbarten Logements zu befeben. 

Die rerstärite Thätigkeit der fetnlidien Artillerie gegen 
diese Logements Hess vermiithen, dass der Feind ans in der 
folgenden Nacht nicht so mhig darin m arbeiten gestatten 
werde, wie dies in der Nacht Tom Vn ^nm April ge- 
schehen war, dass er sie Tielmehr anzugreifen beabsichtige. 

In der folgenden Nacht wurden zu den Arbeiten in den 
Contre-Approcfaen wieder zwei Bataillone des Regiments Ssns- 
dal und zur Bedeclomg drei Bataillone des Jekaterinburg'schen 
nnd zwei Bataillone des AlexopoPschen Regiments beordert. 

In der Dimmerang des Vm April kamen das^l'«te nnd 
3-te Bataillon des Regiments Jekaterinburg in der Redonle 
an, das zweite Bataillon desselben Regiments und das 3-le 
md 4-te Bataillon des Regiments Alezopol stellten sich in 
dem Stadt-Grunde neben der Batterie Nk 35 (Sabndsld) auf. 
Die zur Aribeit bestimmten Bataillone des Regiments Ssosdal 
standen im Innern der Redonte. 

Als es dunkelte, schickte General Ghinschtschoff eine ans 
Freiwilligen gebildete Schfitzen-Kette unter der Fuhmng des 
Slabs^Capitains Lawroff Tom General-Stabe vor und liess dersel* 
ben die beiden Bataillone des Regiments Jekaterinburg aus der 
Redouie folgen. Er befahl hierbei, dass zwei Gompagniea die 
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in den Logements befmdliclien Scliarfschützcn ablösen, die 
übrigen sechs Compagnien aber sich in Cumpagnic-G)lunnen 
als Reserve aufstellen sollten. Das 2-te BaUiilion des liegi- 
menls Jekaterinburg, welches in dem Sladt-Grunde stand, er- 
hielt den Befehl, sich hinter der linken Flanke der Lugcments- 
Linie aufinisteiUen, während die Bataillone des Regiments Ale* 
xopol als Reserve auf der Sohle des Stadt-Grundes stehen blei- 
ben aolUen. 

Kaum waren die Compagnien de§ Regiments Jdcaterinbnrg 
In die Nähe der LogemeaU gelangt, als die Franxosen f ), 
nachdem sie eini|^ Gewehr-Salven gcgebtn, aus ihren ?or^ 
dersten Ttrancheen hervorsprangen, unseren Compagnien zu- 
vorkommend, die Logements besetzten * und sie zu zerstören 
begannen. Da Hessen der General Chruschtschoff und der 
Coramandenr des Regiments lekaterinbnig, Oberst-Lienienaat 
Bogensld, die Jekalerinburger unter Trommel-Schlag und lau* 
tem «Burrah» gegen den Feind anstürmen, und es entspann 
sich ein hitziges Handgemenge, welches besonders in den bei- 
den links gelegenen Logements sehr heftig war nnd damit en- 
digle, dass die Franzoaen in ihre Tianchee zurttckgeworfen 
wm^. 

Bald kamen auch ans dem StadtpGrunde die beiden Batail^ 
lone des Regiments Alexopol herbei, und aus der Redoute 
wurden die zur Arbeit commandirten Bataillone des Regiments 
Ssusdal herangefahrt, die denn aneb, mit den Sappeuren ver- 
eint, sofort ans Werk schritten. 

Nachdem die Franzosen sich in ihre Trancheen zurückge- 
zogen hatten, begannen sie ein heftiges Gewehr-Feuer auf die 
Log^enta, welches die ganze Nacht hindurch dauerte, nnd 



(*) Vier Crnnpsgiiin des 80-it«B «ad eiae Conpagnie d«s R«» 
giaeati. Werk dM Gimer. NM. 8. 919. 
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fim Batterien MNk 4, 20, 25, 16, 17, 34 imd 39 Ober- 
•ehihteteD die Logemenls sowohl, wie avch die Redoale und 
das Bastion V mit eineni Hagel tod GescliosBeii. Desseo no- 
geachtet arbeiteten die braTen Ssnsdaler so diiig fort, dass 
bei Tages-Aidiruch nicht nnr die beschädigten Logements aus- 
gebessert, sondeni anch aUe erweitert und ventärkt tmd ans- 
serdent in der sweiteii Linie swei grosse Logements filr die 
Reserve erbaitt waren. 

Unser Verhut war bei dieser Gelegenheit folgender: 

Slibi-OatliN Obiir«OShloft Uater-Off!ciere und 
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Dem Feinde wurden 9 OfliciVre und 198 Unter-Offideie 

und Gf^mcinp ausser Gefecht gesetzt (**}. 

In der Nacht vom zum "/m April wurden vor der 
Redoiitc in (h^r <Tst<>n Linie noch zwei Logements erbaut. 
Demnach bestand diese «^anze Linie aus sechs Logemonts, 
welche das ganze Plateau zwischen dem Stadt-Grunde und der 
Sagorodnaja-Schlucht alxpcnten. In derselben Zeit wunh», den 
beiden Logeineiil< in der zweiten Linie noch ein (iridi s hin- 
zugefügt, und alle drei \umien unter einander zu einer allge- 
meinen Tranche« vereinij^t, aus welcher Laufgraben-Verbindun- 
gen nach der linken Flanke der Kudoule iiihrlen. 



(*) Unter den lödtlicli Venvundcicn befand sich der Cnpilain Achbaacr 
vom 1-stcn Sappeur-Bataiilon, weldier die Arbeiten in dem l-stcn Abschnille 
dsr Vorlheidigangs-Llaie leitete. 

(••) Werk dai Gensrsli Hiel. 8. 214. 
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Die Trmotm lisCteii diese Arbettee durch ein ataricas 
Kleingewehr- nnd Artitterie^Feuer beuiuruhigt und aoMerdem 
ach beständig bemtthl, durch kleine Commandos die plotdich 
aus den Trancheen hervorBprangen, unsere Arbeiter m alar» 
nüren und in Yenvimiiig zu bringen. Da dieselben aber 
durch das Regiment Alexopol gedeckt waren nnd sich unter 
dem Sdiutae der die Schusse des Feindes kraltig ervndmiden 
Artillerie in den nächsten Werken der yertbeidigungs-Linie 
be&nden, hatten sie mil dem besten Erfolge gearbeitet. 

Wabrmid dieser Arbeiten hatte das feindliche Feuer uns 
einen Terlust Ten 4 Ober-Qfiideren und 75 Unter-Offideren 
and Gemeinen Tenirsacbt {*). 

Während des ganzen April unterhielten unsere hi den 
neuen Contre->Approchen uuigi stellten Schützen ein starkes 
Gevehr-Feuer auf die nahegelegenen feindlichen Lau^äben. 

In der Nacht auf den Vti April wurden die Logements 
der ersten Linie za einer allgemeinen Trancfaee und zugleich 
mit der zweiten Goi^tre-Approchen-Unie vereinigt, welche 
letztere, wie oben bemerift, bereits mit derRedonteSdiwartz 
In Veriiindang gebradit war. 

An den folgenden Tagen wurden die Gontre*Approchen tot 
der Redoute AI 1 (Sdiwartz), die eine Ausdehnung von un- 
gefiihr 250 Faden hatten und ein ganzes BataiQon lassen kenn- 
ten, trotz des Terstarkten Feuers des Angreifenden, fast ganz 
beendigl, zum Schutze gegen die Schüsse aus den neben dem 
Kirchhofe belbdlidien französischen Approchen mit TraTersen 
TCfsehen nnd mit der Vertheidigungs-Ianie durch Commnnica- 
tknien verbunden. Ausserdem wurden darin neun 6-piUndige 



(*) Unter den Getikltetcn befand sich der Ingenieur-Lieutenant Fascb* 
lidMwski; tödllidi venim«d«l ward» der Viitar-LItateiiaBi Tnlietnheirit 
vom 4-4eii Sappenr^Balaflkni. 
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llOner tn^esteOt, weklo im Verein mit den SeiitttieB die 
aXdislen irbeiten der Fransosen beständig betmrahigien. 

Um diese Zeit wurde der General Ciinucfalidioff mm Be- 
fehlshaber der Tschorgmuchen Abtheiinng ernannt. 

Am ^7-^^ winden die Contre-Approdien Tor der Re- 
deute durch ein slarices oonoentrirtes Fener der Belagemngsr 
Batterien erheblich beschädigt. Am Abende worden zur Ar- 
beit in denselbon zwei Baltaillone des Rogimenls Wothjnion 
Old zur Bedeckung zwei Bataillone des Regiments Uglilscb 
beordot. G^en 10 Ulir Abends war die Arbeit in den Contre- 
Approch^ in vollem Gange, als die feindlichen Batterien 
plötzlich ein starkes Ft uer auf die rechte Face des Bastions 
IV, die linke Face «Ks Bastions V und anf die Liinotfe JV« ^ 
(Bjclkin) ornjfTnrtPn. Zu gleicher Zeit brachen (!!*■ ri;in/n- 
sen iu Lelrächthcher Stiirke aus ihren Trancheen hervor und 
warfen sich, ohne einen Schuss abzugeben, auf die Front und 
die beiden Flanken der Contre-Approchen, (*) Die beiden zur 
Bcdeckuni: die-! t ( ! ntrc-Approchen commandirten Bataüli no 
des Regiments lii,'iit.sch hatten sich überrumpeln lassen und 
zogen sich nun in Unordnung zurück. Einigen Widerstand 
leisteten nur die Arbeiter des Regiments Wolhynien, welche, 
durch den Junker Benisslawski angefeuert, die zweite Contre- 
Approchen-Linie zu halten strebten. Nachdem die Franzosen 
die Wo%nier zurückgedrängt hatten , besetzten sie beide Gontre- 
AppFodienrTnuidie^, nahmen die darin anfgestellten nenn 6- 
ptendigen Mörser in Besitimid Terfolgten die WeOiynierbisandeD 



(•) Die Franzoüon ^rifTi'n in drei Colonncn fln, von f!pnnn «lie erste, 
ans 24 Compagnien bcslcLoud, zur Umgehung der reclilon Flanke der Con- 
tre-Approchen, die zweite in der Stärke von zwei DaUilloncn znm AngrifTo 
der Frvnt und die dritte, drei Compagnien ftark, mr Umgehong der tinkeii 
Fhnhe beitin«! wir. Niel. 6. 240. 
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Graben der Redonte Nk 1 (SchwarU). Hier worden «e durch 
das Kartatscli-Fener Yon der linken Flanke des Bastbns Y 
und das Gewebi^Fener anfgebalten, welches unsere sorflck- 
gegangenen Mannschaften, die sich links joa der Rcdoute ge- 
sammelt hatten, auf sie eröflheten. 

Ehe noch die Resenren, aus zwei Bataillonen des Regiments 
Whdimir bestehend, aus der Redoute RosUslaff und aus der 
Haupt-Resenre das Regiment Minsk herbeigekommen waren, 
hatte sich der Feind bereits in der Contre-Approche festgeselst. 
Wir unterhielten zwar wfihrend der ganzen Nacht ein starkes 
Artillerie-Feuer auf das Tom Feinde besetzte Teirain, aber 
nichts desto weniger gelang es dem Feinde, im Laufe der Nacht 
seine Tordersten Laufgräben durch einige Zickzacks mit den 
eingenommenen Contre-Approchen zu rerbinden und diese 
letzteren gegen uns zu wenden. 

In diesem Gefechte erlitten wir einen Vertust von 425 Mann. 

Offlcier« Unter- OfSeiere and 
Gemeine 

GetOdtet wurden . . « 131 
Verwundet « . . 3 242 
GontusionirC » . . 1 48 

Im Ganzen. . . 4 421 

Der Verlost des Feindes belief sich auf 600 Mann (*). 

Dieser vom Feinde errungene Erfolg moss dem Umstände 
zngeschrieben werden, dass an diesem Tage von unserer Seile 
nicht diejcni^'en Vorsichts-Massregeln beobachtet wurden, welche 
man bei der Anlage dieser Contre-Approchen ergriffen hatte, 
und deren Beobachtung als tmurngfluglich nothwendig für ihre 
vollsUindige Beendigung und Armirnng anerkannt worden war. 



(•) Kiel. 8. MI. 
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Die BadedEUDg war im Tergieidi mil derjenigen, weldifl man 
cnftiigtich bestimnil hatte, zu achwacb, »ad statt die näduteo 
Reserven io der Redoute M 1 (Schwartx) oder in der Stadl- 
Schluchk au&ustellen, waren sie auf Anordnang des Conunaikdeurs 
der Truppen im ersten Vertbeidigungs-Abschnitte in die Redoute 
BosCulaff geführt worden. Ausserdem war das R^iment Uglitsdi 
nichl wachsam genug gewesen. 

Die Vertheidigung dieser Contre-Approdiem war weniger 
schwierig, als die der Redouten vor der linken Elanke der 
Yerlheidigungs-Linie. Um zu diestm Rcdoulen zu gelangen, 
hatten die' ResenreD oinn tiefe Schlucht und die Brücke über 
die KLiel-Bucht zu (iburschreiten, wtthrend hier die Gontre- 
Apprnrhon nur 75 laden weil vorgeschoben waren, durch 
Kartätsch-Feuer von der Vertheidigungs-Linie gedeckt wurden 
und mit dieser eine bequeme Verbindung hatten. 

Dor Morgen des ^^j^"' brach an; die Kanonade auf 
unserer rechten Flanke dauerte ungeschwärht fort. Alittk rweile 
traf der Vertheidiger AnstJiltcn zur >\ iciler-FrolxTunL; der 
verlorenen Confre-Approrhcii. HitT/ii wurden ;intangiich die 
Regimenter Miii^k, Koivwan und S. K. H. (iro.H>liirsl Michael 
Nik()laje>vibi ii unter dem Oher-Befclil des lieiierals Ssemjakin 
be>limnit. Dur An;^ritl .sollte um G Dir Nachmittags (-3^»?) 
gU'iclizeitig aus der Redoule A's 1 (Schwartz) und aiii der 
Sladl-Schluchl urlulgen. Der ()l»er-Befehkliubt'r änderte jedoch 
diesen Plan, und statt der sechs Bataillone w urden nur je ein 
BatailloQ von den Regimentern Kol^'wan und Wladimir und 
180 Freiwillige versdiiedener Regimenter dazu commandirt. 
Der Ausfall wurde um 3 Uhr Nadmiittags in Gegenwart des 
Chefs des General-Stabes der Armee, Göneral-AdjutanteD von 
Kotzebue, ausgerdhrt, der den Gang des Gefechts vom Bastion Y 
aus beobachtete. Den 'Freiwilligen und dem Wladimv'schen 
BataiUon war redits und dem Bataillon des Regiments Koljrwan 
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links von der Redouto YonEmücikeii befoblen. NacHdennt sie sich 
vor dem Graben formiit hatten , sollten sie gleichzeitig beide 
Flanken der Contre-Approcben aagreifeii. 

Zur bestimniteii Zeit, als das Koljwan'sche Bataillon eben 
erst an die Redcale herangckomnien war, rOdHen die Frei- 
villigen und das Bataillon des Regiments Wladimir vor» stürmten 
im I^ufe gegen die nlldistli^ende Contre-Approchen-Trandiee, 
Terdrängten daraus den Feind und begannen, die abuefaendon 
Framosen xu beschiessim. Ha kam aber aoch schon eine fran- 
afiflische Golonne f ) ans den Trancheen hervor, eüle quer- 
feldein dem bedrohten Punkte zu und griff das Bataillon des 
Regiments Wladimir in der rechten Flanke an. Unsere Soldaten 
empfingen die auf der Brustwehr der Traaehee erscheinenden 
Firanzosen mit dem Bajonett, worden aber nach einem kurzen 
blutigen Handgemenge zurttckgedrSngt und zogen sich nach der 
Redonte JVi 1 (Schwartz) zurück, wobei sie von einem Hagel 
von Flinten-Kugeln und anderen Projectilen übersehlllet wurden. 
Den Schlissen des Angreifenden antworteten nnsere Werke 
während mehrerer Stunden mit einem sehr starken Fener auf 
die Gontre-Approchen, welche« deo An&cbttttungea derselben 
bedeutenden Schaden aafiigte. 

Der Verlust, den wir bei diesem AnsMe and durdi die 
feindliche Kanonade erlitten, belief sich auf 547 Mann. 



(*) Vier Compagnien der Garde-Yolügeure and ein Bataillon des 43-lco 
Bflgiawnlf. Anger. Bd. I. 8. 288. 



8tata4>n«l«M Ob«r<Omol«r* Uatw-OflUtan 

wl SoMtt«« 



Gct()dtet wurden 
Verwundet . 
Contusionirt . . . 



1 9 152 

2 12 3IS 
> 3 50 
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DieFraiiioseBvefloreiiiniLasfedefl^ ^'f- eSSHaui f). 

Dioaer Aasfill koonCe kernen Erfolg haben, da er mit »i 
tchwacheo KiäAen iintemomineii worden war. Nachdem die 
Franiüsen die Contre-Approcheo, die in der Nühe der Verlhei» 
diguiigs-Linie und hi der Kartälsch-Schnsaweiteiinaerer Geachflize 
lagen, einmal dögenommen hatten, konnten de dieao Petition 
nur Tenniltelflt einer ttarken Reieire, die beständig in den 
ttiehatgelegenen Trancheen anstellt war, sn behaupten hoOiBn. 
In denselben konnten nngeiSbr aechs Bataillone gedeckt auf<- 
geitellt werden, und daher waren zwei Bataillone TÖllatänd^ 
onzureicliend, um den Feind mit Erfolg anzugreifen. 

Wenn der Angriff mit drei Bataillonen bei einer Reserve toh 
sechs Bataillonen ausgeführt worden wär e, hätte dieses Unter- 
nehmen ohne Zweifel einen ganz andern Erfolg gehabt ("). 

Der Verlust der G)ntre-A pprochen vor der Redoate JV5 1 
(Schwartz) und das Misslingen unseres Versuchs, dieselben 
wiederzucrobom, mussten nalürlich dazu beitragen, den Muth 
des Angreifenden zu heben, da dies der erste Angriff war, der 
mit Erfolg gekrönt wurde, und durch welchen cü <lem Feinde 
gelang, sich eines Theils unserer Befestigungen zu bemächtigen. 
Es stand demnächst m erwarten, dass der Angreifende fortan 
noch enlscliicdener vorj^oin ii werde. 

Nachdem sich die Fran/uM ii der Contre-Approchen vor der 
Redoute JVb 1 (Scliv^arli) b('ni;iehli|;t halten, gestalteten sie 
dieselben zu Ihdngerun^s-A pprochen um und verbanden sie 
durch Conimuniealionen mit den dahinlerliegenden Trancheen 
und mit den Stein-Ürüchcu in dem Stadt-Grunde und der Sago- 
rodnaja-Scblucht. 



(*) Niel. Seile 243. 

(**) Ursjjruiigiich waren zum ÄQgnU sowoiil wie xur Reserve je secli« 
BtttiOoae beardort worden. 
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- Die ArbdCen, iretche der Anpreifeado vom "/st Aprfl bis 
cum Mai auf anderen Punkten ansfialute, bestanden last 
ansscbfiessUdi im Bau von neuen Batferien, die gegen die 
Bastion« Y, IV und lU und gegen die Torgesdbolteaen Weike 
der linken Flanke zu wirken bestimmt waren. Ausserdem schüt- 
teten die Englander auf dem Grünen Hiigel über dem einge* 
stürzten Tbeile des Laboratorien-Grundes eine Kette kleiner 
Epanlements an, und die Franzosen trieben auf der Höhe 
der Kiel-Bucht aus der linken Flanke der ersten Parallele neue 
Approchen vor und schritten zum Bau der zweiten Parallele. 

Der Yertheidiger bemühte sieh, diese Arbeiten Torzugsweise 
dnrch ein yerstarktes Klemgewebr-Feuer ans den Logements zu 
hindem. Bei Tage . brachte unsere Artillerie den feindlichen 
Batterien oft empfindliche Beschädigungen bei. Hierbei ereignete 
es sich zweimal» dass PnlTer-Hagazine des Feindes durch unsere 
Bomben in die Luft gesprengt wurden, und zwar am in 
dor französischen Batterie M 23 Yor dem Bastion IV und am 
in der ftmizüsischen Rhede-Batterie zwischen der Wo- 
lowja^ und der Ssusehifaiaja-SchluGfat, wodurch diese Batterie 
auf lange Zeit ihr Feuer einzustellen genothigt wurde. 

Um den Feind in noch stärkerem Hasse zu beunruhigen 
und ihn zu Teranlassen, seine Reserven m den Bereich des Kar- 
tatsch- und Wurf-Feuers vorzufiihren, unternahm der Vertheidi- 
ger bestandig AusMe und Angriffe in kleinen DeCachements, 
die vorzugsweise aus dem Bastion V, der Redoute As 1 
(Schwartz) und dem Bastion Ul ausgeführt wurden. 

In der Nacht vom *V» znm ^-^p unternahm der Mid^ 
shipman Makscfaejeff mit 100 Freiwilligen der Reserve-BataiU 
hme der Regimenter Wolhynien und Minsk aus den Contre- 
Approchen an dem Docks-Gninde einen AngniT auf die nächsten 
englischen Trancheen, wobei er eine grosse Verwirrung unter 
dem Fefaide anrichtete und drei Gelungene machte* 
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Gleiclixeilig biennil lilirto der Fliliiiikli Gowinski vom 
RegiineiiC Odiotsk mit 19 Freiwilligen ans den Epanlements 
auf dem Zucker'fiul einen Angriff anf dai nächste eafisth» Lo- 
gemeot auf dem Abbange des Grünen Httgela ans, wobei ein 
«igUflcher Officier gefangen genommen wurde. 

Am schlichen nch die Fähnriche ParanoDofF Tom 

Regiment Koljrwan und Chrapowicki Tom Regiment Podolien 
mit sechs FraiwiUigen aiu dem Graben der Redoate M 1 
(Scfawarla) zu dem Torderslen Ghemmement der französischen 
Approchcn auf der Stelle unserer chemal^fen sweitmi G)ntre- 
Approchon-Linie, warfen einige Schanz-Körbe nm mid alai^ 
miften den Feind. Sie hatten hierbei ein kleines Epanlemettt 
für einen Vorposten aufgeschüttet. 

In derselben Nacht wurden die englischen Trancheen auf 
dem WoronzofT-IIügel und die. französichen auf der Udhe des 
Kiel-Gnindes durch uns»Me Frciwillig'Ti alarmirt. 

In der folgendtm Nacht vom zum ^ \*urde vom 
PereJ^yf) aus ein Ausfall auf den Grünen Hii^cl u<'rnai ht. Die 
liierzu bestimmten 165 Freiw ilJij^en des Regiments Uchotök 
bildeten, nachdem sie die Ballrnen verlassen, zwei Abtheihmgen; 
die eine, imter dem Unter-Lieutenant Uytoff, rückte gegen die 
Front, die andere, vom Fähnrich Gowinski geführt, gegen die 
Flanke Her englischen Arbeiten vor. Nachdem sie die Tran- 
ckce- Wache zuiiick|;edrängt, warien sicli die Freiwilligen auf 
die nächste englische Batterie, bemächtigten sich eines Gefan- 
genen und des Geschütz-Zubehörs und zogen sich mit einem 
Verloste TOn 32 Hann zurttck. 

In der Nacbt jom zom Vm Hai Terliessen einige 

Ffdwilltge die Gontre-Approchea Tor der lAneUe Kamtschatka, 
näherten steh den Arbeiten der Franmaen bei den SCein-Bri»- 
chen der Kiel-Schlocht und alarmirlen den Feuid, wobei ein 
heftiges JUeingewehp-Feudr gewechselt wurde. 
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Am Vi« Mai wurden gegen 10 Uhr Abeodi 160 FreiwU- 
lige TOD den Reglmenteni Minsk und Podolien unter dem Be- 
fehl des Lieulenants Ssutkowy aus' den Logements am Kirch- 
hofe vor dem Bastion V vorgeschickt. Zu ihrer Unterstatzung 
wurde vor der Lünetie JV^ 7 (Bjelkin), anf dem Abhänge der 
Sagorodnaja-Schlacht» ein Bataillon des Regiments Uinsk unter 
dem Befehl des Majors Rudanowski aufgestellt. Die Freiwil- 
ligen schlichen in zwei Trupps leise zum FrieAof-Grunde, dran- 
gen auf das Terabredeto Zeichen mit Hurmh-Ruf in die femd- 
licfae T^ancfaee ein und begannen, sie zu zerstören. Die Fran- 
zosen zogen sich znrttdc, erOflBieten jedoch aus den nächsten 
Laufgräben em starkes Gewehr-Feuer auf sie. Als man bemerkte, 
dass in den feindlichen Approchen Lärm geschlagen wurde, 
erfolgte das Signal zum Rückzüge, und die Freiwilligen gingen 
unter einem starken feindlichen Kleingew^-Feuer hmler 
die Werke zurttck. Wir verloren bei diesem Auslall 19 Mann 
an Todten und zwei Ober-Olficiere und 26 Mann an Verwundeten. 

In derselben Nadit wurde gegen 2 Uhr ein Ausiän auf die 
am weitesten Torgefiiebenen Arbeilen des Feindes vor der 
Redoifto M 1 (Schwartz) gemacht. Zu demselben wurden 110 
Freiwillige des Regiments Koljwan und als Reserve ein Ba- 
taillon desselben R^iments unter dem Ober-Befdil des Majors 
Kolesinikoff bestinunnt. Auf ein gegebenes Signal brachen die 
Freiwilligen, welche von der Sohle des Stadt-Grandes aus dessen 
linken Rand erklommen hatten, in das vorderste französische 
Cheramement ein, und ans diesem warfen sie sich im Lauf- 
Schritt auf die Trancbee, welche die Stelle unserer oralen Contre- 
Approchen-Linie einnahra. Hier eröffneten sie von der Brust- 
wehr herab ein lebhaftes Gewehr-Feuer anf den Feind, welcher 
m dem Laufgraben selbst stand. Um dieselbe Zeit begannen 
zwei Compagnien der Reserve, die der Redoute Schwartz zn- 
aicfast betegenen Arbeiten zu lenlOren. Nach mm halbfllttndi- 
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gen Hin- und Herschiesseo stiegen die Ffeiwiiligeu und oach 
Ihnen auch die Reserve-Gompagmeii in den Stadt-Grand hüiab 
und zuj^'cn sich auf die Batterien Sabudsiti xnriick, worauf die 
Veiiheidigungs-Linie ein lebbaAea Kartütscfa-Feoer eröShete. M 
diesem AusfalJe wurden 8 Hann gelödtet und 1 Ober-Olfider 
und 16 Hann Terwundet. 

In der Nachl yom */%* tum Vit Hai acblich ein kleiner 
Trupp unserer Freiwilligen aus den Lc^emeiits am Kiicbhofe 
unbemerkt su der nächsten feindlichen Trandiee, alarmirte sie 
und zog sich dann in die Logements zurück. Ifierauf griff der 
Feind eines unserer Logements an. Die in di^m und in den 
benachbarten Logements befindlichen Freiwilligen logen sich, 
nachdem sie einige Gewehr-Salven mit dem Feinde gewediselt, 
in die Sagorodnaja-Scblucht zurttck; das in demselben Aagen- 
blick auf ein Signal der Freiwilligen Ton dem Bastion V aus eröff^ 
ncle Karlätscli-Fcuer nöthigte jedoch den Feind zum schleunigen 
Rückzüge, worauf unsere Scbrit/on die verlassenen Logements 
wieder einnahmen. Es wur icn ms hierbei 3 Leute Terwundet. 

In derselben Nacht schlichen sich 17 Matrosen aus den 
Conlre-Approrlu u \ urBastion IIT durch die Laboratorien-Srhlncbt 
zu einem der enjisclien Epauleinenls am Rande des Grünen 
Hügels, zerstörten dasselbe und erbeuteten das feindliche Ar- 
beits-Zeug, einige Schanz-Körbe und gegen 200 Sand-Säcke, 

Dem Vorrücken der feindlichen Approchcn vor der linken 
Hälfte der Vertheidigungs-Linie hatte das vor derselben ange- 
legte Cüntre-Approchcn-S}stcm auf sehr erfolgreiche Weise 
entgegengewirkt, da es die Möglichkeit gewährte, die femdli'^ 
chen Arbeiten aus geringer Entfemui^ an beobachten und sie 
durch ein starkes und richtig dirigirtes Gewehr-Feuer amfznhal- 
ten. Wenn, wie wir gesehen, die Belag^ngs-Approdienwihp 
tend des ganzen beschriebenen Zeit-Abschnittes fiist nirgends 
auf diesem Baume vorrückten, ist a)i hanptsächlidute Disacfae 
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hierfür der vom Yertheidiger adoptirte Modus anzugeben, in 
Folge dessen das vorliegende Terrain vermittelst der Ck)ntre- 
Appruchen Schritt für Schritt vertheidigt wurde. 

Den Nutzen dieser Bauten anerkennend, wandte der Yer* 
tiieidiger alle Mittel zur Behauptung und Verstärkung dersel- 
ben an. 

Er stellte die in det SsanndiBaki-ScUiidit und auf dem 
Zncker-Hut aufgeführten Barricaden wieder her und vermebrte 
^6 ZtM d^settwD. 

Vor dem BastSon III worden die beiden Logenents*Linien 
sddiesslkli zu allgerndnen Thmcheen umgestaltet» durch Gom- 
monicaticmeii unter einander verbunden und auf der rediten 
Flanke durch zwei abgesonderte Logements gedeckt. Vor ihnen 
wurden 78 aelbstexplodirende Flatter-Minen angelegt. 

Yw der Dinette Kamtschatka erhielten die G>ntre-Appro- 
chen-Trancfaeen eme grossere Tiefe und Breite. Die luiks von 
der Lünette belegene Tranchee ward verlSngert und auf dem 
Ende derselben wurden drei neue Logements angelegt, aus 
welchen die anliegende Abzweigung der Kiel-Schincht bestrichen 
werden konnte. 

Auf der Anhöbe amBande der Kiel-Schlucht erbaute man fünf 
neue Logements und hinter denselben, von der Redoute Sselen* 
ginsk bb zur Kiel-Schlncht, eine Tranchee für die Reserve. Auf 
der Sohle dieses Grundes wurden 26 und auf dem Bande der 
Georgs-Schlucht 58 selbstexplodirende Flatter-Minen angelegt. 

Der Angreifende, der sehr wohl den Schaden empfand, 
welchen ihm die Contre^Approchen verursachten, beschoss 
diese Anhgen und die sie dedcenden vorgeschobenen Werke 
Tag und Nacht aus seinen Belag^rungs-undFeU-oBatterien. Es 
gelang ihm hierbei zuweilen, diese Bauten bedeutend zu be- 
schädigen, aber niemals, unsere Schätzen daraus m vertreiben, 
wekhe, durch Traversen gegen die feindlichen Geschoise gedeckl, 
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tmahläMig bald m Sdren» bald in Lanf-Fener gegen die feiad" 

lidben Arbeiten operirten. 

Aach in der Yertheidigungfl-LiDie worden TOn *V» April 
Hb zum *fu Mai viele Arbeiten aosgefUhrt. 

Die Haupt-Anstrengungen waren eof die Bedeute J>ß 1 
(Schwartz) gerichtet, da, seit die Fhuoosen am y-^^von den 
Gontre-Approchen und dem ganzen Tor diesem Werke liegen- 
den Plateau Besitz ergriffen, zu befürchten war, dass der 
Feind nicht säiimrn werde, die Vortheile drr von ihm ein<;e- 
nommfTu n Pi*siiiori ;niszubenten, und, da er mir 50 Fallen 
von der Ucdoute entfernt war, in entschiedener Weise gegen 
dieselbe vorzugehen. 

üm die Fortschritte des Feindes auf diesem Punkte auf- 
zuhallen, wurde es für nothwcndig erachtet, die Vertheidi- 
gung des Vor-Terrains der Bedeute durch Kreuz-Feuer zu 
rerslarken und die Redoute selbst dem allgemeinen Befesti- 
gungs-System entsprechend umzubauen. 

Um den ersteren Zweck zu erreichen, wurde zwischen der 
Lfinette AI 7 (Bjelkin) und dem Bastion V die Batterie AI 95 
ftr vier 24-pfitaMÜge CarronadeB^aaenen enicbtet, auf der 
linken Face dee genannten Basliona erUellen zwei GesdblUae 
vennittebt CremaOlken eine andece Bichtung, und auf dem 
Abbange der Anhöhe des Bastion« IV wurden vier neue Bat- 
terien errichtet, and nrar: 

M9I (Newopetrowskaja) for vierSiipfd. Kanonen nnd drei 
Garronaden-Kanonen desselben Calibers. 

Iß 96 (Sofronoff) für zwei 24-pfd. C!aiiün.-Kanonen. 

JVs 97 (Bulmering) für vier 24-prd. Carron. -Kanonen. 

J& 98 (Nowopolewskaja) für vier 3(>-pfünd. Kanonen. 

Auf diese Weise ward die Verlh(Mdigung des Vor-Terrains 
der Rodoute rechts durch 6 und links durch 17 Geschütze 
verstärkt . 
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Was die Redonle aelbst anbetrilft» so entspracb dieaes cng^ 
ond g^flcUossene Werk, welches noch vor der Landimg des 
Feindes und zu einer Zeit, wo die Verllieidigangs-Iinie iasi 
noch gar nicht bestand, erbeut war, durch seine Schwäche und 
das schlechte Yerhältniss zur Terrain-Bildnng durchaus nicht 
den Anfordeningoi, die an eine gute Yertheidigong gemacht 
werden müssen. So lange der Feind sich nodi in einer grö- 
sseren Entremnng Ton der Redoute befand und Tor derselben 
Logemenls bestanden, konnte sie in ihrer ursprflngltchen Ge- 
stalt gelassen werden; aber jetzt war es mit dem HeranrQ«^ 
dcen der feindlidien Approchcn nothwendig geworden, sie der- 
gestalt umzubauen, dass sie eine grössere Widerstands-Fähig- 
keit und ihr Yor-Terrain eine stärkere Frontal-Yertheidigung 
erhielt. 

Zu diesem Zwecke wurde die Redoute bedeutond vergro- 

ssert und zu einem hinU^n offenmi VVerko umgestaltet, die vor- 
dere Face eihielt Einrichtungen für KJeingewehr-Feuer, die 
Seiten-Facen wurden bedeutend verlängert und die Conununica* 
tionen mit der Verthcidigunps-Linic vcrbcsgcrt . Ausserdem wur- 
den die dahinter liegende Batterie J>ft 42 (Sawalischin) und die 
linke Face der Redonte Tscb( smn w elclie die Retranchements 
des Wcr^^es bildeten, mit Ftld (It xhülzen armirt, um das 
Innere, falls sich der Feind der Redoate bemächtigen sollte, mit 
Kartätschen zu beschiessen. 

Gleichzeitig wurde auf die Herstellung bequemer Commn- 
nicationen behufs schleuniger Herbeiziehung der Reserven eine 
besondere Achtsamkeit verwendet. Deshalb wurde der Zwi- 
schen-Raum zwischen den Batterien Nk 42 (Sawalischin) und 
J\s 43 (Sabudski) und zwischen ersterer und der Rcdoute 
Tschesme oflen gelassen, der dahinter belegene Raum geeb- 
net, von den halbzerstörten Gebäuden gereinigt und zu diesen 
Werken aus der Sohle des Stadt-Grundes ein breiter Weg ge- 
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fiOnt. Diesar Weg ging w der Uator der Verdieid^^nga- 
Lmie bdegenen abgesonderteii Tkmdiee ans» die snr gedecfc- 
Im An^Ilung der Reserren angelegt war. 

Diese Tranchee aber stand durch eine CommunicatioB 
mit den Batterien in VerbindoDg, welche hinter der rechten 
Flanke des Bastians IV lagen, so das<; flu» nächste Reserve, 
welche in der zweiten Tranchec-Linie der Sladt-Schlucht auf- 
gestellt war, je nach den rmstiindrn, nach der Redoule JVs 1 
(Schwartz) oder nach dem Bastion IV gelangen konnte. Gleirh- 
zcilig \\nrilen auch alle Massregeln er;;ri(Ten, um die B itlrricn in 
derSladl-Schlucht gegen die Bohr-Schiisse von der Holie vor detii 
Werke JNe 1 (Schwartz) zu deßlircn. Letzleres war jedoch 
wegen lokaler Verhältnisse nicht vollständig zu erreichen, da 
einige Theile der Vertheidigungs-Linio nicht besetzt werden 
konnten. Da endlich den Franzosen mit der Occupiruug die- 
ser Höhe di(; Möglichkeit gebebt n wurde, die Ausgänge der 
Strassen auf den Thcater-Plalz durch Gewehr-Feuer zu bestrei- 
chen und so di(! Communication zu gefährden, ward behufs 
Herstellung einer gedeckten Verbindung des Basllons IV mit 
der Stadt ein VeiÜndiings-Graben von der Ubniiaja-Strasae 
fibcr den Tliealei^Plalz nach der Redonte Jason angelegt. 

IGt der Yortreibung der framßsisdien Approdien an den 
Kirchhof war zo befiltcbten, dass der Feind bei einem An- 
grifle anf das Bastion IT mid die Redonte Nk 1 (Schwaita) 
l^ddueitig aach daa Bastion V und dem Zwisdien-Raum zwi- 
idien diesem letzteren und der Redonte Rostislaff, der nur 
dorch eine schwache Stein^-Haner gedeckt war, stSrmen wer- 
de* Znr grosseren Sichemng des Bastions Y wurde die Yer- 
theidigung seiner Graben dmrdi Artillerie-Fcucr verstärkt. Was 
die Vortheidigungs-Maucr zwischen dem Bastion Y und der 
Redonte Rostislaß* anbetrifft, so gestatteten dwcn schmale 
Schiess-Scbarten den Schützen nur scHene Schttsse aof den 
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angreifenden Feind« und «useidem konnte ra knmr Zeit eine 
Bresche lor die Stonn-^Ionnen in sie gelegt verden. Znr 
Verotarkang der Vertlieidigung des Vop>TerrainsderBa8tioneV 
and VI g^diah Folgendes: 

1) Rechts von der Batterie Schemjakin wurde die Batterie 
A'- 1)2 für zwei 24-pfiindige Kanonen zur Enfilade des Kirch- 
liofs-Hohlwegs und des verdeckten Terrains vor den Logc- 
ments der Kirchhofs-Höhe erbaut. 

2) Die Vertheidigungs-Mauer zwischen Bastion V und Ile- 
doule Kostislaff wurde zur Hälft o abijpl ragen, befestigt und 
durch Anschüttung einer Banqueltc zum Giev»« lir -Feuer deployirter 
Bataillone eingerichtet. Auf der linken 1 lankc dieser Mauer 
ward auf der Stelle, wo der Einsturz zugeschüttet war, eine 
erhöhte Balteric (J>ß 99) für zwei 24-pfiindige Kanonen erbaut. 

Zur Verstärkung der inneren Vertlieidigung aber wurde die 
Armii iinr: fler linken Face der Redoiite Boslislafl' und der rech- 
ten crcmaiihrten Face der Rcdoutc T-^rlifsmc vervollständigt, so 
dass durch die Wirkung ihrer Artillerie im Verein mit den 
inneren B;ilh rien auf der Stadl-Auhühe die feindlichen Cohm- 
ncn, 'Icrit'ii t s ^«'lunLjen wäre, (he Vertheidigungs-Linie zu durch- 
brechen, bis zur Ankunft unsen^r Reserven anftifhalten und in 
Unordnug gebracht werden konnten, lim den Iruppen einen 
bequemen Weg zur Vertheidiirungs-Mauer zu schaifen, wurden 
alle aus der Stadt führenden Strassen ausgebessert und breiter 
gemacht. 

Zu gleicher Zeil wurden Massregeln ergnflen, um das 
Feuer auf die Belageninga-Arbeiten auf di m Grünen Uügel, vor 
der Lünette Kamtschatka nnd tot den Redouten hinter der 
Eiel-Schlncht zu Teratärken. 

Um das Krenn-Fener auf den Grttnen Httgel m vwrafihken, 
wnrde die Zahl der Geseliatae auf der Anhohe des Baatim IV 
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•B vwMshiedeneii SteUen um nehen und anf der Anhöhe dei 
Bastioos m am vier Termdirt. 

Zar Unterstttlzung der LfioeCte Kamtschatka ün Kampfe 
mit den Behigenmgs^BaUeriea wurde die links Ton der Lfl- 
nette belegene Batterie 88 (ToropoS) mit vier 24*pfd. Gar^ 
ronaden*Kanonen armirt und am Ende der linken LUnetten-Faee 
die Batterie JNft 101 (JLeslic) für fünf solcher Geschütze erbaut. 
Ausserdem wurden zwei 2-pudige Mörser in der Batterie 
J\ft 90 und fünf in der Batterie Gemus aufgestellt. 

Zur Verstärkung der Vertheidigiin^ der Redoiiten auf den 
Kiel-Schlncht-II ilien wurden zwei Batterien criiaut: .\2 91 für 
drei 2i-pfd. Carron. -Kanonen, rechts von der Redoulc Sselen- 
ginslt, und, liinlei dieser letzteren, JVs 93 für vier 68-p'iin(!ige 
Kanonen, nach dum Namen des Regiments, welclics ^ie orbaut, 
Batterie. Sabalkcnskaja genannt (*). I>ie«e B.itt »r f!if n'e auch 
zur lieblreichun^ dis liintcr der Rciiouten belegenen Terrains 
und zur Deckung der Brücke i ber die Kiel-15ncht. 

Im Laufe dieser Zeil (Vu Mai) wurde auch der Bau 
der m lu II Brücke über die Süd-Bucht in deren weniger gefähr- 
detem Iheile, der neuen Admiralität gegenüber, beendigt. Sie 
bestand aus Balken-Flossen und Fässern und diente bis zum Ende 
der Arbeilen zur Verbindung der Sladt mit der Karabelnaja- 
Vorstadt. 

Ntchdem wir in.Vontekendem in «Ugeveiiien Zfigcn 
etne Skfaate der Hmipt-Arbeiteii entworCm» gdireiten irir 

nunmehr zu einer dctaillirtoren Darslfllung des Baues und 
der Armirnn«; der naUcriun uml zur AafidUniig der aada* 
ren weniger bedeuti-ndt n Arl * iton. 

Bein Umbau der Redoutc JSä i (Schwarlz) wurde deren 



(*l Diese Batterie ist in einigen Workea «Redoute Mini^k» genannt worden; 
die Mabreeen iMHiiteii nie tBeHerie KoIokolzalT». 

M 
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Kilil-lliMr äbfalrageii nd »Im CmnnwttleitliMi mdi der 
Batterie Jft 42 (Sawalifchin) gegraben. An baU» Flnko» 

der RedoDte worden lang» FlOgd ai^iesclittttet; vor dem 
linken Flügel warf man einen Graben von 2*1, Faden 
Breite und V!^ Faden Tiefe hus; vor dem rechten Flügel 
enlstantl der Graben erst nach der Aufschuituag der Brust- 
wehr» gTOmtenfliMb dnrdi Sprengung mit Pulver. Dien 
FtOgel vereiaigtMi die Redonte mit den Batterien M 28 
(Tiloff) nnd JA 42 (Sdmdeld). Der Knite VlAgel wurde nil 
zwei 3&-prd. Kanonen zur Wirkung auf die relndlichan 
Approchfn vor dem Bastion IV und niit einer 24-prd. Car- 
ron. -Kanone auf einer Elovations-LaSette zur Verstärkung 
des Feuers auf das Plateau vor der Redoute, der rechte 
mit einer IS-pf Und igen Carronade rar YersUrkung des 
Feuere evf deggeUbe Piatean vnd nit iwei eben eokdien 
Geeohtttsea rar Beatreichong des Temdiup vor dem Ba- 
stion y armirt. Zu demselben Zwecke wurde an diesen 
Flügel eine Flanke Tür vier Feld-Geschtttze angescbtlllet. 
Von der vorderen Fare der Redoule wurden zwei Geschtltze 
fortgcnommen und slalt ihror Banquellen für S«-hQtzen 
angelegt. Zur Verstärkung der Vertheidigung des inneren 
der Hedem» wurde in der Batterie M 42 (Stwaliidiitt) 
wekhe deren entee RelraiciMment bfldele, ein WalMSang 
Mr ftnf FeM-Geiebttlie und in deaa Unter deneUien 
befindlichen Theile der linken Face der Redoid» Tichesme 
eine Gesrhülz-Bank für vifr Feld-GesrUiilze angeschQttet. 

Zur Verstärkung der Flanken-Yerlheidigung der Gräben 
des Bastions Y wurde auf der Contre-Escarpe des Grabens 
Unter der Uaell» JKI 7 (BjeUnn) eioe klein» Batleri» flir 
swei 8-pfllndige Carroniden erbaat. JLv» der Batterie 
Jft 2S (TiteB) entfernte imn eine S4-[^. Carnn.-Kanene, 
erweiterte in der Batterie die Schiess-Sebartei vorsah sie 
mit einer Blendung und stellle unter dieser zwei 18-pfün- 
dige Carronaden und über derselben auch noch zwei eben 
solche Geschütze auf. 

Zur Verstärkung des Gewebr-Fenen «uf diese Terrain' 
Abaohttitt» wnrd» die Yertbeidigungs4lMier swiadien dem 
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BuHon ▼ nnd der Batterie JSß 79 (BulakoiT) in folgender 
Weise utngebanl: Nachdem der obere Thcil abj^olirorhcn, 
wurde der uul^re mit dem hierdurch gevronnc-non Mtttertal 
von annan versUkrkl, dann ein Graben ausgeworfen und 
die Erde en die Mauer angeeoMItet. Dat Innere liefend 
aick in Berewhe dea Fevers der Bedenk» RacUalaff nnd 
f adwinie. Zur Flankirnng derselben wurde bei der Casc- 
malle hinter dor Baltrrie Ni 79 (Bulak<»IT) einr Cori-H'^rnl- 
Batterie für zwei 12-prundige Carronadcri crbaiil. Die 
VertbeidiguDg des inneren Raumes hinter dieser Maacr 
endlich erhielt dadvrob eine Terallrkungj dasa man die 
vier 18-pnindigaft Cnrronnden in der linken Gapennitoe der 
Ro.lont«' RoaUaltfdnreh 36-prd. Carron.-Kanonen eraetale. 
Die r(irl),H'nommpnen Geschütze wurden auf df^r linken Faro 
(li'r liodoutc KüslislalT aiifjj^stellt, wo sie, Uber Bank fciiornd, 
den Bücken der Hvdoule T<>chesnie i>L'sitreichen sollten. 

Anf der reehlen lleiike des BnaÜaM IT wnrde eine 
IS^pAndige Cairenede gegen eine $6-pfllndige Kanene 
nnd in der hinter diesem Bastion Megenen Batterie A> 80 
(Pohl) ein I puiliges Einhorn gegen eine 68-pAliidige 
Kanone vertauf^cht. 

Zur Verslirkung des Feuers gegen den Grünen Hügel 
reo dar reehten Seile wurden die Geaehfitie in den Ben« 
ievard-Bntterien um iwei 24>pfilndige Kanenen nnd ein 
1-pudiges FJnhorn vermehrt, hinter der Redonte Jason 
wtinle .lie Üulleri.' JSv 100 (nurleiirli) für zwei 36-pfÜndige 
Kanonen erbaut und die Batlurio 89 (Lipnin) mit swei 
24'pfündigen Kanonen armirt. 

Zar VeraUrkung des Feners nnf diesen Hügel ven der 
Unken Seile stelll» man hinler der in der SeUe des Be- 
stions III befindlichen Battorio 3^ 39 (Snboff) zwei 2'pu- 
dige Mörser auf, die Zahl der Ce^;rhtilzo in ihr Bnltcrie 
Ab 29 (SsHiagin) wurde um eine 21 pründiire Kanune ver- 
mehrt und in der Tranchoe zwischen den Batterien JS« 4ä 
(Petemkln) nnd J« 46 (Sehweikewaki) ein Epanlement fllr 
einen 2-pnd%en Mörser an^jj^eschttllet. 

Die reehls vom Baalten III belegene Bellerio M 37 
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(Ar^lmf) arhiett twet f S-flMg« CirrMMdM tar liHMni 
Vertheidigmig. Zar FbnkiiiiBg der Gribeii vor «ton Seileii- 
Facen der Lftnette Kamtschatka wurde in den Schulter-Pank- 
ten dieser Facen je ein tO-pli(inHj{Tf><; Einhorn aaigesteUt. 

Auf dem MalachoGF-Hügel verin nc man den Graben 
vor der linken Face, erhöhte die Brustwehr dieser letzteren 
md beklaidele die innere BOeebniig mit SehanB-Kflrben vnd 
FaMhlnen. An die Kelil>FMe wurde dne Bnnqnetle ang«- 
aciiauet. 

In der Redoute Sselengindt wurden iwei 68-pftindige 
Kanonen durch zwo! 21 pITündipe prsetzt, underslereinder 
neu erbauten Batterie S»balkansk»jH niifgestcllt. 

Von der Batterie auf der liniien Seite der Redoute 
WoDi|nien wurde aaf dem Abhänge der Troizkaja-ScUnelit 
dna Straffe nach der Rheda gebalinl. 

Anflfer diea en Arbeiten wnrdan wllirend dea beaeliria- 
benen Zeit-Raums auf der ganzen Vertheidigungs-Linia 
an verschiedenen Stellen Blendungen eingerichtet, Pulver- 
Magazinp tuid Traversen ongolcgt und die durch das Kweite 
Bombardement verursaclited Beschädigungen aui^ebeHert. 

Der Belagerer bemttbte rieh seinerseits, unsere Arbeiten 
durch Geschutz-Feuer, besonders aber durch ein uunnterbroche- 
DBS Kleingewehr Feaer zu stören, wobei sein Haupt-AagNimerk 
auf dieVerhindening der Arbeiten in der Redoute M 1 (Schwartz) 
gerichtet var. Aber trotz des Terstiirkten Feuers des Feindes, 
trotz der Sdiwierigkeiten, welche der Fels-Boden mit sich bradi> 
te, erhielten alle wichtigeren Arbeiten beim Umbau der Re- 
doDte emen glücIdicheD AbscUuss. 

Während des beschriebenen Zeitraums von % April his 
zum Vn Hai bestanden die Haapt>Lei8tnngen im unteiirdischeii 
Kriege vor dem Bastion IV in Folgendem: 

Am April liessen die Franzosen links von der Gapi* 
tale drei nabe aneinander Uegoide stark geladene Mmen uptiar 
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gen. üm diese Zeit waren die Spitaeti unserer vier llineDiGinge 
6bI bis an die Badien der feindlidien Trichter geführt. Es - 
wurden nan nach einem kleinen Ans&U, der in der iJbadit 
unternommen worden, die Franzosen zum Heranziehen ihrer 
Reserven zu veranlassen, aus diesen Gängen Sprengungen 
ausgefohrt, welche ihre ^Virkung nach der Seite des Feindes hin 
äusserten und dessen Truppen ohne Zweifel einen bedeutenden 
Terlust venDTsadilen. 

Um den angreifenden Mineur za verhindern, ans den Trich- 
lern mit Gailerien vorzugehen, wurde befohlen, aufmerksam 
zu horchen und sofort diejenigen Gänge zu laden, welchen 
seine Arbeit sich rrenähert haben würde. Demzufolge wurden 
auf iinsrror Seite aiimählich 1 1 Minen gesprengt, welche gröss- 
triiiliril^ auf das Innere der ieiüdlicliea Trichter wirkten und 
deren Verbindung hinderten. 

Die Franzosen sprengten noch zwei überladene und neun 
schwach geladene Minen, sie verursachten uns aber nur einen 
äusserst unbedeutenden Schaden. 

Vom "/» April bis zum Vn Mai wurden von den Batterien 
der Vertheidigungs-Linie 67,685 Geschoss«; verfeuert. 

In diesem Zeit-Abschnitt kam auch aus verschiedenen Or- 
ten, wie aus NikoIajefT, Ismail, Kieff, der Scboslenskischen Pul- 
ver-Fabrik 0. 8. w., der grOsste Theil des erwarteten Fulvers 
in einer Quantität von 27,000 Pud und mdir als 2 Millionen 
Patronen an, und dies erlaubte uns endlich, unser Artillerie- 
und GewehivFener zn verstärken. 

A asser dem Pulver erhielten wir zwölf 6-pfÜndige 
Mörser, 2i02 2-pudige Bomben, 3930 6-pnindigre Gra- 
Daten, 3517 36- und 24-prundige Yoll-Kugeln, 28,800 
Zattl.R01irea,4500 Granat-Zttnder, 3000 ArachineoCamelot, 
34,000 Fadca Lnte» 2% XillfanuB Zand-Hatchen and 379 
Pna Blei. 
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Der Abgang au Leuten in Folge des Feuers sowohl wie 
' dur Gefechte belnig 5,674 Mann, d. h. durchschnittlich ge- 
g^cn 190 Mann liiglich. Die Franzosen verloren 3,100, die Eng- 

luiitkr 382 M;uin. 

In Folge der Verlusle, welche die Truppen während der 
nunmehr adit Monate andauernden Belagening erlitten, war 
Sire numerische St;irk(» dergestalt gesrhwiiclit, dass in vielen 
Rc;;imentem das Bataillon nur 200 bis Bajonette zählte. 
Deshalb war es nothwendig geworden, die Regimenter, die 
nicht mehr als 800 Gemeine zur Stelle hatten, in Regimenter 
zu einem Bataillon, diejenigen, welche noch 800 bis 1,500 
Gemeine zählten, zu Rcgimenkem mit zwei BataiUonen nmzafor- 
miren. 

Zum Vis Mai erhielten zwölf Regimenter der lO-ten, Il-len, 
14-ten und 16-ten Infanterie^Division diese Formation, und 
aus den 5-ten und O-ten Reserve-Bataillonen der Regimenter 
Brest und Bjelostok wurden zwei combinirte Bataillone ge- 
bUdet. 
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Um diese Zeit wurden zur Verstärkung der Besatzung die 
Regimenter Muroni, Fürst von Warschau, Asoff, Podolif n Tind 
Shitomir, jedes zu vier Bataillonen, die leichten Batterien JVs 1 
der lO-len und JV2 i der ii-ten Artillerie-Brigade und zwei 
G>mpagnien des l^ten Sappeur-Bataillons aiif die Süd-Seite ge^ 
schickt. Um emilich die Garnison im Nothfalle noch melir 
verstärken zu können, wurden die Regimenter Nisbni-Nowgo- 
roi] und Brjansk von den Höhen von lokennan nach der Moid- 
Seilc versetzt. 

Das Regiment Jakutsk ward von der Süd- nach der Nord- 
Seile verlegt. 

ppr Kinheit im Conimando wegen wurde der Ober-Befehl 
ü1j( [ Tniy)p('n auf der Stadt-Seite dem General-Lieutenant 
Chriilt'II übertragen. 

Zti^ileic Ii wurden Massregcln zur Conipletirung der Gcschütz- 
Bedieiituigs-Mannschaft, zur Befriedigung des uiit jedem Augen- 
blick wachsenden HetliiiTnisses an Ingenieur-Material und zur 
Verbesserung der Lage der Garnison in sanilätlichcr Hinsicht 
ei^iffen. 

Zur Cotnpleünuig der GescbUlz- Bedienung auf der Yer-* 
tlMidigungs-Liiiie worden die 593 Ibnn dei HAm Reierve- 
BahiilbNU dM RegliMBti LitUumm, die vorher tof dnr 
Nord-Seile in der Bedienung der Geschttize gettbt worden 

waren, an die BHttcricn vcrtheilt. Za demselben Zwecke 
wurden 245 Mann aus den Regimentern Odessa und 
(jkrtiina, die aul' dün ^ciiiilen einexercirt worden, den 
hmefen BaAterten zugeiheOt« Um m jeder Zeit eine Re- 
lerve von Bedieniinge«IIaiinBdielle« tu ludieii, worden imhA 
1050 Hann von verschiedcnL-ii Rogiinciitcrn zur Einübung 
nach der Nord-Seite oder auf die SihilTe gesrhir l<(. Ausser- 
dem wurde den Marinc-Balailloneti bofohlmi, krinc Wann- 
Schäften fUr den inneren Dienst zu verwenden, um aus 
dieeeR BateiUoiien «Ine ArtOlene-lleaerTO von 1800 Hmn 
n gewinnen. 
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Behufs Befriedigung der BiHflrfnis«?!» an Matorialicn 
für die Ingeaiear-Arbeiitin wurden lolgende Anordnuagen 
getroffen: 

1) El ward» beftblao, *siir iüdbrtigiiiig vm fiGhtm- 
EOrben und Faieliiiien tlgUoh mbideiteiis 700 Mann «of 
di» llaclwiiab-HShen, 400 Kun auf die Hühmi In- 

kerman und zwei Compagnien an den FIu<;s Belbek m ent- 
senden. Diese Materialien wurden durch Rcgimonts- Waffen, 
durch die Pfenle- und Orbspnfuhren des mobilen Uagaziiu» 
nnd euifach durcli Menschen nach der Nord-Seite geschaiR, 
lieda bei HaOmmI nnd den Danipbdüff-Ha£Ni, theüf aach 
hinter der nördlichen Befestigung aulgestMditet nnd von 
dn Utglldi in einer OuwIiUtt «on nngelMr 2500 Sdiau- 
Körben und 1000 Faschinen nach der Sftd<Seite geschtüt. 

2) Nach Ver!)rauch des g«nz<*n in Sebastopol vorhan- 
den gewes»'ncn Vorratlis an Leinwand iu Sand Söckf^n wur- 
den io SsimltTopol, Chersson, Krementschug und andern 
Orten 638,000 Arschinen Sacl(-Leinwand gekauft. Bis xn» 
BitttreHini deneUwe worden die Reeteder Hemd- nnd Fntter* 
Leinwand, wdebe sich bei den Truppen in Felge der Un* 
voUzfthligkeit in der etltnritosigen Stärke im Betrage von 
19,000 Arschinen angPi^ammelt hatten» 53 alte Zelte und 
3600 Proviant-Söck« verbraucht. 

3) Zar Ergänzung des erschöpften Vorraihs m Hob- 
Malerial wurde befohlen, alle von den feindlichen Projcc- 
tUen beschädigten Geblad» absutragen nnd das Masten-Werk 
von den Ueinen. und versenkten Febneogen absnndunen; 
ansserden wurden 4400 Bretter gekauft, welche bei Ge- 
winnung des Salzes aus den bei Ferekop bdegenen Sab- 
Seen benutzt worden waren. 

4) Zum FifsalK der Utensilien, welche durcli den tic- 
brauch in einem gru8t>t«Htiit>il<i felsigen Boden untauglich 
geworden waren, wnrde angeordnet, dan 2100 Spaten, 
3800 Grabscheite und Karsle nnd 4000 Vemihs-Stiele ans 
Baehlschissarai und Hikol^ gesduekt werden sdllen. 

Endlich wurden folgende sanittUidien Maasregehi er- 
grilibnt 
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1) Zar Rflinigaif dar Stadl worden baMMidara Caii^ 

iiandos »m ArrcsUmlan geUklct. 

2) ürii di»5 Truppen vor deni Srorbul zu bewahrail, 
• erhielt jeder Mann täjjlicli drei Sololnik Meerreltitf, EU 

vvclt itein Behufe 3U0U i'u«i dieses Products nach 5cbas(o- 
pol gebracM wurden. 

3) Da die MannadiafteB oluie Sire« scUiafiM» wurden 
sinn BfMiz derselben 19,000 BaaUKallen ven Artilhrie- 
Beisort verabfolgt. 

Im Laufe des bescluiebenen ZeitpAbscImitts Tom "/» April 
bis % Mai erbiell die Krim-Annee folgende VenUrkangeQ: In 
der Zeilvom'VM April biszam ~Yt!^^- die 6-te und 94e 

lofanterie-INTimoii mit ihrer Artillerie» dem 3-teD Sdiölieii-Ba- 
taillon und jtwei Compagnien de» ^4ea. Sappeur-Bataillons aus 
Benderir mid Kiscliineir m Bachtadussarai an. Spfiter trafen 
noch ^e nwbilen Artillerie-Parks Nk 7 und Nk 10 und der 
fliegende Park JNß 9 mit der Hälfte der Laboratorien-Com- 
pagnie JVs 2, zwei Abtheilungen des Belagenings-Iiigcnicur- 
Parks JVs 2 und das Donische Kosakm-Reginiettt JVi S2 in 
Üachtschissarai and Ssimferopol ein. 

Wir wenden uns jelit noch tu der Annee der TerlNinde- 
ten, in welcher in dieser Zeit einige Ereigniase stattfimden, die 
eine besondere Beachtong verdienen. 

Mitte April wurde der Bau desonterseeiscbenTdegirapheii 
zwischen dem Georg-Kloster und Warna beendigt» was den 

Verbündetra die Möglichkeit gewährte, in einigen Stunden 
Nachrichten aus Paris und London zu erhalten. Gleichzdtig 
wurden alle Haupt-Punkte in der Aufstellung der Verbündeten 
bei Sebastopol durch elektrische Telegraphen mit eniaoder 
verbunden. 

Am wurde der General-Adjutant des Kaisei» Na- 
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poleon, General Nid, mm Glief der IiigeoieiiFe der firamdsi- 
scIieD Afmee ernannt. 

Am begiinn in Balakiawa die Ausschiffung des im* 

ter dem Ober-SefeU des Generals Lamarmora stehenden aaidini- 
sehen Corps. Dasselbe bestand ans swel adiven Divisionen und 
einer Reserve-Brigade, hatte eine Stärke von 15,000 Hann 
and wurde dem englisdien Ober-Befehlshaber untergeordnet. 

Um diese Zeit sollte auch auf den Vorschlag der Admtrale 
Ljons und Brual die erste Expedition nach der Heerenge von 
Kertsch nnlemommen werden, um den verbündeten Flotten 
durch die Besitznahme von Kertsch und Jenikale Eingang ins 
Asofl^sche Meer xu verschaffen und der russischen Armee die 
Zufuhr von dieser Seite her abzuschneiden. 

Zu diesem Zwecke wurde eine französische und eine eng- 
lische Division mit einer Abiheilung türkischer Truppen unter 
dem Ober-Befehl des englischen General Brown bestimmt. 

Das Expeditions^veschwader lief auch am "^'l ^^ '^'^- aus der 
Kamjsch-Bucht aus, und nachdem es zuerst die Richtung nach 
Odessa eingeschlagen, um die Russen irre zu fuhren, erschien 
es bereits am dritten Tage vor Kertsch. Hier erhielten jedoch 
die verbfindeten Admirale von dem Ober-Befehlshaber den Auf- 
trag, nach Sebastopol zuräckzukehren. Die Veranlassung 
hierau hatte der auf telegrapUischem Wege dem Ober-Befehlsha- 
ber zugegangene Befehl des Kaisers Napoleon gegeben, alle 
Kräfte um Sebastopol zu vereinigen und die Offensive gegen 
die russische Armee zu ergreifen. 

Angesichts des projectirten Feldzuges trafen die Franzo* 
sen geeignete Massregehi zur Sicherung ihrer Operations-Basis. 
Zu diesem Behufe errichteten sie ring^ um den Hafen Kamysch, 
den sie am Ufer der Kamjsch-Bucbt angelegt hatten, ein be- 
festigtes Lager, das aus acht Redoulen bestand, welche durch 
fortlanfeDde Linien unter einander verbunden waren. 



Digitized by Google 



Am '/xg Mai kam aus Konstantiiiopol (Ilt General Regnaull 
de SainUJean d'Angely mit dem grüssleu Tticile der Truppen 
des französischen Heüerve-Corps an. 

Elm vorher hatte der franzüische Ober-fiefehlshaber, Geno- 
ral Canrobert, die Naebricbt erhalten, das« der Kaiser Napoleoa 
aus politischeil Grttnden dem Plane, Dach der Krim so kom- 
men, entsagt habe. 

Unzufrieden mit dem resoltallosmi Gange dar langwierigen 
Belagerung, hatte Napoleon den Wtmsch ausgesgwodim, <bs8 
die alliirten Truppen tmverzfiglidi die Offensive gegen die 
russische Armee einriffen. Nach semem Plane sollte die alliirte 
Armee in drei Theile getheilt werden. Der mne, 70,000 Hann 
stark und unter dem Befehl des Generais P^Ussier stehend, 
war zur Dcck'.ng der Belagerungs-Arbeiten, des Lagers und der 
Häfen beslimint; der zweite sollte in der Stärke von 55,000 
Mann unter d«'m Befehle des Lords Raglan zwar die Verbin- 
dung mit dem ersten unterhallen, sogleich aber das Baidar-Thal 
besetzen und dotachirie Abiheilungen weit genug vorschieben« 
um die Verbindungs-Linien der russischen Truppen zvnschcn 
Srlv;i'ifop(d und Ssimferopol zu bedrohen ; der dritte endlich, 
62,000 Manu zählend, sollte sich unter dem Hefehl des Ge- 
nerals Canrobert auf der Woronzoff-Strasse nach Aluschta 
begeben, von diesem Punkte atis nach Ssiniferupul vorrücken 
and der russischen Armee in den Rücken k(»nuiien. 

Wv.nn die rn^^sisi he Armee, um ihre Ccntral-Vorraths-Do- 
pots zu si [iiU/.eii, III (lei Gegend von Ssimferopol eine Schlacht 
aiiiiahiii, kdunlc Lord Ha*;hin, indem er f?egen Racht.s(dtissai ai 
vorrückte, ihre rcchle riaiiko und ihriMi Kücken bedrohen. 
Wenn dagegen die russischen Truppen Süiuilcropol aufgul>en 
und sich bei Sebaslopul concontrirten, dann sollte General 
Canrobert ihnen Aber Bachlschissarai nachrücken und Lord 
Raglan, den Bewegungen Canrobcrt's iulgcud, im Augenblick 
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im Angriflb die Whßa bei InkemiHi enteigen und «b der 
Scblacht Thei) nehmen. 

Griieral Caiirubcrt kuiinte, nachdem er diesen Operations- 
Plan iti Gcmcinschad mit dem engli^iiica Ober-Befehlshaber 
gopiiift hatte, die Ueberzeugung des Kaisers von dem davon 
zu erwartenden Nutzen nicht theilen und bat, ihn der Stellung 
als Ober-BefeliIsl)al)er der fi aii/osischen Armee zu entheben und 
General Pelij^ier zu seinem Nachfolger zu ernennen. Nachdem 
der KaiÄt-r hierzu seine Genehmigung crtheilt, übergab Canro- 
beil am '/is Mai den Ober-Befehl an General P^lissier, und er 
selbst übernahm wieder das (Kommando seiner früheren Division. 

Die erste Sorge de-j neuen Ober-Befehlshabers bestuKl darin, 
die französische Armee anders zu formirea. Sie erhielt durch 
ihn folgende Gestalt: 



Haupt-Quartibr. 

fiffectiv-Slärke : 189 Olliciere und 2433 Mann. 

I. Com (General de Saujb). 

l. lofanterie-BiTision (GeD. d'Antemarre) I**^*"**®!^^^® 

V cimenter, 4 Scott- 
2 . » (Geo. Levmllatti) ^^„.B..,ato„e, 4 

3, • » [cRTrflerie-Regi. 

4, » » (Gen, Bouat) meoter n. 9 Fu«. 
Cavallerie » (Gco. Morrö) j ^rtterieii. 

EffectiT-Starlw: 1016 Offideie und 25,090 Muui. 
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U, GOIM (Gut. BCMQDKI}. 

1. Intanterie-Bivision (Gen. Canrohert) 

2. » » (Gen. Camou) 

3. » » (Gen. Majran) 

4. » 3» (Gen. Dulac) 
5* * » (Gen. Bninet) 

Cavallerie » (Gen. d'Allonville) 



21 Infanlene -Re- 
gimenter, 5 Schtt- 
tzen-Bataük»ne, 4 
Cavallerie - Regi- 
menter und 10 
Fuss-Batterien. 



£ffectiv-^tärkei 1536 Officiere und 36,055 Mann. 



RifBETs-Goin (Gin. RnifAULr d'Anqilt). 



1. Infanterie-Division (Gen. Herbillon) 
S. » » (Gen, d' Aurelles) 



12 Infiiitterie-Re- 
gim., 3 Schntieii- 
BatuU.»lBalaUloii 
Garde-Ziia?«D, 3 
Ingenieiir-Comp., 
2 Guiraam-Reg. 
a. 4 Fua»-Batter. 

EfiiBGthr-SUtrke: 981 Officiere mid 84»318 Hum. 



Garde » 
Cavallerie-Brigade 



(Gen. Meilinet) 



Artiixbrib-Rjuekve. 

£ifecUv-Stärke: 183 OOiciere und 6,594 Manu. 

Gnus— Tamtmi. 



Effectir-Slirke: 85 Officiere md 1916 Mann. 
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Die fransllrische Armee hatte demoadi eiiieEflectiT-SCarlce 
von 4,090 OfßciereD und 96,406 Mann. Ausserdem wurden 
bei Our 171 Officiere und 19,499 Hann, als Nicbt-Combattanten 
(indisponibles) geiShlt. Es befanden sich bei dieser Armee 
3481 Officier- and 5264 Soldaten-Reitpferde ond 12,242 Zug- 
und Last-Pferde und llaalesel (*}• 

Im Ganzen betrug um diese Zeit die Stirice der Alliirten 
mit Einschluss der Sardinier und Türken nach dem Werke 
Aoger's gegen 200,000 Mann. 



4 

I 



i 



(*) Aw den Werke des Gea. Niel, ealnonnen. 



* 
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CAPITEL XXIL 



Belagerung und Verlheidigung vom ^Itt hh mm "/jj Mai. — Anlegung 
von Conire-Approchen vor den Bastionen V und VI, beim Friediiofe und b«i 
d«r Oainataine-Saelit. — Aftdi« toti mf den "/it Hat Udterfidl 
d«r Gootra-ApproclMm beim FrieAofe in der Nadit tob "tn tif den 
'*/m Mtl. — Yerlkeld^niiigs- und Belagerungs-Operationen auT den fib^m 
Punkten. — Bewegung der Vt'rbiindftrn nach dem Tsrhornaja-Flusf*. — 
Dislocation unserer Truppen auf der UaUiinseJ Krim. 



Den Erfolg, welchen die Franzosen am -y^^ beim An- 
griffe gegen die Redoute M 1 (Schwarte) errungen hatten, 
koanle bflM Folg^ iOr £e YerdieidiguDg haben. Bs war ni 
befürchten, dass der Belagerer nicht säumen werde, nahe 
Demontir-Batterien gegen die Bedeute und die rechte Face 
des Bastions V tn etabliren. Audi gestattete ihm seine vorge- 
schobene Lage dem Anspringenden Thdie des l^istMNis IV 
geg^flber und die starke Bdierrsdiung der Stadt-ScUuc]!!, 
das Bastion IV und die Redonte Jason in die Flanke zu nehmen. 
Wut wiren hierdurdi genöthigt worden, aus dem in der Stadt* 
Schlucht liegenden Abschnitte der Vertbeidigang8->Linie Aimi- 
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rang und IfanDflchaft znrackmiehen, da derselbe, wie oben 
bemerkt, nicht gegen diese Hohe defilirt werden konnte. Endlich 
wäre dann die Gommunicatioo dea Bastions IV mit der Stadt 
sowohl, wie mit den Bastion Y im höchsten Grade erschwert 
worden. Allem diesem konnte nur durch Wieder-Eroberang der 
Tom Feinde besetzten Cootre-Approchen vor der Redonte 
JVI 1 (Schwarts) Torgebeiigt werden. Es war jedoch vollständig 
unmöglich, sieb derselben mittebt eines Ausfalles zu bemSch* 
tigen, da der Feind sich in ihnen bereits fest verschanzt und 
sie durch Communications-Laofgraben mit seinen rttckwärts 
belegenen Approchen verbunden hatte. 

Zugleicb konnte der Feind, da er seine Trancheen auf der 
Friedhof^Höhe verlängert hatte, nahe Demontir-Batterien ge^ 
die rechten Facen des Bastions V und der Lflnette JV^ 7 
(^jelkin) und Ricochei-Batterien gegen die linke Face des 
Bastions V erbauen. Ebenso wurde es ihm von dieser Anhöhe 
aus möglich, über den Umzug hinweg alle in den Zwisdien- 
raura zwischen den Bastionen V uiid VI einmündenden Strassen 
der Stadt zu bestreichen. 

Der Yertheidiger musste also gewärtig sein, dass der An« 
greifende sehr bald das Bastion V, die Redoute JVI 1 (Schwerts} 
und die Länctte M 7 (Bjelkin) mit seinen nahen Batterien 
umscbliessen und ein verstärktes Bombardement eröfihen werde. 
Er konnte, nachdem er die Armirung des Bastions V und der 
Collateral-Batterien dcmontirt und die Verthcidigung in der 
rechten Hälfte des 2-ten Abschnitts geschwächt hatte, ganz 
nahe an die Verth eidigungs-Linie heranrücken und unsere Werke 
mit aller Wahrscheinlichkeit des Erfolgs stürmen. Da jedoch 
der Angreifende solche Resultate nicht erreichen konnte, so 
lange sich der Yertheidiger im Besitze der Friedhof-Höhe 
befand, waren wir darauf angewiesen, diese Höhe so hart- 
näckig als möglich zu vertheidigen und keine Anstrengungen 
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zü scheuen, um sie in nnserem Besitie zu erfaahen. Die 
FrieJhor-Höhe war Yon Logements eingenommen, welche der 
Vertheidigcr noch im Winter angelegt hatte. Ofigleich dieselben 
bis dahin die AngrilTs-Arbeilen erschwert hatten, so erwies es 
sich jetzt als unniö>;Iich, dicsos Terrain %ormifleIst ihr Loge- 
ments auf längere Zeit und mit Erfolg zu vr rün idifjjcii, da nur 
eine uubedeuten«le Anzahl von Leuten dann Platz hatte und 
die französischen Laufjrrähen schon bis zur nächsten Face der 
Friedhof-Matier vori^rrürkt waren. Unter solchen Ilmslanden 
kdfinte sich also der Feind mit überlegenen Kräften dieser 
Lo<j;t inenis ohne besondere Schwierigkeiten bemacltligen. 

Um nun die Anhöhen der Kiel-Schlucht hartnäckiger ver- 
theidigen zu können, war es nothwendig, eine grossere Trup> 
pen-Masw zu verwenden, als diejenige war, welche die Loge- 
ments anfnehmen Iconnten. Man besdiioss deshall), parallel mit 
der Friedhof-llaner moea 200 Faden langen Laufgraben zri 
nehc« und dessen linken Flügel mittelst einer Gommunication 
mil der Lunette JV% 7 (Bjelkin} an rerbinden. Auf diese Weise 
eriiielt man einen geräumigen ans zwei Faeen bestehenden 
Waflen-Platz. Von der rechten Face gewann man Hinsicht in 
die Friedhof-Schbieht, ron dem bei dem ansspringenden Winkel 
bfdegenen Theile der linken Face konnte man die nächsten 
Approchen der Franzosen vor der Redoutc AI» 1 (Schwartz) 
nnter Enhlir-Feuer nehmen und von dem übrigen Theile der 
linken face der Sagorodnaja-Schluchl eine FJanken-Verthei- 
dignng geben. Das Ge^chülz-Feucr Aor Vertheidigungs-IJnie 
sollte diesen WafFcn-IMalz kräflifr unterstützen. Die linke Face 
wurde durch das K ^-rf itsch-rener vom ausspringenden Winkel 
der I,finettc .N« 7 (Itjelkin nn»! von drn rechts gelegenen Theilen 
des liastion«; V unii d^r [\i ioule S( liwartz flankirt; die rechte 
Face bestrichen die (iesthutze der IJ.iltf m ii Schemjakin, deren 
Feuer man durch Anlegung von neuen Batterien auf dem 

IS 



» IM 

rechts von denselben bclesjpnen Terrain zu. Yerstärken beabsich* 
tigte, von wo aus die Friedhof-Schlucht enfilirt werden konnte. 

Obgleich OS bei oberflächlicher Betrachtung scheinen könnte, 
als hätte der Angreifende die rechte Face dieses Waffen-Platzes 
ans seinen Approchen am linken Rande der Saf^orodnaja* 
Schlucht unter Enfilir- und aus den Approchen Tor der He- 
donte J\s l unter Revers-Feuer nehmen können, so bestand 
dieser Uebelstand doch thatsächlich nie ht, da die Friedhof- 
Höhe sich ii^aen die Batterien Schemjakin tiin allmählich senkt, 
und der Waffen-Platz so ohne Schwierigkeiten gegen diese 
Approchen defilirt werden konnte. Um dem Waffen-Platze genü- 
gende SicheriHig vor Schüssen in den Rücken zu verleihen, 
beabsichtigte man, die rechte Face nicht auf dem Kamme der 
Hohe, sondern auf dem Abhänge, welcher dem Friedhofe zu- 
gekehrt war, anzuschütten. Bei einem solchen Trac<^ erlangte 
man zweierlei Vortheile: erstens, erhielt die Friedhof-Schlucht 
eine bessere Vertheidigung, uiid z:weiteiiü, konnte der rück- 
wärts liegende Höhen-Kamm dem Waffen-Platze als Hucken- 
Traverse gegen Schüsse aus den feindlichen LaulJ^äbea tot 
der Redoate Nk 1 (Schwartz) dienen. 

Man hatte zwar auch die* Vereinigung dieses Waffen» 
Platzes mit der Vertheidigungs-Iinie im Auge gehabt, da aber 
der aiisspringende Tbeil deoelbeii mir 50 Faden Ton denfeiiul- 
Bdiea Approchen und circa 200 Faden fmn Umzüge entferal 
xn fiegen kam, so hiUle der Feind die MBg1ictt<<it fchabt, n 
dieiem Theile des WaffftiH-Platies noch tot Srntreffsn der Be» 
•ervctt Ton der Vertlieidigungs-Iinie zu geUngen. DiMer 
wichtige IJebelfltand wurde indeiMn dadurch beseitigt, daw 
die Reserve ganz in der Nibe, and swar hinter der rechten 
Face des Waflen-Piataes, m den Ternun-Micn am InÜBsn 
Rande der SageiodnajarSchlochtt welche bei aUen frtlheran 
ASairen in den Logements »weilen mehreren Bataillonen 
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Schulz TerKehen hatten, postirt werden kofifito. Um jedock 
Jiw e Declnuig noch sicherer zu machen, beschloss man, 
mehrere parallele Tnuicheen von dem Kamine der Friedhof- 
HoIm bis itir Sohle der SegimdBa|a-Schliicht ni Behen. 

ün wdBdi d«B FrieOoMT «ffini-Plilie «ine grössere SeHift- 
elMig^eit sa geben, mnde besGUoasM: 

1) Tor demChnOMB der Lttnelle M 7 (Bjelkin) enie Bil» 
lirie ftr 8 FeM-GesdrilMe behnfii stftrketer Flaakinmg der 
Mm Face des WdfeinPiilies tnschitteB. 

%) LeMera moh 11 assgibe des B e dtt i fa isses mil FeU- 
Geiililw n wnimi, « dieganieSegorodiiaja^SeUachftMi 
w Spitie zn enfiKrea. 

3} An Sede der aa die sfhi östliche Ecke des FtiediMib 
■t e sscn den rechten Face eine Batterie n baaen und dieselbe 
dbcafilU mit Fehl-OeschützeD m arariren, am jene Face ia flirer 
ganzen Länge mit Kartätscheii aas kleiner Entfeninng iaakiraa 

aa können. 

4) In dorn ausspringenden Winkel des Waffen-Platzes eine starke 
Birtlerie mit zwei Facen anzulegen, dieselbe zuerst mit Feld-Ge* 
schätzen zu armire« und di^e mit der allmählichen Verstärkung 
der Brustwehr durch Geschütze grösseren Calibers zu ersetzen. 

Durch die Festsetzung auf der Friedhof-Höhe erreichten 
wir ein doppeltes Resultat: erstens, wurde das Vomirken der 
feindlichen Approchen gegen die RedoiUc ^Va 1 (SchwarU) durch 
ein aus geringer Entfernung auf sie gerichtetes Gewehr- und 
Kartitsdi-Feaer gehemmt, und zweitens, konnte der diese 
Approdua besetal luAende Feiad, nacfaiega er durch dii 
FfamkeB-Fener ia YerwimDig gebracht, all der besten Aaa^ 
ächl anf Erfolg angegriffen werden. Wenn ee ans dabei aaeh 
nicht gehmgen wlre, uns der Contre-ApprodMO tot der He da lo 
M 1 (Schwarti) in bemichtigen, and wenn ancb der Belage- 
ier, nachdem er seine Lan^iben gega> die Schlisse Tom ans- 
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•pringenden Tbeile.des anzulegeiideii Wite-PItlMi Mfet 
^ne TraUchee-Wache und Beserve venUrIct. detf fertek 
VoiMk m. erkeBBOD gegebeo^ hätte, steh nm jedoo Preis 'aif 
dem Pkteittver der Redoate n behaapteta: so konnten wir doch 
jedenfoUs durch unsere die feindliche Position bedrohende 
FlankeD-SteHung das weitere Yorrttoken der Angrifls-ArbeitBn 
gegen die Redonte m. hohem Grade erschweren. 

Die Framosen hillen hier nicht anders vordringen ledn* 
nen, als nachdem sie die FlankenrPositioB des belagerteo 
Friedhofs, welche ihnen tfls ein unTOnneidliclies md schwer 
in beseitigendes Hindemiss entgegentrat, ebigenommenrlitltent 
Ausserdem haimonirCe die OfüBusive mehr ttü: der monlischen 
filimmmig der Besationg, welche stets jede Nachrieht ehier 
Angri&-Operation mit Freuden auftiahm, wührend fein detr 
ünisiTes Yerfabroi im ' Gegentheil sehr wenig Anklang hei 
ihr fuid. 

Neboi der Realisirang dieses rem Ingemeur-Ghef entwor- 
fenen Planes fiuid es der General-Lieulenant ChndefT nOlhig, 
auch bei der Qnanntaine-Bucht GontrorApprochen ' ama* 
legen. Die Gninde, auf -welche er sieh dsbei stfitite, waren 
folgende: 

' • Die steilen Abhinge, welche die SookSpitse der Ooann- 
Hune-Bncht einschliessen, konnten nicht Ton- dem Geschüü^ 
Feuer des ümmges bestrichen werden. An dieselben stiess 
jedoch der linke Flügel der französischen Lau^nriben: Die 
Nothwendigkeit der Bestreichnng dieses Terrains, wenn auch 
nur durch Kleingewehr-Feuer, veranlasste den Belagerten sdion 
in den ersten Monaten der Vertheidigung, auf der Höhe vor 
der Mündung der Sagorodnaja- und der Friedho^Schlneht 
Logements anzulegoi und ein auf einem Vorqprunge des rech- 
ten Ufers der Quarantaine-Bucht belegenes massives Haus zur 
Aufnahme von Schützen einzurichten. Diese Logements tot- 
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idHAen jedoch dem Yeclemdii mir eine schwache TerÜieidi- 
gmig, nnd es staÄd m erwarteD, dass sie beim Yorrückeii 
der feindlichen Arbeiten besetzt werden wfliden, da die kleine 
Aniahl der darin liegendMi Schützen nur einen unbedeutenden 
Widerstand leisten koi^ntr Auf diese Weise hätten wir diese 
voi^schobene Position leicht verlieren können, obgleich uns 
dieselbe behuls SicherstcHung des rechten Flügels des Fried- 
hof- Waffen-Platzes und zur Flankf-n- un l Rücken- Wirkung auf 
den Friedhof und die Belagerungs-Trancheen, welche von den 
Bastionen V und VI weiter entlernt lagen, von grossem 
Nutzen war. 

In Erwägung alles dessen mächte der G 'aeral-Lieutenant 
Chrulefi* den Voisrlilac, die Logemeutä an der Quarantaine« 
Bucht durch Linfgrajj< n unter einander zu verbinden, um 
diesen Punkt durch eine grössere Aiizalü gedeckt aufgestellter 
Truppen verthetdigeu und das weitere Vordringen der feindli- 
eben Arbeiten auf dem vom Umzüge nicht bestrichenen Ter- 
lain durch staikes Gewehi^Feaer Yttlniidetii m kOmieii. Spa- 
teffain sollte diese Gontre-Approche mil dem Wafien-Platae 
beim Friedhofe Teribnnden werden. Die Reserve zur nächsten 
Unlerstntnnig der Hannschaften in der Conire-Approche land 
eine bequeme Decknng m der rilckwirts liegenden Schlacht. 

Der Ober-Befehlshaber eritannte die wichtigen Yorlheile 
an, weiche das vorgeschlagene Unteniehmen mit sich bringen 
musste, und berief die höheren Commandeure zu einem 
Kriegsrathe. Da die Mehrheit der Anwesenden sich ta Gun- 
sten der Oflensiv*Operationen aussprach, so befahl er, in der 
Nacht vom V,i nun '*/„ Mai den Ban aller dieser Gontre-Appro- 
oben, derjenigen so\»ohl, die vor flem Bastion V projectirt 
waren, als auch der bei der Quarantaine-Buchl anzulegenden^ 
in AncrrifF zu nehmen. 

l>er Chef der Ingenieure machte zuvörderst die Berechniing 



dtif SU iKflum (fiiienMlkiMM nSttK^^tn Zifcl tob Ariwitaray 
ttwlmhyiifw Miiiiiim Imfliii and Mitnriilkii IKomv BmogIibus 
siifa%e waiw 3,400 Arbeiter, lieht weniger als 3,000 Mw 
Bedeckung, 1,000 Schanz-Körbe and 3,000 EfdiiGke erfMder- 
liich. Dieies Snp^-lfaterial wurde bei den Bastionen Y and 
YI niedeifelegt, wo auch die Bettungen für die im Waffan- 
Platze zu errichtenden Batterien angefertigt wurden. 

In der Nacht vom '/m auf den Vi. Mai wurde unter Lei- 
lang des Generals v. Todlebea die Tracining der projectirte* 
Gontre-Approchen voUiogea. Ausserdem gab er auf dem Platin 
selbst den Gommandennn der einzelnen Truppen-Körper und 
den Ingenieur- und Sappeor-Officieren die Marsch-Ordnung, die 
Aubtellung der Yorposten, die nächsten Deckungen und Re- 
serven und die Yertheilung der Arbeiter an. Damit jedoch im 
Falle eines feindlichen AagrifT« die Arbeiter sogleich eine Ge- 
fecbts-SteUung einnehmeik könnl^nt wurden sie in depk>jir> 
ten Compagnie-Colonnen in Form einer Kette au%e9lellt, wo» 
bei die Züge längs der Tracks derartig aoseinandergeiogea wa- 
ren, dass jede Rotte um eine Arm-Länge von der andern ent- 
fernt stand. Diese Aufstellung erlaubte den Leuten, sich nö- 
thigenfaiis schnell in Coupagnie-Colonnen zu formiren. Um 
endlich die Truppen-Körper nicht m zersplittern, die Arbeiter 
durch Mannschaften ihrer eigenen Regiracnter zu decken und 
unter Aufsicht ihrer Bataillons nnd Hegitnents-Comraandeure 
zu belassen, wurde ein Theii der Leute eines jeden Bataillons 
und Regiments zur Arbeit bestimmt, wahr^id der andere 
dessen nächste Deckung bildete 

Nachdem diese vorläufigen Anurdnungen ausgeführt worden, 
entwarf der General-Lieutenant Chruleff in Uebereinstinunuug 
mit dem General v. Todleben eine ausführliche Disposition^ 
welche auch von dem Chef der Besatzung bestätigt wurdev 
Dieselbe enthielt folgende Bestimmung: 
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1) Die Beobacbtimg des Feindes and Bewadnng der Ar- 
beiten wird Vorposten anTertraut, welche ans solchen Frei- 
willigen der Eegimenter Grossfnrst Michael Nikolajewitach 

nnd Wladimir, der Reserve-Bataillone der 13-teii Infanterie- 
Division und des Bataillons JVs 8 der Rosacken vom Schwar- 
zen Meer gebildet werden, denen das Yorterrain genau be- 
kannt ist. 

2) Zur Ausfilhnrng der Arbeilen und zur Deckung dersel- 
ben werden die Regimenter Podolien und Fürst von Warschau 
nnd zwei Bataillone vom Hegimeul Shitomir, im Ganzen zehn 
Bataillone, 5,500 Mann stark, beordert und unter den Befehl 
des General-Lieutenants ChruleiT gestellt. Von diesen Truppen 
sind neun Bataillone, unter General-Major y. Adleiberg, zum Bau 
der Gmtro-iLpprodifi beini Fiiedbofe uid eines, das tweile Ba- 
taiHon Tom Regiment Shitomir, lor Fttbrang der Coiilro>Ap|iro- 
che bei der Quaiantaine-Buchl bestniiail. Die ÄtbeMeii beim 
FHedbof wr&llea in swei AblbeiluDgen uid diese wieder in 
Sectionen. Der Ban der Unken Face des Waifen-Platies, wel> 
eher die erste AblheQiug bOdet, wird dem Ingenieur-Stabe- 

Nebolsrin, der der redeten, die iweite Abtbeilaag in 
scfaliessendeD, dem Ingenieoi^-Stabs-Capitaio tou Tidebmhl 
flbertragen. 

Dem Oberst Sazjepin, Commandeur des dritten Sappeur- 
BataiJlons, werden die Arbeiten ioei der Quarantaine-Bucfat 
anvertraut. Zar Unterstützung werden diesen Personen In- 
genieur- und Sappeur-Officiere und Sappeur-Gommandos 
ittgetbeiU, 



r«%«Ml« TaMto giaU IIa IMMiinf in Abtheilongen 
und Sectionen, die Namen der die Arbeiten leitenden Of- 
fidere und die Zahl der znr Arbeit, ila Badadumg lad 
Beserve MBnaBdirteii MannsduDen an ? 
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01680 Truppen sollten aus folgenden Punkten debouchiren: 

Bas Regiment Podoüen. ... aus der Lttnette As 7 (Bjel- 

kin); 

das <i-lc Bataillon des Uegiments 

Fürst von Warschau. ... aus der Batterie Butakoff; 
das 3-te und 2-te Bataillon dieses 

Regiments .aus dem Durch<ian<;e in der 

crenellutcn Mauer links Tom 
Bastton VI; 



md dieBttaiUone des BegpmeBto 

Shitomir aus dem Thore recht! warn 

Bastion VI. 

Am Mai rückton nach dem Eintritt der Dunkelhcil alle 
Mannschaften, welche zu den Arbeiten und zur Bedeckung com- 
mandirt waren, aus und schritten, nachdem sie die ihnen ange- 
wiesenen Plätze eingenommen, unter persönlicher Aufsicht des 
Ingenieur-Chefs zur Anlegung des Friedhof- Waffen-Platzes und 
der G)nlre-Approche bei der Quarantaine-Bucht. Der Feind 
bemerkte nichts von dem« was in der Nähe des Friedhofs yor- 
gbg. Die Schüsse der französischeii Batterien ertönten in gro- 
iien Zwiscfaen-Pausen; es wardeo Spreng-Geschosse aus den 
Qkersones-irad Quarantaine-Batterien gegen die Kfisten-Batterie 
M 10 und das Bsstkn VI geworfen. Unsere Artillerie besduriakt» 
sich darauf, nur von Zeit ni Zeit die französische Batterie JVI41t 
in deren Niihe laut der Meldungen der Vorposten das Ge- 
rflnsch einer grossen Zahl von Arbeitem hörbar war, mit Gra- 
naten und Sartltsdien zu bescfaiessen, da es nicht ihr WunKh 
war, die Angriffs-Batterien m einer versUirkten Wirltung herans- 
znibrdem, welche unseren vorgeschobenen Arbeiten hmderlich 
weiden konnte. 

Obgleich der Bau der Coülre-A pprochen an einigen Stellen 
durch den harten Boden verzögert wurde, so arbeiteten doch 
unsere Arbeiter, die in keiner Weise vom Feinde beunruhigt 
wurden, mit dem besten Erfolge. Gegen das Ende der Nacht 
waren beide Facen des W at)en-Platzes und auch die Communi- 
cation»-Tranchee zwischen den Logements bei der Qn^rantaine- 
Bocbl in einer Länge von 450 Faden vollendet und auf der 
ganzen Strecke mit Erde gefüllte Schanz-Körbe aufgestelU; die 
Laufgräben erhielten da, wo der Bodea die Arbeit begünstigte, 
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eine Tiefe ton 3 Fus«, an den Mkagm Stallen too 1 Fnss 
wtd überall eine Breite von nicht weniger tk 4 Fsm. Mit 
mmm W(Nte, die CoDtre-Ap|Mt>che bei dem Friedliofe und der 
Quarantaine-Bucht war, als der Morgen des "/)* Mai anbradi, 

so weil vofj^eHrh ritten, dass sie. mit Ein«K*blii8s der früheren 
Logements, zwei Bataillonen hinreichende Deckung gewährte. 
Bei dieser Arbeit wurde während der gaaieii Nacht nur ein 
Mann verwundet. 

Gegen Ende der Nacht zogen sich die Arbeiter und die Be- 
deckung hinter die Vertheidigungs-Linie zurück. 

Obgleich man es ais iiothwendig erachtet hatte, die Contre- 
Approchen bei Tage mit mindestens» 2 ikilaillonen zu besetzen, 
80 hielt der Chef des l-sten Abschnitts des Umzuges, Gener&l 
Saemjaldn, doch TOSehtttim ni dieaeu Zwecke filr hinreichend, 
d. h. dieaelbe Amahl von Mannadiaflen, welche bia dabin die 
Logementa beaetil gabahen battm. 

Bei Tagea- Anbiucb wurde der Belagerte gewahr, daaa, wab- 
Nnd et mit dem Bau der Goatre-ApprocbeD auf der FnoA^ 
bof-HObe beacbiiftig» war, der Angrafende, der beelilwilg dareb 
daa Gewebi^Fetier avadeii Logeaaenlaauf dieaer Hobe bemmdugl 
Wirde, Niiteneila bemOht geweaen war, sich dieaer Hohe an 
bemächtigen, und zu diesem Zwecke in der Nacht vom Vti aef 
den Mai vor der Batterie M H und rechla von derselben 
eine 50 Faden lange Approche in der Richtung auf unsere Lo- 
gementa bei der Ecke der dem Bastion Y zugekehrten Friedhof* 
Mauer vorgetrieben hatte. Am Morgen des Mai eröffneten 
die Franzosen, welche das unerwartete Erscheinen des WidTen- 
Platzes mit Bestürzung erfüllte, ans ihren avanrirten Batterien ein 
heftiges Feuer gegen dieses Werk und die dasselbe unterstützen- 
den Abschnitte der Vei t[i( id!|^'iing8-Linio: bei dieser Gelegenheil 
feuerte zum ersten Mal die französische MOrser-Baltene 44 
g«^n das Bastion V and die Lünetie M 1 (Bjelkin). 



■ 

Die Enfdeeknng des neuen tnoMmltun. Lanllsrabeiis bei 
der Batterie M 44 Teranhaste den Yerlheidiger, unTerettgydl 
anf denselben an schieaaen, wobei er die Stäike seines Fenen 
nadi Massgabe der Zunahme des feindlielien steigerte. Es enl- 
spann sieh eine lebliafte Kanonade. Mit Anbruch der'Dimniefnng 
begannen beide Parteien ihr Fener allmählich an ennissigen. 

Ehe noch der Abend des Mai angebrochen war, con- 
centrirte man hinter den Bastionen Y und VI zur FortfÜhrang 
der Oflensir-Arbeiten und zu deren Bewachung dieselben Trup- 
pen wie am Torhergehenden Tage, d. h. die Regimenter Po- 
doHen und Fürst Ton Warschau und swei Bataillone des Re- 
giments Shitomir, im Ganzen circa 5500 Mann, und stellte 
sie abermals unter den Befehl des General-Iientenants Chm- 
leff. Die Vertheilung dieser Mannschaften, ihre Marsch- 
Ordnung und Pladrung in den Contre-Approchen bli^M» 
gleichfalls dieselben, wie in der Nacht vorher. 

Als die Bataillone sich gegen 9 Uhr Abends schon zum 
Aasrücken anschickten, erdflnete der grOsste Thml der An- 
grHb-Batlerien ein mörderisches Feuer in directen Schüssen und 
Würfen gegen die rechte Hälfte des 2-ten Abschnitts und den 
ganzen 1-sten Abschnitt des Umzuges. Die Vorposten, welche 
sieh vor den Bastionen Y und YI befanden, meldeten, das» 
der Feind sich in senien Laufgräben in grossen Massen sam- 
mele lind vorrücke. Die Artillerie des Vertheidigers zögerte 
nicht, der feindlichen zu antworten. 

Den getroffenen Anordnungen gemäss, feuerten die Geschtt- 
tie, welche die Contre-Approchen üankiren konnten, nicht ge- 
gen die Angrifüs-Batterien, sondern aaf das Terrain vor den 
Contre-Approchen und auf die feindlichen Trancheen, in welchen 
sich Reserven aufhalten konnten. 

Ungeachtet der heftigen Action der feindlichen Artillerie, 
rückte das Regiment Podolien ans der idünette JVs 7 (HJeUan) 
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var imd IwgMHi, «ch lof den Abdadmageii. dm SigoiodMlt- 
Sdünciit mr beTcntduHiden Arbeit- lo ordnea; (*) gkncfaceitig 
Mbrinea AibeilcrTOD damaelben Rdgiment vor den Graben der 
iechtai ¥w der Lilnatle J\ft 7 nu AMcbfilliiBg der Batterie; 
welehe tv voUaländig^ren f laükiniiig der Kiibeii Face das Wa£> 
fen-PlaUes bestimmt war und (lir 8 Feld-Geschütze eingerichtet 
werden soUto. Diejenigen Mannschaften, welche beim Bastion VI 
debouchiren sollten, sahen sich g^swangeo, die Dunkelheit ab- 
Mwartra, da sie bi^im Hinabsteigen anf dem Abhänge der Sa* 
gorodnaja-Schluqht vüili<<[ blossgestelll worden wären und ron 
directen Feuer aqf, gelitten hätten. Pulver-Rauch bedeckte das 
ganze Terrain, so dass man Anfangs über fiie Vurgänge hehn 
Friedhofe in Ungewissheit war. Bald traf jedoch die Nachricht 
ein, dass die Franzosen sieb unserer Contre-Approchen be- 
mäi liii^^r und die kleine Anzahl unserer Schützen surUckge' 
drangt iiatlon. 

Diese Nachricht machte es uns klar, das« unsere Aufgabe 
eine vollständig andere geworden war. Statt nämlich die Coiitre- 
Approchen einfach gegen feindliche AngrilFe zu verthcidigcn, 
noMlen wir aeDMt vorher erat den Feind ana denselben hinaus- 
werÜBD» um die Arbeäen forlMtien m kttnnen.- In Folgß desaea 
faefidil General-Lieiitenant Chnleff aofort, dass ein- lliefl der 
Haunachaften TorrUcken sollte, um die Frautoaen aas den fos 
ihnen besetiten Laafgrfiben and LogemeBli hnmaaMchiagen. 
Das Aegioient Podolien wnrde von der LttnetteM 7 (Bijalldn) 
ana und daa xweite und dritte Bataillon de»II«|mient8 Fftnt vob 
Wancfaan Yom Bastion Yl gegon den Waffen-Plats dirigirt. 
Gieichieitig rttckten vom Bastion VI daa sweite nod erste Batait^ 
hm des Segimenls ^Homir nnd das erste Bataillon des He-' 



(*| HIotM wurde d«r tapfera mdsaiklilige Ingeuiear^bs^pilaiii Ht- 
Mnfai UMttkh verwadot. 
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gioMBlt FM tm WtndiM gegen die Gonlra-Approdie M 

NadMlen die gegea den Waffni-nftti TurricbndMBilail* 
loM die Segorodnaja-Sdiliieht ttbenciiriMan, iliegea «e die 
fMedhoT-IMie Imuui und nihmee, fUbchdem sie die FrtMone 
Ueansgeworfen, dieib ialjflifgrebeB mIImI, tlmb Ineter den- 
eeÜMB, lef der AbdadMng des linken Beides der S eg erada^ 
ScUndU FosÜkMi. 

Merdemn setele die feiedliclie ArtOlerie ein inssent 
heiles Feuer gegen den ersten nidsweilen Alipeinilt der Yer- 
tkeidiguDgeXinie fort. Eine grosse Menge diieet nnd Terlieel 
ebgesdMMsenerHbiil-GeschosBe traf unsere Weilce, nndensssiw 
dem werde des gerne Terrain Tor den Baslienen Y nnd TI 
wen den firaniOsisdien Batterien MM 45 nnd 46, die in 
dieser Nacht mm ersten Mal feuerten, mil Granaten ond In* 
geln bestrichen. (*] Nach dem Rildciiige des Feindee ans dem 
WafliBn-Flataet winde das Fener der An yilh Bat t otien noch 
h eil iger and ooneenirirte sich hauptrikhlieh enf des Bastion V 
vnd die Batterien Sehenijaidn. In knner Zeit waren die 
Scharten mm Eiaatnne gebracht, mehrere Geschtttae demen- 
tirt nnd die Werke dergestalt heschidigt, dass das Bestien V 
aar noch sehr schwach fortwirken konnle nnd die BsMeiien 
Schemjakm ihr Fener ginriich einstellen miusten. Da nnn 
aber die Behauptung der Position beim Friedhofe von der 
kraftigen Bestreiclinng des Terrains vor den Gontre-Approchen 
aUiii^, traf der General v. Todleben an Ort und Stelle selbst 
alle Anordmmgen, nm diegefollenen Mannsehaften ni ersetaen, 



„ „ „ ^ t M 45: drei IS-pfid. IIiiibiMtiM«ii mi 

(•) D,e.e Battcr.en haiien ^ ^^^^^ - 

folgende Arm.rung: ( 45, H..MM^««««. 
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Glekii daimf wwte geaieMst, dui mm&n Trapp«, nieh- 
d6v «e d« FmmI am WdbB^flitao «moilai, Mckov 
di6M in Fol«» fljBM MM ivgrift der Fkwmen m 
Sagorodsala-ScIilBcfat Intten norScInielMn «ttweii, wobei nir 

den Commandenr der zweiten ftigido der nouten Infanteri»- 
Divigion, General-Major v. Adlerberg, verlorea wmd noch aadMe 
bedeutende Verluste erlitten. General y. Todleben sandte aal 
der Lünette M 79 (Butakoff) das rierte Bataillon des Regi- 
ments Fürst von Warschau unter Oberst T.Gardner vom vierten • 
Sappeur-Bataillon den Kämpfenden zu Hülfe und benarhrich- • 
tigte davon den General-Lientennnt Chruleff. Der Oberst v. 
Ciardner führte das Bataillon vor, nahm die zurückkehrenden 
liannschaiten aui und rangirtc sw. Dann warf er sich mit 
ihnen in einem energischen Anlaute auf den Feind und trieb 
denselben aus dem Waffen-Platze hinaus. In der Hitze der 
Verfolgung drang ein Theil des Regiments P(^lien in die dem 
ansspringeodea Winkel unserer Contre-Approche gegenüber- 
fiegende yoidera firanzOsische Tranchee ein. Als General 
Ghnddf nadi dem Aalhmi des Handgemenges die Truppen, 
die an dem Kampfe Theil genommon hatten, berichtigte wid 
die bedeutenden Yerlnrte bemerkte* welche die Regpmenler 
Podolien mid FOnt Ton Wandian erlitteo hatten, schickte er 
rar üntarstjUnog derselben sieben ComfiagBiea des RegMueots 
Ul^itsdi (gegen 600 Mann} anf den «eckten Flügel des Wa^ 
fian-Platies and iwei Batailkme des Regimeots Minsk (enge* 
fiUir 1000 Mann) zum ausspringenden Winkel desselben. 

Bald darauf warfen sich jedoch die durch neue Bataillone 
verstärkten Franzosen mit grosser Erbitterang auf unsere 
Contre-Approche l nsere Mannschaften begegneten mit fester 
Brust dem Andrang des Feindes und behaupteten bartnäckig 
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lim Laufgraben. Inner md iBMer emeuerle tkh ver- 
iweifelle Bajonett-Sampf, der mir von Zeit m Zeit dureh eia 
loMenechei' Gewelir-Feaer nnlerbrodieii wurde. Auf beiden 
fieiMn wurde nrit tonkalmer Tapfierkeit mid mglaublicher 
fiartnackiglceit gefocbteii. (') Die Gontre-Approche ging fUnf 
Mal aus einer Hand in die andere Aber. Die Bataillone der 
Begimenter Podolieii, Fttrst ron Warschau, UgfitBch nnd Minsk 
wetteiferten «Mer einander nnd kämpften mit solcher Energie, 
dass der Femd gezwungen war, fast seine ganze Haopt-Re* 
aerre ins Gefecht m ziehen. ('*} 

Knn Tor Tages-Anbmch hörte der Kampf beim Friedhofe 
matt' and die hart mitgenommenen feindlicheii Mannschafteil 
aogen sich in ihre LanfgriUiea zurück. Die Kanonade und das 
Bombardonent nahmen auf beiden Seilen allmählich ab, nnd 
muere Bataillone traten den Rfickmarsch hinter die Verthet- 
diging!i-Linie an. Ungeachtet der bedeutenden Verluste nnd 
der ünaserslen Ermttdnng sahen unsere Soldaten munter und 
wohlgemuth aus; me zogen singend ab und blieben von Zeit zu 



(•) In diesem Kamprc zeichneten sich die sieben Compag^nion des Regi- 
ments l'f.;lilsrh durch besondere Slandhaftigkeit aus. Du. .h die Allaire vom 
^ lu' ditises Regiment in der «iigemeinen Meinung der ganzen Besa- 
tSHag geianken, weil es sieh damab in folge der uuweclimftHigeB An- 
evdrang«« seiaer Comniaad«ar» Inne abermaipeln laasen. 

Von dem Wunsche beseelt» die Ehre des Regiments wieder bemittetlen, 
fochten diese Compagnien in der Nnrhi zum Mai mit ungewöhnlicher 
Tapferkeil und Energie und erwarben sich dadurch die Achtunir der iihri- 
gen Regimenter wieder. Ihnen war der Kampf gegen die Iranzosisciien 
GaiHie-Trappen zugefallen, welche snm ersten Male ins Gefecht kamen, sich 
wtrdig an die Seile der aiwigea, ichon In Feuer erpnd>leni R^iaienter 
•lelleB wolllen and sieii daher nll grower ffarlnSekigfceU and Toden>Ter» 
■chtnng schlugen. 
(••) 6n«rin, Seite 208. 
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Itä in Sohliielit Atehen, um ihre Rähn sn otdnta. OIk 
gleich es flchon gttis bell und <li r Aufgang zum Bastion VI 
m^^eckl war, ao feuerte der Feind doch keinen einzigen 
Schuss auf unsere Bataillone ab. Der Wa&o-Platz wurde für 
dieTages-Zeit mit 250 Freiwilligen vom Regiment Mindc besetzt. 

Das Unternehmen des Feindes beim Friedhofe war also 
trotz aller in fünfstündigem erbittertem Kampfe aufgebotener 
Anstrengungen fehlgeschlagen. Die Confrf^ Approclie bliVh in 
unserer (iewalt; den Franzosen war es eben nur gelungen, 
an einigen Stellen, besonders beim an.s.«|)ringenden Winkel des 
Waffen-Platzeti, die Schaiiz-Körbe auseinander zu werfen. 

Wir wenden um nun zu der Aflaire, die in dieser Nacht 
bei der Quaranlaliu'-lUu ht stattfand. 

Oben war erwalmt ^\()^den, dass, gleichzeitig mit der Be- 
wegung unserer ii ii[){H n zum iriedliofc, zwei Bataillone des 
Regiments Shitomir und ein Bataillon des Regiments Fürst 
von Warschau gegen die ConUre-Approche bei der Quaran» 
UiiB»-Biidit abgeseniat vaien. 

Das nreHe Batailloii des Regiraoits Shitomir, dessen Re- 
terve, aus dem ersleii Ralaüloo dieses Regiments mid dem 
eiBtsa Balaiikm des Regvnwnfs Fürst Ton Warschaa bestehend, 
m der Scliliidit vor den Ratferien Sdiemjakin angestellt 
war, ttbendiritt die Ssgorednaja- und Friedhof-Schlacfat, grilT 
die von den Franzosmi besetzte Ckmire-Approthe bei der 
Qnarantauie-Buclit an, warf den Feind mid bemScbtigte sich 
der Gontre-Approche. Bald darauf stürxle sich jedoch der 
Feind mit frischen Mannschaflen abermals auf den ihm entris- 
senen Laufgraben. Die Shitomirer leisteten hartnäckigen Wi- 
der^and, und es gelang den Franzosen erst nach grossmi 
Anstrengungen, unser Bataillon zartickzndrSngen und vcm 
neuem die Logements und die Communications-Tranchec zwi- 
schen denselben m besetzen. Dabei wurde der Commandenr 
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des dritten Saifwn^BMiiBQiisObmtSa^e^ 

anf diesem PÖnkf« die Aibeiteii leitela mid die trqipeii iM> 

feUigte. 

Die ersten BataQloiie der Hegimeoter Shitomir und Fünf 
foo WaiBcb«» eilten dem bedringteD Batailkw m HflUe nd 
warfen sidi «nf die Franzosen. Lan^niben und Logements 
gingen dreiani aus einer Hand in die andere über. Endfidi 
gab der ina Feaer gefilhrte Tbeil der feindlichen Beaerre dem 
Gefedite den Ausschlag. Unsere BataflJone waren geawongen, 
flieh nach dem Verlust Tieler Ofliciere nnd Soldaten inriick- 
Koziehen, und der Angreifer bemächtigte sich der ganien 
Contre-Approche. Gegen 1 Uhr Nachts endete hier der Kampf 
mit Tollem Erfolge fttr den Gegner. 

Ans dem oben Gesagten ist ersicbtlich, dass an dieser Aflaire 
Ton unserer Seite die Regimenter Podoiien nnd Fnrst Ton 
Warschau, je zwei Bataillone der Regimenter Shitomir und 
Minsk und sieben Compagnien des Regiments Uglitsch, im 
GanM also 12 Bataillone und 7 Compagnien, in der Stärke 
von ungefähr 6000 Mann, The 11 nahmen. Die Colonne des 
Generals La-Motterouge, welche die Arbeiter auf der Friedhof* 
Höhe angriff, bestand aus zwei Bataiflonen Garde-Yoltigeuren, 
einem Bataillon des 18-ten Regiments, iwei Bataillonen des 
28-sten Regiments und den EUte-Oimpagmen des 1-sten Re- 
giments der Fremden -Legion. 

Die gegen die Arbeiter bei der Qaarantaitte-Bocht ausge- 
sandte Colonne des Generals Beuret war aus emem Bataillon 
des 98-5ten Regiments, zwei Bataillonen des 2-ten Regiments 
der Fremden-Iiegioa und drei Compagnien des 3-ten Sdifttien- 
Bataillons zusammongesetzt. 

Endlich kämpften unter persönlicher AnAUining des Gene- 
rals de Salles in der Hauptp^Reserre, welche nach Quirin fast 
insgesanunt ins Gefecht kam, zwei Bataillone der Garde-Vol- 
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t inim t» zwei BMaiUobe des 80-«teB Regimento und die Gom- 

pagnien des 9-ten Sehtttattn-Bataillons. 

Die Franzosen hatten also in dieser Aflaire 12 Bataillone 
und «inige Compagnien ins Gefecht gebracht, die Streilkräfite 
waren demnach auf beiden Seiten aeolich gleich (*). 

Unser Verlust an Abtnnschaflen war .bedeotend und er- 
streckte ach im Ganzen auf 2646 Mann. 




Todte . . . in 3 15 934 

Tenrondeto . — 8 49 1470 

Vermisste . . 1 165 

Im Gänsen . 1 11 65 ^69 

Der Feind erlitt folgenden Verlast: 

OTieieM Soldaten 

Todte . . 19 493 

Verwundete . . 59 1205 
Vermisste ... — 26 

im Gamsen . 78 Vm C*) 

Am Mai wurde man bei Tages-Anbruch gewahr, daas 
die Franzosen die von ihnen eroberte Gontre-Approche bei der 
Qaarantaine-Bucht bereits umgeschüttet und dicssclbe, der 
Bucht folgend, mit ihren Laufgräben verbunden hatten. Am 



(•) Ontria, SS. 206 und m. 

(**| Der CimiiBUMleiir 4er nreiten Biligede der iMnteR liibiilerie4M^ 
▼bion, General-Major v. AiBeAtirg, 
i—*) Miel, S. »19. 
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llorgeii «r5Ai«tai lie efai woUg0DÜirtes Feiur g^gw den 
rochlen Flügel des DiinztigeB und ntileii es Ins mm Eniritt 
der Dunkelheit fort. Unsere Artillerie antwortete den pnma 
Tag mit einem gletdi starken direcfen Feuer; besendcnkrtUKg . 
beschoBS das Bastion VI die AiiMtlan, weldie der Feiad in 
nnserer frUheren Gontre-Approclte bei der Oiwnuntaine-Badit 
ausführte. 

Während der Vertheidiger sein Haupt-Augenmerk auf die 
Vertheidigung des Terrains vor den Bastionen V und VI rich- 
tete, erhielt er die Nachricht TOn der Verstärkung der Ver^ 
bflndcten durch neue Truppen und ihrer Absicht, eine Lan- 
dung mit bedeutenden Streitkräften zu unternehmen. Ueber- 
Uiiifer thefllen mit, (hs^ drei französische Infanterie-DiriskNien 
mid nngeßihr 2<),000 Sardinier zu den Alliirten gestossen wlh 
ren, dass alle türkischen Truppen sich in Eupatoria concentrhrt 
bltteOf und dass der General P^iissier zum Ober-Commandi- 
renden der französischen Armee ernannt wäre. Gleichzeitig 
wurde vom WoIochofT-Thurme gemeldet, dass man bei der 
Kamysch-Bacht eine Anhäufung feindlicher Streitkräfte bemerke 
und die Truppen sicli cinschüfen. Endlich sah man am Abend 
des '%t Mai und beim Anbruch des folgenden Murgens aus 
der Kamysch-Bucht viele feindliche Schiffe mit Mannschaften 
auslaufen, deren Stärke sich, nach Grösse und Zahl dr r in 
See gehenden Fahnenge zu urtheilen, auf 15 bis 20,000 Mann 
belaufen mochte. 

Der Ober-Befehlshaber war nach Empfang aller dieser 
Nacbrichten der Ansicht, dass die Verbündeten zur Ablenkung 
unserer Aufmerksamki-ii eine Descente beabsichUgten, umgleicfa- 
xeitig ni cntscliiedcncn Operationen im freien Felde zu schrei* 
ten. IBx ertheiitc daher die Ordre, unsere Truppen in den 
Positionen von Mackencie und Inkerman zu concentriren. Da 
nun Fürst Gortschakoff erhebliche Verluste bei der weiteren 
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Vwtheidigung des Friedhof- Walleii-riaUes voraussah und von 
der Unmöglichkeit, die Besatzung von Sebastopol durch frische 
Truppen zu ventärken, fiberaeugt war, erliess er am 'Vm Mai 
folgenden Tages-Befehl: 

Zum Sckutu der neu angelegten frwM^ und 9ur Fori' 
Htztsng der Arbeiim m darte&m unter Leitung des Generat' 
Minore 9, TodiAen heeUmme ich xwet BatmÜ(nie dee Begi* 
mente SHiomur, von denen ab Ketle formurt^ den Lauf" 
graben ee&st beeeUt und das andere (km zur Reserve dient. 
Das tn der Ketle stehende Bataillon wurd derartig anfgesteOt^ 
dass die Halfts der Mannschaften, und ztoar eine Rotte um 
die andere, arbeite t, während sich die andere voUig bereit hält, 
den Feind, falls er einen Angriff" versuchte, zu empfangen. 
Sollte bemerkt werden, dass bedeutende feindliche Streitkräfte 
heranrücken y so befehle ich, dass, da es den beiden Bataillo-' 
nen unmöglich wäre, die Trancheen zu behaupten^ keine Yer- 
Stärkungen von der Verlheidigtings-Linie herangezogen werden 
und die Batailbne des Regiments Shitonur in die Schlucht 
zurückgehen. 

Wenn unsere Truppen die Trnncfiee verlassen haben, gieht 
der Chef der beiden Bül<iii'i<>?ic ihis verabredete Signal, auf 
welches die Batterien, dir nach dieser Seite hin wirken könaeUt 
ein starkes Feuer erul]tmi. 

Die Wieder-Beselznng des Laufgrabens erfolgt erst dann^ 
wenn die Vorposten den Rückzug des Leindes melden. 

Diesem Befehle zufolge rückten am Abend des "In Mai 
das drille und vierle BataiUon des Re^ments Shitomir (ca. 1 ,000 
Hann) Ton der Lttnetle JVI7 (ßj( Ikiu) aus vor. Nach Abifisang 
der f^iwQUgen vom Regiment Hindc besetzte das eine als 
Kette iormirte BataOloii die Friedhof-Goalre-ApiNrocfae, das 
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andere Balaillun postirte sich in Compagnie-Colonnen als Re- 
sei ve auf der Sohle dur Sagorodiiaja-Schlucht, und die erwähn- 
ten Freiwilligen zogen sich hinter die Ycrtheidigungs-Linie 
zurück. 

Gegen 9 Uhr Abends begann der Feind» sein Geschütz- 
Feuer gegen tlie Bastiune V und VI zu verstärken. Gleichzeitig 
meldeten die Vorposten, dass der Feind mil überlegenen 
Streitkräften aus seinen Laufi^räben hervorbreche, und gleich 
darauf hörte man vom Fiiedliofc lier ein lebhaftes (iewehr- 
Feuer. Zwei ftindliclie Colonnen grifl'en den au.vspi iji^^cuden 
Winkel des \> allen rialz(;s an; zwei andere warfen sich in der 
Front auf die Mitte der rechten Face, und eine fünfte Colonne 
wendete sich gegen das rechte Ende dieser Face. Das Batail- 
lon des Regiments Shitomir, welches sich in der Contre- 
Approclie befand, musste der Uebermacht weichen und zog 
sich in die Sagorodnaja-Schlucht zurück, wo es sich mit dem 
Bataillon desselben Regiments, welches die Rosenre bildete, 
vereinigte. Beide Bataillone gingen hinter die Yertheidigungs- 
Linie zurück, worauf ein heftiges Kleingew ehr- und Kartäfadi» 
Feuer aus unseren Werken gegen die Franzosen im Wiflen* 
Platze erOffiiet wurde. Dasselbe währte die ganze Nadrt hin- 
durch; auch die Franzosen enniflsigten ihr ArtiIlerie>Feuer ent 
kurz Tor Tages-Anbruch. 

Der Verlust, welchen die Truppen des l-sten Abschnitts 
des Umzuges sowohl durch die feindüchen Battefien ab audi 
beim Ueberfall der Gontre-Approche erlitten, war folgender: 

Ober^£B«i«m QaUr-OtBdsr« o. 

Todte .... 2 108 
Verwundete. . . 6 243 
Goutusionirte . • — 56 



8 407 
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Der iiMe TM dteses Verinstoi fiel auf die Batainoae 
des Regimeiits SUcomir. Die Franaofleii hatten znu Angriff 
auf die Friedhof-Conlre-Approche f 0 Bttaillone ins Gefecht ge- 
führt, welche unter dem Ober*^Beiehl des General Levidllant 
standen und in zwei Detachements getheilt waren. Bas linke 
Detachement, unter dem Befehl des Generals Coustou, bestand 
aus vier Bataillonen und war zur Deckung der in der verflossenen 
Nacht von den Französen besetzten Contre-Approche ha der 
Quaranlaine^Bucht bestimmt. Das rechte Detachement, wel- 
ches von General Duval geführt wurde, zählte sechs Ba- 
taillone und halte den Auftrag, den WafienrPiatz amu- 
grcifen. 

Der Verlust des f eiades war folgender: 

Todte .... 4 56 
Verwundete . . 20 382 
Vermisste ... — 39 

Im Ganzen . . 2i 477 (*) 

Am Mor^'cn des "/»i Mai bemerkte man, dass es dem 
Feinde trotz unseres wohlgeiialii ten Feuere gelnn^i-n war, un- 
sere Tranchee auf der Friedhof-Höhe mit seiner nächsten Ap- 
proche und der Batterie JVs Ai m verliinden nnd zu einer 
Parallele umzugestalten, welche er inil grossem (jcschick durch 
Creniaillereii vor dem Enfilir-Feuer der Batterien Schemjakin 
defilirt halte. DieCommunications-Tranchce, welche zur Lttnette 
M 7 (Bjelkin) führie, war unbeseiit geblieben. Die Contre- 
Approche liei der Qnarantaine-Bucbt war rollstftndig in einer 
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BelageruDgs-Thuidiee lung^ailiatet, jedodi noeh nkfat gans 
mit den franzßsischeii Laurgräben bei der Spitze der Bucht in 
Yerbindung gesetzt. Den ganzen 'Vm und "/» Hai httrten die 
Franzosen nicht auf, den rechten Flügel des Unuages, insbe- 
sondere die Bastione V und Vf, die Lttnette Nk 7 (Bjelkin) 
und die Batterien Scfaenijakin heDtig zu bescfaiessen, und unter 
dem Schutze dieser Kanonade arbeiteten sie eifng fort, sieb 
in den uns abgenommenen Contre-Appiochen beim Friedhof und 
an der Quarantaine-Bncht festzusetzen. Ungeachtet der BescbM- 
digongen, welche die Kanonade des Feindes den Werken in* 
fiigte, nnCeibielt unsere Artillerie ihr Feuer mranterbfochen und 
störte in nicht geringem Orade die ieindlicben Arbeiten. 

Am * Vm Mai wurde in den Batterien Scfaemjakin eine Pai^ 
lementair-FIagge aufgezogen und die Wegriinmung der Leichen 
auf dem Kampf-Platze vor den Bastionen Y und VI vbrgenmn- 
men. In der Nacht zum **/m Mai wurde ein Theil der linken 
Face der Friedhof-Gontre-Approche, von der Lttnette (Bjel- . 
kin) bis zum Wege, der sidi auf dem linken Bande der Sa- 
gorodnaja-Schlocht zur Höhe hinaufzog, Ton uns abgetragen, 
wobei die Schanz-Köri)etheib aus einander geworfen, theüs auch 
in die Vertheidigung8>Linie zuriUdigetnigen wurden. 

Aus dieser Beschreibung der Operationen in den Contre- 
Approchen vor dem rechten Fitigel des Umzuges ist ersichtlich, 
dass wir unsererseits zwei Fehler i>egaogen hatten, welche 
auf die Hohe unserer Verloste wesentlichen ESnfluas fibten: 

1) Die Contre-Approchen waren am Mai fUr die Tages- 
Zdt nur mit 70 Schützen besetzt worden, obgleich sie, wie 
wir oben bemerkt haben, bereite in der ersten Nacht so weit 
gediehen waren, dass zwei Bataillone darin gedeckt aufgestellt 
werden konnten. Der Widerstand einer Vorhut tod zwei Ba- 
lailloncn würde wahrscheudich unseren Olnigen Manittchaften 
die Möglichkeit gowährt haben, schnell heriiehEueilen und 
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--Sie- 
dle iwei Bataillone noch vor Festaetsuiig des Feindes b der 
Contre-Approdie m imtenttttieD. üuere Veriiule wlirden we^ 
mger bedeatend geweaen sein» wXliPeiid der Feind mebr gelit- 
ten liätte, da er bei winera ersten Angriff von einem atarken 
Gewehr-Feuer empfang«! worden würe. 

2} Unaere togements an der Quarantaine-Bucht waren zo 
weil vorgeschoben und wurden m schwadi durdi das Feuer 
des Bastions VI unterstützt, um darauf rechnen zu können, 
diese Position durch Anlegnng anonteribroehener Lau^iben 
in behaupten. 

Wir hatten nicht nur die volle Möglichkeit, es war auch 
unumgänglich nothwendig, es mochte kosten, was es wollte, 
im Besitze unserer Contre-Approchen am Friedhofe zu bleiben, 
um cinrrseils (fem weiteren VorrUckon (!cr feindlichen Appro- 
chen «rogen flas Ba!>ti()n V uiul <lic Rcdoule AI; 1 (Schwartz) 
ein Ziel zu setzen, und andererseits das moralische U<'b<'rge- 
wiclil übor die Franzosen zu erlanijen. I)or misslunürnt- \'er- 
such zum Sturm der unbeendi<,'tcn Uedoule Säelengmsk halte 
den rntemehmungs-Geist des Angreifenden beileutend herabge- 
driH und ihn im Verlaufe mehrerer Monate zurückgehalten, 
einii miIcIk^ Operation zu unieiiern. Der Ausfall, welcher am 
"/fj Maiz vor der Lünette Kamtschatka ausgeführt worden, 
wo der 1 cind unsere Logements schon zeilweise besetzt hielt, 
halle sein Yorrficken gehemmt and ihn m einem behutsame- 
ren Verfahren genothigt. Aber die Einnahme der Contre-Ap- 
prochen vor der RedonteMl (Schwarta), welche am y^^« 
ohne Widerstand zu linden, erfolgt war, hatte den Math der 
Franiosei^ bedeutend gehoben. Wenn wir mm den Friedhof^ 
Waibn-Platz hartnickig behauptet und nnt^ dem Schnlae un- 
serer Artillerie den Angriff des Feindes snrfld^escblagen 
bitten, würden wir wiederum ein entschiedenes moralisches 
Uebeigewicht über den Feind olang^ haben. 
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Iii diMeai Falle mnnle, fo hBge beide Gegner sich in Be- 
treff des Miidies der Thippen und der Teriaia-yortlieile unter 
gleidien Bedingungen befiuiden, der Erfolg sich durduuu auf 
die Seite desjenigen neigen, weldier bd Verfolgung seines Ziels 
mehr Energie ond Zähigkeil eotfallele. 

Ob|^eich der ObeHBefeUshaber durch die Nachrichten, das» 
der Feind Verstärkungen erhalten habe ond &a ansehnliches 
Geschwader mit Desoente^Truppen aas der Kamysch-Bncht 
ansgelanfen sei, zu der Annahme berechtigt war, dass die 
Verbftndeten Operationen hn offenen Felde unternehmen würden 
und letztere gerade in diesem Momente liir uns sehr storend 
gewesen wSren, so durfte dessenungeachtet die Unmöglichkeit, 
die Besatzung Ton Sebastopol durch frische Truppen lu Ter- 
stSfken, uns nicht tou der hartnackigen Verfolgiing des rot' 
gesteckten Zieles abhalfen. Zur BehaupUmg des Friedho(>Waf- 
fen-Platzes war es nicht nothweodig, die Gainison tcd Sebasto- 
pol durch frische Hannschaften zn Terstaiken. Unsere Soldaten 
waren, nachdem sie die Franzosen auf der Friedhof-Htthe ge- 
worfen hatten, aus dem ftUdstOndigen erbitterten Kampfe, der 
den dritten Theü ihres Personal-Bestandes hmweggerafil hatte, 
mit Gesang abgezogen und auf der Vertbeidigung^Linie mit 
freudigen Zurufen empfangen worden. Die ganze Besatzung, 
weldie unaufhörlich dem heftigsten Geschtttz-Feuer ausgesetzt 
war, erwartete ja mit Ungeduld jede Gelegenheit, sich mit 
dem Feinde zu messen. Bei einer solchen moralischen Haltung 
unserer Truppen konnte man, wenn man alle Hannschaften, 
welche den Friedhof-Waffen-Pktz and die Gootre-Approche bei 
der Onarantaine-Bucht vertheidigt hatten, ausschliesslich zur 
Vertheidignng der Friedhof-Htfbe verwendet und dieselben noch 
durch drei oder ikat frisdie BataiUooe Ton denjenigen AbsdmÜ- 
ien des Umzuges verstärkt luitte, gegen die kein feindlicher 
Angriff zu erwarten stand— -unter solchen Umständen, sagen wir. 
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konnte man wohl hofien, emeo fwetoi framdiMai Angriff gß- 
gen die Gontra^Approche xurücknudilagfln. Wenn es vm so 
gelungen würe, den Feind sweuna) aboiweisen, so hätte er sich 
aller WahisduHnlidikeit nadi nicht ni einem dritten Angritfe ent- 
schlossen, da wir ihn, falls er einen solchen untemomnien, nüt 
Kartätschen ans den Feld-Geschfitzen empfangen haben wurden, 
welche in die Gontre-Approche selbst und die nächsten diesel» 
ben flankirenden Thcile hätten eingefahren werden kennen. 

Selbst die Höhe der Verluste, welche wir in der näditli- 
dien Affaire vom Mai erlitten, «lurftp uns nicht veranlas- 
s«i, den beabuchtigten Operations-Plan aufzugeben. Diese Ver- 
luste hatte man schon damals in Anschlag gebradit, als das 
OiEensiv-ünternehmcn beim Fiiodbof beschlossen war. Aller» 
dings war der Verlust von 2.000 Mann sehr emp6ndlich; aber 
einen solchen Verlust konnte uns der Feind auch durch ein 
drei-odcr viertilfiif^es anhaltendes Bombardement zufügen, be- 
sonders wenn er dabei die Absicht /,u erkennen t:«'L'eben hätte, 
unser« Werke zu stürmen. Dies liälte uns iiolhigt, eine be- 
deutende Zahl von Mannschaften den Schüssen auszusel/en, 
während der Feind bei der ausgedehnten Aulstellung der Tran- 
chee-^^'ache, viel geringere Verluste und zwar, wie bei allen 
vorangegangenen Bombardements, vorzugsxs eise in der Ge- 
schütz-Beth'enung erlitten hätte. Durch die Herausforderung des 
Feindes zum Kampfe auf einem schon vorher von uns vorbe- 
reiteten Kampf-Platxe, hätten wir ihn geoölhigt, in einer Nacht 
ca. 1700 Hamn zn verlieren, d. h. so viel, wie er gewOba- 
lidi im Verlaufe eines ganzen Monats einbflsste, wenn wir uns 
fastausschlieMlichanf die Wirkung aus Geschützen beadvänkten. 
Wir waren durdiaus darauf angewiesen, ein solches Verfahren 
als das allein^ Ifittel anzuwenden, um die beidseitigen 
VeriuBte bis zu einmn gewisses Grade ins Gleicl^ewicht zn 
setzen. Ohne OfleuRiv-Wiriiung flbenliegen die «rnngon bedeo- 



tend die des Feiiidcü, was bei aller Selbstaufopferung der 
Truppen zuletzt einen nachthciligen Eindruck auf dieselben 
maciicn nuisste. Die Zurückweisung eines Angrifls auf unsere 
G)nlre-Approchen musste im Gefienthei! dem Gegner die Lust 
benehmen^ das Bastion IV und die ReduuLc 1 (Schwartz) 
zu stürmen, von denen er nur 35 bis 60 Faden entfernt war, 
und deren Fall der weitem YertheidiguDg von Sebastopol ein 
Ende gemacht hätte. 

Während sich die oben geschilderten Kreignisso auf der 
rechten Flanke des Umzuges zutrugen, ereignete sich in den 
Minen vor dem Bastion IV nichts Beraerkenswerthes, ausser 
dass die Franzosen in diesen Tagen zur Wirkung gegen den 
Graben und das Innere des Bastions Stein-Flatter-Minen anzu- 
wenden begannen, welche sie Anfangs in der rückwärts gele- 
genen Begehung der Trichter und später hinter der vierten Pa- 
rallele, hauptsächlich in der Verlängerung der Grabenrichtung 
anlegten. Im Ganzen sprengten sie in dieser Zeit fiUif soldier 
Fongaaraimd einen Boole-Brunnen. Unsererseits wurden Mass- 
regeln nr Verstärkung des Wurf-Feuers gegen die feindlichen 
Thriditer getroliea* 

Ausser dass man die bereits angefangenen Arbeiten auf der 
V^rthridigungs-Unie fortsetzte, legte man TOr der redits vom 
BaUkNi VI belegenen Man«- die Batt^ 102 für vier 36- 
pfd. Kanonen an, welche die Beatimimuig erhielt, die firanzO- 
siadien Batterien jensdt der QuarantaiDe-Badit nachdrttcklidier 
EU beschiessen und das Innere der Batterien Schemjakin so 
vertheidigen. 

Aasscrdi m wurden ron loa mm *'/m Vbx folgende 
Arbeiten ausgerahrl: 

In der rechten Cornntunicalions-Tranchee zwischen dem 
Bas^ IV imd der Redonte Jason verstirkte naa in nrai 
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Stellen die Erd-Anschöttung nnd schnitt zwei Scharten ein» 
hinter welchen zur Vorsittrkang des Feuers gegen die 
fraozüsiscben Batterien aul dem Unken Rande der Stadt- 
Sobhicht 68-prd. Kanonen au^ilcflt wurden. In der Bat- 
terie M 38 (Koitomnff) yot dem Bnttiea IT enelile 
man, behofa Terslirkter Wirkung gegen den Grünai Berg, 
das in dem linken Winkel stehende '/.-pud. Einhorn darcb 
ein 1 päd., und in deaa rediten Winkel stellte man ein 
wehstes Geschaiz» eine 2i-pfSd. Carroiudan-Kanone, in 
Bitlerie, m Trichtir wmi din frinsOsiiiAen Bitlerien 
mf den FbtMii m den Btstion IT wirkraner bettrel- 
SB kdnnen. Zur Verstirkung des Wur^Fenef « fegn 
das verdeckte Vorterratn endlich, schüttete man Hnks vom 
Bastion IV, hintfr den Boulevard-Batterien die Batterie 
103 für 8 Carrooaden auf i^vatieDS-Le8ettea an. 

Auf feincilicher Seite bemerkte man folgende neuen Arbei- 
ten: Die Engländer setzten auf dorn Grünen Berge die Arbei- 
len zum Bau dos T ^nf^rahnns- vor der Hatlcne JV2 7, am Fussc 
der dem Zucket-Hut gegenüberliegenden Hohe fort. Auf dem 
rechton Rando der Docks-Schlucht arbeiteten die Franzosen 
in der Batterie As 12. Auf den Kiel-Schhichl-Höhen endlich 
verlängerte der Feind die zweite Parallele nach rechts imd 
stellte eine Connnuniration mit den von der Batterie Nk 11 
ausgehenden Äppiociien her. 

Vom '"/ji bis zum "/„ Mai verleuerlen wir im Ganzen 
12.726 Geschosse. Der Total-Verlust der Besatzung erstreckte 
sich auf 3.930 Mann. 



Am "/jr Mai unternahmen die Franzo«ton bei Tages-Anbnich 
eine verstärUe Recogoosciniiig bei TschorguD. Zwei iDfiuilerie- 
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und swei CavaUerie-IKfmofieD mit 60 Gesebütien ruckten 
unter dem Befehl des Generals Coorobert m das Thal der 
Tschomaja und bewlxten die Brücke beim Dorfe Tschorgim. 
Zu ihrer Rechten hatten sie die tttrkbchen Truppen, das 
sardinische Corps und die englische Gavalleiie. Die Kosaken- 
Torposten, welche auf dem Ufer des Tschoraaja-Flttsses zum 
Schntie des Torgeschohenen Detachements bei Tschorgun 
aoQjestellt waren, wurden ron der feindlichen GaYallerie 
aogegnlfeA* Zwei Schwadronen vom Hosaren-Regimimt S. K* H. 
Herzog Nikolai Maximilianowilsch von Leuchtenberg eillen 
zu ihrer Unterstützung herbei, musaten sich jedoch, ebenso 
wie die Kosaken und ein in der Nähe der firflcke postirtes 
Batatlkm vom Infenterie-Reginient Borodino, auf das Dorf 
Schuljn zurückziehen und nahmen dort Stdlung. Sie rerenugten 
sieh hier mit dem IjBchorgun-Detachement, welches sich eben 
dahm begeben halte. 

Unsere Truppen erlitten während dieser Aßatre fol^gende 
Verluste: 

ONtOObIim ÜBlH-OfidM» B. SoUil« 

Todte 13 

Verwundete. . . 2 4 
Vermissle ... — 19 

Im Ganzen . . 2 36 

Nachdem der Feind unsem Lagei^Plalz um! die Baracken 
beim Dorfe Tschorgun znrstnrt halte, zog er stcti gegen 9 Uhr 
Morgens wieder aufs linke Ufer des Tschomaja-flosses zurück 
und lagerte sich in folgender Ordnung: 

Die beiden französischen Infanlerie-Divisionen nahmen die 
Fedjuchin-Hölien, der Tscliornaja-Brücke gegenüber, ein; hinter 
ihnen standen die franzdsiiicho Cavallerie und fünf Artillerie- 
Batterien. Die Sardinier und die englische Cavallerie lagerten 
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lidi snr Rediteii der FkaincMen, beim Dorfe Kamara nnd am 
WegB ins Baidar-Thal; die Ulildschea Truppen besebleii die 
HOhäa-Kelte in BalaklaTa-Tliale, auf welcher neh die Reden- 
ten befanden, die wir in der Schlacht Tom "im Okiober ange- 

griflen hatten. 

Diese Stellung der Verbündeten war in der Front durch 
den Tschomaja-Fluss und die Wasser-Leitui^ gedeckt; der rechte 
Flügel lehnte sich an bewaldete und tdawet lugfingliche Hö- 
hen; der Feind war daher vor einem von den Mackencie- 
Höhen aus gegen ihn gerichteten Angriff von unserer Seite 
geschlitzt. Bald vorschanzte er sich auch noch bei der stei- 
nernen Rrficke über die Tschornaja und verstärkte seinen 
rechten 1 iurch Batterien und Laufgräben auf den Höhen, 
welche dem I fe Tschorgun geeeniiber liegen. 

Dieses Näherrücken des Feinde.s an unsere! Position auf 
den Mackencie-Höhen bewog den Fürsten Gortschakoff, un- 
sere Streitkräfte in der Nähe dieses Punktes zu verstärken. 

Zu diesem Zwecke w unlen die erste Brigade der neunten In- 
fanlerie-Uivision aus Eupatoria nach Otarkoi, die zweite Brigade 
der seclistcn Infanterie-Division aus Ssimfcropul zum uuLUeren 
Belbek und die Dragoner-Regimenter Riga und Finnland mit 
ihrer Artillerie aus Ssimferopol nach Baefalaciiiflsarai Terlegt. 
Zur Versliirlaing der Krim-Armee sollten alsdann die siebente 
Infanterie- nnd die 154e ReBerre-Infanlerie-Dirisioii aus Bes- 
sarabien nach der Krim naisdüieo. 



Um diese Zeit bestanden die Land-Streitkrillke in der^^Krim, 
mit Ausnahme des Kerlscher Detachements, aus 141 Batail- 
lonen und 3 Compaguien, msammen 75 bis 80.000 Bajonet- 
te stark, aus 93*/« Schwadronen und 68 Kosaken-Ssotnjen 
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imgefiUir 12.000 Stfbel fiUnend, oad «ns 4U Feld-G^ 
scbfltieii (*)• 

Diese Trui^pen waren folgenderi n i wo a didocirt ("): 

1) Auf der Sttd-SeHe von Sebastopol iMslaiiden sich: 68 
Bateüloira, 5 Gompaguen, 2 Kosaken-Ssotojen and 36 
Geschütze. 

2) Auf der Nonl-Scitc: 5 Balaillone, 1 Gompagnte, 5 Ko- 
saken-Ssotnjcn üüJ ,10 Fel«J-GescluHze. 

3) Auf den Höhen von Inkcrniaii un<) Mackoncio, am 
minieren Itelbok und im Baidar-Thale, uulei (ieiii uiiiiiiltel- 
baren Befehle des Obcr-Commandirendcn: 35 Balaiiluiie, 13 
Compagnicn (3 Balaill. und 1 Gump.), 6 Schwadroaen, IG 
Kosaken-bsolnjen und 7G Feld-Geschütze. 

4) Im Betachemcnt von Eupatoria: 8 Bataillone, 64 Schwa- 
dronen, 24 Kosaken-^sobijen und 60 Feld-GeschiUie. 

5) Zum Schutxe von Perekop waren 3 BaCaiUone and 4 
Feld-Geschttiae beatimmt. 

6} Zar Deckung der Brücke von Tsdiongar dienten 1 Ba^ 
laHlon, 6 Kosaken-Ssoinjen und 2 Feld-Gesckflize. 

7) Zur Beobachtung des Süd-Ufers der Krim und des We- 
ges von Aluschta nach Ssimferopol waren 2 Compagnien und 
3 Kosaken-Ssotnjen beordert. 

8) In der Ilaupt-lleservo staiwlen unter dem Befehl des 
General-Adju lauten Read Ifi H.uailione, 2 Compaguieiif 22'/, 
Schwadronen, 12 Kosaken-S.«>utnjen und 170 Fehl-Geschülze. 

9) In der allgemeinen Wagen-Burg befanden sich 36 f eld- 
Geschütze. 



(*) Jedes Bataillon onthieU im DurcbschniU 500 bis 600 BaJoaeU* mmI 
jede Schwadron rad Sietoj» oogefiihr 75 Sttbel. 
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Wir flehen tnu Teranlant, hier Bmigcs über die Organisa- 
tioD dieier allgemeiDeD Wagen-Borg und vber die Hasraalimen, 
weidie der Ober^mmandirende nun Sdinüte Pereltop*« und 
des Sfld-Ufers äst Krim getroffen, so sagen. 

I. Die Truppen, weldie in der Krim angekommen waren 
und nach Olren Positionen in der Umgegend ron Sebastopol 
oder BachCschissarai abmarschirten, ebenso diejenigen, welche 
die Besatzung Ton Sebastopol selbst yerstariten sollten, liesaen 
ihren Train in Bachtsdussarai und nahmen nur die nothwen- 
digsten Fuhren mit. In der zuletast genannten Stadt standen 
auch die mobilen Artillerie -Parks A'sJVI II und 15. So sam- 
mcllo sich in'Bachtschissarai allniülilicli eine bedeutende Masse 
Train Ton Terschiedenen Tnippen-Xheilen an. 

In Erwägung der Nähe dieses Ortes Yon den Operations- 
Positionen, der Schwierigkeiten bei Beschallung der Fourage 
für die Traun-Pferde und der Ungelegenheiten, welche entste- 
hen konnten, foUs dieser ganze Train und die Truppen sich 
gleichzeitig bitten in Bewegung seUen müssen, finid es der 
Ober-G>mman(]tren(ie> der Krim-Armee, Ffirst MenschikofT, Ende 
185i nttlhig, diesen Train nach einem andern Orte hinüber- 
zufiihren, wo er cntrernter vom Feinde wäre, mehr Leichtig- 
keit bei Beschaffung der Fourage und bessere Wege für die 
eventaeU eintretende Nothwendigkeit eines Marsches fiinde. 

Ftirst Menschikoff hielt eine Stelle am Flusse Ssalgir, in 
der NShe des Dorfes Baksdiai, auf dem Wege von Ssimfero- 
pol nach der Tschongar-Bxflcke, fiir den geeignetsten Punkt 

znr Unterbrinpnng des Trains. Dieser Punkt war iO Werst 
von Ssimferopol, 50 Werst von der Tschonuar-Brücko, 90 
Werst von Perekop, 65 Werst von Enpatoria und ungefähr 
80 Werst von Feodossia entfernt. Fiir^t MenschikofT befahl, 
daselbst eine Wagen-Burg zu errichten. Da man zu der Zeil, 

17 
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als diese Anordnung getroflfen wurde, eine Beiregang der 
Alliirten gegen unsere VerluadangS'Liniea entweder aus Eupa* 
toria oder auch aus der Bucht von Perekop erwartete, wurde 
beschlossen, den zur Wagen-Borg bestiuinitea Ort lu befestigen, 
um far den Fali, dass unsere Verbindungen über Perekop 
abgeschnitten werden sollten, einen Stäb-Punkt auf dem Wege 
nach Tschongar au haben. Zugleich wurde daselbst, für den 
Fall, dass unsere Truppen auf diesem Wege einen Bfarsch 
anzutreten lätlen, em Proriant-Hagazin angelegt. 

Die Arbeiten zur Befestisiun^ dor Wagen-Burg bm^atmen 
Ende Deccmber 1851 und wurden im Jani 1855 beendiL'? 
Die BidV'slignn^s-Workc lagen auf l>e.iden Ulern des Ssalgir, 
hallen die Goslalt eines unr('f^elni:issifTen Sechsecks und be- 
slandf^n au-; vier Rastionen, vier Halb-Bastioiien beint Ein- und 
Austrilte des Ssalgir und vier Pieschen var den Gnu tinen, zur 
Deckung der Ausgänge. Der innere Raum der BelV >ii\.riiirL' rnass 
angefahr 60.000 Quadrat-Faden und konnte gegen 3.U0Ü Iniliren 
mit den Pferden ^iirnehnien. 7>m Verbindung? beider Theile der 
Befesligtinfj wiinii ritic Brücke erbaut. Da d(;r Ssal^ir in 
Folge der S)tntner-iiitze und der Austauiuiijen in seniem obern 
Laufe austrocknet, erbaule man zur Verhütung des Wasser- 
Mangeb acht Bnmnea und einoQ Damm zur Anstauuitg des 
Wassers. 

In diese befestigte Wagen-Burg wurden alle IVain-Ftabren, 
die sich nicht bei den Trappen befanden, und auch die Feld« 
Geschütze gebracht, deren Pferde man anderen Ifotlerien flbeige-> 
geben hatte. 

U. Seitdem die Zahl der Truiipcn in der Krim sich vor- 
grösserl hatte, trat Anfanrr Juli 1855 auch die Möglichkeif 
hervor, em besonderem Ikiaehemeni von Perekop zu bilden. 
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welchem auch die in Ssarjbiilat, Kolontacbak, ASrtsdii imd 
Genilschesk steheadeo Mannschaften zngexShIf worden. 

Diesem Detachement war die Aufgabe geatellt» die Kfiile 
df» Schwanen Meeres rom Dnjepr-Ltnuin bis zum Denkoslaw*» 
sehen See und die Küste des Ssiwasch von Perelcop bis 
Goiitsdiesk zu Tertheidigen. 

III. Obgleich die Tcnaiti-Ge.stalliin<T der Sild-Küstc der Krim 
keine mililairischen Opcralioiiüii mit griisscrcu Truppen-Körpern 
gestaltete, führten über den Kamm des Gebirges doch Wege, 
auf welchen man in das Innere dm* Halbinsel eindringen 
konnte. Die bequemBten Wege boten hier die Strasse tob 
Aluschta nach dem oberen Laufe der Alma und nach Ssimfe- 
ropol und die Thaler der Udnen Gebwgs-FIflsschen, weldie sidi 
in das Schwane Meer ^gfessen. Dorcb diese Thiler konnte 
man leidit bb Karassubasar Tordringen und so auf die Posl^ 
Strasse gelangen, weldie tqh diesem Orte nadi Feodossia 
iUhrt. 

Bald nach seiner Ankunft in der Krim befohl Fflrst Gor» 
tschakoff, auf den Strassen» wdiche nach Ssimferopol und dem 
oberen Laufe der Alma führen, künstliche Hind^isse anznlegen. 
Dieselben sollten an einigen Stellen ans Flatter-I^Iinen, an an- 
deren aus Barricaden, Verliauen u. 8. w. bestehen. Es wurde 
dabei befohlen, die Flatter-Minen nur im Falle einer wirklichen 
Bewegung des Feindes anzulegen und die andern Hindemisse 
allein auTden Neben- Wegen wirklich herzustellen, während auf 
den Haupt-Strassen nur die nöthigen Yorberätungen getroffen 
werden sollten. 

Die Aosftlhrung dieses Befehls wurde dem Coramandeur 
der 1-sten reitenden Pionier-Division, Obersten Duwe, über- 
tragen, der die Arbeiten aurh mit seiner ans dem Dorfe Tobe- 
Tschokrak herangezogenen Division begann. Zur Lnterstützuag 
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(litiser Division wurde eine Gompagnie des Jägcr-Rcgimpnls 
Podolira beordert, welche zu diesem Zwecke aus Ssimferopol 
abcommandirt wurde. Zu den Arbeiten wurden die Pioniere 
schwadronsweise in Tauschan-BaMur und Korbekly unterge- 
bracht. Anfangs Juni 1855 sttpss zu diesem Detachemeat 
noch <»ine Division der reitenden leichten Batterie M 25, von 
welclicr je eia Zug den einzelnen Pionier-Zügen cugetheilt 
wurde. 



Digitized by Google 



CAPITEL nXlL 



A(>riss der TTnlbinsel Kertsch. — Mft?5rfs:cln im Vcrlhfiflt'nino I-t- 
sciben und der Küsten des AsofTf^rlun Mri res. — Lamiun^ der Verbün- 
deten ua«J BeiHilzuDg von Kertäch und Jeuikale. — Operitlioaen der feiad- 
IkdMB ScUffe In AMTfctei Heer. 



BfA der DanteUung der ndUtairischeii Operationen io der 
Krim haben wir den unter dem Namen Halbinsel Ketsch 
bekannten ösdichen Theil dendben ganz unberührt gehuaen. 
Wir wenden nna daher Jelit m diesem Theile der Krim, da 
derselbe in diewr Zeit auch Sduniplals kriegeiisclker Vor- 
günge wurde. 

Im Beginne des Krieges wurde die Halbinsel Kertsch in 
ihrer ganzen Ausdehnung Ton Feodosaia und Arabat bis zur 
Meerenge von Kertsch dem Iletnian loeum tttiens des doni- 
schen Kosaken-Heeres, General-Adjutanten, General der Ca- 
vallerie Chomuloff^ untei^eordnet. Unter seinem Conunando 
standen alle Truppen zu beiden Seiten der Meerenge. Im 
Anfange der Belagerung von Sebastopol beianden sich auf der 
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Halbiowl gegen 8000 Mann ('), darantor aber 1000 Mann 
Local-'Tnippen und Nicht-Combattanten. 

Diese Trappen, in zwei Detachements und erae Reserre 
gefheilt, lagßn in Kertsch, FeodoMia und bei der PostrStation 
Argtn. Obgleich im Anfange dieses Werkes eine geographische 
und statislische Ueberncht der gansen Krim-Halbinael gegeben 
worden, hallen wir es doch nicht för IlberfiOssig, der richtigen 
Benrth^ong ^r militairischen Opwationen w^en den Charak- 
ier der Halbinsel Kertsch etwas anslührlicher zu beschr^»^. 

m 

Diese Halbinsel hat in der Richtang von Westen nach 
Osten eine Läng^ Yon ungeföhr 100 Weral; die Landenge, 
welche dieselbe mit dem übrigen Thdl der Krim yerbindet, 
ist zwischen Feodossia und Arabat gegen 30 Werst breit. 

Ausser der Post-Strassc und anderen die Land^Enge lareo- 
zenden Wegen, bat die Halbinsel Kertsch noch eine andere 
Strasse, welche sie mit dem Reiche verbindet Ottd sich längs 
der Land-Zunge von Arabat hinziel t An ihrem ndrdlidien Ende 
war eine Führe zur Ueberfahrt über die Meerenge TonGeni- 
tschcsk eingerichtet. 

Obgleich die Halbinsel von einer Kette unbedeutender 
Höhen durchsetzt wird, so übt diese eben ihrer GeringfU- 
{^eit wegen doch kein^ Einfluss auf das Klima des Landes 
ans, so dass der ganze Raum im Norden und Osten von Feo- 
dossia sicli dem Auge nur als eine jeglichen Baumwuchses 
entbehrende Steppe darstellt, welche von unbedeutenden und 
im Sommer völlig austrocknenden FlUsschen bewässert wird. 

In Folge dessen sind die Bewohner gezwungen, ihre Zu- 
flueht zu Aiislauungcii zn nehmen, welrhe ihnen das Wasser 
zum Triukeu und zur Bewässerung der Felder und Gärten 



(*) Siebe Seile 142 des 1-stca BauUes. 
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Ireferii. ]ii den übrigen Gegenden der NaUüinsei wird ein ge-> 
niessbarcs Tiiok' Wasser duich liefe Biunnfn gtiirOiinen, das- 
selbe hat aber in den meislen fällen einen salzigen Bei- 

gescbtnaek. 

Bei so ungimsligen Pcden-Tf rhiilftiissrn war die Halliinsel 
nii! sehr spililich lievolkeil und b< ( liir die I nteibrirf^iiii^ 
ansehnlicher Tiuppen -Massen nicht die geringste Bequemlithkeil. 

Die Kii.«(en-Släd(e hallen wedei Marinc-EU'blissemcDts, nocb 
VeiA^altuitjis-Heh^irden für Land-Truppen. 

Du* in Keilsch bciindlitlir Ailnnralilal verfügte mir über 
Faiuzcugc von geringem lonnengehalt, Tiansjport-Schillie und 
kleine Dampfer. 

I^kÜs desto weniger war es iiir den Erfolg der Kriegs- 
Operationen in der Krim von Wichtigkeit, die Halbinsel Kertsch 
und besonders «fie Heerenge, weicbe den Eingang in das 
Asoff'sche Heer bildet, in unserer Gewalt ni erhalten, und 
zwar um so mehr, als der Femd uns durch die Besetzung der 
Hallnnsd und die fidierrsdhung des Asoff^schen Meeres die 
Verbindung m Lande lüngs der Land-Zunge von Arabat and 
die zur See mit den Hfifen des AsofFschen Heeres abachnei« 
den konnte, in welchen letzteren grosse Gctrcide-Vorräthe. 
anfgehftuft lagen, die theils Staats-, thdls PrivatrEigenthum 
waien. 

Ausserdem enthob uns die Beibehaltung der Meerenge der 
Nothwendigkeit, Trupptm zum Schutze Küsten desAsoff-^ 
sehen Meeres zu (h'tachiren. 

Endlich konnt<> der Feind durch Bosil/n ihuic der II;i!l)in- 
sel unsere Yerlju iungcn zwischen Ssimferopol und der Ueber- 
fahrt bei l^ciiuiigar bedrohen. 

Uobrigoujj war diese letztere Untcmehmunjj von Seilen d<^s 
Feindes wegen Mangels an genügendem Terrain schwerlich zu 
erwaiten. 



Die;ingenihrton Gründe gaben aber der Befürchlung Kaum, 
dass die verbündete Flotie es versachen werde, ins AsoCTsche 
Meer einzudringen. 

Um dieser flendir vor7,nbeiigen, wunlen unsererseits alle 
niHhi^^en INfassrr^clu gelroÜeQ» ia so weil es die Umstäiide des 
Krieges erlaubten. 

Die rfor der Meerenge vmi Kertsch nähern sicli einander 
an zwei Stellen: erstens, fünf Werst südlich von Kertsch, 
heim Tap Paul, und zweitens, b< i Jenikale. Die Meerenge 
hat heim Cap Paul eine Breite von ungeiahr 67a Werst, das 
Fahl- Wasser selbst liegt jedoch niihor zur Krim-Küste und ist 
hier ungefähr V/^ Werst breit und 25 Fuss ti«;f. Diese Tiefe 
TeiTin«jert sicli allmaldich. gegen Norden. IJei Jcnikale beträgt 
der Abstand zwischen den Ufern nicht mehr als i'/, Werst; 
das Falir-Wasser wird liier (iuitli eine Sau.l-Iiaiik in zwei Arme 
getheilt und hat nicht mehr als 13 Fuss Tiefe, Diese Arme 
vereinigen sich wiedt>r nördlich von Jenikale und treten in*s 
Asofl^sche Meer. Die Ikichl von Kertsch hat ehie Tiefe von 
6 bis 18 Fuss. Den Eingang in die Meerenge von Kertsch 
vertheidigte ein kleines Geschwader, welches bei Jenikale hin- 
ter den Sand-Bänken ankerte und aus 3 Dampfern, 4 Trans- 
port-Schiffen, 1 Lootsen-Schooncr und 6 Kosaken-Schaluppen 
bestand. Diese Fahrzeuge halten eine Bemannung von 591 Ma- 
trosen und fahrten 77 Geschütze ("). Danmter waren 



eS-pfd. Bomben 3 

1-pud. Einhörner 9 

24-pfd. Carronaden-Kanonen ... 8 

(y u Kanonen ^ 

3 >» Kanonen C> 

12 » Garronaden 12 



In Suuinia. . . 62 Geschütze. 
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Man konnte nicht darauf roclint n, dnss dicsos unhcdcntcndo, 
schwach armiite Geschwader kleiner Fahrzeiig«^ dem Eiiulrin- 
gen der Iciiidliclicn Schiffe ins AsofPscho M<M!r einen ernstli- 
chen Widerstand eiUgcgensetzen neide. I)ah(>r haltu man es 
schon im Jahre 1853 für nothwendij; bprunden, die Verthei- 
dignnis; der Meerenge durcli Erbauung von btranü-lialterien 
iH verstärken. 

Die Küste der Halbinsel Kertsch ist auf der Seite des 
Sdiwarzeo Meeres an vielen Stellen Schiffen zugänglich. En 
war jedodi unmöglich, alle diese Punkte zu befestigen, da 
man weder hinreidiende Artillerie zur Amurung der Befesti- 
gungen, noch Mannadiaft genug zu deren Vertlieidigung hatte; 
deshalb bescUoss man, adi auf die Befestigung von Feodossia 
und eines Tbeiis der Kttste Tom Cap Faul bis Jenikale zu 
besdvlinken. 

Auf diesem Abadmitte der Kflste wurden folgende Batte- 
rien errichtet: Im Bestreidinng dos FaluvWassers beim Cap 
Paul zwei, eine auf dem Gap selbst und die andere auf dem 

Cap Ak-Bunin; zur Bcschiessung der Rhede von Kertsch ebon- 
falb zwei» eine in Kertsch und die zweite mehr nach Norden 
bei der neuen Quarantaine; zur Bestreichung der Meerenge 
bei Jenikale drei, eine auf der dem Meere zugekehrten Face des 
frii}i(»ren Forts von Jenikale. die zweite in der Kähc der 
Stadt und die dritte auf der Land-Zunge Tscheska. Diese lelz> 
tere Ballerie crliieU ihre Bcdienutii's- und Deckungs-Manuschaf- 
ten vuii ii II Truppen auf der kaukasischen Küste. 

Die Amurung dieser Balleiien bestand iui (juuzeu aus G2 
Geschützen, die folgeudermassen vcrtheill waren: 
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Aus dieser Tabelle ersieht man, dass die Batterien über- 
liaupt schwach armirl und über einen grossen Kaum zt rstreut 
waren, woher denn auch gegen jeden Angriffs- Punkt nur eine 
kleine Zahl von Geschiilzen gerichtet werden konnte; auch 
uar niaii bei der bedeutenden Jlreito des Lahr- Wassers nur 
einzelne Stellen desselben zu bcschiesseu im Stande. 

Endlich hatten alle diese Batterien gar keine Rücken- 
Yertheidigung; ein<; solche konnte nur dadurch gewonnen wer- 
den, dass man auf emem der Haupt-Punkte, wie z. B. auf 
dem Cap Paul, ein sellMtständiges Fort erbaute, welches eine 
Belagemng hAUe aushalten koDoen. Hierzu waren jedoch we- 
der Zeit noch Büttel vorhanden. 

Gleichzeitig mit der Eirichtung dieser Batterien w«r es 
behufs Sicherung der Meerenge schon im Jahre 1854 Dir noth- 
wendig erkannt worden, die Heerenge selbst zu sperren. Die 
Attsfiihiuiig dieses Unternehmens stiess auf unttbersteigliche Hin- 
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deniisse, «la das Fabr-Wasser bei «etiler anaelndidien Breite 
und Tiefe einen scUammigen Grand hal und die Strömung in 
dmnaelben an gewissen Zeilen ziemlidi reisiend ist. Audi Ter- 

fügte die Admiralität in Kertsdi nidit über eine genügende 
Quantität der für die Sperrung nöthigen Materialien; noch we- 
niger hatten die Häfen des AsoS'sdieo Meeres dergleichen 
aufzuweisen, da dieses Meer nur von Ideinen lüiuffalvtei- 
SchifTon befahren wird. 

Nichts desto weniger beschloss man, alle Mittel anzuwen- 
den, um dem Feinde den Zugang zu dem AsofFschcn Meere 
zu erschweren. Zu diesem Zwecke beschloss man im Frühjahr 
185i, einen gewöhnlichen ilafen-Sperrbaum aus Balken und 
eisernen Ketten der Batterie Paul i^ei^enQber anzulegen. Jedoch 
schon im Herbste desselben Jahres wurde diese Sperrung 
durch den starken Wellen-Schlaw und die Strömung beschädigt. 
Man zog daher den Hafen-Baum aufs Land, damit das Eis im 
Frühjahr ihn nicht mit sich ins Meer führe. Der General- 
Adjutant Chonutoff ergriff darauf Uaanregeln, die Durdibhit 
dem Cap Paul gegenSber durch Tersenkte Fahneuge zu sper* 
ren. An der Bestreilung der hierzu erforderlichen Ausgaben 
bedieiligtoi sich nicht nur die Einwohner der biegend, son- 
dern audi die der Wkha des Asofl'sdien Meeres. 

Gleichzeitig schritt man zur Sperrung der Jenikale gegen- 
fiberliegend»! Meerenge} man bewerkstdiigte diesdbe an 
den tiefen Stellen durch Fahrzeuge und an den seichten durch 
Anker. 

Zur Sperrung' dieser beiden Durchfahrten waren 53 Fahr- 
zeuge erfordalicb, unter denen sich sechs dem Staate gehö- 
rige und ein confiscirtes englisches befanden. Die übrigen er- 
warb man durch Ankauf, wobei auf den kleinen der Bord 
erhöht wurde, um ihnen grössere Dimensionen m ijcben; die 
Zahl der versenkten Anker belief sich auf ungefähr 200. 
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Im Frahliqgo 1855 Tenläricte «md die WidentaMb-Fä- 
higkeit der Meerenge noch durch nnterweische Uineii. Vor 
der Sperrung dem Cap Ptol gegenüber wurden deren 40, 
schachbrettförmig in zwei Linien rangirt, Tersenkt; vor der 
Sperrung bei Jeoikale ebenfalb 40 in derselben Äoordnniig, 
und zwischen Ak-Bunm und der neuen Quarantaine, nm 
Schuixe der Rhede von Eertach, noch SO, in einer Linie. 

Diese Minen waren zweierlei Art: 1) an dm tiefen Stel^ 
Ion sdiwimmende» welche sich in einer Tiefe von siebea Fuss 
befanden und durch den Anprall eines Schilfes eiplodirten; 
3) an den seichten Stellen wurden sie auf denMeens-Chmid ge- 
legt, und ihre Sprengung solüe dnrch elektrische Ströme vom 
Ufer aus bewirkt werden. 

Gleichzeitig wurden Massregeln ergriffen, die haJbferfeUene 
klebe Festung Arabat in yertheidigang|i*Zii8laiid n setmi. 
IKeses Fort hatte das Traei eines Funfedtt bei 335 Faden 
Gesammt-Lange der Feuer-Linie; die Wille bestanden ans firde 
mit zerfallenen Stein-Bekleidungen. Zur Armirung wurden 17 
Geschütze in Batterie gestellt und zwar zwOlf 24-pfd. Kano- 
nen und fünf '/«-pud. Einhörner. 

Im Innern des Forts Arabat konnten ein Bataillon Infan- 
terie, die nöthige Artillerio-Bedienungs-Mannschaft und unbe- 
deutende Vorrfithe an Proviant- und ArtUlerie-Munitun liir die 
Besatzung untergebracht werden. 

Mit einer so schwachen Garnison und Armirung konnte es 
einem etwaigen Angrifl*» dos Feindes nicht lange Widerstand 
leisten. Dabei war durch directe Schüsse vom Meere aus 
leicht eine Bresche (ur den gewallaamen Angriff in die schwa- 
chen Wälle zu legen. 

Zu allen Nachtheilcn , welche diesem Fort anhafteten, ge- 
sellte sich noch der Maugel an gutem Trink- Wasser; in Folge 
dessen versah sich die Besatzung mit Wasser aus dem an der 
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Siitte des AnlTacheii Meeres Mlich toh Arabat botegenen 
Flecken Akmtnai. 

Bei Eraemmiig des Fttnleii Gortsdiakoff xmn Ober>Befehls- 
haber der Trappen in der Krim wurde ihm auch der östliche 
TlieU der Halbinsel untergeordnet. Der General-Adjatant Cho- 
mutoff, der bis dahin auf diesem Punkte commandirt hatte, 
behielt den Befehl über die Kti8ten-Cx)rdons von Kaukasion und 
Tom Schwarzen Meere und über die Küste des Asoffschen 
Heeres von der Tschonfjar-Briicke »sth'ch bis im Meerengo von 
Kortsch. Creneral-Lif»ulo?iant Baron von Wrangcll \\\m\v /uni 
G)nimandbur der Truppen an!" dm Halbinsel Kertsch ernannt 
anderhielt folgende Instruktionen: Ij der Feind ist am Tlirulrin- 
gen ins Asoffsehe Meer zu verhindern; 2) von dem seinem 
Schutze anvertrauten Theile rler Küste des Scliwaizen Meeres 
ist eine mit geringen Kräften unternommene feindliche Lan— 
. dung nach Möglichkeit zurückzuweisen, und 3} falls der 
Feind mit bedeutenden Kräften landen sollte, ist die Aiisbrei- 
tong desselben im Lande zu verhindern. Dabei wies der Fürst 
Gortachakoff aaf die Ideine Festung Arabat als auf einen StOlz- 
Punkt im Falle eines feindlicheo Vorrückms bin; er hielt es 
IHr das Yortheühafteste, bei Kertsoh« FeodoHia nnd in den 
Küstim-Batterien nur die anmngftnglich nothwoidigcn Mann- 
Schäften zur Abwehr unbedeutender Offensiv-Operationen in Bc« 
reilschaft zu halten, daför aber die Raupt-Krälte des Detachc- 
inents in einer Central-PositiODt wie 2. B. bei Argin oder Daut- 
Hif ung^lShr auf dem halben Wege von Kertsch nach Feodos* 
sia, xusammenzuhalten. 

Gleichzeitig traf der Ober-Commandirende die Anordnung, 
dass bei eintretender Nothwendigkeit Truppen ans der Haupi- 
Keservc der Armee das Detachomeni von Kertsch unterstützen 
sollten. 

Die zum Schutze der liaibiiiscl Kerti>cli btMtimmlen Kräfte 
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bestanden im Monat Mai aus 7*/, Bataillonen, 8 Schwadroiieii, 
16 Sotnjen und 20 Feld-Geschützen (12 von der reitenden und 
8 TOD der Fuss-Artillerie), im Garnen ans 8.850 Mann. Nach 
seinem Einlreflen theilte Baron T. Wrangell diese Truppen, 
der vom Fürsten Gortschakoflt erhaltenen Instruktion und den 
örtlichen Verhältnissen gemäss, in Detachemcnts. Er wurde 
hierbei durch die Erwägung geleitet« dass, da die geeignetsten 
Landungs-Punkte sich in der Nähe von Feodossia und in 
KamTsch-Baran bei Kertsch berand<'n und diese beiden Punkte 
90 Werst von einander entfernt waren, es im Falle eines 
onerwartetOB Erscheinens feindlicher Schiffe bei dieseh Punkten 
noth wendig wäret in der Nähe derselben Tnqipen aar Hand 
zu haben. 

Auch erforderten die Umstände die Besetzung des Fleckens 

Parpal.sch durch ein besonderes Dclacliement. Dieser Flecken 
lag nämlich auf halbem Wepc zwischen Feodossia und Arabat, 
und da die Entfernunj^ dieser h'tzleren beiden Punkte von 
einander nur W Werst betrug', war es dem Feinde mö<;h'ch, 
gleichzeitig beide, den einen vom Schwarzen und den zweiten 
vom AsofFschen Meere aus zu besetzen. 

Die dem General-Lieutenant Baron v. Wrangell anvertrau- 
ten Truppen wurden daher folgendermassen vertheilt; 

1. Besatzung der Stadt Feodossu. 
t-stes Gombinirtes Bataillon 527 Hann. 

2. Mobiles Detacbement von Feodossu. 

a) Bei der SiaHon Parpatech. 
BaUillone und 8 Geschütze 1.809 » 
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b) ffi Arehat. 



796 Mann, 



3. CAVALLERIE-DETACaEMENT BEI DER STATION ArgIN. 



8 Sckwadronen und 8 Gescbatze 



1.335 » 



4>. KösTEir-CoADON^LiNiE TOM Kbrtscb BIS SsuikiK. 



16 Kosakca-Ssotojea 



1.711 » 



5. DBTAGBEIfENT TON TSCB IK JeNICAIJB, KERTSta, BSM 

Cap Paul und im Dorpe Eamtscb-Bürun. 



Wie aus der als Anhang beigogebenen Tabelle (♦*) ersicht- 
lich Lsl, beslaiiil tlie Infanterie des DelachemonLs im östlichen 
Theile der Krim hauptsächlich aus Loc;il-Truppen, die zu Feld- 
Operationen wenig geeignet waren, und aus Kosaken-Bataillo- 
nen. Auch die Cavallerie zahlte zuur Hälfte Kosaken. Nor die 
ragulairen Feld-Truppen besaaten einen Tram; die übrigen 
führten ihre Palronen und alle adiwerai Gegenstande auf Fuhren 
mit sich, welche Ton der BevöllEernng auf einwoch^tliehe 
Temune fUr eine bestammte Geld-Bntsdiädigung gestellt worden. 

Die. Vertheidigung da* Küsten des Asoffsdien Heeres war 
dem Hetman locum tenens des donisdien Heeres General- 
Lieutenant Krassnoff anTertraut worden, unter dessen Gommando 
die donischen Kcsaken-Begimenter MMi 66 und 68 mit 



3*/« BataOione und 4 Geschütze 



2.682 > 
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folgender INdocalion standen: Der Stab imd zwei Sflotnjen des 
Regiments M 68 bezogen Quartiere in Taganrog, und die 
fibrigen vier Ssotnjen Tertheilten sich IXngs der Kttsle des 
Asoffschen Heeres von der Münduii<; des Don bis mm 
Ausflüsse des Hius; der Stab und zwei Ssotnjen des Regiments 
JV& 66 lag^ in Blarinpol, und die übrigen Ssotnjen beizten 
die Heeres-Kttste von der Mttndnng des Kias bis zom G^ete 
des AsoflTschen Kosaken-Heeres, wo sie sich an die Posten 
des doniscben Koaaken^Regiments anschlössen, welche 

längs der KUste bis zor Tschongar-Bräcke iiber den Ssiwasch- 
See aufgestellt waren. 

Ein kleines Detachement lag in Rostoff am Don zur Be^ 
obachtung der Mündungen dieses Stroms; dasdonischeKosaken- 
Rcgtment M 59 war längs derKttste von den Mündungen des 
Don bis zum laman von Jeisk vertheilt. 

In diesem Zustande befanden sich die auf der Halbinsel 
Kertsch und lang^ der Küste des AsofTscIicn Heeres getrofle- 
nen Defensiv-Vorkehrungen, als am die gegen 50 

Winqpel zählende feindticho Flotte vom TakU-Lenchthnrme 
(am südlichen Endo der Meerenge von Kertsch auf der Krim- 
Küste) aus in einer Entfernung von ungefähr 30 Werat vom 
üfer sichtbar wurden Baron von Wrangeil liess sofort das 
Husaren-Regiment Grossherzog von Sachsen-Weimar aus dem 
Flecken Arg^n in der Richtung auf Kertsch nach der Station 
Ssnltanowka vorrücken und traf die nOthigen Anordnungen zum 
Empfange des Femdes. Die feindliche Flotte verschwand jedoch 
bald wieder aus dem Gesichtskreis. 

Im Capitel XXXI ist erwähnt worden, dass man am '*/«t 
Mai von Sebastopol aus bemerkte, wie das in der Kamysch- 
Bucht ankernde feindliche Geschwad^ mit Trappen in See 
ging. Der Chef des Stabes der Armee, General-Adjutant v. Kotze- 
bue, setzte unverzüglich den General-Lieutenant Baron von 
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Wrangell davon in Kenntnin» da er in dieser Bewegung 
Diversion der Verbündeten gegen Feodossia oder Kertsch ver- 
mutbete. Gleichzeitig erhielt letzterer am Mai um 8 Uhr 
Morgens die Nachricht^ dass die feindliche Flotte vom Takil- 
Leucht-Thurme in Sicht «ei und zur Heerenge von Kertsch 
steuere. 

Demgemaas traf der Baron von Wrangell sofort fidgende 
Anordnungen: 

1 ) In der Nähe von Kam jsch-Baron wurden neun Gompagnien 
• und vier Feld-Geschütae, im Ganzen 1883 Mami, ooncentrirt. 
Xa befanden rieh dabei: 

Vom Balailiütt der innem Wache von 
Kertsch 2 Gompagnien. 

Vom Bataillon JVs 5 der Kosaken vom 
Schwariceii Meere A » 

Vom Bataillon JVs 9 der Kosaken vom 
Schwarzen Heere 3 » 

Von der Batterie Nkit dw Kosaken vom 
Schwarzen Heere l GescbOtze. 

2) Das ITusarcn-Kogiment Gro&shei'zog von Sachsen -Weimar 
und die (Ionische Keserve-Batterie JVs I erhielten den Befehl, 
von Argin nach der Station Ssultanowka vorzurücken. 

Dem mobilen Detachcraent von Feodossia wnrde bcfolilcn, 
auf seinem Platze zu bl< II • weil Baron von Wrangell be- 
fürchtete, dass der Feind die Zusammenziehung unserer Streit- 
Kräilte bei Kertsch bemwken und daher das Landungs-Corps 
nach Feodossia schicken werde, um das.KertsdMr Detachement 
von der Haupt-Armee abzuschneiden. 
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Nach der Zahl der reindlichen Schiffe war zu rennndieil, 
dafls die Verbündeten die Landung mit bedeutenden Kräften un- 
ternehmen werden. Da Baron von Wrangell nicht eine hini-ei- 
chende Truppen-Macht zur Verfügung hatte, um die feindhche 
Descente zu verhindern, traf er bei Zeiten die Anordnung, 
dass, falls das Delacliement sich in das Innere des Landes 
zurückzuziehen genölhigt wäre, die Küslen-Datterien Ternichlet 
würden. 

An den Gommandeur des Geschwaders, Gontre-Admiral 
van Wolf, erging die Ordre, den tlmstünden gemäss zu han- 
deln und nöthigen Falls das Detachemenl von Jentkale aufseine 
Schiffe aufzunehmen; im äossersten Falle sollte er schleunigst 
Blassregeln treffen, um die Eemannung zu retten und die 
Fahrzeuge selbst zu zerstören. Dem Chef der Harine^Gomnian- 
dos und der Admiralität in Rertsch wurde befohlen, alle 
Kräfte aufzubieten, um das werthvollere Staats-Eigenthum fort* 
zuschaffen und das fihr^ zu vemicfateii. Der Gouverneur von 
Kertsch und Jenikale erhielt die Weisung, sich bereit zu 
halten, alle Getreide-Vorräthe in der Stadt zu zerstören 
und die etwa noch Im Hafen zuruckgebliebeiien Schiffe zu 
versenken* 

Die Dampfer «Bcrdjanski» und «Donez» und der Schooner 
«Argonawt« wurden zur Fortschaflung der Staats-Aclenstflcke, 
Archive und Gelder bestimmt. 

Die verbündete Flotte bestand aus folgenden Fahrzeugen: 

1. Englisghb. 

Linien-Schifle 6 

Fregatten und Fahrzeuge niederen Ranges . 27 
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8. FkAMlfltnGBB. 

i Lmien-Schiffe 3 

Dsrnpf-Fregatten • • . 7 

» Corvetten k « • 7 

» Avisos t( . 6 

Bombarde 1 



In Samma » . . 57Wiiiipel» 

Um 11 Uhr MorgMis erreidite die Flotte die Höhe der 
Land-Spitze von KamTscIi-Burun und machte da';ellBt für eini^ 
Zeit Halt. Um Mittags-Zeit riickt«^ sie gegen die Küste vor und 
stellte sich derartig in drei Ltuiun auf» daas alle Schiffe gleicli- 

zeitig fcTiern konnten. 

Das Landungs-Corps* der Alliirlcri br>.';land aus einem en- 
glischen nftacliemenl von 3000 Mmn, unl^r flem Befehl*' des 
Generals Brown, um einem französischen in der Starke von 
7000 Mann, uiif»^ Gcnfiral d'AuIimarre, und aus 6000 Tür- 
ken unter dem Comuianfio R 'schid-Pa->ehas. T>a>f ganze Ib. 000 
Mann starke Cor(tö stand unter dem Oberbetchl des englischen 
Generab Jhuwn. 

Nachdem die Verhüudeten vorher die Küste ''beschossen 

ff] 

und uns dabei einen Mann verA un let hatlen, besjjinnen sie um 
halb 2 Uhr Nachmittags die Au-'schiffun«! aut dem Haume 
zwischen der Laii i-Spitze vuu kani^sch-liumn und dem Dorfe 
gleichen Namens. 

Kaum war ein Theil der franzOsbchen Mannschaften «lU* 
geschiift, so besetzte der General d'AnleinaRe sogleich die 
Anhohe, welche das Dorf Kamyach-Bniun oommandiit. Die 
Engländer landeten etwas sQdlichor als die Franzosen, rücktoi 
In das Dorf Kamjsch-Bunin ein und sfelllea sich anf der- 
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selben Anhöhe nur Linken der Franzosen auf; die Türken 
nahmen links toh den PngUodemi mil der Front xoni Sali- 

See Stellung. 

Da der Conunaodeur 4es Kertscher Detachements, Oberst 
KartaschßwskI, Iseine ^lOglichkeU Bfih, so bedeateodea Sireit- 
KräftenentRll|Ch^ljiridßn(and entgegenzusetzen, begann er den 
Rückzug zur grossen Strasse nach Feodosna und machte da- 
rüber dem Barop von Wrangetl Meldung. 

^uf Grund dieser Meldung befahl General t. Wrangell, 
daas die Damprer, welche ihre Ladung eingenonunen hatten, 
fips dcra Haien von Ke^-tsch auslaufen sollten; er sdbs^ begab 
sich auf die Anhöhe^ ^i .der Batterie Paul, von wo aus man 

Ibindlichcn Descente-Truppen beobachten konnte. 

Die verbüi^dete Flotte befi^iiid sich um diese Zeit der alten 
Qaaiantaine gegenüber; die vorderen Schiffe stellten Tiefmes- 
sungen an und näherten sich langsam der Batterie Paul, wo- 
IKU eines diisser Schiffe das Feoer gegen dieselbe eröflhete. 

Da unsere Batterien vor einem Land-Angriffe durchaus nicht 
ge^icjieit W|ffeif, die verbündeten Truppen sich aber schon auf 
4^ Weg^ aar Batterie Paul befanden und keine Möglichkeit 
yorhandcn wBf, diese|)MßQ in ihrem Vormärsche aufzuhalten, 
80 befahl Baron von Wrangell, dass in den Batterien Paul und 
yon Ak-6urim die Geschütie vernagelt, die Pulver-Magazine 
in die Lnft gesprengt wer4en und die Bedientings-Mannschaften 
dem Detachemefit des Obersten Kartaschewski anschlie- 
ffSpjk sollten. Letzterer erhielt Ordre, sich auf der Post-Strasse 
mr Station Ssultanowka zu begeben, auf der Anhöhe, Ton 
^h^er man den Landungs-Platz übersehen konnte, Posto an 
Ijfssen und sich durch ü/osaken-Vorposten zu decken. 

An den Gouverneinr von Kertsch und Jenikale wurde der 
Bjefehl abgesandt, unverzügiidi alle Yorr&the und Küsten-Fahr- 
l^figfl |n peitsch ferstdren und darauf lu achten, dass bis 
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tat itiXßgieä RSnmung der Stadt dufdi die Trappen die Orl- 
nnng anfiel ^lialten werde. 

Gegien 3 XThr Nachmittags wArdeii die Batterien Panf mni 
▼oll Aft-Baron in die Luft gesprengt, nacMem die Geschfltie 
▼emagelt und die Geschosse ins Wasser geworfen waren. 

Die Bsdienttogs-lfannschaft schtoss sich an das t^etache- 
meät des ObeiMen tartascbewski an. 

Nach Sprengong dieser Batterien drang ein dem Geschw^ 
der vorausgeeilter englischer Dampfer beim Tiefwasser durch 
eine Liit kc der Sperrung. Seinem Beispiele folgten noch drei 
Schiffe. Um dieselbe Zeit näherte sich der Dampf-Schooner 
«Ai^onawi», der mit einer Ladung aus Kcrtsch ausgelaufen 
war, Jenikalc. Das Y(»dero englische Schiff «Snake» eröffnete 
das Feuer und begann die Jagd auf denselben. Als Conlre- 
Admiral von Wulf dlt beJrängle Lage unseres Schooners be- 
merkte, schickte er ihm den Oampfer «Bojez» m Hülfe. Das 
englische Fahrzeug war unterdessen unter das Feuei der Bat- 
terien von Jeriikale gekommen; es machte Hall und feutTte 
einige Srhiissf auf dieselben ab. "S.ich dem Schooner «ArüO- 
nawt» war aus dem Hafen von Kerlsc h der Dampfer «lier- 
djansku abgegangen, welcher die Arciiive und Geld-Summen 
verschiedener Verwaltungs-Rehörden an Bord half»». Dieser 
Dampfer, welcher dem «Argonawl» in einer Entfernung von 
zwei Meilen folgte, bemerkte, dass sich hinter der Land-Spitze 
von Ak-Burun ein feindlicher Dampfer und gleich darauf ein 
zweiter zeigte. Der Commandeur des Dampfers, Lieutenant 
S^eschnilcoff, befahl^ den Gang des Schiffes zu iMsschleunigen 
und die Biasctdne mit äusserster Dampflcraft arbeiten zu las- 
sen. Die feindlichen Schiffe warfen Bomben und suchten un- 
serem Dampfer den Weg abxuscbneiden. Als der Commandeoi* 
die UnmOglichlLeit erkannte, bei den Dampfern Torbd zu kom- 
men, wttidete & den Dampfer wieder der Kflsle an und Hess 
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ihn auf den Strand laufen. Nachdem er zunächst fiir die Rei- 
tling der Bemannong gesorgt, ivurde der Dampfer selbst mit 
der ganien Ladung verbrannt. Bei dieser Gelegenheit wurden 
der Commandeur und zwei Matrosen durch Explosion der 
Poher-Kammer Tcrwnndet. 

Bei Dampfer «Hogotschi», welcher in der Admiralität von 
Kertsch ausgebessert vorde, und ein anderer Dampfer «Do- 
nos», dem der Ausgang aus dorn Hafen bereits versperrt war, 
wurden (]asel})>l verbrannt. Bei ersterm log diese Massregel 
ebenfalls die Explosion der Pulver-Kanuner nach sich, wobei 
der Lieiitenaut Tschakoff und zwei Matrosen getödtet und zwei 
Ober-Offu ic'ie (Lieutenant Kuschakewitsch, Commandeur des 
Dampfers «Mo<^utsrlii», und Fähnrich Iwanofl) und vier Ge- 
meine verwundet wurden. Unterdessen nahm die Aussduflung 
der verbündeten Tiuppen ihren Fortgang. 

Als die zweite franzöäsche Brigade ungefähr um 4 Uhr 
Nachmittags ans Land gesetzt war, nickte General d'Autemarre 
mit einer Brigade und einem Schützen>Bataillon gegen die 
Batterie Paul vor, um dieselb«^ vollständig zu zerstören. Nach 
vollendeter Arbeit kehrten alle diese Mannschaften in die Po- 
sition bei der alten Ouarantaine zurück. 

Um dieselbe Zeil ertheilte der Gouverneur von Kertsch und 
Jenikale den BelchU die beiden Batterien, welche die Bhede 
von Kertsch vertheidigten, zu rerstoren; die Besatzung aber 
liess er zum Detachemmt des Obersten Kartaschewski sto- 
SSW. In Uebcrcinstimmung damit wurden die städtischen Ma- 
gazine mit den Proviant-Niederlagen den Flammen übergeben. 
Leider konnten das Mililair-Lazareih in Jenikale und das 
Stadt-Hospital von Kertsdi, in welchem ungefähr 100 aus 
Sebastopol dahin transporlirte Schwer-Verwundete lagen, nicht 
icHlgeschafit werd^, da unmöglich war, bei der allgemei- 
nea Verwirrung eine genügende Anzahl tou Fuhrwerken auf- 
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mtreiben. Die in Kertoch noch xurttdcgebKeiseiieii Trapfieii 
wurden auf der dem AaolTscheii Meere »iDÜcbsl belegenen 
Strasse ms der SCadt entfernt. Der Gowemeor blieb mit 

einem kleinen bciittencn Conimando auf seinem Posten, um 
mit Hülfe der Polizei die Ordnung unter den Einwohnern 
beim Verlassen der Stadt aufrecht zu halten. In «^rosi^r Menge 
eiltra dieselben den abziehenden Truppen nach. Der GouTemenr 
verliess mit dem berittenen Commando die Stadt erst um 6'/» 
Uhr Abends, als ihm •gemeldet wurde, dass die feindliclie 
Schützen-Kette aicli auf der Post-Strasse bereits der Batterie 
Paul nähere. 

Bis zum Aiibnirli der Naclil winde von den Batlcrien von 
Jenikaie f^efieii dir feindlichen SciulTe gefetiert, und erst als 
diese sich in (k r Hi( Iitnng auf Kerlseh ( iidcmt hatten, schritt 
man zur Zerstörung der Batterien und aller Gegenstände« 
welche dem Feinde von Nutzen sein konnten. 

Aus dieser Dai-stellung erjiiebt sich: 

1) Dass die in den Durchfahrten herfiestellten Sperrun^'en 
das Kindrin^'n der feindlichen Schilfe nicht im (it riag-slen 
verhinderten. Auch war bei tler bcdeuleiulen lireile und Tiefe 
des Fahrwassers die Anlage einer sicheren Sperrung mit den 
damals mr Hand befindlichen Mitteln eine vollständig unlös- 
bare Aufgabe. Da der MeeresoBoden an diesra Stellen mit 
dner 10 Fuss starken Schlamm>-Schicht bedeckt bt, muss 
man annehmen, dass die kleinen nnd leicht gebauten Fahr- 
lenge bei der Versenkung zum Tbeil in den Schlamm versun- 
ken, mm Theil von der Str4)mung fortgeführt waren. 

2) Die unterirdisdien Minen mit Percussions-Mecbanismus, 
wdche «ne sehr sorgfältige Bearbeitung erfordern, waren al- 
ler Wahrscheinlichkeit nach sehr schlecht constroirt, da man 
sich dabei mit den mtlichen Mitlein hatte beheifen mOssen. 
Diejenigen Minen aber, welche durch elektrische Drahte vom 
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Ufer aas gesprengt werden soUten, blieben m Folge der Rin- 
mmig der Batterie Paul ohne alle Verwendong. 

3} Was die KOsten-Batterien anbelangt, so kann man wohl 
behaupten, dass sie ihre Bestimmung erföllt hatten. Ungeach- 
tet ihrer schwachen Armirung hatte der Femd es wfihrend 
eines ^nzen Jahres nicht gewagt, an ihren Kanonen vorbei 
ins AsoflTsche Meer einzudringen. Selbst in dieser Zeit nodi 
wagten sich die feindlichen Schiffe erst nach Sprengung der 
Batterien Paul und von Ak-Bunin auf die Rhede von Kertach^ 
und die den Schooner «Argonawt» verfolgoiden englischea 
Fahrzeuge blieben vor der Batterie Ton Jeniicale ausserhalb' 
Schuasweite stehen und entschlossen sich nicht eher weiter zu 
gehen, als bis diese Batterie Tom Vertheidiger selbst demo- 
lirt worden war. 

Um 7 Uhr Abends zog sich der Contre-Admiral Ton Wulf 
mit den Dampfern von Jenikale ins AsofPsche Heer znrttck, 
nachdem er mit Genehm^ng des Barons von Wrangeil die 
Transport-Schifle und die Barke versenkt und die Geschütze 
ins Heer geworfen hatte. 

Bei Berdjansk angekommen, befahl er die Geschütze der 
Dampfer zu vernageln und ins Wasser zu werfen, die Haschi- 
nen nnbranchbar zu machen und die Fahrzeuge zu verbren- 
nen, da es unmöglich war, dieselben wegen ihres Tiefganges 
durch die HQndungen des Don zu fUhren. 

Zwei Standen nach dem Abgänge unseres Geschwaders erliess 
der HiUtair-Chef m lenikale die Ordre, das Proviant-Magazm 
in Brand zu stecken und die Polver-Hagazine in die Laft zu 
sprengen. Darauf verUess er mit der Garnison, die noch ans 
zwei Compagnien bestand, auf dem dem AsoCPsehen Heere 
zunächst belegenen Wege die Stadt und richtete seinen Harsch 
nach Ärgiii, um sich mit den übrigen Truppen zu vereinigea. 

Die Verbündeten verfolgten nicht das Detachement von 
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Kertoch und beiogeii nadi ihrer Rflckkelir Ton der Batterie 
Paul das Bivonac. 

In der Frflhe des folgenden Tages manchiile das allnrte 
Ezpediiions^ips nach Kertsch. Nachdem «fie Franzosen durdi 
die Stadt marechirt waren ^ rückten sie gegen Jenikale vor, 
wo sie nm Mittemacht eintrafen und sich vor der Stadt la^ 
gerten. Nadi einander stiessen die englischen und tUrkisdiea 
Trappen zu ihnen. Die Einwohner von Rertsch, über das 
erwartete Erscheinen der feindlichen Flotte bestürzt, flüchte- 
ten eflig aus der Stadt, in der sie fast ihre ganze Hnhe zu<- 
rilckliessen. Von 12.000 Bewolinem blieben nur 2000 zurück. 
Die Flüchtlinge fanden ein gastfreundliches Obdach in dea 
tatarischen Dörfern. 

Im Verlaufe von drei Tauen trafen die Verbündeten gar 
keine Massregeln zum Si hulze dt i MiH. so dass diese von 
den feindlichen Marodeuren geplündert wurde. Da erst wur- 
den kleine französische und englische Conimandos in die Ad- 
miralität von Kertsch und das benachbarte Stadt-Viertel gelegt. 
Die Coiiuiiandeure dieser Trupps forderten einige der zurück- 
gebliebenen Einwohner (die Herren Anasta.ssjeflT, Chamarito 
u. a.) auf, eine Polizei aus Bürgern zu formiren. Es wurden 
ancli SO Leute von rerschiedenen Nationalitäten dazu ange- 
worben nnd mit Gewehren bewaffnet, wriche aus der aufge- 
hobenen Festung Gagrj hi das Depot Ton Kertsch abgeliefert 
nnd daselbst surficlcgeblieben waren. Diese Poliam war jedodi 
▼on geringer Bedeutung, sowohl wegen der MMngel* die ihrer 
Organisation anhafteten, als auch daher, weil neben ihr gleich- 
leitig noch eine ans Türken, EngUlndeni und Fnniosen gebil^ 
dete Poliaei bestand. 

Ueberhaupt war die Beselinng Ton Kertsch durch die 
Alliirten von grossen Unordnungen begleitet: in der Stadt wur- 
den fiist aUe Gebäude demolirt, wobei das Hob der Fussbfl- 
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dm, Didier md anderer Theile ni Br«iiiH-Material und »t 
anderen Zwecken brantzt wurde. Das bewegliche Eigenthum 
wurde geraubt; im Gebäude des Museums brach man die Mar- 
moi^FussbOden aus, und bei den Ausgrabungen, welche die 
Verbündeten in den alten Grab-Hügeln zur Aubuchung von 
Alterthäoem vernehmen fiessen, wurden die Graber auf den 
Kirchhofen der Stadt nnd der umliegenden Dörfer durchwühlt. 
Selbst die Lazaretbe von Kerlsch und Jenikale, die mit allem 
Nothigen zur Behandlung und Verpflegung der Kranken ver- 
sehen waren, entpngen nidit der Plünderung, obgleich der 
Baron von Wrangoll den General Brown in nachstehendem 
Briefe um Erhaltung und Sdiutz derselben gebeten hatte: 

General/ 

Ehe ich KeriBch vertane, hUibl mir eme Pßieht %u er- 
filkn, wdehe die Menechhckkeit fordert, vnd welche mir to^ 
wohl durch meine SieUung, aU mich durch dae lebhafte Jn- 
terette geboten üt, welches ich für die braten Saldaieit 
empfnde, die schwer verwundet daniederliegen. Durch ihre 
Leiden der Möglichkeii beraubt, untrem Betachement xu fot- 
gen^ sind diese Soldaten in dem Mititair^Lazareth der Stadt 
unter der Obhut und P/lege des Dr. Marzenowshi {etnes m 
ßder Beziehung ausgeseiehneten Beamten) suruekgelassen wor- 
den^ welchem ich zu semer Unterstützung emen Phartnaeeuten^ 
einen Commissair und 40 Krankenwärter heigegeben h«Ae, 

General! hh wende mich an Sie mit der Bitte^ unseren 
Kranken Ihr Wohlwollen und Ihren Scliutz angedeihen zu las» 
sen, ehenso wie den Personen^ dnen Obhut sie anvertraut 
sind. Die Kranken sind auf mehrere Worhen reichlich mit 
Medseamenien, Lebensmitteln und aUmn Röthigen zur Brleick- 
tenmg ihrer hilfsbedürftigen Vage versorgt» 
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L0§ MaUrial dt$ Lazanih», welches bizten xn mer mcI 

grösseren Anzahl von kranken tingerkhtet worden^ üi mwer- 
$ehrt geblieben. Da ich dietes MaUrial <Us em Jkpot ansaht 
welches avsschliesshch der Erleichterung memehHcker Lsidm 
gewülmet ist^ habe ick es nitht zerstören lassen, 

ht der Ueherzeugvng, dass Euer Excellenz meine FUr* 
spräche zu Gunsten der leidenden und schwachen Arieger, wie 
eine Botschaft im Jntcresst' dn Menschlichheit hetruchten wer^ 
ffcn. hüte ich Sie, die Gefühle meiner voUkommensUn Hoek^ 
achlung entgegen zu nehmen. 

Dieser Hnei blieb ohne AnlMort. In der Folf^c erhielt 
Baron von Wrangeil die unertreulii li>ten Nachrichten über die 
Lage unserer Kranken, und er ^vfIltletc sich dc^liali) an den 
Ober-Conimaiuiiieiiil* n der Verbiindelen mil der Bitte, diesel- 
ben zu unscrt'iu Delachcmenl zu befördern, zu welchem Zwecke 
auch die niUhigc Zahl von Fuhrwerken abgeschickt wurde. 
Diese Bitte erhielt die gewünschte Berücksichtigung. 

IVie oben erwähnt worden, sich Baron von Wrangell 
nacli der La^mg der AUürlen bei Kamjsch-Bunin nnd der 
BesiMzuug von Kertsch und Jtnikale, nach der Station Ssulta- 
nowka zmiick; am Abend des Mai traf dort, ana Argin 
kommend, das Husaren-Regiment Grosshersog von Weimar 
mit der doniscben Reserve-Baltrrie ^ 4 ein. 

Um fiber das Schicksal der Besatzung von Jenikale Gc- 
wimheit zn erlangen, schickte Baron von Wrangell in der 
Richtung zum AsoffVhen Heere eine Cavallerie-Patrouüle 
ab, welche die Meldung von dem Rlickznge der Garnison 
nach Argtn brachte. Da befahl Baron von WrangeU seiner 
Infanterie, ebenfalls nach Argin zu marschiren; das CavaUerie- 
Detachemcnt des General-Majors Ssuchotin liess er alsAm'^re- 
Garde bei Ssultanowkaj dasselbe sollte, fiiUs der Feind nicht 
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twrttekie, bei Kom^Mh-Eeletodii die vier SiolaJ«ik des combi- 
nirtea Ga?alleiie-RegimeDts des Schwanen Meeres ab Yoi^ 
pofllea ziirüek lanen und dann dem Haupl-DetachemeBit folgedi. 
In Argin maciile das BetaclieDieiit Halt, um (heils den ana 
Kertsch und Jenikale Torrfickenden Truppen Zeit zur Vefemi* 
ging mit der Haapt-Macht zu g^ben, theOs auch die massen* 
weise am diesen SUIdten flüchtenden Einwohner nicht der 
MlJgHchkeit zn berauben, unter dem Schutae der Trappen 
alMiuiehen* So sammelte sich bei dem Flecken Argm das 
ganze Kertscfaer Detadiemeat. Auch traf aus Karassubasardas 
Dragoner-Begiment Prinz Emil von Hessen mit der leichten 
reilenden Batterie M 86 ein und fasste in der Umgegend 
TOn Feodossia Posto. Da Baron von Wrangell befürchtetet dass 
der Feind nach erfolgter Landung bei Feodossia oder Arabat 
unserem Detacbement die Verbindang9 • Wege abschneiden 
konnte, liess er in Argin nur die Cavallerie zurttck, und die 
Infanterie führte er nach dem Kirdidorfe Parpatsch. Auf diese 
Weise concentrirten sich die Haupikrifte des Kertscher Deta- 
diemenls auf der Landenge. 

In Feodossia Yerblidi die frühere Besatzung; die TOuAra* 
bat wurde TersUrkt und auf zwei Bataillone gebracht. Das 
Husaren-Regiment und die Rosaken-Batterie bildeten beun 
Flecken Ajib-Eli die Vorhut, welche durch zwei Ssoinjen, die 
bei Argin auf Yoiposten standen, gedeckt war. 



Durch die Besetzung Ton Kertseh und Jenikale war den 
Yerbündeten der Weg ins AsofPsche Heer gedifnet. Die Er- 
sdieimmg der feindlichen Flotte machte einen tiefen Eindruck 
auf die Bewohner der Kllsten-Stidte. 
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Wiclitiger «Is «lies l]e|bf%e var es jedoch, die nördlie|wp 
Theile der Krim, ip welchem sich die drei Yerbiiidungs-Weg^ 
der Ejim-Armee mit dem Reiche iief«Mid«B, ?or 4«ii Aogpfta 
des Feindes sicher zu stellen. 

]>er Fürst GortschakofT sandte daher, sobald er am Mai 
die Nachricht von der Besetzung der Halbinsel Kerlsch durch 
die Alliirten erhalten hatte, den Flügel-Adjutanlen Obersten 
Fürsten Lobanoff-Kostowski nach Genilichesk ab, um Mass- 
regehi zur Yertheidigung der Meerenge von Genilsche«k zu 
treffen und so die Alliirten an dem Eindringen jn dm Ssiuasdl 
zu verhindern. Zur Verstärkung der daselbst beündUcheu Theile 
des dunistljüii Ko^aken-Regimenls JVI G2 \\urden das seclistc 
Reserve-Bataillon des Infanterie-Regiments Moskau und zwei 
Geschütze von der leichten Ballene JVs 3 der achten Art i II erie- 
Briga(h' abgeschickt; diese Truppen trafen ani Mai \m 
Tages-Anbruch in Geuitschesk ein. 

Auf Anordnung des Fürsten Lobanoff-Rostowski wurden 
die bei Genfttchedc HegeodeB FahnEeii(^ in dm Saiwasch ge- 
filhrl; nur ii griechisdie und fionlMBdiache Sdiiie blieben inn 
Afloff'scheD Meer, da es unm(>glich war, «e bei ihrem Tief- 
gänge durch die Meerenge von Genitschesk ni bringen. Vm 
der Terbflndeten Flotle das Einlaufen in den Sawasch m er- 
schweren« versenkte nan in der Meerenge vier grosse Fahr^ 
leoge mit einer Ladung von 4 bis 5000 Pod Steinkohlen. 
Gleichieitig traf man Anstallen zur Yertheidigmig Taganrog'i; 
die Zöglinge desFrfinleinf-Infltituts, die GeM-Smnmai, Archhra 
und das Post^-Comploir worden ans der Stadt fortgesdialPt. 
Die dem Staate gehörigen Bamplier und Fahrzeuge, welche 
nch in Taganrog befanden, wurden in die Mündungen des 
Don gebracht; die bei Mariupol ankernden Schiffe suchten 
Scbotz in der Mündong des Kalmius, welcher bei seinem Aus- 
Ihisse m Meer eine tiemUpii breite und gegen wH 
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lange Bucht bildet. Die Einwohner Taganrogs wurden aufge- 
fordert, zur Verstärkung des in der Stadt bofindlichen üeta- 
chemcnts Freiv^nlUge zu stellen, aus welchen man eine 250 
Alaun zalih n le Miliz lorniirle. Ausserdem wurde das Lehr- 
Kosaken-Ilcginii'nt ausNowotsrhorkask nach Taganrog entsendet, 
wo dasselbe am ^Vai Mai einlial. 

Das in das AsofFsche Meer oinj,'odrungene verbündete 
Geschwader naiiin zuorsl seinen (^ours nach Berdjansk. Da in 
dieser Stadt gar keine Truppen und nur wenige Einwohner 
zurückgeblieben waren, so steckten die Verbündeten am "/„ 
Mai ganz unbehindert ein kleines Slaals-Pri)Yiatil-.Magaziu und 
zwei Prival-Gebäude in Bran l, in welchen gegen iO.OOO 
Tschelwert Weizen aufgespeiclierl waren. Auch vernichteten 
sie alle dasclhsl belindlichen Fahrzeuge, <lie 1' isclier-Boole nichL 
aus«ionommen. 

Am hdgenden Tage erschien das verbündete Geschwader 
in der Stärke von 13 Wimpeln vor Arahal, stellte sich in 
Kampf-Ordnung vor der linken l'a( t; d(^s Forts auf und begann 
um 6 Uhr Morgens die Kanonado. Von dem Fort konnten 
dem Feinde nur fünl ii-pfd. Geschütze antworten. Ungeachtet 
des heftigen Feuers aus einer bctrachthchen Zahl von (leschü- 
tzen grossen Kalibers stellten unsere Geschütze ihr Feuer nicht 
ein und beschädigten durch gut gerichtete Schüsse zwei feind- 
liche Fahrzeuge, obgleich unsere Geschosse nur die vorderen 
Schiffe erreichen konnten. Nach Verhuit von flrei Stunden 
stellte die verbündete Flotte die Ka lonade ein, ging weiter 
ins Meer und warf dem Fort gegenüber Anker. 

Der Verlust der Besatzung von .Arabat bestand aus 7 go- 
tOdleten und 45 verwundeten Unter-Oliicieren und Soldaten und 
einem contosionirten Oflicier. 

Von Arafaat richtete das alliirte Geschwader seinen Cours 
nach Genitschedc. Schon am Morgen des Mai hatten eine 
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feindliche Schruiihcn-Fregatte und ein Dampfer ihr Feuer auf 
die im AsofTschen Meere bei Genitschesk ankernden griechi> 
schell und finnländtschen Kauflahrer* eröffnet und dieselben 
verbrannt. Am "/m Mai trafen noch Ii feindliche Schiffe eia. 
Ein fpindliclicr Paricmontair forderte die Auslieferimj aller 
dem Staate gehörigen Schiffe und Proviant-Vorriitlu', widri- 
genfalls die Si;i It bftmbardirl werden würde. Diese Autlorde- 
ning wurdt! ji'(i<tcii z irückgewiesei« . und um 10 Uhr 
Morgens erölinete der Feind das Feuer von allen seinen 
Schiffen. 

Um sein Delachonient iiirht n'itzlosfii Verlusten auszuset- 
zen, liess Fürst LohauoH-Kostowski dasselbe au» der Stadt 
ausrücken. Fun! Weist von dem Platze wurde auf der Stelle, 
"WO sich die nächsten Hrunnen befanlen, Hall gemaclil. Luter 
dem Schutze seiner Geschütze entsendete der Feind um 
Mitlags-Zeit 1 Schalu|)[)en, von denen je le mit einem Falconet 
aimirl war, in die Meerenge. Einige derselben geriethen auf 
Grund; die Obrigen gelangten, wenngleich nicht ohne Mtthe, 
in die Heerenge und begannen, die dort liegenden Fahrzeuge 
in Brand zn stecken. Ab der Fürst Lobanoff bemerkte, dam 
nch der Feind nur aufs Bombardement beschrankte, liess er 
schnell zwei Geschütze unter der Bedeckung van zwd Com- 
pagnien und einem Kosaken-Commando an das Ufer rücken 
und auf die Sdialuppen feuern. Diese sahen sich hierdurch 
Teranlasst, sofort zu ihren Schiffen zurückzukehren, worauf sich 
auch das ganze Geschwader weiter ron der Küste entfemle. 
Der Fürst LobandT fiihrte nach Einstellung der Kanonade 
sein Detadiement in die Stadt zurück und traf Hassre- 
geln zum Loschen der durch die Schtsse rerursachlen 
Feuersbriinsle. 

Zur Zeit des eben beschrie1>enen Bombardements befanden 
sich im Hafen Ton Genitschesk 117.725 Tschetwert Proviant 
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flnd Eoonge, daTOo verbraimteii 102.533 Tsdietwert; der 
Bett wufde Mch dem Fledcen Jaroschik, 12 Werst westlich 
VOB Genitschesk, transpoHirt. Von den bei GenHschesk liegen» 
den Fabneogen batle der Feind 48 Terbrannt, 

Der Fiirst LobanoCT Hess Tür den Fall eines neuen Angriffs 
nwei Batterien zur Bestreichnng der Meerenge eriiMiaen and 
die Fabneage in den Ssi wasch führen. Zur Verstärkung der 
Ikvppen wurden die beiden Bataillone JVsJVi 2 und 8 der 
Eosaken vom Schwarzen Meere herangezogen, welche eben aus 
Sebastopol in ihre Heimath zurückkehrten un<I wegen der 
BesetzDUg von Kerlscb ihren ^^>g über die Tschongar-Brücke 
neiuncn mussten. Diese Bataillone bezogen in der Umgegend 
von Genitschesk Cantonnements. Ausserdem stiess auf Befehl 
des Fürsten Gortschakoff das combinirte UlanMi-Regiment 
mit vier reitenden Geschützen zu dem Detachement Ton 
Geniisf ho-;lv. 

Nach der Beschiessung dieses Platzes steuerte das ver- 
bündete Geschwader nach Taganrog, wo es am Abende des 
anlangte. Die Behörden dieses Hafen- Platzes hatten kein 
BombardemeDt erwartet, da sie von der Voraussetzung aus- 
gegangen waren, dass die Votbiindeten eine offene Stadt, in 
welcher sich viele ausländische Handels-Häuser befanden, 
nicht beschiessen würden; man erwartete daher, dass der 
Feind höchstens landen würde, um die russischen Truppen 
aus der Stadl zu verdränc^'en Diesen Voraassetxungen gemäss 
traf man Anstalten zur Abwehr einer Landung. 

Am pj^' näherte sich das verbündete Geschwader der 
Stadt. Es erschien ein Parlementair, welcher die Uebergabe 
des Platzes und die Entfernung der dense&en vertheidigenden 
Truppen forderte; im Falle der Zurückweisung «fieser Forde« 
fiB^ wtirde die Stadt durch Landungs-Truppen genommen 
werden. General Krassnoff gab dieser Forderung kein Geh&r. 
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Abrr statt die erwartf tn Descente zu nnternehmcn, eröffneten 
die Verbündeten ein heftiges Bombardement Nach einer 
halben Stunflo entsendete das Geschwader 50 Kudcr-Boote ver- 
schiedener Grosse, welche beMü[Tii('te Mannschaften, Geschütze 
und Raketen-Ständer führtt n, nocli näher an die Stadt heran- 
kamen und diese zu beschiessen begannen. 

Wir waren nnsererseits jeder Möglichkeit beraubt, auf die 
Schüsse des Feindes zu antworten. Diesen Umstand benutzend, 
rersuchten die Verbündeten dreimal, in kleinen Abtheilungen 
zu landen, wurden jedoch jedes Mal von unseren Kosaken 
imd der Milis mrUckgcschlagea. üm 4 Uhr Nachmittags endlich 
Terslaricteii die AlUirlen ihr Feuer und setzten unter dem 
Sebutie desselben mehr als 300 Hann ans Land. Dem Lan- 
dQng»>P]atse gegenOber stand ein HallnBataillon der inneren 
Wache; von diesem führte der Terahschiedete SappenrOberst- 
Lieutenant Makedonski eine Compagnie gegen döi Feind. Die 
Schützen eroflTneten das Feoer, dann stürzte sieh die Com- 
pagnie mit geßlUlem Bajonett auf den Gegner mid trieb ihn in 
die Boote zurück. 

Das Bombardement wurde ungefähr noch eine halbe Stunde 
fortgesetzt, worauf sich das verbündete Geschwad(>r auf 15 WersI 
von der Stadt entfernte mid am - ^j^ die Richtong nach 
Hariapol einschlug. 

Obgleich die Stadt im Laufe von 6Vi Stunden dem feindlichen 
Feuer atisgeselzt gewesen war, halte dieses doch nur unbe- 
deutenflo Verluste verursacht; von der Besalznn;: war nur ein 
Kosak geiailen und 2 Officiere und 12 llnter-Oiliciere und 
Soldaten wurden verwundet; die Einwohner hatten 11 Todle, 
17 Ver\Min(lete und 30 Contusionirte. Ausserdem brannten 2 
Staats- und 17 Privat-G( bäude und 77Mas:azino mit Getreide 
und anderen Waaren herunter; beschädigt wurden 4 Kirchen, 
i Staats- und 52 Privat-Gebäude. 

19 
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Am 5j„ni triif (las feindlR-he GiMinvaJiT he'i Marinpol 
(.'in und fonici to um 7 Ulir !\J()ri:ens diircli oinen Pai lemeiUair 
unsehindorten Einlast zur \ i muk htmii: (Ir> Slaats-Kiijenlhiims. 
Nachdem di«'S(» T'oi iln iiii!^ von dt rii ( umiiian'lfiir d(>s doiii-.-iifn 
K<»-.t krn-Ui'gimt'iils Ai; üü, Oborsl-Lieütciiaiil Kasti jnkoir, zu- 
rüt ki:( \\ it Ncn worden, enilTnctrn die leintliitlien t^chillc um 
9'/3 l Iii .Moru<»ns ilir Vriin gof^en dio Stadl. Bald darauf 
Urion lünl aruiiitt? IJaika.sM'n in den Linian des Flusses Kal- 
Hiius ein. In der Absicht, iVw hier hei.MMule!i l-aiirzenue zu 
reiten, liess Oherst-Lieule»iant Kasli jiik< 11 , d(»r selir bald 
goiiioikl lialle, dass es bei lien \ i i bimdt Im an>schliesshch auf 
ein ])ombarileni4'nl al»^'esehcn N\ar, nur einen lieidjachluags- 
Poslen in der Stadl zurück, und niil den übri<5en Kosaken 
ritt er zum Flusse, wo er seine Leule absitzen liess und Linns 
des Ufers verlheiltc. Kaum waren die ersten Schusse auf die 
Barkassen j;efallen, als dieselben mit den liinl andi'reii, diu 
noch zur Verslärkunj^ herbeikamen, umkcinicn. \\ altrend des 
Bombardements kamen mehrere Malrosen ans Land und 
Zündelen die näeli^len städli^i lieii Gebiitnle an. ^" eiche j;rössl(?n- 
theils Auslandern j^eluirlen. Um 1 L'lir .MiUags wurde das 
Feuer eingestellt unfi um (> Uhr ging das lein iliche Geschwader 
in See. In der Stadl wann 20 Häuser und Korn-SpeieUcr 
beschädigt und auf der Börse alle Gebäude vernichtet worden. 

Der Feind erschien noch an demselben Abende vor Jeisk. 
Am folgenden Tage forderte ein Parlcnientair die Auslielerung 
des Staats-Di^enthuius behufs dessen Vernichtung. Die Stadt 
leisk ist von der See-Sf»te ein völlig oil'cncr Platz und besteht 
grusstentheiis aus hölzernen Gebäuden. Die Einwohner baten 
daher die Militair- uud Civil-Behörden, die Stadt nicht einem 
Sombardement aussEusetzen. Die Mililair-^BchOrde beschkas, 
da sie die Unmöglichkeit einer Abwehr des Feindes im Falle 
einer Landung und die Schutzlosigkeit des Platzes gegen eine 
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Uescliiessuiig einsah, mit den Verbündeten in Unterhauiilungen 
zu treten und den unbedeulehdctj Yorrath von Proviant und 
Fourage d«'r Vemichlun^^ preiijzu<,'ebeu. Der Chef des Ge- 
schwaders Hess sich dadurch zufricHlen stellen und die Kauf- 
maunschafl der Stadt entschädigte dea Fiscus für dip crlittcnea 
Verluste. 

Zur VerstärlniDg derKüstcn^Vertheidigung trafen inTagan- 
log 600 Matrosen Ton den zerstörten Dampfern des Kerlschw 
Geschwaders und die donische reilMide Batterie SS ein, 
worauf daselbst einige Kttsten^Batterien erbaut wurden« 

Das demisehe Lehr-Regiment schickte man nieder nach 
Nowo-Tscherkask 3Eurfick;die dadurch entstandene Lflcke wurde 
durch die Ankunft der Kosaken-Regimenter SMÜVI 74, 76 
und 70 ausgefüllt. Ereteres besetzte Taganrog und die übrigen 
Tertheilten sich fängs der Küste, von dieser Stadt bis Mariupol 
hinauf. 

Auf dem kaukasischen Ufer waren nach Aufhebung des 
Küslen-Gordons am Schwarzen Meere nur noch Nowo-Rossiisk 
und Anapa von unseren Truppen besetzt geblieben, da diese 
Forts eine Verbindung zu Lande mit dem Cordon am Kuban 
halten und ausserdem im Slandc 'waren, kleinen feindlichen 
Trupps einen genü<ienden Widerstand enti;ef;enzusel/.cn. Die 
Einnahme von Jiertsch < In rcli die Verbündeten unterwarf jedoch 
diese beiden Plätze einer t^rossen Gefahr, da der Besitz einer 
starken i:"lolte dem Fein*!«» dl»' M()^lichkeil gewährte» sich 
dieser Forts mit aller Bcqueinli I keit zu bemächtigen. Dies 
bewüg den General Chomuioll, die Räumun«^ derselben 
anzuordnen, welche denn auch ^^^„"^-^'ni ^'f^f'^'n*^^- 

Als die Admirale der verbündeten Flotte, Lyons und Hrudt, 
von der Räumung dieser Punkte durch die russischen Truppen 
Nachricht erhielten, begaben sie sich Juni dorthin und 

fimden daadhst bereits Tttricen Tor. Später wurde ein fransO- 
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jrisq|ier bgeoie^v-Offider mit dem Aoftr^ KttsCeii-BefQ- 
Bti^gangen m rasiren» doithtn gesandt. Wllirend im Asoff'schen 
^feere die eben Iwschriebenen Kriege-Operationen sCattfiuiden, 
Ifesdiftftigte sich das Land-Delachement der Yerbttndeten mit 
4^ Anlage yonVenchanzongen in lenikale, auf dem Cap Paul 
and dem Ifilhridates-Hfigel hei Kertsch, um sich die Beheir- 
schunff der Meerenge Ton Kertsch lu sichern. Hier Tersam* 
meften sich gegen j^ry^die im AsoiTschen Meere kreo* 
lenden feindlichen Schiffe. General jBronm schiffte sich, nach- 
dem er em englisches und em französisches Reghnent and das 
ganae türkische Corps, zusammen in emer Stärke |TOa 6000 
iflbunn, m den neu angelegten Befestigungen zorttckgelassen, mit 
den übrigen Truppen em und kdirte am *tu Juni nach Se* 
bastopol zurfick. 

Den von dea Verbündeten znrilckgolassenen Mannschaften 
schloss sich eine kleine Zahl yon ralaren an; dieselben Maren 
alle bcrilti 11 und wurden von (Im Alliirleii zu verschiedenen 
Arbeiten rmd hauptsächlich zum ^ urposten-Dicnst verwendet, 
Ihre Bewaliiiung war eine höchst maii^*'lliaftt% einige entbehr- 
leu derselben sogar gänzlich, dessen ungeaclitel kaniUen sie dem 
Feinde von Nulzeii sein, in sofern ihnen durch die Kenntniss 
des Landes und den Verkehr mit der in den Ortrlt rn zurück- 
gebliebenen Bevölkerung die Möglichkeit geboten war, die 
Annäherung unserer Detachements zu melden. 

Ans der in diesem Capitel dem Leser vorgeführten Schill 
^erong der kriegerischen Operationen in dem östlichen Theile 
der Krim ist ersichtlich, dass der Feind, der bereits das Meer 
beherrschte, durch eine Landung mit überle^'enm Kräften sein 
Ziel sicher und ohne Verluste erreichte. Die Einnahme der 
Afeerenge von Kertsch Avurde ihm besonders durch die nnhe» 
deutende Stürke und die bunte Zusammensetzung unserer 
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yerschiedenartigen Tnippen-Körper auf der Halbinsel Kertsch 
und durch die grosse Entfernung von Scbastopol erleichtert. 

Diese mit vollem Erfolge gekrönte Expedition mussle den 
Geist der allUrteD Truppen vor Sebastopol heben, machte 
«ber olme aUeii Zwttbl, irie überhaupt jedes Mh^^ des 
Feindes, einen nachtheiligen Eindruck auf die Garnison Ton 
Seibastopol. 

Im Wesenllicben Teiinderton jedoch dieyomFeuide eimn- 
genen YortlieUe nieht im Geringsten unsere läge bei Sdbastopol, 
da dieselben nicht unsere KrSfte von diesem letzteren Punkte 
ahaulenken fermochten. 

Was die Absicht der Verbündeten betraf, unserer bei 
Sebastopol kgemden Armee die Hö|^ichkeit der VerproviaiH 
tirnng zq entziehen, so wollen wir den Leser an das bereits 
im I-sten Theile dieses Werkes Gesagte erinnern, dass die Krim- 
Armee» abgesehen von den später ergriiTencn Massregelo, 
schon durch die im Jahre 185i getroflenen Anordnim|^n für 
das ganze Jahr 1855 mit Lebens-Mitteln versorgt war. Die 
in den Häfen des Asoff'schcn Meeres vorhandenen Prival- 
Getreidc-VorrJühc konnten der Krim-Armee von keinem Nutzen 
sein, da (IiVm Iben zum Export ins Ausland bestimmt, also in 
Körnern waren und wir zum Vermählen derselben nicht Mtthlen 
genug halten. 

Das Eindringen der feindlichen Flotte in das Asoff'scho 
Meer verhängte demnach über mksere Kiini-Arniee keinen 
Mangel in der Verpflegung und verursachte dem Staate, hc- 
S( n lf i s iilior Privat-Leuten, nur in den Punkten, welche dem 
Boinbardeuieni ausgesetzt waren, materielle Verluste. 



I 



cAPim xxm 

Belagerung und Verlheidigung vom "1^^ Maij,l»is zum — Bclagerungs- 

Arbeilen, — Ycrthci-Iigungs-Arl eilen. — Wirkung der Artillfrio. — Muni- 
UoD9-Yer brauch. — Verluste der Garrii.s< n. — Expediiton des Feindes in das 
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Nachdem der ADgreiTendc sich unserer Gontrc-Approchm 
vor den Bastionen V und VI, auf der Friedhof-Höhe und an 
der Qnarantaine-Bucht bomäcliti<;i halle, richtete er seine Au- 
stragungen hauptsächHch darauf, sich auf diesen Ponkten 
iesizuselzen. Zu diesem Zwecke fülittcn die Franzosen in 
den Tagen vom Mai bis zum -^^^ folgende Arbei- 
len aus: 

1) Sie verlängerten die neue Parallele auf der Friedhof- 
Höhe nach links und bogen das Unke £nde ^zu einem Grochet 

rückwärts. 

2) In der linken Flanke dieser Parallele etablirten sie die 
beiden neuen Batterien iO un 1 50 zur Action gegra 
die Lttnette JVs 7 (Bjelkin) und die Redoute HosUslaff. 
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3} Die Tiaiuhee auf der Stelle unserer frflhcr^ Loge^ 
Dienls bei der (}u:iranUi'ne-]>ucht wurde nach rcchU verlän- 
gert und durch eine romn^u:iiratioiiü-Tiancbee milden rückwärts 
liegenden Prirnlhlon Yfrbünfcn, 

4) Diese TiiinclK'e eil icll i inen Verbindungs-Graben, wel- 
cher l;in;:s des nttnliieh lu li ;;ciien Theils der Friodhol-Maucr 
zum linken Ende der Fiiedhof-Parallele führte. 

5) T''m diese !el/lcre vor Fidilir-Schii.^seii von de» Batterien 
Schenij.'ikiii /ij s>chiil/eii. erbaiili' tn.in in ihr Oiier-Traversen, 
und beliufs ihrer Verlli< idi; uns: L'f ^« » etwa!"« Ausfalle wnide 
Linter ihrem linken Entle die Uatleriu Ai: 48 lur i eid-GescIiülzc 
angeschüttet. 

Gleichzeitig damit etablirlen die Franzosen in ihrer linlten 
Attaqne zwei neue Balteri«ii: binlw der Quaranlaine-Budit 
die Batterie M i7 und hinter dem Friedhofe die Batterie 
M 51, beide zur Wirkung <:c^«>n das Bastion Yl. Ausserdem 
verstärkten sie die Armirung der Batterien JVs 30* auf dem 
Cbersones, J>ß 33, liinter dem Fricdhüfe, JVs 41, auf der Cnpi- 
tale des Basltons Y, «IVI 20, auf dem Abhänge des Rudolph- 
Hügels, welcher dem Bastion lY zugewondet war, und Ab 29 
bis, vor dem Bastion lY gelegen. 

In dem Angriffe auf die fiarabelnaja-Seilo beschränkten 
sich die Arbeiten des Angreifers fast ausschliesslich auf eine Yer- 
Stärkung des Geschütz-Feuers. 

In die englische Datterie JVl* ti auf dem Grünen Berge 
worden fünf neue Sehiess-Schailen eingescliintti n. 

Auf der AVoronzclT-Hühe schütteten die £ngiänder eine 
neue Mörser-Hallerie, Ai 15, a i. 

Geigen die Lünelte Kanit>clialka been !i:ti n im 1 armirten 
die Franzosen die Halterii n A'j.M- 10, 12 und 14 und ver- 
stärkten die Armirung' iler IfaUrri»» AI* 8. 

Auf den Kiclschiucht-ilöhcu erljauten sie die Leiden neuen 
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Battofien: 13, inr Bestreichung des hmter der Iiünette Kam- 
tschaUEa belegenen Tenains, mid M 1 bis, Cur fdnf Geschfitie, 
nr BescbiesBimg der Bhede und der Nord-Seite; ancb stell- 
ten sie die Rhed^Batterie, welche am ^^J^ durch einen 
unserer Scbttsse in die Luft gesprengt worden war, wieder 
her, und auf der Batterie M 3 etablirten sie noch sechs 
jDiotiS^r • 

Im Ganzen erhielt die Bewaflhnng der Belagerungs-Batte- 
rien in dieser Zeit einen Zuwachs Yon ungefähr 60 Geschtt* 
tsen, unter welchen nch 18 M^traer grossen Caltbers befanden. 

Was die Tranchee-Arbeiten betrifit, so rflckten dieselben 
vor der Karabeinaja-Seite nicht im Geringsten Yor, weil sie 
bei dem Tortrefflich gerichteten Fener aus den Contre-Appro- 
chen unmöglich worden. Auf den Kielschlncht-Hohen Tetw 
lingerten die Franzosen ihre zweite Parallele rechts nach 
der Georg-Schlucht hin, und auf der Sohle der Kiel- 
Schlucht legten sie Termittelst TraYersea, welche sie Schachbrett* 
förmig aus aufgeschichteten Steinen errichteten, eine gedeckte 
Communication an* 

Der Yertfaeidiger ergriff seinerseits alle nOthigen Massre- 
geln, um einmal die Belagerungs-Batterien zu reriiindem, das 
Uebergewicht Ober die Artillerie der Yertheidignngs-Linie zu 
gewinnen, dann aber auch, um die Yertheidigong des Yorter- 
ratns und des Inneren der Werke zu YerstSrken« 

Die hauptsacfalichstea Yon ihm aufführten Arbeiten be- 
standen in Folgendem: 

Zur Verstärkung des Feuers gegen die französisclie Batte- 
rie auf dem Chcrsones wurde 

1) die Armirung der Kübten-Batterie 10 um vier 24- 
pfd. Kanonen und zwei 2-pud» Mörser verstärkt und 

2) die Batterie JVs 102 vor der Yertheidigungs-Hauer iwl* 
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sehen den BaatkMien VII und VI mit vier Kanonen 

bewafliict. 

Zur Verstärkung des Feuers gegen die franzosischen Bat- 
lerion auf der Friodhof-Hfihe und hinter dem Friedhofe wurde 

1) rechts von den Batterien Schemjakin der Bau der Bat- 
terien JVIM 104 und 105 ausgeführt und erslere mit zwei 24> 
pfd. Kanonen bewaffnet. 

21 die Armirung der vorderen Face der Redoate Rosti- 
slalT verstärkt, 

3) die linke Face der Lünette M 70 (RutakolT) verlän- 
gert und (leren Armirung durch zwei 3t>-ptd. Carrouadcn-Ka- 
Donen verstärkt, 

i) die Batterie JVs 99, rechts von der Lunelte J\l 7 
(Bjelkin) belegen, zur Aufnahme von noch fünf Geschützen 
weiter gefldirt md 

5} die redite Face der Länette Nk 7 (Bjelkin) in dersel- 
ben Weiae liir noch itinf Geichfitze yerUngert. 

Zor Yeratärkung der Yertheidigung des nSchsten Tmnns 
und behnfs Enchwerung des Sturmes filhrte man folgende Ar- 
beiten aus: 

Vor der rechten Flanke der Batterien Schemjakin^ m der 
Nähe der Ruinen der sersUtrien Qnarantaine-Yorstadt, wurden 
nenn und vor den Lfbietten M 79(Batakoff) und J\ß 7 (Bjel- 
km) auf dem rechten Abhänge der Sagorodnaja-Schlucht acht 

Logements angelegt. Demnach bestanden nunmehr mit den zehn 
früher bei der Brand-Wache an der Quarantaine-Bucht erbau- 
ten im Ganzen 27 Logements vor der Vertheidigun^Iinie 
rechts vom Bastion V. 

Zur Verstärkung des Wurf-Feuers auf die Belagenmgs- 
Approchen vor der Lünette Kamtschatka ctablirte man in der 
links von dieser Lünette belegenen Tranchee eine vertiefte Bat- 
terie für zwei Mörser. 



Behufs besserer I^estreichung der Windungen der Kiel- 
Schlucht und der in dieser letzteren l)efindh'chen Stein-Brüche 
durch Kleingewehr-Feuer TV urden auf dem linken AMum^e der- 
selben vier, auf dem rechten sieben neue Logemenl.s einiierichteU 

In dieser Zeit >Mir(len auf dem MalachofT-Uttgel zehn Blen- 
dungen fertig, wek-iie der^^estalt angelegt waren, dass sie ala 
Traversen zum Schutze des Inneren des Werkes vor dem Krönst- 
Feuer von der Woronzoff-Udbe und den Kielscbluchtr-Uöhen 
dienen konnten. 

Oh<:)eich durch eine solche Anlage der innere Raum sehr 
beengt wurde, war sie doch zur Defilinrng des Hü«:«'!» nnum- 
gän<!lich nolhweodig, da es ohm) dieselbe unm(iglich war, in 
dem Werke eine zur Yerlhetdigung desselben ausreichende 
Besatzung zu halten. 

In diesen Blendiinjjen kfinnl< n, wenn auch etwas {jedrängl, 
1000 Mann, d. h. die uiiycllilir 700 Mann zählenilc Geschütz- 
Bedienung und ein kleiner The l dvv zur Hcueckung nölhigen 
Infanterie, untcr'.ebracht weiden. Dem übrigen Theilc der 
Infanterie konnte keine ganz gefahrlose Position angewiesen 
werden; dei selbe wurde hinter Blindagcn anfgestelll, welche 
wenigstens gegen d.recle Schüsse Dcckun«^ gewährten. 

Im Ganzen erhielt die Artillerie der Vcrtheiiligungs-Linie 
in dieser Zeil einen Zuwachs von 00 Gesciuitzen. 

Ausserdem vnrde eine bedeutende Zahl von (le^ehützen 
kleinen Calibeis diircli solche grösseren Calibers ersetzt, wie 
weiter unten ausführlich angegeben. 

Dio ArlH'ili'ti v ui iintiT^i'DrdiifttT HiMlciitunfr, dio in 
diesem Ziit-Alisilmitl auägeluiirl wurden, Ije^lninden in 
Folgendem: 

Auf der Slrand-Bellerle JA 10 stellte mni behub b«^ 
sercr Vertbeidigung des nirlttt gel^^enen Terrains und 
des Intt^n der Batterien Scbomjekin, drei IS-pfd. Cano- 



Digitized by Google 



naden-Kanonen, vier IS-pfd, CSarroMden und'zwei VrPvd. 
Hörser auf und ersetzte ein ^/^-fud. Einhorn durch ein l>pud. 

In der Tranchoe zwischen dem Graben des Baslions.YI 
ond der Batterie JSi: GU (Schemjakin) wurden zur Verstär- 
kung der Flmjieii-Vcrtheidigung de« Terrains vor dienr 
Batterie awei llt-pfd. Carronadeii aitTgestellt. 

Dio Arminin^ der Redoute Rottislalf erlitt foIgMida 
Verfindminpcn : 

fn der Vonli;r-Fronl wurden eine 2i-pffl. Kanone und 
Siethen d-pfd. Falcouels zurückgezogen und vier Üb-pfd, 
Kaneocn, eine 36-pfd. Kanena, swei 5-pud. Mörser nnd 
«leben 86- nnd 24-prd. Carronadea auf Eievations-LaHirt- 
ten in Dutterio gestellt. 

Zur Verstärkung drr inneren Verlheidigung des Ba- 
slions VI wurden Huf der rechten Face der Kcdoule Fal- 
conctfi aufgi fuhren. 

Behufs V«r»tilrlrang des Feuers gegen die Ihinxösiselieil 
Batteriifn Ntjü 49 und SO wurden auf der linken Face der 
Lüncttc J\s 7'J (BDiakofl) zwei 12-plU. Carronadea dnrch 
S'i-pfd. Curronndeii-Künonen ersi t:<l. 

Zur Beslreichung der Friidhut-Hohn und zur Verstär- 
kung der Hunkeu-YertUeidigung der Lünetie JSi 7 (ß^eU 
kiol wurde hinler die Verllieidigungs-Haoer» recht« im 
der Lttnelte, eine 3&-pfd. Carronaden-Kanone gestellt. 

Zur Re.schiessung der Iranziti-isehi n Batterie J\> 41 erkielt 
die Batterie X -■'5 (Tit i lT) ncrfi eine 3ö-pfd. Kanone uod 
eine 3tj-pfd. t urronatie uui Ele^atiuns-LulTetle. 

Zur Vurstfirkung des Feuers auf die feindlichen Arbei- 
ten vor dem Kastion IV vermehrte man die Armimng der 
Bontevard-Ballirien um eine Kanone nnd xwei 

'/•-pud. Mürser und richtete die Unlu vom Gribok zum 
Pere.«syp Intuil Aihrcndfl fiivia^lfaner «r Armirong mit 
Artillerie ein. 

Rccliti \om Bastion III erhielt dio zwischen den Bat- 
terien MJVt 45 nnd 46 (Fotemkin nnd SchweikowsU) eta- 
bJirte Hftraer-Batlerie eine Verltagerongi nn vodi einen 
Mörser aufnehmen au können» 
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Zur Verstärkung des VV^urt-Fcuers auf die Kiolächlucht- 
vemMikrl« num die ArmlntBg dar Balterto Sabalkni* 
iki||a an «Imb S-pnd. Mörser nnd <ye der kleinen WM^ 
ser-Balterie link« Tan der Redonte Wantynien am gwni 

V*-pud. Mörser. 

Neben diesen Arbeiten dauerten auf der stanzen Ver- 
Iheidigungs-Linie die zw Erhöhung und ELfesiiuunsr der 
Brustwehren, zur Yertiening der GrUbeu und zur Einrich- 
tnuf von MTer-Haguinen, Bleiidungen nnd TlmverMB 
nntarnommanan fort. 

Nachdem die Franzosen unsere Loticinents vor der liedoute 
Sk 1 (Sehwarlz) zur liolagenings-Parallele uingestaltet, hatten 
wir, uic l)eieits oben orw.ilnil, diese Redoule umgebaut und 
Terpfrossert und hiermil das Artillerie- und Gewehr-Feuer 
gegen diese Parallele verstärkt. 

Hierauf ^\a^ der Angreifende im Laufe fast eines ganzen 
Monats mit seinen Approchen auf diesem Punkte nicht im 
Geringsten vorgerückt. Dies führte ganz unwillkürlich zu der 
Annahme, dass er, nachdem ihm auf der Oberfläche der Erde 
unser Feuer einen so energischen AViderstand entgegengesetzt, 
beschlossen habe, hier ebenso wie vor Bastion IV unter der 
Erde vorzugehen. Deshalb .schritt man, um die Redoute und das 
Bastion V vor einem unterirdischen Angriffe sicher zu stellen, 
Mai zu der Anlage eines Contre-Mincn-Sjstems vor die- 
sen Werken. 

Dem Projekt des General-Majors von Todleben gemäss 
wurde Folgendes beschlossen: 

1) In dem Graben des BasUons und der Bedoute werden 
13 Bronne abgeteuft, und zwar vier vor dem ausspringeuden 
Winkel des BasCions, fttnf vor dem linken Schulter>Winkel 
desselben und den Batterien NkKk 21 und 25 und vier vor 
der Redoute. 
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^) Nachdem man vermittobt dieaer Bmnnen bis xa der 
oberen Lehm-Scbicht durcbgedrangeii, sind ans denselben Gal- 
lerien YonEotreiben und diese nvier rieh durch eine EofelqipeiH 
Gallerie za verbinden. 

3) Ans dieser GaOerie Verden in der oberen Lehm-Schicht, 
fliehen bis acht Faden Ton ebander entfernt, Horch-Glnge 20 
bis 30 Faden weit, und an den Stellen, wo man den feindli- 
cben Minenr hören wflrde, auch noch weiter, Torgetrieben. 

4] Zur Auftischnng der Lnft in den GSngen sind diese in 
qhiem soldien Abstände Ton der Enveloppen-GaUoie, wo die 
Arbeit wegen der sddechten Lnft besdiwerlidi zu werden be- 
ginnt, durch QuAr-OMnge zu verehügen, wodurch sich«ne zweite 
EuTeloppen-Galterie bilden mnss. 

5) In den Zwischen-Räiimen zwischen den drei Contre- 
Minen-Gr Uppen vor dem aiLssjjriugenden Winkel, vor dem 
Schulter-Winkel des Baslions und vor der Redouto werden 
spflter Enreloppen-Gallerien angelegt und aus densriben Hoidi- 
Gänge vorgeführt. 

6) Um den Bau der Confro-Mincn gloichzcili? m\ch in der 
unteren Lehm-Scliiclil l)e<;innL !) /u können, weril n lus der er- 
sten Enveloppeii-Galleric in den Zwischen-Räumen zN\ ischpn den 
oberen Horch-Giingen treppen förmif^e Schachte nach der unte- 
ren Lehm-Scliichl geführl. Suhald man an diese gelangt ist, 
werden in derselben JIorch-Gängc, die gleichfalls 7 bis 8 Fa- 
den Ton einander enfernt sind, parallel und in schadibreUför- 
miger Stellung zu denen der oberen Etage yorgetrieben. 

7) Diese Contre-Minen sind mit dem Inneren der Redouto 
und des Baslions durch zwei unterirdlsclie Communicationcn in der 
Richtung der Capitalcn dieser Werke in Verbindung zubnntrcn. 

Die Ausführung dieser Arbeiten wurde dem Lieutenant Ba- 



— 302 



raii-Hüilorowski vom i-ten Sappcur-Batailloii und die Leitung 
derselben dum Obersten von Gardner übertragen, 

7m den Arlx'ilen wurden 41 Älauii >(»iu 3-ten Sappcur— 
Bataiiiüu und 5<«) Arbeiter von der Infanterie commandirt. 

Zum Ausheben der Brunnen schritt man in der Zeit vom 
"/« bis zum "/,» Mai, und am ^^j^ waren alle 13 Brunnen bis 
zu der oberen Lehm-Schicht gi'führt, na eiche 12 Fuss unter- 
halb des Bau-Horizonts lag und eine Mächtigkeit von vier bis 
sechs Fuss hatte. Hierauf ging man in derselben unverzüglich 
mit den Gallerien vor, deren Suhlo ungefähr 18 Fuss tief 
unter der Oberfläche der Erde lag. 

In dem Zeit-Abschnitt vom '/n Mai bis zum ^ wurden 
vom Angreifer in den Minen vor d(^m Bastion IV aus den 
Galleriea sowohl w ic aus den Brtmnen 14 Minen und T Sloin- 
Fougassen und vom Vcrtheidiger G Minen gesprengt. Von den 
^rengungen, welche der Angreifende ausiührte, fügten uns 
besonders zwei einen bedeutenden Scliaden zu. Die eine dieser 
Minen welche am "/st Mai gesprengt wurde, versi-hüilete einen 
unserer Gänge auf eine Lange von drei Faden, wobei zwei Mi- 
neure erstickt und drei Afnnn beschädigt wurden; die andere, 
deren Sprengung am erfolgte, verschüttete denselben 

Gang in der Länge eines Fadens, wodurch ein Mann getOdtet 
imd einer beschädigt wurde. 

Unsere Sprengungen gelangen fast alle, da sich ihre Wir- 
kung auf die feindlichen Trichter ünsserte. Durch zwei dersel* 
ben wurden die Anfilnge der Gallerien zerstört, mit welchen 
die Franzosen ans ihren Trichtern vorzugehen versuchten. 

Die feindliche Artillerie feuerte in dieser ganzen Zeit 
schwach. Das directe Feuer hatte sie fast ganz eingestellt; dafilr 
warfen die Mörser-Batterien des Angreifers viele Bomben auf 
diejenigen Theüe der Yertheidignngs-Linle, in welchen wir 
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gerade mil Terstürktem Eifer arbeiteten, oder von welchen auä 
die feiodlicheii Arbeiten am meisten beschossen worden* Zur 
Nacht-Zeit wurde das Wurf-Feuer des Feinde stärker; gleich* 
zeitig ptlcgie dann auch das Gcwchr-Feaer der feindlidien 
Schützen, die in den Tranchccn aufgestellt waren, zuzunehmen. 

Ausserdem bestrebte sich der Angreifer, durch die Feld- 
Geschütze, welche er in seinen Approchen auf beiden Rändern 
der Kiel-Schlucht aufgestellt halte, unsere Tordersten Loge- 
ments und Trancheen zu zerstören und unsere Schützen daraas 
zu vertreibe. 

Auch eröffneten die Franzosen von Zeit zu Zeit tou der 
Kiülschluciit-Höhe ans Wurf-Feuer auf die Stadt, die Rliede 

und Weiko der Nord-Seile. 

Durch das feindliche Feuer wurden ini Laufe dii'ser 12 
Tage auf der Verlheidiiiun^^s-Linie IGO Scliarlen und 70 Bet- 
tungen bcs liädigl und i (jesehülze und 8 LalTellen domonlirl. 
Diese Beschädigungen wurden jcidoeh stets zur Nacht-Zeit wieder 
ausgebessert, so dass bei Taiii^-Anbruch die Yertheidigung 
immer volisl;in(bi^ wii^dcr hcrL:!'4(>lll w;ir. 

Mit Berücksiclitimiiin der von Dcscilcuren gel)rac!jten Nach- 
richt, iiaeh welcher die Adlirlen sich zur Eröllauug eines 
neuen Bombardements vorbereiten sollten, sparte der Verthei- 
diger seine Muin'tion« und unterhielt wahrend dieser ganzen Zeit 
nur ein schwaches Artillerie-Feuer. 

Im Laufe der zwoll Tage vi)m Mai bis zum ^* 
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wurden von der Verlheidigungs-Linie 17,567 Geschosse ver^ 
feuert. 

Zur Coropletirung der Artillerie-Hunition trafen aus fialuga 
1000 Pud Pttlrer und gegen eine Million 'Patronen ein. 

Der Verlust der Besatzung betrug 913 Blann an GetOdte- 
ten, Verwundeten und Contusionirten. 

In dieser Zeit zeigten sich bei der Besatzung die ersten 
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Spuren der Cholera, weshalb der Chef der Garnison die ener- 
gi^clislüii Massrcgelu zur Unterdrückung dieser Epidemie 
crgiiiT. 



Im Laufe dieser Zeil fanden bei der Tsckornaje dniga 
Scharmützel zwischm anseren Yofposten und d^ VerbOnde- 
ten hea. den verscliiedenen Recognosciniogen staU, welche von 
lelitmi nntemommen wurden. 

Am ^/n Mal sandte der Feind ein Infanterie-Bataillon nnd 
efaie CaraUerie-Schwadron flbet die Tsehomaja, welche« nach- 
dem sie das TOr Tschorgim Ilq^e Terrain recognoscirt hatten, 
an demselben Tage noch auf das linke Ufer der Tschomaja 
surttdigingen. 

Am ^-j^ setzte ein feindliches Betacfaement in der Stärke 
von iOOO Hann Infiinlerie und 10 Schwadronen mit 3 Feld- 
Geschützen unter dem Befehle des Generals Morris über die 
TscJiornaja und schlug die Richtung nach dem BaidaroThale ein. 
Nachdem der Feind das Dorf Wamotka eingenommen, rückte er in 
zwei Colonnen auf die Dörfer Baidar und Bijuk^Miskomia ?or. 

Nach einem unbedeutenden Geplänkel ^il dem Feinde log 
sich das daselbst befindliche Kosaken-Piqnet rora donischen 
Regiment JVs 56 nach dem Dorfe Urkusta zurück; es vertor 
bei dieser Gelegenheit 3 Verwundete und einen Gefangenen. 

Nachdem die Alliirten das Dorf Baidar eingmmmen hat- 
ten, entsendeten äe ihre Patrouillen nach dem anf dem Wege 
nadi Jalta belegenen. Passe Ton Phoros und kehrten, nachdem 
sie das Baidar-Thal recognoscirt hatten, am Abend desselben 
Tages in ihre Position auf den Fedjnchm-Bergen zurttck. 

Am Abend des " j^ - warfen sich einige Schwadronen 
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femdlicher Cavallerie, welche bei Tschoipin über die Tschor- 
naja gegangen waren, auf unsere Vorposten, wobei 28 Mann 
Tom Infanterie-Regiment Moskau, welche unter Anführung dei 
Fähnrichs Rudenko, eine der am meisten vorgeschobenen Po- 
sitionen eingenommen hatten, mehrmals einen Knäuel formir- 
ten und einige Angriffe der feindlichen CaTaWerie zurück Pr ie- 
sen. Wir verloren hierbei an VerwoDdeten 1 Ol&cier und 13 
Unier-Officiere and Gemeine. 



opim xxxiv. 

Arriiiruri^r ijer UofesUgTings-Wftrko von Sohastopnl unii der Bclagcrungs- 
Batterien am "j^. — ErölThuTifr des dritten Bomlinrdemrnls. — Formalion 

M Stil 

und Dislocation Jur Besatzung am rjünf ~ Sturm auf di(< Contre-Appro- 
«hen vor der KaralMliiiü*~^^^ *^ ders^n. 



Atrs r!en Gapileln XXYIU und XXIX ist emchtUcli, da» 
lam in den Batterion von Sebaitopol 4$2 Geschiitie 

SV Fiibrojig des Kampfes mit den Belagerangs-Batterien and 
536 GeschfUxe aar Flanken-Vertheidigung, im Garnen also auf 
dem Umzüge und im Tnnoren der Stadl 998 Geschütze standien. 

In der Zeit fom 4^ bis zum ^ war dieBewaCP 
nuag unserer norcsUgangs-Werke allmäUich verstSrlct worden, 
so dass am 571 Geschütze den Kampf mit den Bela- 
gerungs-Batterien iUhren, und 603 Geschütze von rorsugsweiae 
kleineren Calibern, zur Flanken- und inneren Verlheidigang und 
zur Bestreichung des Yortetrains verwendet werden konnten. 
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Es standen demnach in den Land-Befestigungen der Süd -Seite 
1,174 GeschüUe, d. h. 176 mehr als am -^-a^ ^^^^ 
terie {"). 

Der Feind beadxMS die Tertheidigangs-Iiine am 
ans 414 Geachiilieii. Derselbe hatte in der Folge seine Bei** 
gerungs-ArtfllwK durch Erbapnmg neuer Batterien bedentend 
TecBtirlrt. Dies war gans beaondeiB der Fall mit der ArtOIe- 
rie, welche gegen die Bastione VI« V vnd III und gegen die, 
Lttnette Kamlachalka wirkte. Die Zahl der GeachUlse in den 
Belageningi-Batterien war smn anf 588 gestiegen, hatte 
'sich also 'nm 144 vetmehrt Yen der Gesammtiahl ^eser 
schütze waren 554 zur Aetion gegen die BefeiCignngB-Werke 
der Süd-Seite bestimmt, während die übrigen zur Beschiß 
ssung der Stadt, der Rhede and der Nord-Seitd dienten* oder 
bei Ausfallen verwendet wurden. 

Auf der Vertheidigungs-Linic befanden sich bei den Ge- 
schützen in fertigen Ladungen 23,000 Pud Pulrerf und zwar: 

1) Bei jedem langen Geschütze, welches gegen die Bela- 
gerungs-ßattcrien fonorte» 140 I^adangen, danmier 50 für den 
Fall eines Sturmes. 

2) Bei jedom Mörser 60 Ladungen. 

3) Bei jedem rieschütze, das zur Flanken-Yertheidigung 
and zur Bestreichung des Yortorraius bestimmt war, 70 La- 
dungen. 

Ausserdem waren 2i,000 Pud Pulver Iheils in fertigen 
Carlouchen, UmmIs in auf«^eschüttetem Vorrathr auf den Kü- 
sten-Batterien und in den BefesUgungs-W erkcn der Nord-Seite 

vorhanden. 

Die feindliche Ailillcric war mit 500 bis 600 Ladungen 
{MTo Geschütz versehen. 

Das Feuer war auf beiden SeUen in folgender Weise 
Tertheilt: ' 
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So waren die AitiUerie-BewafliMiiig and die Mrer-Top- 
räthe anf beiden Seiten besehaflen» ab der AngpeUSende am 
um S Uhr NaehnuttagB gleidiieitig am aUen «einen 
Batterien dai dritte Bombardement Sebaskipolt erOflnale, wel- 
ches noch heftiger ab die beiden Tonngogai^enen war. Er 
riditete dieses Mal das uArderischsle Fener anf die 
schobenen Werke vnserer Ihdcen Flanke. 

Von noserer Seite begannen soibrt alle gegen die Beiaga* 
mngs-Batterien geridHeten Geschötse, mit gleicher HeMglceit 
in antworten. 

Zugleich wurden mr Scbonong der Lente alle Arbeiten 
auf der YertheidignagB-Linie eingeslellt und die Arbeiter an 
ihren TrappeDtbeilen gaiehickl. In den Befestigongs-Weifcen 
blieben nur kleine Commandos aur Aafrarnnnng der Scharten« 
Ausbesserung der beschädigt Beltnngen, Yerschttttnng der 
durch das Crepirea der feindlichen Bomben gebildeten Trichter 
und zur Besehttttnng der Pnlver^Uagasine und Bhmdungen 
tnmck. 
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Im Laufe dreier Stunden erhielt sich die Gcsrhiitz- Wirkung 
auf beiden Seiten in gleicher Stärke; Ton 6 l hr Abend.s an 
wurde jedoch das Feuer auf unserer linken Flanke wegen 
der bedeateodeo BeschadiguDgen der Scharten schwächer. 

Die Lünette Kamtschatka, welche dem conceutriiteo Feuer 
TOB 48 feiiidlichen Geschützen ausgesetzt war, litt mehr als 
die andenoD Werke. Sehr verheerend wirkten die Bomben, 
-wddie von den vor ihr lietegeneD französischen Batterien 
10 und 12 geworfen worden und grösstentheils auf die 
Bnistwebr-Bdachung fielen oder auch die Brustwehr überflo» 
gen, bei der inneren Böschung derselben in die Banquetten 
und Bettungen einschlugen und der Gcschütz-ßedicnung der 
Lünette und deren Geschützen grossen Schaden verursachten. 
IVicht wcnifrer f^efährüch waren für die Lünetie die französi- 
schen Demontir-Baltcrien JVaAß 7 und 8. Am verderblichsten 
aber waren diesem Werke die Schüsse der englischen Batte- 
rien, welche zwar seltener feuerten, aber dafür um so besser 
trafen. 

Zum Abend waren fast alle Schiess-Scbailen der Lfinette 
KimlichatkA nnd der Collateral-Batterien verschüttet, die 
Brnstwehr der rechten Face war durch die englischen Ge* 
achoflse fast bis zur Banquette demolirt und der Graben vor 
dieier Face vollständig zugeschüttet. In Folge dieser Beschä- 
digungen und eines bedeutenden Abganges in der Geschütz-Be- 
dienungs-Mannschaft wurde die Lüneitc Kamtschatka zum 
Schweigen gebracht, obgleich ihr nur ein Ge>jdititz demontirl 
wonlen und ein anderes bei einem eigenen Schusse gesprun- 
gen war. 

Die Redouten Seelenginsk und Wolhynten trugen, obgleich 
auch äe em sehr heftiges Feuer von 25 feindlichen Gesrfiü- 
lienamiiihalteB hatten, wesiger bedeutende BeschädigMugen da- 
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Ton, woher sie auch hm mm Abeud eine ziemlich lebliafle Ka- 
nonade unterhalten konalen. 

Was die Verlheidigongs-Linie anbetraf, so kämpfton alle 
Theilc derselben mit Ausnahme des Malachüll-iliigels bis zum 
Anbruche der Nachl harlnäikig inil den feindlichen Batterien, 
obgleich auch sie alle mehr oder weniger gelitten hatten. Am 
härtesten waren die linken laceu der Bastione III und IV 
mitgenommen. Der MalachofT-Hügel, dessen rechts belegener 
Theil von den Schüssen der englischen Batterien stark beschä- 
digt war, schoss gegen Abend fast gar nicht mehr. 

Aber auch der Feind musste gef,'en Abend sein directes 
Feuer ermässigen, da auf mehreren Batterien, bcsonilers auf 
denen der Rielschlucht-Anhöhen und des Woronzoff-Herges, 
viele Schiess-Scharten verschüttet waren. Trotzdem wirkten 
seine Mörser ununterbrochen die ^anie Naclil hinflui cli. !]ine 
ungeheure Menge von Bomben traf die Verlheidigungs-Linie, 
oder flog auch über dieselbe hinweg und schlug hinter dem 
Malachoff-Hügel in die Karabelnaja- \ oraladL und in die um 
das Thealer und die Bibliothek belegenen Theile der Stadt ein. 
Gleichzeitig warf der Feind auch gegen löO Raketen in die 
Stadt. 

Auf unserer Seite unterhielt die AriilJcrio die ganze Nacht 
hindurch ihr Horizontal- und Vertical-Feuer, besonders von 
den Bastionen HI, II nnd I aus, wobei durch Bomben-Schlag 
ein Pulver-Magazin auf der französischen Batterie JVs 2 auf 
der Kielschlucht-Höhe in die Luft gesprengt wurd( 

Inzwischen wurden alle Massregeln ergrifl'en, um die durch 
das Bombardement Terunachten Be$chädigTin(.'en auszubessern, 
üngcacblct des furchtbaren feindlichen I t ui rs dauerte die 
angestrengteste Arbeit die ganze Nacht hindurc h ioi i. 

Ab der Morgen des anbrach, waren alle beschädig- 

ten GeschfitEe, Ltfetten und Bettungen durch neue ersetzt und 
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fast all(3 Schiess-Scharten aufgeräumt. Die Liinettc Kamtschatka 
allein konnte^ trotz aller Anstretigungen iiiclil vollstäodig io 
gefcchlsmässif,'en Zustand versetzt wenlen. 

Am erneuerte der Feind mit Tages-Anbrnch seine 

mörderigche Kanonade gegen alle Üefestigungs- Werke, welche 
links von der Capitale des Bastions IV la^on. Am heftigf^ten 
beschoss er den MalachofT-Hügel, die Lunelie Kamtschatka 
und die Rcdouten hinter der Kiel-Sehlurht. 

Die Lünctte Kamtschatka« welche mit einer unerhörten 
Menge von Spreng-Geschossen überschüttet wurde, erlitt in 
kurzer Zeit so beträchtliche Beschädigungen, dass sie in die 
volbSindigBte ODmögliclikflit venettt wurde, den Belagerung»- 
Batterien zu antworten. 

Sie konnte in dieaem Kampfe auch niclit dnrdi den Blak* 
chdr-Httgel unterstutst werden, auf welchem «ich nach emer 
sweistttndig^n Torheerenden Kanonade der engludien Batterien 
sehr wesentliche Beschadiguiigen herausgestellt hatten. 

Die Redonten Sselen^nsk und Wolhynten waren gleiche 
falls hart mitgenommen und halten grosse Verluste in der 
Bedienang»»]iBnnsdiaft erlitten. 

So begann denn das Feno- von 8 Uhr Moigens an auf 
allen ünks Ton der Docks-Schlndit belegenen Befestigungs* 
Werk^ bedeutend nachzulassen, und die Belagerung»-Battttien 
gewannen offenbar das Ucber*^cwicht über sie. 

Die Artillerie des Bastions III und der CoUateral-Batterien 
kämpfte mit grosser Uartnäcki^eit und hatte den Engländern 
gegen Mittag erheblichen Schaden zugefügt. Einige ihrer Batte- 
rien wurden kampfunfähig gemacht, und auf der Batterie JV^ 9 
auf dem WoronzolT-Berge flog ein Pulver-Magazin in die Luft. 

Ungeachtet des mörderischen Fenrrs dauerten auf den 
Bastionen und den Batterien die Arbeiten zur Ausbesserung 
der Beschädigungen fort. Die Arbeiter-Commandos, welche 
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jedes Pulyer-Magazin angewiesen erhalten hatte, verstopften 
die Crepir-Löcher, welche der Bomben-Schlag auf den Erd- 
Anschüttungen derselben vemrsacbt hatte, mit Erd-Säcken, 
andere Commandos räumten die Terschütteten Schiess-Scharteo 
taf und löschten die Brände, welche das Explodiren der Bom- 
ben und Granaten in den Schanzkorb-BekleidnogeB der Schm- 
ten und Brustwehren Teranlütt hatte. 

Gegen 3 Uhr Nachmittags wurde die verstärkte Kanonade 
Ttn( der ganzen linie allgemein, da der Feind, der um diese 
Zeit seine Action gegen die linke Hälfte der Yertheidigungs- 
Linie bedeutend gesteigert hatte, zugleich auch auf alle Be- 
festigungs-Werke rechts von der Capitale des Bastions lY, die 
bis dahin von den Franiosen nur schwach beschessen wor- 
den, ein heftiges Feuer eröflnete. 

Im 1-sten Abschnitte traf das stärkste Feuer die Bastione 
y und VI und die Batterien Schemjakin, im 2-ten das Ba- 
stion lY und dessen CoUalend-Batterie, die Batterie JVi 75 
(Lwoff). 

Das Bastion III, den Malachoff-Hügel und die Redouten 
auf den Kielschlucht-Höhen bombardirte der Feind sehr stark 
durch directe Schüsse und Würfe. 

Das verheerendste Feuer traf jedoch abermals die Lilnette 
Kamtschatka. Ausser den Batterien, welche am Tage vorher 
und im Laufe dc«i Tages gegen dieselbe gefeuert hatten, richf 
leten von 3 Uhr Nachmittags an auch alle englischen Mörser- 
Batterien, die bis dahin den Malachoff-Hügel und das Ba- 
stion III beworfen hatten, ihre Schüsse gegen das erwähnte 
Werk. 

Unter solchen Umständen war es erklärlich, dass, wäh- 
rend die Artillerie des rechts belegenen Theilesder Yertheidi- 
gungs-Linie, d. h. des Theiles, der zwischen dem Bastion YH 
und der Docks-Schhicht lag, den Kampf gegen die Belage- 
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ninp?»-Battprien mit ijrosser Hartnäckigkeit forts(?l/ tr, hotivi« ht- 
Ucher Theii der HelVstigungs- Werke unserer linken f hnikc ^-ogen 
6 Uhr Nachmittags vollstämlig kampfiinOihig war. Vun den 22 
Schiess-SchartfMi der Redoiite WoIhvnieD und der Collaleral- 
Batterien waren 18 gänzlich zerstört, 7 Betlungen zertrüm- 
mert, 3 Geschütze und eine Laffelte detnontirt; die Brustwehr 
war an vielen Stellen stark beschädigt und der Graben fast 
bis zur Hälfte verschüttet. Auf der RedouU; Si.elenginsk wa- 
ren zwar keine Geschütze und Lafletten dcmontirt, dafür aber 
alle Schiess-Scharten in einem solchen Grade verschüttet, daes 
Dor aus dreien derselben zu feuern möglich war. Die von der 
firaalwehr herabgefallene Erde halte den Graben der Yeider- 
Front der Redoute fast ganz zngeschQttet. 

Die Batterie Sabal kaiiskaja konnte gegen Abend nur noch 
aus einem Geschütze t( uem, da die Scharten der übrigen drei 
Geschütze zerstört waren. 

Die Lflnette Kamtschatka und die Collateral-Batterien wor- 
den halb zerstört and die Besatzung und Geschütz-Bedienungt* 
Mannschaft der Lünettc erlitt unerhörte Verluste. In diesm 
Werken waren fast alle Scharten Terschüttet, A Geschütze 
nnd 3 Laffetten demontirt, I i Bettungen zertrümmert, die 
Traversen zerstört: dazu kam, da.ss der Graben mit der von 
der Brustwehr herabgefallenen Erde aiTsg^füIIt und die rechte 
Face (\oT Lünette fast rasirt war. Uebcrhaupt konnte die Lü- 
nette mit den Coliateral«BatterieD nur noch aus zwei Geschü- 
tzen feuern. 

Derjenige Theil des Umzuges, welcher diese vorgeschobe- 
nen Bcfestigungs- Werke unterstützte, d. h. die Bastione I 
und ir, der \fa!arhoff-HügeU das Bastion TU und alle Col- 
lateral-HaUt'iien, hatte auch sehr bedeuton if^ Bescliadigungen 
davon getragen, besondere war diea mit dem MalachofiUliigei 
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der Fall, auf welchem mehr als die Uälfte aller Schicss-Schar- 
ten verschüttet war. 

Um diese Zeil bestand die Besatzung der Süd-Seite aus 
60 BatailluiM n Infanterie und 2*/, Bataillonen Sappeurcn, je- 
des BaLnll ni /M 350 bis 700 BainFict U^n, also in der Gc- 
sainmi St iiko aus 36.000 Mann Ks bcliuiden sich bei dersel- 
ben 20 bespannte FeId-(I«'scliiil7.e. 

Auf der StaUt-Seite lagen 35 Bataillone Infimtcrie und 8 
Gl s< hütze, in der Karabelnaja 22 Bataillone und 12 Geschütze 
und in den Küsten-Batterien 2 Bataillonen. 

Das i-te Srhüt/.en- un<l ius 3-t(\ l-te und (i-le Sappeur- 
Bataillon, eiienso wie die Koäakeu und Griechen waicn an 
alle Werke vertiuMlt {*). 

Die Stärke der vorzugsweise aus Matrosen gebildeten Ge- 
schütz-Bedienungs-Mannschait bcliei sich auf 9(K)0 Mann. 

Auf diese Weise zählte die Be.«at2ung der Süd-Seite im 
Ganzen u;o<:en 'i.j.OOO Mann. 

I);iss Aio SfaHt-Sfift mit finer grösseren Truppen-Massc 
besetzt war als die Karabelnaja, \Mir(ie durch das nahe Her- 
anrücken der feindlichen A|>|)rr( hcn an das Bastion IV, die 
Redoute JVl' 1 (Schwartz) und «las üa^iion Y bedingt. 

Was die Karabelnaja-Seito belrillt, s(» war man hier mehr 
der Gefahr eines bturraes ausgesetzt, und daher erforderten 
nur di*' Urdoulen jenseit der Kicl-Srhluchl und die Lüuelle 
Kamtschatka eine besonders staikc Bedc.'ckiinfi. 

In der «gefährlichsten Laj^e befanden sieh <iie Redoutcn der 
Kiel-Sehlucht, welche in einer i)edt;uU'nden Entfernung von 
der Verlhcidi|5ungs-Linic lajjen und von diesirr durcii die tiefe 
Schlucht geschieden waren, in Folge dessen war es möglich, 



(*) Von S-160 SAppev-BtUUloii Mimdea aich nar 3 Cmpt^ßkm fai 
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dass dieselben vom Feinde aiigt'griffen und genommen werden 
konnten, ehe die Reserven von der Karubelnaja-Seite herbei- 
gekommen waren. Aus dit^en Gründen war pf? bereits bei der 
Anlage der Redouliii als nothw<Mi(ii<; aiu ikaiwil v»orden, tn 
ihrer Unterstützung mindestens sechs Balaillone in der Kiel- 
schlucht-Position bereit zu halten. 

Bei. dem zweiten Bombardement hatte der Angreifer» wie 
iiit dem Capitel XXIX »i.erseben; in dm ersten Tagen dai 
Btirkite Feuer auf die Lilnelte Kamlachatka conoeolrirt and 
dieselbe in einen THimmer-Haufen Terwandelt. 

Da es dem Chef der Ingenieure unter solchen Umständen 
im h(fcbilen Grade nothwendig endiienen war, die Bededcung 
der RedoutoD zu Tentärken, hatte er hierüber dem Chef der 
Besatzung einen Bericht dngeiddit und dabei herrorgehoben» 
dass, ersüicb, die Redouten als verloren betrachtet werden 
mössten, wenn die Besatzung derselben MA verstärkt und 
auf mindestens 8 Bataillone gebracht würde, und zweifeos« 
mit der Annahme der M^Iichkeit, dass die Redouten in die. 
Gewalt des Feindes übergingen, unverzüglich alle Anordnun- 
gen zur weiteren Verlheidigung der Karabelnaja-Scite getrof- 
fen werden müssten. In Folge dieser Vorstcliang hatte Graf 
Sacken befohlen, die Besatzung der Redouten zu v(?rsiärken. 
Auss<;r(lem waren laut der neuen Disposition vom ^ i^^ für 
die Kielschlucht-Position acht Bataillone und für die Lünelte 
Kamtschatka und die vor derselben liegenden C< ntre-Appro- 
chcn am Tage /wri, in der Nacht vier Bataillone als Uesa- 
tziing bestimmt worden. 

Zugleich hatte man aus dieser Por-itlon Inen lie-^ontlrren, 
den fünften, Abschnitt fzebihlcl und den General-Major Timo- 
fejeff zum Chef tlesselben ernannt. 

Einige Tage darauf war die Zahl der Truppen jenseil der 
Kid-Schlucht den neuen Dispositionen gemäss auf 10 Balail- 



loae gebracht worden. Da jedoch der Feind aus den Ergeh- 
iMsen des zweiten Bomhardements keinen Nutzen gezogen und 
die Redouten nicht gestfirmt hatte« war die Zahl der Truppen 
in denselben laut der Disposition vom *y» April wieder auf 
achl fiataillone reduciit worden. 

Aber leider hatte man bei den späteren Dispositionen, 
welche cimö Betheifignng des Chefs der Ingenieure im Gene- 
ral-Stabe entworfen wurden, die Nothwendigkeit, in der Kiel- 
aehhicht-Position ein starkes Dctachement bereit zu halten, 
anmer Aeht gelaaaen. In seinem Berichte hatte General Ti- 
mofiejeff es Air amreiGliend erachtet, jede Redoute nur mit 
Bwei Gompagnieo m beselM nnd denaelben zwei Batalilone 
ab Sovtien m geben. 

Am Mai war General-Iiieutenant dmikff naeh der 
Sladl-Sefte bemfen und statt seiner derGeneral-lbJorTdn der 
Suite Seiner Majestät des Kaisen, FOrst Umwoff, nun Chef 
der Truppen auf der Karabelnaja^Seite ernannt worden, wel- 
cher in diese!' Stellung bis zum Hai veiblieben und an 
dessen Stelle damals der Chef der lirten Infanterie^DivIsion, 
Generat-Lieatenant Sbabokritski, getreten war. Dieser hatte 
am */« Mai das Project einer partiellen Disposition emge- 
reicht« nach welcher die Besatsungen der Redonten, der La- 
nette Kamtschatka und der gsnzen Buken Flanke der Ver- 
tfieidigungs -Linie auf das änsserste Mass reducirt worden 
waren (•). 

Der Vonchlag des Generab Sbabokritski war im Stabe der 
Garnison genehmigt und der all^meinen Disposition vom 
J^j^ einverleibt worden (••). 

Dieser Disposition gemäss wan n am Abend des ^-j— , 
die Truppen auf der Karabeloaja-Seite foigendermassen dk- 
iocirt: 
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Amgkniit, 



Auf den Redouten Wolhynien and Sse- 
lenginsk standen je zwei Compagnien de« Re- 
giments Murom, im Ganzen 450 Mann . . 1 BatJulkNi. 

Als nächslc Kcif^rre in <ler Troi/^kaja- 
Sehlucht und am l Ter der Bucht ein anderes 
Bataillon desselben Regiments, 500 M^iiin stark 1 • 

Als Haupt-Reserve des 5-len Abscliiulls 
in der Uschakoff-Schlucfit z.wei Kaiaillone des 
Regimenta Murom und zwei Batailione des 
Regiments Sabalkanski 4 » 



Nadilt MUleii tDe aeeht Bataillone <Ue XlelMblucht-Foii- 
lion iMaebea. 



In Gomie-Approdien tot der LttneCte 
lintidiatlui die Sdimien der R^menler 
Wladiniir and Smadal» in der Silifce von an* 
genbr 100 Mann. 

A«r der Ittnette Kamtachalka das 4-te 
Batainoo des Regimenls Poltawa, 350 Hann 1 BataittoB 

Auf dem Halachoff^Httgel «in Bataillon des 
Regiments Wladimir 

In der Beserre des 4-tan AlMcbnitts swei 



Im Garnen . 



6 Bataillone. 



4«tBI 



Amcnnnir« 
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Bataillone des Regiments SabaHEanski, drei 
des Regiments Poltawa, . eines des Regiments 
Wladimir und zwei des Regiments Ssosdal, 
in der Karabelnaja-Yorstadt 



8 Bataillone 



Im Ganzen . . 



10 Bataiilono. 



Zur Nachtzeit sollten sich 37, Bataillone in die Lünctte 
Kamtschatka und 37* Bataillone auf den Halachoff-Hügel, 
das Bastion II und die daswiseheiUegende Courtine begeben, 
so dass Diir drei Bataillone m der Reserve blieben. 



In den Gmtre-Approchen vor dem Bas- 
tion III die Schützen der Regimenter Ocbotsk 
ond Kamtschatka, ungefähr 150 Marin. 

Auf dem Bastion in zwei Compa>;iiien von 
den Reserve*Bataillonen der Regimenter Wolhj- 
nien ond Minsk 7* Ratafllon 

Als Reserve des Abschnitts in der Ale- 
xander-Gaserne die Regimenter Ochotsk und 
Kamtschatka, jedes zwei Bataillone stark, 
ond sechs Compagnien von den Reserve-Ba» 
taillonen der Regimenter Wolhynien und Minsk 57, » 



Nachts wurde anr ein Bataillon in der Reserve gelassen. 

Aus dieser Üebersicht gewinnt man die Ueberzeugung, dass 
die Besatzungen aller Bercstigung^-Werke der Karabehiaja- « 
Seite bis aufs Aeoascfste geschwächt, die jenseil der Kiel- 
Sdklucht belegenen Redouten dem Feinde zum Opfer gebracht 



Im Ganzen . 



6 Bataillone. 
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warea und der gmue links, liegende Theil der Vertlieidiginifi- 
linie fast in eine Yerlheidigangslose Lage versetzt worden war. 

Unterdessen bemerkten die Beobachtungi-Posten Trappen- 
Anhäufungen in den feindlichen Trancheen, und Deserteure 
berichteten^ dass die Verbündeten an diesem Abend«; die Re- 
douten und die Lünette Kamtschatka zu stürmm i)eabsichtig> 
ten. Statt nun Maasr^jeln zur Verstärkung der Besatzung die- 
ser Werke zu ergreifen, Hess General Shabokritski sich krank 
melden und begab sich nach der Nord-Seite. 

Der abermals zum Chef der Karab(3lnaja-Seite ernannte 
General ChrulofT fand es nothwendig, die Besat/nn^'en auf 
allen avancn ii ii Befestigungen, die fosl ohne Truppen geblie- 
ben waren, tu verstärken. 

Aber kaum halte man die Anordnung zur Aenderung der 
Nachl-BesiU/iinir getroffen, als aiicli schon der Feind imgerähr 
um G'/j rhr \b»!nds die Redoutrn jenscit der Kiel-Schlucht 
uimI die Luiu lte Kamtschatka stürmte und bald darauf auch 
die Conlre-Aj)prochen vor dem Bastion III angriff. 

Sobald General Chruleff Nachricht von dem Sturme erhielt, 
entsendete er die Reserven aus der Karabelnaja-Vorstadt auf 
die bedrohten Punkte und verlangte Verstärkungen von der 
SUdt-Seite. Er selbst eilte zum Malachoff-Hflgel. 

Die Franzosen griffen die Kielschlncht-Position raH swei 
Bri^wien an, ym denen eine die Redoul« Wolhjnien, die 
andere die Redonte Sselenguuk stürmte. 

Trotz der beträchtlichen Strecke, welche die Stnrm-Go- 
tonnen surttckzulegen hatten, war ihr Angriff so stürmisch, 
dass man aus den Redduten nur ein^e Gewehr-Sdittsse auf sie 
abfeuern konnte. So erreichten die FranaosenSden Graben der 
Redonten, fast ohne Verloste erlitten zu haben. 

Die schwachen Besatzungen der beiden Redonten, die fan 
Ganien aus einem einzigen Bataillon des Regiments Murom 
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bestanden, welches lioclistens 450 Mann zählte, wurden trotz 
ihres v( rzwoifolten Widerstandes durch die Masse de^ Feindes 
er iriickl und mussten sich auf die Batterie Sabalkanskaja zu- 
rückziehen. Es wurden bei dieser Gelegenheit der Comman- 
deur der Rcdouton, Capitain-Lieutenant St hcstakoü, und der 
Balaiiiuns-( Kommandeur Major BjelajefT gelodtet. Hier kam den 
sich zurückziehenden Truppen das in der nächsten Reserve 
befindliche Bataillon desselben Regiments zu Hülfe. Aber diese 
schwache Verstärknng konnte den unverhMltnissmässig zahlreiche- 
ren Feind nicht auflialten. Derselbe bemächtigte sich der Batterie 
Sabalkanskaja und verfolgte unser Detachement in der Rich- 
tung auf die Kiel<-Schlucht. wobei er unsere Leute mit Ge- 
wehr-Kugeln und auch mit Kartätschen ans zwei von Men- 
schen gctrageoeo Berg-Haubitzen aus unmittelbarster f^ähe 
beschoss. 

Nach Verlauf einer halben Stunde trafen aus der l ^chakofF- 
Schlucht die beiden anderen Bataillone des Regiments Murom 
ein. Aber kaum waren sie über die Briicke der Kiel-Bucht 
gegangen, um die Hohe hinanzusteigen, als sie ganz unerwar- 
tet von zwei trisclicn französischen Bataillonen, die längs der 
Kiel-Schlucht herangekommen waren, angegriffen wurden. Von 
allen Seiten vom Feind»' l)e<lr;ingt, bahnten sich unsere Ba- 
taillone, nachdem sie nnfrehenre Verluste erlitten, mit dera 
Bajonett einen Weg mitten durch den Feind und zogen sieb 
über die Briicke nacli dem Bastion I -zurück. 

Fortgerissen durch den ghlekliciien Erlolg, verfolgten die 
Franzosen stürmisch unsere Truppen, bis sie durcli das Kar- 
tätsch Feuer von der 5-ten leichten Batterie der 11-ten Ar- 
tillerie-Brigade, weiche auf Befehl des Generals Chnileff aus 
der Reserve lit rbeigezogen worden war und sich zwischen den 
Bastionen 1 und II aufgestellt hatte, aufgehalten wurden. 

Um diese Zeit trafen zwei Bataillone aus der üscliakoff- 
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Schlucht und bald darauf der vom General Chruleff entsendete 
Commandeur des Regiments Poltawa, Oberst-Lieutenant Fürst 
Unissoff, mit dem 3-teQ BataiUoD seiiies Begiments auf dem 

Bastion I pin. 

Nachdem Fürst Urussoff sich noch durch Freiwillige von 
den Ke«;imentern Murom und SaiDalkanski verslärkf hnttf», 
ging er mit seinem Bataillon sofort zum Angriffe über. Er 
überschritt die Brücke, trieb die Franzosen, welche sich auf 
der anderen Seitr- (h>r Brücke zerstreut hatten, scharf in die 
Enge, verfolfile sir mit dem Bajonett und eroberte die Batte- 
rie Sabalkaiiskaj i witder. Hier wurde Gefjeral TimofejelT ge- 
tödtet. In dem liataillun des Ftirsten Urussoff aber blieben 
von 500 xMann nicht iiichi als 250 übri^. 

Hier wurde auch den Franzosen eine Haubitze genommen. 

Wir wenden uns jetzt zu dem Kampfe, welcher vor dem 
Habchoff^fillg«! iUtt ftmä, 

Ungefithr um 6 übr Abends Inm der Adminl Nacfa&noff 
aof die Lttnetle Kamtachatka. Er hatte sein Pferd bei der 
Kelde zurflcltgelassen und ging die Facen entlang, als plfitdich 
der Ruf «Stonn I» erscholl. Nachimoff stieg auf die Banquet- 
len und sah, dass drei fiansMüsche Golonnen, nachdem sie 
unsere Schützen ans den Contre-Approchen hersBsgeschl^pn, 
von drei Tersdnedenen Seiten auf die Lflnelle angerückt ka* 
men. Nachimoff befohl nun, General-llarsoli in schlagen. Die 
ArtiUeriaten stttrzten zu den Gesdittlien, und die Infonlerie, aus 
dem höchstens 350 Mann starken 4-ten Bataillon des Regi- 
ments Poltawa bestehend, rangirte sich auf den Banquetten. 
Kaum waren aber zwei Kartätsch-Schü.sse auf den Feind abge* 
feuert, als sich die Algierier, welche den rechten Flügel der 
Sturm-Colonne bildeten, der links von der Lünette belegenen 
Batterie M 88 (ToropoS) bemächtigten und die mittlere Co- 
lonne, die in dem halbvenchatteten Graben bit auf keinen 
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Widerstand gestossen war, durch die Schiess-Scharten in du 
Lmere des Werkes zu dringen begann. Gleich darauf erachie- 
nen auf der rechten Face der LUnette die Zuaven, weldie 
den linken Flügel der feindlichoi Colonne bildeten. 

Durch die Gegenwart ihres geliebten Chefs angefeuert, 
fertheidigten die Matrosen ihre Geschütze wie Verzweifelte. 
Hier wäre der Admiral, der wie gewöhnlich mit einem Ueber- 
rock mit Epaalettes bekleidet Mar, fast in Gefangenschaft ge- 
rathen. Unsere Infanteristen gingen dem Feinde mehrfach mil 
dem jBajonett entgegen und verloren hierbei ihren Bataillons- 
Commandeur, den Major Schtschepetinnikoff, nnd den grOwten 
Theil ihrer Officiere. 

Unterdessen wuchsen die Streitkräfte des Feindes mit jeder 
Minute mehr an; die Algierier bemächtigten sich der an die 
linke Face der Lünette stossenden Batterie JVI 101 (Leslie) 
und begannen, sich in der links liegenden GommnmcaticMM- 
Tranchee auszubreiten. 

Das Erscheinen des Feindes im Rücken zwang die Ver- 
theidiger der Lünette, sich hinter die Courtine zwischen dem 
Malachoft'-Hügel und dem Bastion II snriickzuziehen, wo Ad- 
miral Nachimoff die abziehenden Truppen sogleich wieder auf 
die Banquetten stellte. 

Die Franiosen verfolgten hitzig die abziehenden Truppen, 
vurden aber bald durch das Kartätsch-Fener der Vertheidi- 
gnngs-Linie aufgehalten. Sie legten sich nun in die Wolfs-Gru- 
ben und die Stein-Brüche vor dem Malachoff und eröffneten auf 
die Schiess-Scharten dieses Werkes ein heftiges Gewehr-Feuer. 

Der Malachoff-Hii^el war in diesem Augenblicke fast gani 
ohne Yertheidigung geblieben und befand sich in der kriCisdi- 
sten Lage. Er wäre unfehlbar von den Franzosen genommen 
worden, wenn sie den Sturm versucht hätten. 

Nachdem der Angreiter sich der LUnette JLamlschatka ba- 
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aüteliügt hfttto, rieliMe er ein bk mm Aeittsenteii Tentsric- 
iee Feuer auf den' Makdioir-Httgel und alle diejenigeD Theiie 
der Vertheldiginfi-IJiiie« wekhe die Lünette beschiesMii 
koiuteii. 

lanriKhen begaum iniere Reeerren, lidi bei dem Hügel 
m aammelo. Zoenl bam dai 24e ftatailloa dee Regpneiili 
Wladimir an md beeetxte das Bastbn II und die Ctonrtine 
nrisdien dieoem Bastion and dem Ifalacboff. Bald daianf traf 
•nf letsleram General Chmleff ein. DerMlbe sammelte die 
gteich nadi ibm berbeigeeQten beiden Bataillone des Begi- 
menis Sebalbaneki, die von dem Obent-Lieoienant Tranoff 
gelllbrt worden, nabm ein BataiHon des Begiments Ssoidal 
dam und rückte mit dieien Truppen gegen die Lunette Kam- 
Hebatba Tor. Eme andere Golonne, welche in der Eile ans 
twei Bataillonen des Regiments Poltawa, einem Bataillon des 
Begiments Ssnsdal and zwei G>mpagpien des Regiments Wla* 
dimir gebildet worden, sandte er auf dem zwischen der Lfl- 
neCte nnd der Kiel-Schlncht l>elegenen Raome vor. 

Der kräftige Angriff des Generals Chmleff wnrde Ton dem 
ToUsUlndigBten Erfolge geki^t. Nachdem er die Franiosen, 
welche in den Siein-Brächen lagen, znrttckgetrieben, drang er 
in die LOnette ein nnd schlag den Feind nngeachfet des hart- 
näckigen Widerstandes, den derselbe leistete, mit dem Bajo- 
netl hinans. In derselben Zeit drSngte die links von der Lfi- 
nette Torgebende Coloime die Franzosen anrOck, folgte ihnen 
anf dem Fasse nnd eroberte alle vorgesehobenen Contre-Ap- 
prochpTi wieder. Bei dieser Gelegenheit verloren die Franzo- 
sen 7 Ofi^ciere nnd über 300 Sohlaten, die in Gefangenschaft 
gerielhen. 

Nach der Wiedenvobemng der LflnelteKamtscbatlmbQgab 
äch General Qiraleir anf die Unke Flanke derVertheidigony- 



- 324 — 

Linie, um penOnlich den Gang des Gefechts anf der Kid- 
fldilaclit-Poflilion m loeobaditen. 

Der Feind concenlrirte nun aus seinen Batteriea das 
forditliarste Kreus-Eeuer auf die Lllnelte Kamtsebatka und die 
CkMitre-Approdien und bracbte anwran Truppen ungeheuere 
Verluste bei. Die Lodcerung in dem Verbände unserer Trup- 
pen und die Schwächung ihrer Streitkraft wurden dadurch noch 
Tergjrifssert, dass eine beträchtUche Zahl tob Leuten lum 
Tkanq^rt der Gefangenen und zur Forlschaflung der Verwun* 
deten detachirt werden musste. ünterdessen hatten die Frau- 
aosen ihr jkrtillerie-Feuer gegen die Lttnette eingesteiltt und 
sie gjriCfen nun dieselbe mit swei Brigaden an. Unsere Truppen, 
die den grossten Theil ihrer Führer verloren hatten, mussten 
Yor einer so ttberlegenen Streitkraft zurückweichen und zogen 
sich hinter die Gourtine zwischen dem Halachoff-Hfigel und 
dem Bastion II zurück. Dte Fnmzosen enthielten sich dieses 
Mal der Verfolgung, schwirmten aber auf dem Abhänge des 
Hitgeb vor der Kehle der Lönette aus und begleiteten unsere 
Flachtlmg^ mit einem heftigen Gewehr-Feuer. 

Auf dem Malachoff-Hügel befanden sich um diese Zeit der 
Admiral Nachimoff und der General von Todleben. Dieselben 
liessen von hier aus sofort die Geschütze auf die Lttnette 
richten und stellten zwei Bataillone auf die Banquetten de« 
Halachoff und der links liegenden Gourtinie. Gleichzeitig 'be- 
merkten sie, dass sich in dem Graben dieses Werkes Fran- 
zosen befimden. Das dafam entsendete Commando brachte mehr 
ab 70 Gefangene ein. Es waren dies die feindliciien Tiraüleure, 
welche beim ersten Sturm auf d^ Lflnette in den Graben 
gerathen waren und bei der sehr steilen Böschung der Gontre- 
Escarpe mchl wieder aus demselben hatten hinauskleltem k<Iimen. 

Wir wenden uns jetzt zu dem Angriffe der EnglSnder auf 
die Gontre-Approcben vor dem Bastion III. 
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Xaimi hatten rieh die Fnnaofeii auf der Bnishrelir der 
Lflnette Kamtsduitka gezeigt, so griflen auch die Englinder 
den rechten Ftflgel der Gonire-Approdien vor Bastion IH 
mit einer 400 Hann starken Golonne, die von Reserren unter- 
stützt wurde, an. Die Gontre-Approchen waren in diesem Angen- 
Uidce nur Yon den Scbütxen und einer Compagnie des Begi- 
ments Kamtschatka besetit. 

Nach einem harlnMckigen Handgemenge mussten nnsera 
Trappen sieh, nachdem sie 2 Oflieiere mid gegen 100 Un- 
ler>Officiere und Soldatmi verloren, yor den obericfeiien 
Kriften des Feindes hinter die Vertheidigungs-Linie snrndc- 
zichen. Die Engländer verl'olgien sie, legten sidi, nach- 
dem sie ziemlich nahe an das Bastion herangekomm^ waren, 
hinter die Terrain-Ünebenheilen und beschossen die Scfaiess- 
Scharten des Bastions and <lcr Collatoral-Batlerien. Dies danmte 
jedoch nicht lange. Das Kartätsch-Feucr, welches Ton dem 
Umzüge ans auf sie erofiiiet wurde, nOtbigte de, sich in die 
Contre-Approchen zuriickzu/iehen 

Um die Engländer auch aus diesen hinauszutroiben, wurde 
unter dem Befehl des Capitains 1-stcn Uanges BudischtschelT 
ein Detachemenl entsendet, welches aus drei Compagnien 
vom 1-slcn Bataillon des Regiment* Kamtschatka unii zwei 
Compagnien von den f\r-^*M ve-Bataillonen der Ri ^impnler 
Wolhynien un l Mni^k bestand. Ungeachtet des heliig>len kar- 
tätsch- und ( lewelir-Fcuers des Feindes drangen unsere Com- 
pagnien heilig auf die Engländer ein und schlugen sie aus den 
Contre-Approchen hinaus. Das Unglück wollte es jedoch, 
dass Capitain Budischtscheff verwundet und gefangen genommen 
und der Bataillons-Commandeur Major Chomenko vom Regi- 
ment Kauilschatka gctödtet wurde. 

So ihrer Ftlhrer beraubt, geriethen unsere Compagnien in 
Verwimmg and begannen zurückzugehen; sie wurden jedoch 
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dnrdi dm Capittio Rentlinger Ton S46ii Sappeur-Bitailtoii 
wieder lam Steben gebradil. Nadideiii Ctpitain RcnUiiiger die 
Thippen rangut hatte, griff er die Engländer abermals an, 
warf sie Uber den Haiiren and befreite den Capitain Bndisch- 
twheff. Leider wurde er aber lelbit an Kopfe verwandet» 
woranf aneer Detadment dardi einen neaen Angriff der 
Engländer sorttckgedrSngt wurde und «ich hinter die VertJm- 
digongs-Iinie sarficknig. 

Etwas später, ab es schon Tollstlndig dunkel geworden 
war, wurde abemuds ein YerBocb gemacht, die EngUnder 
aas den Contre-Approdien vor dem Bastion III hinansanscMa- 
gen. Zu diesem Zwecke wurde das aus der Stadt herbeige- 
kommene Regiment Welbjmen, welches aus einem BataiUon 
bestand, Yoigeschidct. 

Troti der Zähigkeit, mit welcher die Engländer die von 
ihnen eingenommenen Contre-Approchen la behaupten suchten, 
schlug dieses Regiment sie unter der Ftthmng semes Com«- 
mandeurs, des Obersten Ssmjelkoff, ans den Trancheen hinane, 
musste aber seinerseits sehr baM einem erneuerten Angriffe der 
Engländer weichen. Nachdem die Wolhjmier in die zweite 
Contre-Approchen-Lmie zurückgingen waren, rangirten sie 
sich, warfen sich abermals auf den Feind und drangen m die 
erste Linie em. Hier wurde jedoch Oberst Ssmjelkoffverwun- 
det, und die dem Feinde zur Unterstützung kommenden Re- 
serven zwangen nun unsere Truppen zum RUckzuge Unter 
den Umzug. 

Wir kdiren jetzt abermals zu den Operationen auf der 
Kielschluchv-Position zurttck. 

Weifer oben war gesagt, dass General €hruleff sich nach 
der Wiedereroberung der LllneCte Kamtschatka auf den linken 
FlOgel jder Vertbeidigungi^Linie begeben hatte. Kurz vor ihm 
war von der Stadt-Seüe das Regunent Fürst von Warsdiaii 
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(Eriwanild), welcbes in iwei BattOlomii 800 Mann ilUle und 
voD dem Qbeitl-Lieatenani Krajewski geführt wnfde, auf dem 
Bastion I eingetroiTen. Nach dem Rapport des Olient-LieaEe- 
nants Krajewski (**) hatte derselbe sein Regiment kaum bis an 
die Brücke gefuhrt, als er von den Franzosen, welche sich 
diesseit der Brücke und auf dem Abhänge der Kielächlucht- 
HOhe gelagert halten, mit einem heftigen Gewehr-Feuer emp- 
fangen wurde ('). Um diese Zeit kam General Chrulelf an 
und befall!, den Feind anzugreifen. Oberst-Lieutenant Krajew- 
ski drängle die Franzosen hinter die Kiel-Bucht zurück und 
verfolgte sie ohne T^nterlass bis zur Hälfte der £ntfemung 
■ zwischen der Batterie habalkanskaja und der Redoiite Ssolen- 
ginsk. Das Regiment erlitt hierbei einen Verlust von 2 ver- 
wundeten OlUciereu, 2(1 get(Hiteten und 165 verwundeten oder 
vermissteu Unter-OlBcieren und Gemeinen. 

In der Oämmeninij kam anoh noch das Regiment Kre- 
mentschug, welches vier lialaillone ^t.uk war und von dem 
Obersten Sswischtsrliewski i^iefühil wurde, von der Stadl-Seite 
auf der Batterie Sabalkanskaja an. 

Fürst l^russofl" berichtete dem General Chrulelf, dass, wie 
er selbst es annahm, nicht nur die Batterie Sabalkanskaja, son- 
detn auch die Redouten Ton unser«! Truppen iriedwerobert 
seien, worauf General Chmleff ihm den Befehl tther sämmüli- 
che jenseit der Kiel-Sddacht befindlichen Truppen flbertmg. 

Als General Chmleff Nacbricbl Ton dem abermaligen Ver- 
lust der Lflnette Kamtschatka erfaieli» verfUgte er sich auf 
den Ifalachoff-Hitgel, nm die nfilfaigen Anordnungen mr Wie^ 
dereroberung der Lttnette su treffen. Bs war um diese Zeit 



(•) Wo in 41si6r ZiÜ dit Tran« dit FttniM Uratioff warts, 4to 
wie «tau hMBSffkl, die Bitleris flsMkaaA^ hueM hritau, ist lai dam 
Biffort dtt Olmsl-UMtMmli KnjswsU lieht n w N h iu. 
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Bdum vHn^ doiikel gewofdeo, md nan kminle nidit mdir 
die UDternehmimg^ des Feindes verfolgen. AufdemUalaclioff- 
Hfigel traf Generri Chndeff den AcbninU Nadumoff and den 
General Ton Todleben, und er liieUte diesen die Nachridit 
von der 'Wiedereroberung der Redooten dordi uisero Tnqp- 
pen mil. 

General von Todleben, der an der Richtigkeit dieser Nach* 
rieht zweifelte, hielt es jedoch für nothwendig, sich persönlich 
nach der Kielschlucht-Position zu begeben. Als er an der Cour- 
tine zwischen dem MalachofT und dem Bastion II vuruber- 
ging, rangirte er die auf derselben befindlichen Soldaten und 
stellte sie auf den Banquetten auf. Auch auf dem Bastion 1 
wurde ihm mitgetheill, dass die Redouten sich in unserer Ge- 
walt befunden. Als er den Berg zni liallerie Sabalkansiiiaja 
hinanstieg, befragte er die ilmi cutgegcukoirimenden Leute, 
erhielt aber die widersprechembten Antworten in Betreff des 
Schickadls der Redoutcii. 

Auf der Batterie Sabalkanskaja fand er die Truppen in 
grosser Unordnung. Hier traf er auch den Fürsten UrussofT, 
aber weder dieser Slabs-Oßicier noch sonst irgend jemand 
konnte ihm eine positive Auskunft darüber geben, in wessen 
Gewalt sich jetzt die Redouten befänden. 

Unterdessen herrschte auf den Redoutea eine tiefe StOle. 
Geschossen wurde nicht, und die Dunkelheit der Nacht ge- 
stattete nicht, ni sehen, was m diesen Werken vorging. Da 
befSfeU General von Todleben dem firttheren Commandeur der 
Kedoute Sselengindc» Lieutenant Sskarjatin, sich mit einem 
€ommando Matrosen und einer Compagaie des Regiments 
FUrst von Warschau au&umachen und ausiukundschaften, in 
wessen Händen die Redouten wären. Bei seiner Rückkehr 
meldete Lieutenant Sskarjatin, daas er in der Redoute Sselen- 
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giiuk Vmaima habe aprecbeii liSreii, wonuu aidi ergab, 
daw dieae Reddule Tom Feinde besetzt war. 

Eb var aacb schwer annmeliiiieD, dass die Redonten Sm- 
leog^iuk und Wolbjoien auch nar adtwräe fon unseren Trap- 
pen wiedererobert werden, wie solches in iwei Bappeilen 
des Forsten Urnssoff (** und gemeldet war. Am wakschem- 
lichsten war es, dass nnsere "nuppen bei der Verfolgqng der 
Fianiosen nur bis zur Eehle der RedOute Ssden^ndE gdcom- 
men waren, und dass mOndliebe IfittheOangen von Soldaten, 
welche die Localität nicht genan kannten, den Flinten Umssoff 
irre gefülwt hatten. 

Hierfür sprerhrn foltrendc Umst&nde: 
1) Aus dem ObenangelUhrlen ergiebt sich, d«M Fttrtt 
Urussoff, als ibo der Geoend von TodMiM «af dw Ball»« 
lie Sabilkanslud« Inf, siob in voOkoiiimeMr Uidwuitiktff 
dirabsr iMbid» in wmwb Hiadea «Ka Hedouten wircn. 
General von Todleben gewann an Ort und Stelle darch 
Narhfragen und ans den Umständen die Ueberscu^ung, 
dass die Reüouten durchaus nicht von unseren Truppen 
wiedererobert waren. 

9) Wmii die RMbnlm taoh mr seitiraise vm usma 
Tnpftm wladarerobeii mwdea wiran, ao aulariiagl «a ' 
keinem Zweifel, dass die französischen ofBciellen Berichte 
die Massrcgcln erwähnt hatten, welche die Franzosen zu 
einem zweiten Angriffe dieser Werke getroffen, wie denn 
auch von dergleichen Massregeln in Betreff des zweiten 
Angriffs aoT die LSneNe Kaaila^alka gesprodMtt «M. 
Aber In keiaeM etaiifen diaiar Barielite ist van deai Ter- 
lait der Redouten oder ihrer Wiedereroberung die Rede. 

3) In dem Rapport an den Of^ner^l CfirTiIi fT i rkliirt der 
Fürst Urussoff, dass die Ankunft der Ermaner ihm die 
Möglichkeit geboten habey die Redouie» oHtitgreifen. Aber 
•HS dem BvÜht des Coaiaiandaan dea KeyiaieBla Briwan, 



— 310 — 

4m OlMnMiMlflatMlf Ih|}a«iU (*), Ar pwiMlidi anf 

itm Kampr-PIatze anwesend war, ergiebl sich, dtsc 
Eriwaner den Feind nur 6t« cur Hälfte der Eniftruumg 
eon der Batterie Sahalhanskaja his wur Redoute Sselen- 
gtnik verfolgten. DiSä der Furäl Urussoff dieses Regi- 
ment fegen die Redouten geilkhrt, davon ist in dem er» 
«llurtM BwMil «loht «IB Wort gesagt («•). 

Naditai «eh der Chef der log^nieiire «n Ort und SleUe 
den» ttbeneegt hatte, de« die RedonSeii Toni Feiiide besetit 
waren, nngirte er die Trappen ond belahl Folgendes: * 

1) Auf der Batterie SthaUcandcaja aoUien die Geschiltie 
mtnagelt und die Schieia-Sehanen att%eräamt «eidea, um ana 
denaelben aofort das Fener anf die Redonten an erOflnen und 
den Feind an den Aiheiten in denaelben m verfaindem. 

8) Das Regiment Kremeatschug uid je ein Bataillon ton den 
Regpmentem Poltawa und SabalkauU seilten behnfsVeriheidi- 
gnng der Batterie in der Position Meiben, das Regiment Fürst 
Ton Warscban und die Resle des Regiments Mnrom aber naeh 
dem Bastbn I abgehen. 

Hierauf kehrte Generai von Todleben nach dem Ualachoff- 
Httgel mriiGk und theilte dem Genersi Chnileff mit, dass die 
Redouten sich in der Gewalt der Frauosen befilnden. 



(*) Oberrt-Liestonail b^|ewfki wurde in der Nacht vom *J„ zum 
Aognit gvtMM. 

ObgMdi tfe rar IMbhl dw StMSluk der CtaniiMm versnttaltate 

UDtenaekniig auch dem Anscheine nach die Richtigkeit des Rapports des 
Fürsten Urussoff über die von ihm bewirkte Wiedereroberung der Redou- 
ten bestätigte, so war diese Untersuchung doch mehr eine oberQichliche, 
ohne Beobachlaog der nöthigen Formalitäten geführte» bei der viele Perso- 
nen, welche genauere Aostagea kitten abgeben kAanen, gw dekt befragt 
w«r4«i. Dthsr srwdtl dek huIi der ttker dloM Ustsrsaokaig akgoitattilt 
Bsridl sls darskttt aUkt dra VmtamUß Mtqrsskssd. 
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Bbe CteneiilChndofdieteNaägieht erhalten, IwilwicMigU 

er die WiedererobeniDg der Lflnette Eemtachttka vor Tagee- 
Anbnich m unleraelinieii. Nachdem er aber den FaU derlU- 
douten erfahren, änderte er leinen Plan and beaehhMe« vorher 
dieae Werke aningrelfen. Da w dieaem Untemehinen aber 
eme gNtowro Tnippen-Ma»e geaammett werden vaaile, fconnla 
dandhe eni nach Tagea-Anbnidi anagefthrt werden. 

Hier machte ihn der Chef der bgenieare auf die UnmOg> 
liehkeit eines aolchen Unternehmens aofinerfcsam. Unsere Re- 
gimenter waren za hart mi^raommen nnd des grössten Theils 
ihrer Batailloo^-Gommandeure und Gompagnie Führer beraubt. 
Selbst wenn wir zur Wiedereroberung der Redouten einen 
Theil der Truppen aus der Stadt und von der Nord-Seite ge- 
nommen hätten, wäre, da die Vertheidigungs-Linie nicht ohne 
Besatzung bleiben durfte, doch immer nur ein Detachement 
von höchstens 12 Bataillonen zusammenzobniigen möglich 
gewesen. 

Dieses Detachement hatte ungedeckt aus dem Bastion I 
debouchiren, die Kiel-Bucht überschreiten and unter einem 
heftigen Artillerie-Feuer des Feindes die Anhöhe der Kiel- 
Schlucht ersteit^en müssen, wobei es natürlich bedeutende 
Verluste erF.tea hätte. Ausserdem stände auch zu erwarten, 
dass die Franzosen, welche durch di^ Erfahrung über die 
Wichtigkeit der Behauptung der Redonte belehrt wären, un- 
seren geachYfächien Truppen bedeutend überlegene Streitkräfte 
entgegenstellen würden. Endlich wäre auch anzunehmen, dass 
der Feind im' Laufe der Nacht die Redouten bereits seinen 
Zwecken dieiMibar gemacht haben wfirde. Unter aolchen Um-, 
atinden wire aber durduna kerne Wahncheinlidikeit Toihaih 
den, auf die Tfiedererobenmg dieser Redooten rechnen m 
können. 

Wae die LflneUe Kamtachatka betitfe, ao bOte die Wie- 



dererobeniQg derselben w eniger Scliwierigkeiten dar; da jedoch 
die Redouten jeuseil der Kiel-Schlucht verloren wären, könn* 
ten wir uns in dei-selben nicht mehr halten, da sie im Mittel- 
Punkte eines von den feindlichen Batterien besetzten Halb- 
Kreises läge und somit unsere in diesem Werke befindlichen 
Truppen einem vernichtenden Kreuz-Feuer ron drei Seitea 
ausgesetzt sein würden. 

General ChrulefT stimmte diesen Ansichten bei ond gab 
seinen Plan, die Redouten anzugreifen, auf. 

Nachdem wir die Ereignisse dieses Tages geschildert, wol- 
len wir noch eine Uebersicht der Truppen geben, welche die 
AUiirten zum Sturm verwendet hatten. 

Der Sturm auf die Redouten jenseit der Kiel-Schlucht 
wurde der 3-ten französischen Division, General Mayran, 
übertragen, welche die 4-te Divbion, General Dulac, zur 
Reserve hatte. Zwei Bataillone sollten unter Fuhrung des 
Oberst-Lieutenants Larrouy längs der Kiel-Schlucht vorgehen 
und unseren aus den Redouten herausgeschlagenen Truppen 
in den Rücken fallen. 

Im Ganzen zählte diese Sturm-Colonne 18 Bataillone. 

Zum Sturme auf die Lünette Kamtschatka war die 2-te Di- 
vision, Camou, commandirt, welche von der 5-ten Division, 
Bninet, und zwei Bataillonen der kaiserlichen Garde unter- 
stützt wurde. 

Im Ganzen bestand diese -Colonne aus 21 Bataillonen. 

Bei Jeder diefer Mde« ColeuMa MlmdM lidi: 1) Je 
swei Btrf-fftvbfttan, mm Traneport dnrdi Leale eiage- 
Hehtel, 2) Artilleriitea'Conmandos mit Instrumenten wm 
Vernageln und CntnRg-oIn üpt Geschütze and 3) CommM- 
dos von den Genie-Truppen mit Arbeilf-Zeug. 

Die allgemeine Reserve für beide Colonnen bildete die 



fttiUwIie INfMon OMnan-FMdias, welche auf dm Supafr-Ber- 
geii beim Beghuw der Kiel-Sdihidit SteUang dsÜhi. ' 

Aaamdtti wutden bei der Redoule Victoria xwd beapiimle 
Zfige 12-pfd. HaiiittU-Kanoiieii in Reserve geballeii. 

Die Ober-Leitung beider Attaquen war dem Conmiaiideiir 
des 2-ten französischen Corps, dem General Bosquel, anrer^ 
traut, der sich während der ganzen Dauer des Sturmes auf der 
nahe bei der Redonte Victoria belegenen Lancasler-Batterie 

aufhielt. 

Im Ganzen wurden zum Sturme auf die Redouten jenseit 
der Kiel-^chlucbt und die Lünette Kamtschatka mehr als fünf 
Divisionen, im Ganzen 35 bis iO,000 Mann stark, verwendet. 

Zum Sturme auf die Contre-Approchen von Bastion III j;e- 
brauchten dio Engländer ^00 Mann mit einer Reserve von 
600 Murin von der leichten und der 2-ten Division. Ausser- 
dem hatten sir ein besonderes Arbeiter-Detaehement von 800 
M'tnn gebildet, nelches auch Theil an dem Kampfe nahm. Der 
Ober-Befehl nhoi (l«^n Sturm wurde dem Obersten Shirley 
übertragen, weit Ik m Ii r Ingeuieur-Oberst-Ijeutenant Tj^idenals 
Gehtilfe beigegeben war. 

Die <jan7e Nacht hmdnrch unterhielt der Vertheidiger das 
Iieftigale kauoiu n- und M^^rser-Feuer auf die vom Feinde 
eroberten Befe.stiyungs- Werke. Ausserdem feuerten zwei Dam- 
pfer unablässig auf die Redouten Jenseit iler Kiel-Schlucht. 

Der Feind antwortete uns durch ein eben so heftiges Ho- 
rizontal- und Verlical-Feaer, das er Tomigsweiie «nf die- 
jenigen Theile des Umzuges richteto, welche die Redonlen und 
die Lflnette Kamtscbatita beschossen. 

Die Verlüsto an Menschen waren auf beiden Seiton fost 
gleich. Unser Verlust erstredtte skh auf 5000 Mann, (lanmter 
500 Mann» welche von den VerbOndeton gefangen genonimea 
worden. Das R^ment Murom hatte allein über 1000 Mann 



vttkfwi, nid m dem 3-leii Bätailloii de» R^gSmenls Pdmm 
warai nur 130 Httm Itbrig gebfieben. 

Zur ErMtnmg des Verlustes, welehen die Besalzong erlil» 
ten» wurden in ^nellMii Naehl noeh toii der Noid-Seita drei 
BataiUoiie des Beginents Bijansk (1800 Hami) nach der Et* 
rnbelnija- nnd die Regimenter Ukrema nnd Odesst (4000 
Ibm) anf die StadV-Seite InrÜiergeflllvt 

Die Framosen mleren im Laofe dieser 84 Standen 5,554 
liutt, darunter 3T7 Gefimgene, and die Englinder 693 ^fann. 

Der Hnrntions-Yerbrancli belief ndi am j und anf 
nnserer'Seite anf 21,091 Ladungen; die Franzosen ▼«fenertan 
in derselben Zeit nngefübr 30,000, die Englinder 14,352 
Geschosse. 

Bei Tages-Anbrach erwies es sich, dass die Aiiiirfam die 
Ton ihnen eroberten Werke bereits in ihrem Interesse umge- 
baut hatten. Auf der Kielschlucht-Position hatten die Franzo- 
sen zu beiden Redouten Communications-Gräben gefUhrt und 
die Brustwehr der Tranchee, welche Ton der Redoute Sselen- 
gnisk zur Kiel-Schlucht hinabführte, umgeschüttet. Die Contre> 
Approchen-Linie Tor der Lünette Kamtschatka hatten sie zu 
einer dritten nnd die Trancbeen rechts nnd links tou der 
Lflnette an einer vierten Parallele umgestaltet. In der Kehle 
der T.ü nette hatten sin ein Epaulement angeschüttet nnd die- 
ses Werk mit ihren rückwärts belegenen Tkancheen dnrch 
zwei Communications-Gräben verbunden. 

Die Engländer hatten gleichfalls die vor dem Bastion III 
belegene vorderste Contre-Approchen-Linie zu einer vierten 
Parallele omgebant und Communicationen dahin geführt. 

Aus der ganzen Darstellung ergiebt nch nun Folgendes: 

1} Die Haupt-Ursache des Verlustes unserer Contre-Ap- 
pMcken lag in der übermässigen Schwächung ihrer Besatzun* 
yen, wie diese durch die Disposition vom |^ herbe^eAlhit 
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worden. Bei der Anlage der Redouten war bereits bestimmt 
worden, znr Behauptung der Kielschlucht-Position, bestäiidi| 
nicht weniger als sechs Bataillone in derselben zu haben, von 
denen vier die Redouten und rontre-Approchen besetzen und 
iwei als nächste Reserve in der Troizkaja-Schlucht postirt 
werden sollten (*). Diese Bedinpiino hatte man auch bis zum 
»weiten Bombardement bestandig im Auge behalten, als es in 
der Erwartung eines Sturmes fiir nothwendig erachtet w urde, die 
Besatzung von acht Bataillonen auf zehn zu erhöhen. Aber seit 
dem begann man, die Kielschlucht-Position Nachts mit 
sechs Bataillonen zu besetzen. Am Tage beliess man §ogar 
nur zwei darin, während mau die anderen vier in die Uscha- 
koff-Schlucht führte, wo sie nicht nur sehr weit von den 
Redouten entfernt, sondern von denselben auch noch durch 
die tiefe, schwer zu passirende Kiel-Schlucht, getrennt waren, 
und Ton wo aus sie im Falle eines Sturmes auf keine Weite 
rechUeitig war Verthttdigung der Redoaten eintreflen komiteD. 
Eine aolcke Anordnung konnte nicht dordi den Wmiicli, die 
Verioate dorah du feindliche Fener ni Tennindeni, geredii- 
fertigt werden; denn wenn min in den Redeoten und TVan- 
cheen auch nur zwei Bataillone Ken, konnte man doch noch 
g^Bgen sechs Bataillone m die ThnikajapSehfaicht legen, wo 
sie TOT den direden Sdittssen Tollkoinmen gedeckt und mir 
nftUigen Verlusten duich die WnrMSesdMsse angeseilt w»- 
ren, von denen sie tibrigeoa in der üsdiakoff-SchlnGfat eben 
so viel zu leiden hatten. 

2) Mit Rflcksicht darauf, dass selbst bei den schwachall 
Besatzungen, welche die R^outen und die LttneCte Kam- 
tchatka hatten, bei dem verspttteteo EintrelliMi der Reserven 
nnd dem für uns m^nstigen Au«gaqge des Kampfim die 
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Fnmzosen beim Sturme ungefähr 5000 Mann verloren, kann 
man wohl annehmen, dass, wenn man ihnen von Hause aus 
den Widerstand von acht Bataillonen ontgcgengesetzt hatte, 
ihre Verluste so bedeutend gewesen wären, dass wir die Re- 
douten aller Wahrscheinlichkeit nach hätten behaupten können. 

Was die Lünette Kamtschatka anbelangt, so konnte man, 
auch wenn es dem Feinde gelungen wäre, sich derselben zu 
bemächtigen, bei der Nähe der Vertheidigungs-Linie immer 
noch hoffen, sie wieder zu erobern, so lange die Redouten 
Sselenginsk und Wolhynien in unseren Händen Wichen. In 
diesem Falle hätten sich auch die Engländer nicht in den 
Contrc-Approchen vor dem Bastion III halten können, da diese 
Werke von der Lünette Kamtschatka aus unter Eo&lir- und 
Revers-Feuer genommen werden koimten. 

3) Die Besatzung der Vertheidigungs-Linie selbst konnte 
zwar behufs Verminderung der Verluste durch das Feuer auch 
verringert werden, trotzdem abt*r uar es unerlässlich, die 
Haupt- Punkte stets durch eine solche Zahl von Truppen l>e- 
.setzt zu halten, dass die Sturm -('oloruien bei ihrem Duich- 
brechen mit einem starken Gewehr-Feuer empfangen wt'rden 
konnten; ausser (lern nmssten kleine Reserven in der Nähe 
aufgestellt werden. Die Ausserachtlassnng dieser Regel hätte 
bei dem Sturm vcmi ^ (hm Fall Sebastopols nach sich 

7 Juni ' 

ziehen können, wenn die Franzosen nach der Einnahme der 
Lünette Kamtschatka deren abziehender Besatzung gefolgt 
wären und ihre Reserven ir*'f;en den Malachoff-Hügel, der fast 
ohne Besatzung geblieben war, hätten vorrücken lasaen. 
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Virlnliinig dei «IrttteB Boiibardcnento. — TUtigkeit ^cr Belagerung*» 
Bniari«!! vom ,7 *^tn ^i^i. ^Terlucto dei Belagerers und dn 

Yfrtheidigera. — BelngtTungS' und Vertheidigungs-Arbeiten vom Jl^-Hf 
zum •/,. Juni. — Annining der Reliiperungs-BaUcrieo und der Berestijfungs- 
Werke der Süd-Seile Hin '/i^ Juni. — Slr«»ilkrfine des Feiner« und die 
onsrigen ia dieaen Zeit-Abscliiuttc. — Dislocalion der Sebastopoler B«- 

Mtzung. 



Der Femd fetzte, nachdem er sich iiiuerer m (Mfenahr- 

Zwecken angplegteii Werke bemäclitigt hatte, das verstärkte 
Bombardement g^n die Karabelnaja-Seitc noch im Laufe 
dreier Tage fort und beschoss mit besonderer Hurloäcki|^eil 
den MalachofT-Hügel und das Bastion III. 

Um diese Zeit machte sich in Sebastopol wieder der Mangel 
an Pulver fühlbar. Der Chef der Garnison befahl daher, den 
Verbrauch der Mtmifiori auf das Aeusserstc zu beschränken. 
Dip Croschütze, wehln' den feindlichen Batterien anlworteleo, 
Spillen nicht mehr ali 40 Schiisi»« in 24 Stunden thun. 



Deasen iiiij;:eaditet führte ansere Artillerie auf der Karabel- 
oajafSeite den Kampf mit grosser Energie fort und brachte 

finn^icben Batterien, besonders den englischen, bedeutende 
BeadiSdigangmi bei. Auf der Stadt Seite wirkten der Angreifer 
sowohl, wie der Vertheidigi^r während dieser Tage mil aehr 
acbwachem Feuer. 

In dem Torangehendeii Capitel war gesagt, dass am 
die Ritterie Sabalkanskaja von unseren Truppen wtederero- 
bert worden war, and dass man die Wiedergewinnung der 
jenseit der Kiel-Schlucht belegenen Redouten für ToUsülodig 
mimdglich erklärt hatte. 

Unter solchen Umstünden wurde die weitere Behauptoog 
dieser Batterie nutzlos. Da sie ausserdem in sehr geringer 
Entfernung von dem die Redouten besetzt haltenden Feinde 
lag und eine sehr schwierige Verbindung mit der Vertbeidi- 
gungs-Linie hatte, waren die darin bcfiniilichcn Truppen der 
Gefalir ausgesetzt, durch überlegene kräfle des Feindes abge- 
schnitten zu werden, ohne die Möglichkeit eines RäckEuges 
zu haben. 

Deshalb räumten wir in der Nacht vom auf den ^ 
diese Batterie; die Geschütze \>urden in die Bucht geworfen 
und die Bedienungs-Mannschaft und die Bedeckung nach dem 
Bastion I geführt. Die Brück(> über die Kiel-Bucht wurde ab- 
genommen iiiul nach der Süd-Hucht gebracht. 

Am fj^j wurde ein ungefähr vier Stunden dauernder 
W'atTen-Stillstand geschlossen, um die Leichname der beim Sturme 
Gefallenen zu beerdigen. 

Am ^ stellte der Feind das Bombardement der Kara* 
belnaja-Seite ein, und bis zum % Juni beschoss er unsere 
Befestigungs- Werke nur äusserst schwach. 

Im Ganzen wurden vom Vt bis zum -^-3^- inclusive, also 
im Laufe von fünfmal 24 Stunden, von der Vertheidigvngs- 
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Linie gegen 40,000 nnd von den Belagerungs^llatterieii 90,000 
Schüsse gethan (*). Auf diete Weise beantworteten wir während 
des dritten Bombirdenients iwei SchuMe des Feindes kaum mit 
einem Scbns^p 

Vom ti JttDi ' */>• inclusive wurden von der 

YertheidigangB-Linie durclukcbnittlich ongeföhr 1,500 Schttate 
gethan. 

Durch (las feindliche Feuer wurden uns in diesen Tagen 
ttOgefähr 50 Geschütze und LafTctten beschädigt. 

Der Verlust der Besatzung in der Zeit vom -j-j-^ bis zum 

^ jj^ inclusive beim« 8,657 Aiann, und zwar 





6«iie- 


Ottdtn 


Obw- 
OSWm 


DatW'Olfte, 

tt. OtMilM 








7 


49 


1,714 


1,7CB 


Terwamlete . . 




It 


99 


4,660 


4,790 






S 


91 


1,085 


1 131 


Termtsit« , . 






IS 


998 


951 


In GMiaa. 


1 


aa 


219 


8,417 


8,957 



Wenn wir aus dieser Zahl den Verlust beim Sturme am 
, der sich, wie üben erwähnt, auf ungefähr 5,000 Mann 

belief, und den am erlittenen, der nicht 150 Mann 

überstieg, ansschliessen, so ergiebt sich, dass wir während des 
Bombardements nngefiihr 700 Hann täglich durch das feindliche 
Fener verloren. 



(*) Die Engltnder verfeuerten 31,763 Geschosse. In den ersten zwei 
Tagen des Bombardements versduMiea die Fraoso«en mtk dem Werito 
Aogff^a 99,900 Pnjeotile. Wenn atii nun nnlnunt, daii mujeriraider 
Mgendn dr«i Tage nur 10,900 ««rfeuartea, m wwdan wihrmid der D«Mr 
dw BMdMrdeneate sageiUir 90,090 GeMboaie verbrmekl. 
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Vom 4r7^^ ^ Vi. Juni bildeten nur 70 bis 150 
Uann unserea täglichea Verlast. 

Die AUUrten verloren während des Bombardements 150 
Hann nnd vom ^ bis zum Juni gegen 100 Mann tig^icb. 

In den Tagen Tom ^^l- - bis zam '/» 'Jum führten die 
YerbOndeten folgende Arbeiten ans: 



I. In der links belegenen franzosischen Attaqijb. 

Folgendo Ballerien wurden erbaut htk! armirl: die Mörser- 
Batterie neben 37 auf dem Chersones, zur Action gegen 
das Bastion VI; die Demonlir-Batterien: AI' 50 auf derKiel- 
schlucht-Anhöhe, gegen die Redoule UoslisIalT. As 51 hinter 
dem 1 riodiiofe, zur Boscbiossung dos Tlisfiims V, und As 53, 
gegen die "Redoute 1 (Schwärt/), und du lllt (»ctici-Hatterie 
JVIi 52 in der Verlängerung der Unken iace des Bastions IV. 

Animof 

32-cent. Mörser. . . 2 

SO-pfd. Kanonen. . . 6 

30-pM. Kanonen . . 6 

bO » lUiuljil/.-Kiiu. 2 

24 » Kanonen. . . 5 
22-ceBt. BtnUlMii . . 2 
22 » > . . 2 

Im Ganzen ... 25 Gescbtttte* 



MW te BkllBilin 

(Mnw-B.) 37. . 

60. . 

ftl. . 

63, . 
B2. . 



Die Tranchee-Arbeiten der Franzosen boscbninklen =trh 
hier auf folgende: 1) Fibaiinng einer kleinen Tianch<!e zur 
Sicherstellung vor den Ausiallen von der linken flanke der 
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Batterie Nk 50; 2) unbedeutende Verlängerung der vordersten 
IVanchee, der Redonte 1 (Schwartz) gegenüber, und 3) 
Ftthrung eines Laufgrabens fon der dem Bastioo JV gegenü- 
ber belegenen 3-ten ParaUele nach der Sohle der SCadl- 
ScUocht. 

Ii. In dek enguschen Attaque. 

Auf der Woronzoff-Höhe beendigten die Englinder den 
Bau der Contre-A pprochen. In der Capifale des Bastions m 
trieben sie eine Ap[>ro€he vor, hinter welcher sie eine neue 
Batterie» JVs 16, etabhrten. 

ni. In der recbts bbleoenbn ibaneQsiscbbn Attaque. 

Die Franzosen schütteten die ijin(^llo Kamtschatka und 
deren Conlre-Approchen vollstiindig um. In «Ilt Kehle flcr Lü- 
nette ci bauten sie die llaubitz-Jiattcrie Ai: 15 und auf der 
Stelle der Vordeiface die Mörser-Ball erie Au 16, beide zur 
Action gegen den Malachoff-Uügel beslininit. Auf der recliten 
Face der Lfinette elablirten sie die Kanonen-Batterie JV& 15 
bis nr Wirkung gpgen das Bastion III, nnJ rechts Ton der 
LQoette erbauten sie die Kanonen-Batterie 17 zur Beschie* 
ssong des Bastions II. 

HJi der BaUerien Andmof 

(22-e«nt. HtnUtaea ... 6 

• 127 » > ... 3 

Itt Iis 24~prd. rofilfofea Ktnonea« 4 

(32-c«nt.lianer .... 3 

*6- • (27 . . .... 7 

t5ü-ptd. Kaaonen .... 2 

34 » • . . . . a 

a7-«eiit.Mlln«r .... 3 

Ib G«mmb . . . 3f 
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Vor der Länetle legten die Franzosen, ungeCahr 200 Fa- 
den vom Malachoff-Hügel und gegen 250 Faden yom Baslion 
II entfernt, vermittelst der flüchtigen Sappe die fünfte Paral- 
lele an, welche sie 250 Faden lang machten. Vor der rechten 
Flanke dieser Parallele erbauten sie neben der Kiel-Schlucht 
einen avancirten WalTenplatz, und darauf vereinigten sie diese 
Parallele mit der vierten durch eine Communications-Tranchee. 
Einen andern Commonications>Laufgraben fiihrten sie von der 
vierten zur dritten Parallele. 

Auf der Anhöhe der Kiel-Schlucht bauten die Franzosen 
unsere Redouten um and verbanden dieselben unter einander 
durch eine Tranchee. Vor der Redoute Sselenginsk schütteten 
sie einen bogenförmigen Waffenplatz an. 

Hier etablirten und bewaffiieten sie drei Batterien: links von 
der Redoute Sselenginsk die Demontir-Batterie JVs 18, zur 
Beschiessung der Bastione II und I, in der Kehle dieser Re loute 
die Mörser-Batterie JV^ 19 und Inder Kehle der Redoute Wol- 
hynien die Mörser-Batterie 20. 



68-pfd. KoioiMn. . 


. . i 


32 » ... 


. . 3 


22-cent. Haubitzen . 


. . 6 


27 » Mörsrr . . 


. . 8 


32-c«nt. Mörser . . 


. . 4 


5-pad. » 


. . 2 


Im Gänsen 


. . 24 Geschttize 



Auf dieae Weise Temtärkteii die Framoaen ihre gegen die 
Unke Flanke des Dmsuges wirkende Artillerie dardi 52 Ge 
«ehiltze. Ansserdem wurden auf den Belagerungs- Batterien, 
«ekbe früher gegen die Laneite Kamtschatka gefeuert halten, 
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Scbartm aar Beaehieanng des HalacholF-Hflgels und der Ba- 
itiODe II. und I «DgeBchnitteD. 

In denelben Zeil führte der Vertlieidiger anf der Stad^ 
Seite folgende Axbeiteo aus: 

Zar Gei^nwirkung gegen die Batterien NüNk 49, 50 und 
51 Tentarkte man die Armirung der Lünette Nk 7 (BjeUcin) 
am eine 2i pfd. Carronaden-Kanone und die der CoIIateral- 
Batterie JVs 99 um iiinf Kanonen desselben Calibers. Zur Ver« 
Stärkung des Grewehrfeuors auf die feindlichen Arbeiten auf der 
Friedhofs-Hdhe wurden zu den acht Logements vor der Lä- 
nette JVs 7 (Bjelkin) noch zehn noue hinsogßfiigt. 

Die Arbeiten in den Contre-Minen Yor der Redoute JVs 1 
(Schwartz) gingen ununtorbrochen vorwärts, -^f*"*^ Juni er- 
baute man in einer Entlernunf; von vier Faden von der Coiilre- 
Escarpe eine Enveloppen Galierie, au>< \\ e!< hrr man die Uorch> 
gäni^^e der (d)ercn Etage vorzutreiben begann und 12 Descentetl 
in die uiileie Schicht abteufte. 

In den Minen vor dem Basiion IV ereignete sich nichts Be- 
sonderes. Die Franiusen sprengleu in diesen Tagen vier Schacht- 
Minen und eine Stein-Fougasse, ohne uns einen Schaden zu- 
zufügen. Wir gaben dem Feinde eine (^iietach-Mine. 

Sein Haupt- Augenmerk richtete der Vertbeidiger in dieser 
Zeit auf die Verstärkung desjenigen Theils der Vertheidigungs- 
Linie, welcher zwischen der Docks-Schlucht und der Rhede 
lag, da zu erwarten stand, dass der Feind den günstigen mo- 
ralischen Eindruck, welchen der Erfolg vom ^ f^- auf seine 
Toppen gemacht, benutzen und hinnen Kurzem den Sturm 
auf diesen Theil des Omniges antomefamen werde. Von den 
zu diesem Behnfe nntemonunoien Arbeiten war die wichtigste 
die Verstärkung der linken Flanke der VertheiiKgangs-Iime 
durch Erbauung der grossen Batterie M 107 (Paris) «wischen 
der Laborateriums-Haner und der sogenannten «Batterie anf 
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der SU'lIe des Bastions I». Mit dieser letzteren zusammen 
sollte die Batterie A's 107 ein Werk bilden, welches den Namen 
Bastion I erhielt und dem die Defensions-Ka«»eme als Rednit 
diente. Diese Batterie bestand aus zwei Facen^ von denen 
die rechte zur Bestreichung der Kielschlucht-Höhe, die linke 
xnr Flankirung des Bastions II und zur Eofilirung der Kiel- 
Schlacht bestimmt war. 

Zur Verschärfung des Feuers auf die Belagerungs-Batterieo 
schnitt man auf verschiedenen Stellen der Vertheidigungs-Linie 
eine bedeutende Menge von Scharten ein und stellte 28 neue 
Geschütze grossen Calibcrs auf. Ausserdem wurden die Tran- 
cbee zwischen dem Bastion II und dem Laboratorium und die 
Mauer zwischen diesem letzteren und der Caseme des Ba- 
stions I für Geschtttz-Armirung eingerichtet. Es waren jetzt 
TOn der Vertheidigungs-Linie gegen die Lünette Kamtschatka 
39 and gegen die Belagi^rungs-Batterien auf der Kielschlucht- 
Aohöhe 27 Geschütze gerichtet. Gegen die Batterien auf der 
Kielsehliidit-Aiihöhe feuerten von der Nord-Seite noch 21 Ge- 
scblltze, welche übrigens aus der sehr grossen Eotfemung von 
mdir ab 1000 Faden wirkten. 

l. Gasn HIB Lttiism Kunaeamk, nu «mmnus 

a) Auf der linken Face des ßastions III 
ind itn Batterl« MM 21 and 3 (Ja- 
nowiki sndBwHiehtieliefl), Unter wan 
■en «iiv«fdimttenen Sehurten ... 9 

b) Auf der Batterie M 21 (Janowski), wo 
eine SO-pfd. Kanone neu atirgestelU war 1 

c) Auf dem MalacliofT-HUgcl, der ackt neue 

Scharten erhalten hatte 8 

(fÜJir 24 prd. Carronaden-Kanonen, wel- 
cfcft Unter dfeMn Sehartea etandMi, 
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«Ute tevfcdMiB-fll. Imm,M 

born erMlzt). 

d) Auf der Courtinf* links Yom Malachoff- 
HlJgfl neben der Paltt'ric JSi 8i (Niki- 
forofi) wurde eine neue Baltenc, 106, 
«tau uid wA dMr «S-pfl. Kumm. 
vier Sft-fM. laiMara nd «iam 

Blakorn armirl ß 

In ünam tlM dm ta%«tMlt 14 Gtifetln 

WeoR mu n dii«er Zahl noch die 15 
GsmMIm UmulUI, wilelw mImi M- 
feer fag— die Liaette gftMtilhe fc»- 

erten, und iwar: 

Von der Balterie .Y« 84 (NikiforofT). . 4 
» » » .\i 19 (Krassowski) . 4 
Von Bastion 11 7 

Im Ganzen . . • Ift» 

ao ergiVbl sich, daaa von der Verthcidi- 
gungs-Linie 39 Geschütze gegen die Ltt- 
nette Kamtschatka feuerten. 



U. Gien out KinLMauioiT-Ainiöu, mv lonvenuT: 

1^ Yen den MtlMbeMflfel, wo eine 08- 
pld. und zwei S6-pH. Kananem lea 

aufgesteUt waren S 

b) Von dem Bastion 11, wo ittnl 18-pfd. 
Eanonen durch eine 68*pfd. und eine 
t6-pM. bMne, ds l-p«d. Kabom nd 
wni M-fM. Ctrremdeii4bunMB er* 

fetet mtm t 

e) Von der Bnken Face der Batterie St 107 
(^Wrii), we twei 6S-pfd. und drei Sft- 
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pfd. Kanone» wd «in Binkort mtm ttf- 

gesteüt waren . 6 



d) Die bereits im VVinlcr hinter dem Bas- 
lioB I erb«ule Batterie Jft 78 wurde 
■il awei 3-piid. VSrseni irmiii ... 2 

Tm Ganzen neu gcriohlel. . . 16 

Zusaintnen mit den früher bereits gegen 
diese Hohe gerichteten 13 Geschftlzen, 

M Mahehoff-Httgri 4 

▼eaBMÜMiU 3 

Yea ier Batterie dae Baslieu 1 . . 6 

!■ G«m» ... 13 

iwerteo i^mmtk je« 37 eiiriMlM. 
AuMnlea konMea 21 GeiAMie der 
SerMite dieee Othe lieetreUheB, od 

swar: 

Von der Batterie Ai IS nuf der Höhe 
* swifchen der Panajotli-bcblucht und Hot- 

l«nd 13 

Yea der Betterie K Uber der Sendier- 
mifa-SeUaeht 8 

Im Ganieii . . . 2i 

Zur Sichersiel hing der Verlheidigungs-Linio vor einem 
Slurme wurden an verschiedenen Stellen zwischen rl<>n Schioss- 
Scharten Bänke angeschüttet, auf welche bei einem Sturme 
schnell Fellgeschülze hinan fi:i /()i;en werden konnten, um die 
Stturm-Cülonnen mit Kartätschen zu l)e.schiessen. Zu diesem 
Zwecke wurden 12 Feldgeschütze bestimmt, welche in folgen^ 
der Weise aufzustellen waren: 

Hinter dem Bastion III 4 

Auf dem Bastion ü 4 

Auf der Batterie JVs 107 (Paris) . . 4 

Im Gänsen . . . IS 
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Ausserdem wurden Massregeln zur Verstärkung der Flanken- 
Vertheidigung der Werke ergriffen und zu diesem Zwecke 6 
neae Gescbfitze auigeiteUt. 

•) Um die FltnUmf 4m Ifaken Fac« des Bastions III 
BO verstärken , vermehrte man die Zahl der Gi-schütxe 
auf der Batterie JNä 21 (JaiMWfki) um eine 24-pftt. 
Carronaden-Kanone. 

b) Um 4i« CwrllM iuMm im VähdMff-Htgd md 
d«r Dtdw-SeUwiht kfwer fn^Ufoi ai kmcH, «r^ 

u die BMIorit Jft 6 (tkmii) mA «Im 18-fll. 

Carronadf. 

c) Zur Verschärfung des Flanken>Feuers auf das Terrain 
zwischen dem Bastion II und der KieUSchlacht wur- 
<m mf irw rcdilefl Fne« ieit Bnllerie M t07 (Pari«) 
iwd '/a-psd* Festangv-BinhftrMr nuffaiteHt nd iMke 
Ar vJ«r FaMgrtf UHm •■gefchaitet. 

Die innere Vertbeidigung der Werke wurde auf folgende 

Weise v»»rs(ärkt: 

a) Zur lierslelluug einrr kräflieen inneren Yerlheidigung 
dfr Courtine zwischen dem MalacholT-Hiigel und dem Bastion 
II und dieses letzteren erhielt die linke l are des Malachoff 
Hügels zwei Si-pfd. ('^rronaden-Kanunen un t eine i8-pfd. 
Carronade. 

b) Um das i>aslu»u l vor einer Umgehung längs der Kiel- 
Schlucht imd des I fers dei Bucht sicher zu steHeti, w tir lt n auf 
dem Ahhango der hüste drei kleine Quer-Trancheen zur Auf- 
nahme der Keseiven erbaut. Es wurden in denselben zur Er- 
leichterung des Herauskoinmens der Truppen Stufen angebracht, 
und fdr den Fall eineü Durchbruchs des Feindes auf dieMr 
SteUe rackwürta z«ei Batlerleo, jede tta drei Gesdiütie, elft- 
Uiit: 106 Mnter demButioo I nndM 109 aaf einem Fei- 
aeii iwiidiei der DichalBoff- und der Apdto-Schlneht. 



— 348 — 

' e) Um d^B liniere des Ualadioff-IIttgeb and der BatlMiie 
I, II and in unter G«wehr-Feuernebmen zu können, wurden 
an die im Innern befindlichen Traversen und Blendungen Ban^ 
qnetten angesdiüttet. 

Die wichtigste Arbeit, die in dieser Zeit untemommen 
wurde, bestand in der Erbauang eines aligemeinen Retrandie- 
Bentft auf der Karabelnaja-Seitu, welches, erstens, zur ge- 
deckten Aufstellung der nächsten Reserven dienen und, zwei- 
tens, den Seiten-Facen des Maladioff-Hägels eine Flanken- 
Yertbeidigiing und dem ganzen links belegenen Theile des Um- 
zuges eine innere Yertiieidigung verschaffen sollte. Der rechts 
belegene Theil des Retrancbements nahm, von der Kehle des 
Malachoff-HügeU ausgehend, die Richtung nach dem Ma- 
riiHB-Geföngniss, durdisetzte die Docks-Sdblucht und lehnte 
sich an die Marine-Caserne. Ein solches Trace gestattete eine 
vortreffliche Bestreichung des ganzen Abhanges, der sich vom 
Halachoff-Hügel zur Docks^hlucht senkt, um) der Abdachung 
hinter dem Bastion III. Der linke Thcil des Retrancbements ging 
von der Kehle des lialachoff-Hügcls aus, lief anfangs parallel 
mit der Yertheidigungs-Linie, erhielt dann hinter dem Bastion 
einen Bruch, zog sidi läng» des linken Randes der UschakolT- 
Sdilncht weiter und endigte bei der Batterie M 109. Dieses 
Tnei gestattete es, den ganzen Umzug vom Malachoff^HQg^ 
bis zur Bucht unter Revers-Feuer zu nehmen. 

Zur Erbauung dieses Retrancbements wurde zunicbst auf der 
ganzen LSnge desselben aus trocken aufgeschichteten Steinen 
em Kern in Form einer Barricade errichtet, an dessen beide 
Seiten man nach und nach die herbeigeführte Erde anschüttete. 
Dann richtete man das Retranchement durch Anschüttung von 
Banquetten und Geschötz-Bfinken fiir die Yertheidigung durch 
Artillerie-und Gewehrfeuer ein. Um die freie Bewegung der . 
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Truppen nicht zn hemmen, wurden an Yencfaiedoien Stollen 

breite Durchgänge offen gelaswn. 

Um dem Bastion II eme gefahrlose Verbindung zu ver- 
sdiaffen und für die Kescrve dieses Bastions eine gedeckte 
Aufstelltins iHTziistnIlen, wiirdr* von dor bei dem Laboratorium 
bele<i;encn Haltet ic AI' 82 narli der rschakoff-Schluclit eine 
breite Trandice gf'fülirL und diese mit btufcn für das Heraus- 
steigen der Truppen versehen. 

Amser diesen Hauptarbeiten führte mra Tom y-^- 

hh zum ®/t- Juni folgende ^vcnigcr wirbligen Arbeiten aasi 
Aul di r [r»nzfn Verlheidigungs-Linie wurden die Grä- 
ben gereinigt and die Merlons, Blindagen und Trayer- 
KM verfllrlit. 

2am Sdiitlse T«r den SdiftMen vm der Lfliellt 
KaaiUelialkH srhüttele man auf der Batlert« Bndiaeb* 
Iffht'fT und den Bastionen II und I neue Traversen an. 

Dip Mauern und Ge\v()Ih<» >^ct Cfi^ernn des Bastions I 
wurden durch Baiken und Erd-AulschUltungen borobeo- 
•idier gemacht. 

Nachdem vir die bis zum */„ Juni ansgefUhrten Arbeiten 
des Belagerers und Yertheidigers beschrieben, wollen wir noch 
die Stärke des Artillerie-Feaers auf beiden Seiten vetgleielMn. 

Die Belagerun^'Balterien hatten in dieser Zeai eineAmn« 
rung von 587 Geschttlzen C"), und zwar: 

die französischen 421 

die engiisciien 166 

Davon waren 548 zar Aclion gegen die Yertheidigungs-Iinie 
und die übrigen 39 zur Wirkung gegen die Rhede und die 
NorJ-Seite und Sur Yertheidigung gegen Ausfalle bestimmt. 

Aur dem Umzüge der Süd-Seite befimden sieb tlS9 Go- 
schütze ("}; davon dienten 
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Wirkung gegen die Belageinngs-Batlerien . 549 
Beflreichiiiig der Terrain - Falten, der 
Schluchten und des Vortenaint and snr 

Flankining der Werke 319 

inneren Vertheidigoog 261 

Aof dieoe Weise hatten der Angrdler und der Veidieidi» 
ger nun eigentlichen ArtiUerie-lLampfe bsi eine gleicfae An- 
lahl ron Geachtttsen. 

Dna Feoer dieser Geichütie war in fulgender Weiie rer- 
tbeOt: 





Fenerlen von den Be- 
Ingnrangn -BnttetiMi 


Aiiiv- Orteten Ton der 

T«rtkeldiganfi-Liak 
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Von BmUom Ttl btt Btittra TI ladMl«« 


44 


Sl 


65 






65 


R«donle RMlUIaff and Eution V bII 
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Aber bei dieser Gleichheit in der Zahl der Geschütze hatte 
der Belagerer ein gnwset Uebei^gewichl in Betreff des Moni- 
tions-Yorraths. 
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Jedes Belagerungs-GeschttU hatte 100 bli 500 Ladiiii|tti. 
Aaf der VertheidigiuigS'Lmie waren bestönmt: 

Für jede« lange Gescbfltx« welelies gegen 
die Belagerungs-Balterien und gegen den 
Sturm wirkte 140 Ladnngen 

Für jedes Geschflti, welcliM nnr beim 
Sturm zur Verwendung kam 70 » 

Für jeden Mörser 60 » 

Für jedes Geschütz, welches bei der imie> 
ren TÖtheidigung thatig war 5 bis 30 *» 

Tm Ganzen waren auf der Vertheidigunss-Linie der Süd- 
Seite 1 tT,^M)(l Ladungen vorhanden, welche unge&hr 23,000 
Pud Pulver awsrnaehtrn. 

Auf den KiisU'n-öatleiien und d»>r >iord-Si ile waren in 
I^dungen und in Ffissern 15,500 l'nd Pulver vornilhig. 

Ausser dem Mangel an Pulver siellte sich um diese Zeit 
in S«'basluptd auch norh ein Manfjel an Gef»ohosscn, nament- 
lich an 36-pfd. Kugeln und an 5-pud. und 68 pid. Buiuben, 
und an Etainiu für die Gartnuch<*n heraus. 

Bei der Erschöpfuntr ifps Vnrr«lh<i von 36 pfd. Kugeln, 
nahm man zur Abtragung des allen W alle« auf der Nord- 
^cilü, derlruhi'i' als Ziel bei dvii practisohen Schiess-Uebun- 
gen der Flotte dof SchwtfiMi ■««m gediaat hatte, Zo- 
fiwsfct. In dmndben worden «igdttr 5fN>Q 96^. Ki^da 
geruiiden. Ausserdem begann man abermals, statt ierM» 
pfd. Kugeln Brnndkugda, die mit Sand gcflUlt waiM, aa 
gebrauchen 

In Folge (ics Mangels an 5-pud. Bomben ersetzte man 
dieselben durch Marine- Bomben alten Gusses von demselbeo 
Caliber aad donsh Bmndkngnln. Die Bomben fllr M-pM. Ih- 
'iionen verföchte ma dweh 1-fad. Beubea Sa enüBea. 



Stau des Bunins gebraucbte nan ta den Cartouchen 
Flaggen-Zeog, SchiBs-Flaggen , die Flaaell-Henideit der 
AdiainBtlti-BBderBr and BtMiii-Tiicli. 

Behufs bequemerer Leitung der Yertheidigung der linken 
Flanke des Umxoges wurde der Tiefte Afaschnatt in den vier- 
ten und fünften getheilt. 

Der Tierte umfasste nun den MAlacliofT-HUgel und den Theii 
der Vertheidigungs-Linie, der sich rechts bis zur Docks-Schlucht, 
links bis zur Gourtinen-Poteme erstreckte. Chef desBelben blieb 
der Capitain 1-sten Ranges Jurkowski. 

Den fünften Abschnitt bildeten nunmehr das Ra.stion II mit 
der Collateral-Courtine bi^ znr Potcrne und das Bastion I mit 
dem zwischen diesen beiden Bastionen liegenden Theiie des 
Umzuges. Z'im Comroandeur dieses Abschnittes wurde der Ca- 
pitain l-8len Ranges Pereleschin II ernannt. 



Seit ^te^ meldeten die Vorposten in jeder Nacht, 

dass man den Bclajicrunfrs-Batterien W allen und Munition zu- 
führe, und die Ueberlaufer sagten aus, dass der Feind heab- 
sichli^'G, Sebastopol binnen Kurzem von der Kiel-Srlilm hi aus 
zu sliirmen. Gleirh/t ilig trafdic Nachricht ein» dass die AUürlen 
ihre Streilktaite bei Sebasfopol zusammenziehen. Der Befehls- 
haber der Truppen im östlichen Theiie der Krim, (loneral- 
Lieuleiiaiit Baron von \Y rangell, meldete dem Obcr-Belehlsha- 
ber, dass der grösste Theil der alliirten Truppen, die Kertsch 
und Jenikale besetzt gehalten, sich eingeschifft haben und in 
See gegangen seien. Von der Konstantin-Batterie und dem VVo- 
lochoff-Thurnie aus wurde beniorkt, dass ein Geschwader mit 
Truppen in die Kamysch-Bucht einlief. Alles das Hess keinen 
Zweifel (ibrig, dass der Feind näclistens einen Sturm unter- 
nehmen werde. 



Digitized by Google 



Wir wendoD mif jelit mr Slirke der aaf beiden Seiten bei 
Sebeilopol Tereinigten Truppen. 

Die Ailürten betten jnm, diese Zeit folgende Streitlaifte: 



Die Franzosen 106,000 Mann 

Die Engländer 45,000 » 

Die Sardinier 15,000 » 

Die TMeii m^fiihr . 7,000 » 



Im Ganzen . . 173,000 Uann. 



Wir hatten: 

1) In Sebastopol: 78 Bataillone Linien-Infanterie, 1 Schü- 
tzen-Bataillon^ 2*/, Sappcur-Batailione und 21 bespannte feld- 
Geschütze; im Ganzen imgerähr 43,000 Mann. 

2) In der Gcschul/.-Bedienungs-Mannschaft befanden sich 
von den 1 lolten-Equipageu und den Nicktcombattanten-Com- 
mandos des Marine-Ressorts ungefähr 11,000 Mann. 

Auf den Batterien der Sud-Seite . • • 7,527 Mann 
In der Artillerie-Reserve . .' . . . 1,167 » 
in dem Nord-Foit und den LiterarBatterien 1,003 » 

Im Ganien . . . 9,697 Mann. 

Ausserdem befanden ach bei der Ge- 
acbütat^Bedienang ton der Infanterie 
noch gegen 1,000 » 

Im Ganzen . . . 10,697 Mann. 

3) In der Umgegend Ton Sebastopol Ingen 39 Bataillone 
InÜNtterie und circa 100 bespannte Geschfitxe, im Ganxea mk- 
gefiibr 21UM)0 Mann, mid xwar: 
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a) AUF I« Nord-Sbib 

Dat Ae^pnent WoUijiueii (*) 1 

b] AUF DKN Hohen ton Inkekman 
Die Brigade der 124eii Lifimterie^DifiikMi . 8 

C) AUr DIN MACKSNZIE-HÖliSN. 

Die 17-te ünfimterie-DiTidoii und dai 6-te SchfllM- 
Batallkm 17 

d) AM MITTLEREN BeLBEK 

(Id der Nihe der Dörfer Kandet imd Bijiik-SriimD) 

Tod der 6-teii Infanterie-Dinsioii die Regimenter 
Nifliiiii-Nowgorod, Niioff und Sambirsk und daa 
3-le Schfltm-Bataillon 13 

Im Gänsen . • • 39 

Demnach Uberstiegen unsere Streitkräfte in Sebastopol 
lelbet mid in der Umgegend nicht 75,000 Mann, d. h. sie be- 
trogen noch lange nicht die Uftlfte toq denen den Feinde» f ). 



(*) War aaa tob der Süd-Seite hinfibergeführt wordea. 

O Htor siad WMkr M aas aoak beinFdiule <Iie Trappen nütgeOUt» 
wdoho steh atf a«r KerlMhar HalMml und M Bnptfirit Mtedeo, da 
diaidbw n «atfbnt wann» in M «U«ai Stamemf BebtHapo} »Cniiplb 
IhaA aatoaa n kOaMB« 
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Am Vi« Jon war die Hesatnmg SebiftopoU in kUg/eadia 
Wene didocirC: 

I. Auf den Küsten-Baiterien stau h n unter dem Befehl des 
General-Majors von PUchelslein zwei Balaillone, und zwar 

In dar fiatterie JV« 10 . . . eio Resenre-BataiUoadfltfia« 

gimeoU LitthaiM. 

b den Battermi Aleiaiid«r 

und JVl 8 ein Reserve-Batailioa des Bia- 

giments Wiloa. 

n. Aufier Stadt-Seile befanden rieh unter dem BereU 
det General-Majors von Martinau 41 Bataillone Infanterie nnd 
6 bespannte Feld-GeKhatm; davon 

Im /«f /M AAtehUtle nnter Genenl-Major Sflemjalon 16 Ba* 
taillone, 

Im M»len Absekutte unter General-Major von Schutts U Ba- 
taillone/ 

InderManft-Reeene 11 Bataillone und 6 Feld-OeschUtie. 
Diete Truppea waren (blgendarmasaeii verlheiit : 

Batterien Schefujakiir- vin BalHillon vom Regiment Minsk. 
Bastion VI: das conibiairtc Resürve-Bulailioil vom Re- 
gfancnt 6r«fti 

Am der ArHBtrU-^BMtlht, tth «idbH AtMPN dt» A»- 

^<m$ VI', ein Bataillon des Regiments Minsk. 

Uinftte X* 79 (Butakoij umä Bitdomit BotHttt^; dii 
Reginieint Podolien. 

Bastion V: das combinirte Reserve-Balail'on vom Regi« 
aanl l^eloilok. 

JAuuU» M 7 (4MM»): twM Cttaptgalen ««m ]l«gi- 
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JMM Ttehumi drei BatalltoM du R«fiaMtttfl Ate- 
lopol. 

In der Artiütrie-Vortbidt, ah nächtte Reterve der Re- 
doute Ttchesme und des BatHons V: ein Bataillon des 
Regiment? S. K. H. Grossfürat Michael Niküljjewilsch. 
Bedoiite JSs 1 {Schwari%y. ein BaUiUoa des Regiment« 
8. K. H. GnMfM lüelnd Nlkoliilewltich. 

ITddbM Item der Mpuh M 1 {SekmarH) 1» Ar 
Stadf-SdUmekt xw«i Cowptgiim vom Bflgiaral Atexopol. 

Reserve des 1-^ten Absknittes, in der MortkajaStrattey 
in der Nähe des Baiars: die Reginenter Shitoiiiir and 
Uglitfch, im Ganzen 4 ßalaiUone. 

8-tn Amcimitt* 

Batterien Sabud$ki und Fetrof: iwei BatailUmA de» 
Regiments Jekaterinburg. 

In den Trtmcheen der zweiten Ltnie^ in der Stadt- 
AdUMblr iwei BatailloM dai Regiment« OdaiM. 

Btttfon IT: dnl BtlidlloM des Reginento TeboUb 

Mtrto M S8 {E»ilomanf): cirai Compegnba dm 
Regiments Tomsk, 

Baftrne -T» 75 {Ltßoff) vnd Botdeoord-BatUrimi sirai 

BtUillcnc des Rrpiments Tomsk. 

Redouie Jason: sechs Compagnien des Regiments lomsli. 

Itfiewe diM Ji4e» AUtüMitles, auf der Sfadt-IMe M 
dm BaUtrim SkmfaH»: nral BntalUaiM dei Refimeiil» 
lelfWtti aad eia BeteOleii des Regimmic Tebelik. 

HiurT-RuiuvB Dsa SrAor-SuTi: 

Ji dm KMärtmih^Mu» beim nrntm-fklK vT«r 
BeteDone des Regiments Ukrain«. 

Avf der Sladt-Höhe, in der Nähe dm BaUmiä M €6i 

Tier Bateillcne des Regiments Jclez. 

Auf dem Mkolai- Piatie: zwei Bataillone des Regiments 
Odenat das Regiment Murom (tu einem Bataillon) und 
Mehi iMipwulto VeM-GediOlie. 
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Auf imr Marabebu^SeiU standen unter den BeTcIde dei 
Geiieral-Lieulenants Chitdeff 35 BataOlone und 18 bespannte 
Feld-Geschütse, und »rar: 

Auf dm 8-4en Ahiekml§$ des Unmigei onter dem General- 
Major Lyssenko 9 Bataillone. 

Auf dm Abtehulit onter dem General Samarin 10 
Bataillone. 

Auf dem S-ten Abschnitte unter dem General-Major Ton 
der Suite Seiner Majestät Fürsten UnissoiT 10 Bataillone. 

In der Haupt-Reserve der Karabelnaja-Seite sechs Bataillone 
und 18 bespannte Feld-Geschütze. Die ganze Infanterie der 
Karabelnaja-Seite war dem General-üeatenanl Pawloff unter- 
geordnet. 

Dm Tertteilaiig der Truppen auf der Karab«Iai|ia-Seite 
war ftigwdsi 

3-TKH ABscHKnr: 

Auf dem Feressyp , ualer dem Befehle des Obersten 
M«l6wski: dus Regiment Ochotok; von demselben standen 
nrai Compagnim In der Batterie M 16 (Krjakin), zwei in 
der Batterie H 15 (Perelenaki), swei im der Batterie M 
81 (SUal) und zwei in der llld»ten Reserre. 

Zwischen dem Bastion III vnd der Batterie M 5 (Ni- 
konoff) inclusive: ein Bataillon des Regiments Brjansit und 
das eombinirte Reserve-Bataillon der Regimenter Wolhy- 
Dien and Vind^ miter den Bel^ dea Obent^ieateamti 
Begdenewitadi. 

AaaMvfi ///: drei Bataillone dea BaviBenls BijaMk, 
BBter dem Befehle des Obersten von Hahn. 

Auf den BaUeriem 3^ Sil {J<mow$ki) wad JV* 3 {Bvdi- 
MckUcheff}, unter dem Befehle des Obersten Goleff: das 
Begfaaent KamlMhatlnj davon ein Batdiian nnf dea Ben» 
ipetteat du andere in der nlhAalea Beierve Unter dar 
Batterie Bidladilicheff. 
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4-m Aimann: 

Batterie JA 6 (Genxue): ein BaUillon des RflgiaMtf Pfll« 
tawa, ontpr dpm Bpfehlc Hps rspitflins Born. 

Malachoff-Uügel, unter dem ptTsrinlnhon Befeble des 
General-Majors Satnarin: neun BaUillonci daTon drei Ba- 
lallloM Regimeiti FblUnni ud tirai dat BogllMali 
ft|{ewik aif den Baoquettea der Yorder-Front md der Sei- 
leiipFa««n, tmd BtlaiahNM dto BaglMili B^eirjk ]■ !»• 
■oren des Werkes, swischen den Blendungen, and zwei 
Bataillone des Regiments Saballuoild in der KeUa and an 
den Enden dw Seiten-Faoen. 

6-fii AMflnnT: 

CbwfiM MPiseke» dem Malachoff'-Bügel umi im An- 
etioH II' ein Bataillon des Regiments S.susdal. 

Bastion //: zwei Bataillone dos Regiments Wladimir; 
davf ii M rhs ( üitnpugnien auf den Banquetlen nnd iwei in 
der Kehle des Bastions. 

jMf dm Abhanpe der Xk^off-Schlucht^ ab Mute 
Beeerve des Battieiti Ht «in BnlniBen det Refinento 
Snudnl. 

Die ganse Infanterie diesn Tbefls des 5>ten Aliaehail- 

tes WHr dem Oheri^lfn Dnrnffan iintergfcordnpt. 

Batterie frei li cm Laboratorium und der Qourtine rechte 
davon bi$ ium taetion II'. Freiwillige Ton den Regimen- 
leni Wlftdinir, Ennrntoohof ind fBril von Wandhna» 
in der Slirkn T«n 180 Mtan. 

OwrfMM «pMk» dm laberaloritm mnid mB t ttHm h 
zwei Bataillone des Regiments Fttrst von Warschau; dnfwi 
ein Btitnülnn aiif den B^nqiietten, dtf udOTO tlt nliOhlto 
Reserve zwischen dm Traversen. 

Bastion I: ein Bataillon des Re^riments Krementschog 
ond «Ue Schar fiMshtttien desselben Kegiiuentf. 
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ZwUchen dem Bottum I und der tfU ditCkL tfai Bft- 
UiDMi def Regime«!« KremenUcbof . 

HtHuu It wmk BaliiDaM d« Befbwiti KrtwolMlif . 

Die gtnse Infanterir dieses TheiU dei S-lMI Abeehnittf 
üMid uter den fiefisUa dee OiMtst-Ueitmitf SMrbenfai. 

HAvn-Bnnfi in Stm-fan: 

Auf im Umtrtm Abhängt du MiJaehofllüffelt im')Ur 

Nähe der Kehle: «wpi Pataillortp dps Regimenl« Sabal- 
kanski. In der KarnLcInsjt-Vorgtadt in der Nihe der Apollo- 
Schliicbt: zw«i Bataitlone des ReginenU SMieaginak, 
iwii IMUoM du Regime^ Idnrtik ud 18 bMfwilt 
Pdd-MhttM. 

In der Yoraanicht eiim SConnei TerordMle der Obwt' 
Befebbhaber Fotgendes: 

1) Nach den Schlagen des GeneraMfandief «erden die 

Verwundeten erst nach Beendigung des Kampfes for^aaehafll. 

2) Es sind Massregeln zu treffen, dass die Besatzungen der 
Bastione dieae, noch wenn aie von sehr überlegenen Streil- 
Itiiften angegriffen werden sollten, darchana nicht verlassen, 
sondern sich vielmehr bis aufs Aeusserste schlagen, bis die 
Reserven eingetroffen sind, da dieses das einzige Mittel ist, um 
der Artillerie die Möglichkeit zu gewähren, ihre Wirkung 
fortzusetzen und den Feind zu bcschiessen: 

Der Chef der Bp-^atzung befahl •^cincrs^^iN Folpondes: 
1) Falls der SUiiin bei Tage unternommen wird, müssen 
die Befehlshaber der Trupjwn in denjenigen Werken, welche 
an die nnsjegriflenen Punkte stossen, ohne den Befehl hierzu 
abzuwarten, einen Theil ihrer Mannschaften zur Unterstützung 
des angegriffenen Tbeils entsenden; sie dürfen jedoch die 
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Truppen skfc mehtzosehr aahäufen lassen, um Unordnung uod 
efoen la gnMwn Verlost zu vermeiden. 

2) Wenn der Feind in den Graben des Wt rkr s liinabstt j^t, 
mflssen dje auf den Banquelten stehenden Irnpprn durchaus 
auf die Brustwehr steigen und den Feind mit Bajonetten zu- 
rttdEsdilagen. 

3) Nach dem Zurückschlagen der Sturm-Colonnen ist dar- 
auf zu hallen, dass die Tnippen den Femd nicht verfoJgen, 
sondern ihm nur Gewehr-Schüsse nachsenden. 

4) Den Leuten, welche die Banquetten besetzen, wird ver- 
holen, «Ruirah» zo rufen. Es darf weder Lärm noch Getüm- 
mel stattfinden. 

^ 5) Die Truppen, welche sich auf Arbeit befinden, Jegen 
beim General-Harsch sofort das Arbeits-Zeug bei Seite und 
begeben sich auf die ihnen angewiesenen Punkte. 

6) Alle ümer-Officiere und Gemeine der Besatzung, welche 
zum inneren Dienst bei den Truppen-Thciien verwendet werden, 
wieCapitainesd'arnies, Artelschtschike, Köche, Küchen-Arbeiter 
U. s. w. h»lm sich beim General-Marsch in Feld-Ausrüstung 
und mit Gewehren auf den ihnen angegebenen Sammel-Piälzen 
einzufinden, damit sie nöthigcnfails gegen den Feind verwendet 
werden kennen. 
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GAPITEL mVl. 



Tiaitef Bombardement am Juni. — Sturm am */ia Juni auf die Hike 
Fbake der V«rth«i<Ugungs-Linie. ^ SIuniiions-Yerbmdi md 

Vwrlul« anf l)eid«ii Seilen« 



Am Vit Jvn> ei^ffDeten die AlIHrten mit dem dämmernden 
Morgen das Tierte BomliaidemeDt, wddies gegen die Kavt* 
belnaja-Seile und die linke Face des BaMions lY gerichtet war. 
Za gleidier Zeit TentSrkten sie Ton ihren Ensten-Batterien anf 
den jenseit der Kiel-SeUucht belegenen Hohen aus das Feuer 
gegen unsere Batterien der Nord^-Seite mid gegen die auf der 
Rhede liegenden Schiffe. 

Bald hallte äch die ganie Gegend in einen so dichtflii 
Randi» dasa das Richten der Geschiltie unnMIglich vurde. 
Uierduicli wurde das Feuer geschwächt. Als aber die Seone 
«olg^, erhob sieb ein leichter Wind, der Bauch lersfieol» 
sich, und von da an gewann auch das Feoer sofort seine 
firtthere Intensität wieder. 

Gegen 8 Uhr lloiigeiis Tcrstiikte der Feind sein Fener 
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noch mehr, bemders von den Batterien der Woromofl^-Höhe 
nnd von der rechten französischen Attaque. Das Feuer bOdela 
hier fast nnanterbrochene Salven. 

Unterdessen wurde Ton dem Halachoff-Hilgd ans in der 
Femt eine starice Bewegung feindlieher Trappen bemerkt. Es 
woi^ daher auf dem Maladioff General-Maiaeh gescfakigeo 
mid die Reserve mit bespannten Geschütien nXher an die 
Yerlheidiguiigs-Linie herangezogen. Bald erwies es sich jedoch« 
dass dieser Linn ein falscher gewesen war, nnd die Reserve 
worde wieder snrttckgefahrt. Zugleich Hess man zm Schonung 
der Leute alle Arbeiten auf der TertheidigangB-Linie einstellen« 
an dass ausser der gewöhnlichen Bedeckung nur kleine Arbei- 
ler-Commandoa sum Aufrfiumen der Scharten, war Ansbesse- 
nmg der Bettungen und zur Erneuerung der Anfschfittungen 
auf den Pulver-Magaanen auf den Bastionen blieben. 

Die neuen franz(».sisclien Britterien, welche zur Besrljiessung 
der Karabelnaja-Seile erbaut norden, äusserten gleich mit den 
ersten Schüssen eine selir verheerende Wirkung. In kurzer 
Zeil waren dn« vorderen Facen des Malarhotl-IIiif^cIs und des 
Bastions II und die CoIIaleral-Courline stark Lu si li.idi:;!, was 
jedoch die Artillerie anf diesen Punkten nicht hinderte, ihr 
Feuer mit grosser Energie fortzusetzen. Auch die iibngeu 
Batterien der Karabolnaja-Seite hielten standhaft den Kampf 
mit den Belagerujig^-Batterien aus. 

Nach einem fünfstündigen mörderischen Feuer zeigten sich 
auf der Vertheidigungs-Linie bedeutende Beschädigungen. Am 
meisten hatten das Bastion IT, der Malachoflf-Hügel und das 
Bastion III mit den Collateral-Battenen gelitten. Auf diesen 
Punkten war die Hälfte der Schiess-Scharten verschflttet, und 
man musste eine jede von ihnen trotz des damit verbundenen 
Veriusies an Leuten mehnnals reinigen lassen. Bs wurden dabei 
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attch einige Geflchtttxe und Laffetten demontirt und der Artil- 
lerie-'Bedienung bedeutende Verloste zugeltigt. 

Gleichzeitig stellte sich Mangel an Munilion heraus. In 
Folge dessen wurde Ton 10 Uhr Morgens an das Feuer von 
den Batterien der Karabehiaia-Seite bedeutend schwächer. 

Auf den Belagcrungs-Batterien bemerkte man auch ver- 
schüttete Schtcss - Scharten, besonders auf den englischen 
JVsJVs 9 und 1 i auf der Woronzoff-Ilühe und auf den franzö- 
sischen JVlA's lo-bis und 17 auf der Höhe der Lünette Kam 
tflduitka. Auf der französischen Batterie JVs 20, welche auf dem 
Piatie der Redoute WoUijnien lag, wurde ein PuWer-Haga- 
lin in die Luft gesprengt. Die übrigen Belagerungs-BatterieD 
aber setzten ihr Feuer in verstärktem Masse fort und sehlen- 
derten iheils in Würfen, tbeils in directen Schüssen eine Menge 
Spreog-Geschosee auf unsere Werke. 

Cnge&br um 2 Uhr Nachmittags erSfihete der Feind, 
ohne das Bombardemenl der Befestigungs-Werke auf der Ka- 
rabelnaja Seite zu unteibrechen, auch ein sebr heftiges Hori- 
zontalHind Vertical-Feuer auf die Stadt^Seite, besonders aiif 
die Bartione IV und Y und auf die Indce Face des Bastioas VI. 

Uüäero Artillerie richtete ihre Anstrengungen hauptsächlich 
gegen die näctisten Batterien des Feindes, welche uns mehr 
als die anderen gefahrlich wurden, wie %. B. auf die franaS- 
sischen JV^ 41, \% 44, 4i*bis, welche dem Bastimi V be- 
deuteiideii Schaden zufügten, und M 51, deren Schlisse djst 
Unken Face des Bastions VI sehr TerdeibKch waren. Nach 
einer dreistündigen coneentrirlen ThMtigkeit unserer Gesehölw 
waren einige der bexdcfaneten BelagemngB*Batterien so staA 
mltgenonunen, dass sie ihr Feuer enaassigen mnssten. Aber 
auch bei uns stellten sich bedeutende Besdildignngen md ein 
grosser Verlust an Menschen, vorzugsweise bei der GescfaSla»> 



Bedienimg heraiit. Deaaen oageaditet danerte hier die KaDomide 
auf beiden Seiten bis zum qfulteii Abend fort* 

Aach gegßn die KurabelnaJ^-Seite setite der Feind ein 
TerBt&rfctes Horizontal-nnd Vertical-Feuer bis nun Eintritt toII- 
stSndiger Dunkelheit fort. Zum Abend hatten alle Weifce mehr 
oder weniger bedeutende Beschädigungen aufoiweisen, beson- 
ders aber die Batterie Nk 5 (NilLOnoS}, der Ualachoff-Hügel 
and das Bastion n, auf welchen fiist alle direct feuernden 
Geschütae nun Schweigen gebracht waren. 

Im Laufe des Tages wurden auf der Verlheidigungi-Unle 
16 Geschtttxe und 17 Lafletten demontirt, 71 Bettungen, mehr 
ab 200 Schiem-Scharten, viele TraTersen, Blendungen, Pulrer- 
Hagazine und die Befensions-Caseme des Bastions I bescfai* 
digt. Der Verlust an Leuten war sehr bedeutend. Auf den 
Verband-Punkten der Karabelnaja-Seita landen sich über 1900 
und auf denen der Stadt-Seite ungefiihr 300 Verwundete ein. 

An diesem Tage verlor die Besatzung viele ausgeieiclinete 
Qffidere. GetOdfet wurden der Capitaln lösten Ranges Bo- 
dischlscheff und der Major Rudanowski vom Regiment Minsk, 
tfidtlich verwundet der Capitain i-«ten Banges Jorkowski und 
der €apitatn Sstanishiwski von der Marine-ArtiUerie. An SteHe 
Juikowski*s wurde der Capitain l-sten Ranges Kern zum Chef 
des 4-ten Abschnitts und zum Commandeur der Infimferie dieses 
Abschnitts an Stelle des contusionirten General-Majors Samarin 
der General-Major Jnferoff ernannt. 

Mit Eintritt der Dunkelheit stellte der Feind die Kano- 
nade em, verstärkte aber dafilr sein Wurt-Feuer, welches er 
▼onugsweiae auf das Aanere der Werke und auf die Orte, m 
welchen unsere Reserven au%estelU waren, richtete. Eine un- 
geheuere Menge Bomben schlug in die ganze Vertheidigungs- 
linie ein, und der Malachoff-Httgel und das Bastion II wurden 
im eigentlichsten Sinne des Wortes von denselben ilberachtttteC. 
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Die Stadt, die Rhede und ganze Nord-Seite hatten gleich- 
falls ein sehr heft^ Wurf-Feaer ?oii den femdlichen fiatCerien 
•naiuhaheo. 

Ausserdem wirkte der Feind von der Redoote Yictofia 
und der Strelezkaja-Bucht mit Raketen grossen Calibera, Rom- 
ben nnd Brand-Geschossen gegen diese Theile. 

Von 11 bis 3 Uhr Naclits feuerten zehn feindliche Dam- 
pfer, 'svelchc sich dem Eingango der Rhede genähert hatten, in 
Lag''n gogen die Stadl und die afif der Süd-Seite und längs 
der ]{urht belegenen Strand-Batierien. Es antworteten ihnen 
die nächsten Küsten -Batterien. 

In dieser Nacht verursachten die feindlichen Ge;^chosse in 
der Stadt tiinige Fenersbi unste. Die bedeutendste dereelben 
entstand bei dtn Artillerie-Bnchl hinter der Küsten-Batterie 
As 8, \v<) düs Ailillerie-Zeiighaiis abbrannte und in diesem 
gegen 200 gelad* Ilomben explotlülen. 

Ungeachtet d^s iüörderi.schen Feuers des Feindes gelang 
es dem Vertheidigcr gegen 2 Uhr Nachts, die demontirten Ge- 
schütze durch andere zu ersetzen und die hauptsächlichsten 
Beschädigungen an den Bnutwehren, Bettungen and PnlTei^ 
Magazinen ausnibesseni. Nachdem dieses geschehen, worden 
die AibeiCen eingestellt und die Arbeiler, um dieselben mchl 
weiteren Yerfaisten dorch den Bomben-Schlag ansmaetKen, m 
den Reserven zmOckgefÜhrt. Nor anf dem Malachoff-Hlig^ 
dauerten die Arbeiten zur Anschttttung von Yier Bänken für 
Feld^Gesdifltie fort, da es nothwendig war, die Bestreichmig 
des Yor-Terrains durch Kartfttscb-Feaer lu versUirken. Zwei 
dieser BSnke schüHete man in den Zwischen-Ränmen xwiicheD 
den GescbUtxen an, und nm Raum filr die bdden anderen in 
finden, mnsste man zwei 24-pfd. Carronaden-Kanonen, weldie 
in dem rechten Theile derAbmndnng standen, fortnehmen und 
die Schiess-Scharten sddieasen. Die braTen Sappenre und ein 
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CSoduummIo Yom Regjnienl Sqewak arbdtoten mitor etneni 
wahren Hagel feindlicher Bomben to energiMh fort, dais bei 
Tages-Anbruch alle Tier Geschätz-Banke fertig und die Feld- 
Gcechiltae auf deiuelbeD aufgestellt waren. 

Da wir mit der InstaiKiselznng unserer Befestigungs- 
Werke beschäftigt waren und die nocli unversehrten Schiess- 
Scharten und Geschütze fiir den zu erwartenden Sturm zu er- 
halten wünschten, stellten wir Nachls unser directes Feuer 
gänzlich ein. Die noch brauchbar-en Scharten wurden grössten- 
Iheils mit Rohr-Geflechlen verdeckt und die mit Kartätschen 
geladenen Geschütze 7.iin]tkgezo<ien. \ur von dem 1-sten Ab- 
schnitte des Umzuges und von dv\i l^alloricn der >ord-Seite 
wurde yon Zeit zu Zeit direct geieuert. Das Vertit al-Feuer 
wurde, so weit es mögürli war, verstärkt. Durch die Bomben 
vom Bastion IV wurde dm Fi;nizosf«n ein grosser Yorrath von 
Schanz-Körben und Faschiuen in der ISalie der Batterie JVß 25 
in Brand gesteckt. 

Um 2 Wtt Nachts bemeilcte man inmitten des betäuben- 
den Donners der Geschütze das Sammeln der feindlichen Trap- 
pen. Der Unter-Ueatenant Chmstschoff, welcher sich tot dem 
5-ten Abschnitte der VertheidigangB-Iinie auf Vorposten be- 
fand, sandle nach dem Bastion I die Meldung, dass in der 
KieV-Sdüncht bedeutende Streitkräfte des Feindes bemerkt 
worden. Auf diese Nachricht Uess General-Major Fttnt Urn- 
ssoff auf dem Bastion I General-Marsch schlagen, worauf auch 
sofort die ganze linke Flanke der Vertheidigungs-Linie alai^ 
mirl wurde. Bald waren auf allen Werken die Scharten auf- 
gedeckt, die Geschfllie vorgerückt, die Trappen auf die Ban- 
quetten getreten und die nächsten Reserven in die Werke 
geführt. Gleichzeitig erhielt die Haupt-Reserve der Karabel- 
naja-Seite folgende Aubtellung: 



Digitized by Google 



— a$7 — 

BmIiIs tob der Kehle des HaUehoff-Higels standen neben 
den GeOtognisee das Regunent Jaknlsk, und sed» FeU-Ge- 
Mfcnl» Unter den nenertmlen Retranchenienl. Zwei Batail- 
lone des Regiments Sabalkanski, welche auf dem hinteren 
Ahhange des llakchoff-Hügels gestanden hatten, wurden in 
das Innere deaselhen gefuhrt. Links Yom Hügel, zwischen dw 
JB^elostok'schen Kirche und der Uschakoff-Schlucht waren das 
Regiment Sseienginsk und 12 Feid^xeschütze aufgestellt. Bas 
Bataillon, welches aus den Patronen-Machern gebildet wQt>- 
den, nahm hinter dem Bastion III neben der Marine-Caseme 
Position. Zwei Compagnien, aus Röchen und Artelschtschiken 
gebildet, stellten sich in der Karabdoaja-Vorstadt neben der 
Apollo-Schlucht auf. 

Kaum waren diese Truppen- Bewegungen ToUendet, als 
auch schon der Feind erschien. Es war 3 Uhr Morgens und 
begann zu dämmern. Nachdem der Ängreiltr (ien linken Rand 
der Kiel-Schlucht erstiegen, warf er eine dichte Schützen- 
Kette, die von Colonnen unterstützt wurde, gegen die Bas- 
ik>ne I und II und die dazwischen hegende Coui tine vor (*). 

Der Feind wurde mit einem heftigen Kartätsch- und Ge- 
wehr-Feuer von der VerLhcidiguags-Linie empfangen. Zu glei- 
cher Zeit erüiTnetcn die Dampfer «Wladimir», «Gromonossjez», 
«Ghersones», «Krim», «Bessarabien» und »Odessa», welche 
der Milndung der Kiel-Schlucht gegenüber standen, ein hef- 
tiges Fener auf die Kiel^Sdilncht und deren linkm Rand, wo 
ach die feindfichen Resenren befanden. Die Framosen erlil- 
ten durch nnser Fener so scbwere Verluste, dass sie, nachden 
sie kann bis ni den WoUsHGraben vor den Basti«« II ge- 
langt waren, nidit Stand hinten nnd sich aorttcluogen* Sw 
snchtoi sicK mu hinter Sletnen nnd Terrain-Unebenlieilen in 



(•) Bf w«r <Uas ih ib«artMt DMskip Majran. 
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decken nnd erdflneten Ton da aite ein lebhaftes Gewelr-Feaer 
auf die ScfaieM-Sdiaiten. 

Zar yerstSrkmig der Trappen des 5*teii AlMdmitte liess 
General-Lienteoaiit Chndeff em Bataillon des Regiments See- 
lenginsk Ton der ehemaligen Kirche des RegtmeHs Qelosloi[ 
nadi dem lediten Rande der Uschakolf-ScUacht yorrilclHm. 

Kamn hatten sich die feindliehen Thippen znrüekgeiogen, 
so erOHheten die BelagerangstBatlerien ein mörderisches Fener 
auf den 5-tea Abschnitt des ümniges. Bald aber enienerten 
die IVanzosen, nachdem sie sidi geoidnet nnd dnidi ihre Re- 
serre (*) TerslSrkt hatten, den Stnrai auf die Bastione I mid II. 
Diesen Angriff nntentatste das Fener einiger FeM^-Gescfattlne» 
welche man anf der Batterie Sabalkanskqa anigefidiren hatte. 
AbermaUi dnrch em rollendes Kartätscb- nnd <3ewehr>Fener 
empfongen, machten die Franzosen znm zweiten Male Kelvt 
mid ngen sich gans in die Xiel^hlocht znrttck. 

Nadi dem Abzage der Franzosen von den Bastionen I 
nnd n pfHfen einige Raketen ron der Redoute Victoria hor- 
flber nnd in denselben Aug^blicke bradien anfs Nene dichte 
französische Tlrailleor-Schwäime ans der 5-tett Parallele, der 
Lnnette Kamtschatka nnd der Bocka-Sdilndit henror, weldie 
Freiwillige mit Stnrm-Leitera vor sich hatten nnd dnrch starke 
Golonnen nntentiitzt worden. Sie rückten gegen die Gonrtine 
zwischen dem Bastion II und dem HalachoiP^Htlgel, gegen 
diesen Httgel und die Batterie M 6 (Ger?ais) vor (*'). 
Oleichieitig stibmten die Sngllnder das Bastion IV und die 
Belestigungs-Werke auf dem Peressyp. 

In diesem If omente waren unsere Trappen folgendermassen 
anfgestellt: 

(*) Zwei Bataillone der Gurde-VoUigeare. 

(*•) Es waren dies die frtuOfiicbon Diviaionen Branet und d*AiMe- 



Rechts von dtm BaitioB n warai auf Banqaetten der 
Courtine, anf denen flidi enfanglich mr ein BiCaiUoii dee Re» 
ginents Siofdal beAmden bitte, noch 600 mit BidiBM be> 
wafliMle Frahrill^ toh den Regimentern JaloitBlc und Sieleii- 
gpuk gesdudct nnd hinter der lütte der Gonrtine als nidute 
Reserre swel ans KOcfaen tmd Aitebchtsduken gebildete Com- 
pagnien aufgesteitt worden. 

HÜB feindlichen TmppeB, welche die Gonithie angrüm, 
waren dem Kartitsdi* and Geweb^Feoer ?on dem Rastion II, 
der Gooitme md dem Malachoff-Hflgel «osgesetit. Durch die- 
ses Fener m Yerwirrang geiiracfat, stockten die feindlidien 
Stmm-GolouKB und suchten sich in den Sieb-RrilcheD «a 
decken. Rald aber kamen sfe wieder henror md sUirmtea 
mnthig torwitts, wobei ein Thefl der feindlichen 1Va|ipen die 
Riditmig auf die rechte Face des Rastions II, der andere nof 
die Gonrtine einschlag. Ungeachtet des heftigen Feners von 
den angegriffenen Werken, drangen die Franzosen mit grosser 
Kieqiie Tor. Sie gingen durch die Wolfs-Omben, und schon 
begannen die rordersten Reihen in den Graben befabsostei- 
gen nnd die Brustwehr der Gonrtine zu erklimmen. Da 
q)rangen jedoch die Truppen, welche die Banquetten besetzt 
hielten, auf die Brustwehr und empfingen den Feind mit dem 
Bajonett. Die Franzosen wurden zurückgeschlagen; sie liessen 
ihre^Leitem im Stich und zogen sich in Unordbuoog in die 
Stein-Brüche nnd in ihre Trancheen zurück. 

Die feindliche Coloiuie, weiche das Bastion II angriff, 
näherte sich diesem auf 50 Schritte, und da sie mit Kartät- 
schen empfangen wurde, trat auch sie in grosser Unord- 
nong den Rückzug an. 

In der Befürchtung, dass der Feind mit neu gesammelten 
Streitkräften den Sturm emenern und nach Durchbrechung 
der Goortine das Bastion II im Rücken angreifen werde, 



sandte General Chruleff das Bataillon des Regiments Sselcti- 
ginsk, welches auf dem rechten Rande der Uschakoff-SchUiciit 
gei>tanden hatte, in die Kehle des erwähnten Werkes. Um 
auf jenem Punkte wenigstens eine kleine Reserve zu behalten, 
wurde das aus Patronen-Machern gebildete Bataitlun, welches 
bis dahin liinter dem Bastion III in der Nähe der Marinc-Ca- 
serne gestanden hatte, auf dem Räume zwischen dem Mala- 
cholI-Hügel und dem Bastion II in der Nähe der Bjelostok'— 
sehen Kirche aufgestellt. 

Der Feind machte noch zwei Versuche, die Courline und 
dit Batterie JVs 81 (Nikiforoff) zu erstürmen, wurde aber beide 
Male durch unser Feuer gezwungen, sich in seine Trancheen 
zurückzuziehen, ehe er noch die Hälfte des Weges bis zur 
Verthcidi»ungs-Linie zurückgelegt hatte. 

Vor dem Malachoff-Hügel dirigirle sich ein Theil der feind- 
lichen Truppen auf diesen Hügel, der andere aber drang wei- 
ter links ge^en die Batterie JV^ 6 (Gervais) vor. Auf dem 
SlalachotT war in Folge der Anordnungen des General-Majors 
Jufi Tott Alias zur Abwehr des Feindes bereit. Ein starkes Kar- 
tätsch- und Gewehr-Feuer hielt die Franzosen 100 Schritt 
vor dem (irahrn auf und nölhigle sie, sich in die Docks-Schlucht 
und ilut; Trancheen zurückzuziehen. Sie erneuerten zwar den 
Versuch zum Sturme, wurden jedoch abermals durch das Kar- 
tätsch-Feuer zurückgeschlagen und erlitten so starke Verluste, 
dass der ganze vordere Abhang des Malachoff^Uügels mit feind- 
lichen Leichen besäet war. 

Zur Abwehr des Sturmes auf den Malachofl* hatten nicht 
wenig die Feld-Geschütze |)eiget|'agen, welche man kurz vor- 
her auf der Vorder-Fronl desselben aufgefahren hatte. Da sie 
über Bank feueftejo» . lva|li(en sie einen grossen Schnss-Bercich, 
und da sie leicbt «pqd beweglich waien» übertrafen nie die Ge- 
scfiütze grossen ,;C^i^ni in .der Sclmellig^eit des Kartätsob- 
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Feuers. Einen grossen Nutzen brachte, ausser der starken 
Besatzung der Banquetten durch Intanterie, die Anordnung, 
in Folge deren diti Aufschüttungen aller Traversen, von denen 
man das Vorterrain übersehen konnte, iiuL Schulzen besetzt 
worden waren. Durch diese Massregel war das Gewehr-Feuer 
des Bastloiia bedeutend Tentirkt worden. 

fimrii^en wer ebe itaifce febiffidie Golonne, dem redi- 
ten Abhänge der Dodu-Schhidit folgend, tnrts des Tenlltrirten 
Gesdiäte- und Geweiir-Feaer s gegen die Batterie Nk 6 (Geiw 
vais) vorgedrungen ond hatte schnell die Batterie erreicht. Die 
niedrige Brustwehr derselben, cBe an vielen Stellen gar keinen 
Chraben hatte, konnte den Femd nicht anfhalten. Die Franm- 
sen sprangen auf die Bmstwelir nnd drangen in das. Innere 
der Batterie ein. Das anf der Batterie befindliche Bataillon des 
Regnnents Poltawa, das nicht mehr als 300 Ifann staik war, 
TOTBodkte iwar, den Feind mit dem Bigonett inrilcfcifnrarfBtt, 
mnsrte iedoeh w den überlegenen Kriften sarttckwdcheD. 

Nadhdem der Gommandenr des Bataillons, Capitain Born, 
xwei Züge in der Unken Flanke der Batterie M 6 (Crenrais) 
zur Yerüieidfgung des Durchgangea, der sa der rechten Face 
des Malacfaoff-Hügels führte, zurückgelassen, zog er mit den 
Best seines Bataillons ond der GeschfUz^Bedumongs-lfaui* 
adiaft ab. 

Durch den Erfolg fortgerissen, stürzten die Franzosen den 
Abziehenden nach; aber das Feuer der rechten Face des Ma- 
lachofT-Hügels und der sechs Feld-Geschütze, welche man 
hinter dem allgemeinen Retranchement bei dem Gefängniss 
at]fp;pfahren hatte, hielt sie auf. Nichts dpsto weniger gelangte 
ein Tlieil der feindlichen Truppen (') bi.s zu den kleinen Häu- 
sern, welche sich auf dem rechten Abhänge des Malach o ff- 



(*) Zwd Ms M BttriisBS shak. 



Hügels befanden, und um sich vor unserem Feuer zu decken, 
setzten sie sich in diesen Häusern fest. 

Um diese Zeil Iraf General ChruielT auf diesem Punkte ein. 
Naclidem derselbe die 5-te Musketier-Compagnie des Uegimenls 
Ssjewsk, welche in der Stärke von 138 Mann unter Führung 
des Stabs-Capilains Ostrowski von der Arbeit kam (*\ ange- 
balten, rangirie er sie hinler dem Uetranchement, und niil den 
Worten: «Ihr, meine Wohlthatt r. mit dem Bajonett diauflosl 
mir nach I eine Division kammL zu Hülfe!» — führte er sie 
gagüii den Feind. Durch den geliebten Chef begeistert, warfen 
sich die Soldaten, ohne einen Scbuss zu ihun, mit dem Bajo- 
nett auf den Femd. Gleich hinter dieser Cumpagnie dran^^n^n auf 
Anordnung des Generals Chruleff auch noch die Ke.sle des 
Poltawa'schen Bataillons unter Fuiirua^ des (^apilains Born auf 
die Franzosen ein. Diese empfingen unsere Soldaten mit einem 
heftigen €rewehr-Feuer aus den Tbüren und Fenstern der Häu- 
ser, und es entspann sich hier ein heftiges Handgemenge. 
Die Franaosen vertheidigtcn sich mit unerhörter Tapl<;rkeit; 
jedes Haus musste mit Sturm genommen werden. Unsere Sol- 
daten kletterten auf die Dächer, deckten dieseliten ab, bewarfen 
die 101 Innern befmdlichen Franzosen mit Stcmk ii, drangen durch 
die Fenster und Thüren ein und schlugen endlich die Franzo- 
sen hinaus, nachdem sie 1 Stabs-Officier, 8 Ober-Ofliciere und 
gegen 100 Ünter-Offieiere und Gemeine zu Ge£uigenen ge- 
macht. 

Um diese Zeit schickte General-Lieutenant Tawloff auf Be- 
fehl des Generals Chruleff sechs Compagnien des Regiments 
Jakutsk 7M Hülfe. Zwei derselben griffen unter l ufirung des 
Majors iSowasclun die Franzosen in der Front, die viw ande- 



{") Diese Compagnie hatte Geiehtttsa aar d«a 3-t«i Atoolniittde« Um* 
Zuges gebracht. , . ' , 
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ren unter dem Befehl des Obenten Alennikoff in der linken 
Flanke Ton der Docks-Schlucht aus an. Durch diesen AngriA 
wurde der Feind vollends über den Haufen geworfen und die 
Batterie 6 (Genraia), auf welcher ein Geschütz bereits ge» 
gen uns gewendet war, von uns wieder erobert. Dieser glück- 
liche Erfolg wollte unsere Truppen eben fortreissen, den Feind 
über die Brustwehr hinweg zu verfolgen, als sie noch Ton 
General rhrnleff aufgehalten wurden. 

Leider war un^er Sieg auf diesem INinkte von empfindli- 
chen Verluslen begleitet. Am theucrst( u hatte die 5-te Cnm- 
pagnie des Kegiments Ssjewsk den Iluhni erkauft, welchen sie 
bei dieser Gelegenheit in so reichem Masse eingeerntet; 
denn von ihren 138 Manu waren nur noch 33 übrig geblieben. 
Unter den Gefallenen befand ?iich der tapfere Commandeor 
der Compagnie» Stabs-Capitaui Ostrowski, der gleich beim Be- 
ginn des Kampfes getödtet wurde; nach ihm übernahm der 
Unter-Lieutenant Keller die Führung der Gompagnie. 

Um diese Zeit trafen bei dem Malachoff-Hügel die vier Ba- 
taillone des Regiments Jelcz ein. Dieses Regiment war gleich 
beim Eintreffen der ersten Kunde von dem feindlichen Sturme 
durch den Stabs-Cbef Fürsten WassUtschikoff aus der Stadt 
entsendet worden. Geneml Ghnileff lieit mm ein Bataillon in 
der Batterie JMS 6 (Gerraia) und befidil, die drei anderen in 
die Position am Geßingpisse tu lUhren, um sie dieser Batterie 
ab nächste Reserve dienen sollten. 

Unnütlelbar nach Bntsendong des Regiments Jelez waren 
▼om Chef der Besatnmg noch je zwei Bataillone der Regimenter 
Odessa nnd Uglitsch nach der Kaiabetnaja-Vorstadt beordert, 
aber nach dem Eintreffen der Naehridit, dass der Stnnn anf 
die Karabelnaja-Seite abgeschlagen, wieder nach der $tadt za- 
räclmeiogen worden. 

Nachdem wir die BatlerieM 6 (Gervais) wiedereioberi hatten, 
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venncbtea m die Framoseii, weldiA iich dnich die Reeerren 
TersliSrkt hatten, noch dreiM«], dch dieser Batterie za bemäch- 
tigen, aie wurden aber jedes Ifal durch unser Kartitsch-nnd Ge* 
wehr-Vener airttckgeworfen, wobei an Stelle der Artillerie- 
Bedienung, die fast ganz gelallen war, die Soldaten der Re- 
gpmenter Sqewsk, lakntBk und Jetez selbst die Gesdiütse la- 
den. Die Franaosen erlitten hier ungeheuere Verluste und 
taheo sieb scUiesslicli genflthigt, das Feld zu riumen und sich 
in die Docks-ScUncht und in ihre Trancheen znrackzuziehen. 

Wir wenden uns jetzt zu dem Angrifle, welchen die En^ 
linder auf das Bastion III unternahmen. Nachdem dieselbeD 
aus ihren vordersten Trandieen herausgekommen, wandte sich 
ebe englische Colonne gegen die linke, die andere gegen die 
rechte Face des Bastions. Vor den Gohmnen befanden sich 
Schtttien und Commandoe mit Sturm-Leitern, Faschmen und 
WoU-SKcken. Hmter ihnen marschirten die Beserren, und 
lings der Laboralorien-Schludit rttckte eine dritte starke 
Gokmne tot f ). 

Aber kaum erschienen die Engländer ausserhalb ihrer 
Trancheen, als sie auf Anordnung des Chefe des 3-ten Ab- 
schnills, des Conlre-Admirals PanfilofT, mit Karliifsrhen und 
TOn dem Regiment Brjansk, welches General-TSfaj«! Lysstinko 
auf die Banquetten gestellt halte, mit Gewelir-Salren empfan* 
gen wurden. 

Die an der T^te der englischen Colonncn marschirendcn 
Xrappen-Theile warfen ihre Leitern und Faschinen fort und 
zogen sich zurück, erneuerten jedoch, nachdem sie rangirt 
worden, den Angriff und rückten nun, ungeachtet des heftigen 
Feuers Tom Bastion und den CoUateral-Batterien langpam und 



(•) Db trifiite Vwaiid vm der 34mi «ngUaehm DMikM. 
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kaltblfltig vor. So erreichten m die Verhaue, welclie vor der 
Gontre-Escarpe angelegt waren. Hier legte sich ein Tbeii der 
Engländer auf die Erde und eröffnete das Gewehr-Feuer auf 
die Schiess-Scharten des Bastions, der andere Theil schickte 
sich an, die Verhaue wefizuräiimen. Das verheerende Feuer 
von der Vertheidignnjrs-Linie nöthigte sie jedorh, sich zurück- 
zuziehen. Darauf rückte aus den Trancheen eine neue engli- 
sche Colonne hervor, welche auch die Verhaue erreichte imd 
diese /u beseitigen versuchte, nh^r gleichfalls durch das Feuer 
des Baslions zum Rückzüge geuuthigt wurde. 

Ausser dem Bastion III rersuchtmi die Engländer, sich nodi 
der ßatterien auf dem Peressyp zu bemächtigen. Bei Tageih 
Anbruch warf sich eine dichte eiq^liflche Scbwänner-Iiiiie aus 
der Suraiuliiiaki-Schlucht auf unsere Vorposten, die ans 37 
Schützen und 12 Matrosen bestanden, und nöthigten sie, sich 
nach Verlust von 6 Mann zurückzuziehen. Aber die Engländer 
gelangten nicht bis zu den Batterien, sondern setzten sich in 
den Gebäuden und hinter den Garten-Zäunen am Fusse des 
Grünen Berges fest. Kunni \<nr i^or Foinf! bpraerkl worden, so 
wurde von den Batteri« n nul Inn rcrrssvp ein heftiges Artil- 
lerie-Feuer auf (lenscibeu eroflnct. Englische Colonnen ('), 
dichte Schützen-Ketten vor ihr«'r TAte, warfen sich noch zu 
wiederholten Malen auf unsere Batterien JV1.1V^ 15, 16 und 
18 (IVrc ktHuski, Krjakin und Staall, wurden aber jedes Mal 
diirrl) Knrt if-rli-Schüsse und das Gewehr-Feuer des Refjiments 
Ochotsk. ui irlirs die Bedeckung dieser Batterien bildete, und 
einiger < i^nien des Regiments Tomsk , >\elche die Rou- 
levard-iiatlenen besetzt hielten /unickgcworfen. Bei einem die- 
ser Angriffe selzle i>ich ein kleines feindliches Delachement, 



(*) BUgßiM Ejn VW d«r 3^ «agUchMi Difiik«. 
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«ddim den staUeo liiken Rand der BouleYard-Schhichl et» 
klomiiflii hatte, m den Ueinen HMowni feit» weiche tich auf 
einen Alwatie antnhaUi der BoaleTanl«Batlerien befonden and 
griff darauf die Batterie bei dem Gribok an. Zwei Gompagnieii 
dei Regiments Tonuk, welche die BededEong dieaer Batterie 
bildeleii, warfen den Feind jedoch wieder niriick and raad^ 
ten filnf Mami m Gebogenen. 

Gegen 7 Uhr Morgens waren alle gegen die Vcrtheidigungs- 
Linie geführlen Angriffe abgeschlagen. Der Fciiul, der bedeu- 
tende Verluste erlitten hatte, zog in seine Lauf-Gräben ab 
und Hess nur diejenigen Leute zurück» welche sich in den 
Gebäuden vor dem Peressyp und auf dem Absätze des stei- 
len Abhanges links von Bastion IV ftslgesetzt hatten. 

Unsere Truppen, denen es strenge verboten war, den Feind 
zu verfolgen, erwarteten mit l ngediild die Erneuerung des 
Sturmes. Statt dessen eröffnete der Belagerer das heftigste 
Feuer auf alle unsere Befestigungs- Werke, von welchen wir 
mit einem eben so heftigen Feuer antworteten. Zur Vermin- 
demng der Verluste wurden die Truppen auf den Bastionen 
hinter die Iravenen und die Reserven weiter rückwärts 

gelegt. 

Um diese Zeit lief auch die Nachricht eiot die Ver- 
bflndeten gleichzeitig mit dem Sturme auf die linke Flanke des 
ümznges Ton dem Tschomaja-Flüsscben aus eine OffensiT-Be- 
wegong gemacht hatten, dieselbe war jedoch nnr eine Demon* 
stration geweMB» «n imser Beobaehtongs-Betachement ahm* 
riehoi. Nachdem der Feind für einige Zeit swischen den Dör^ 
fem Kntadilca mid Schnljn SteUnng glommen, war er in seine 
Position nirttckgßicehrt. 

Nach 12 XJht UittagB liess die Kanonade auf beiden Selten 
nach; nur die Batterien anf dem Poressyp unterteilen noch 
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ein starkes Feuer auf die Gebinde und Gilten an Wtmt dei 
Grttnen Hügels, roo wo die BnglXiuler ent am Abend abcogen. 

In der Dämmerung bemerkte man, dass die Engländer 
noch Gebäude auf dem Abhänge des Berges links von Bastion IV 
inne hatten. Es wurden von diesem Bastion zwei Compagnien 
dahin eotsendet« welche die Rnglünder Tertrieben and die Ge- 
Uiide lentörten. 



Wir }ia}j»ni alle Operationen unserer Tnippen zur Abschla- 
guug des Sturmes ausführlich beschrieben, von denen der Al- 
liirten jedoch nur liie erwähnt, weldic während des Sturmes 
bemerkt wurden. , Um jedoch eine genauere Anschauung von 
allen Umständen, die den Sturm begleiteten, zu geben, thei- 
len wir nach französischen und englischen officiellen Werken 
noch die weiteren Anordnungen mit, welche die Ailiirten SO 
dem Sturme vom '/is Juni getroffen hatten. 

Nachdem es ihnen gelungen war, sich in den Besitz unse- 
rer avancirten Werke zu setzen, beschlossen die Ober-Befehls- 
haber der Verbündeten, aus dem ungünstigen Eindrucke, wel- 
chen der Verlust der Redouten auf den Vertheidiger gemacht 
haben musste, Vortheil zu ziehen und die linke Flanke der 
Vertheidigangs-Linie, nadidem Toriier unsere litiHerie dn^ 
ein yendiiiiiles Sl-elOndiges Bombardement gesdiwScht wer- 
den, mit Stnim m nehmen, Dtes Bombardement scdlte am 
V]f Jnnt bei Tagea-Anbrncb beginnen nnd der Stnim am frflben 
Morgen des */tt Juni nnteraommen werden. Die Framosen 
aolllen bierlbei den Halacboff-HOgel und die Bastiane II und I 
nnd gleichieitig die Bn^Mnder das BasHon III nnd den P«r^ 
spjp stttrmen. Wihrend des Siannes anf die Karabebrnja-Seite 
sollte och ein Tbeil des franaösisdMn BelagcmngM>oi|is bereit 



— zu — 



halten, die Befestigniigi-Wake der Sudt*Seile la stttrmen, 
USk die Umstände dieses erfordern würden, und das Observa- 
tions-Gorps der AHiirten sollte, um unsere Aufmerksamkeit 
abenlenkeu und unsere Kräfte za tfaeilen, eine Oflensiv-Bewe- 
gung von der Tschomaja ans gegen unser Beobacktnngi-Dela- 
cfaement unternehmen. Zum Sturme auf die Befestignnga-Werko 
der Karabelnaja-Seite sammelten die Verbündeten gegen 50 
fiataillone in der Starke Ton ungßfilbr 34,000 Mann, und zwar 
chxa 25,000 Franzosen und gegen 9000 Engländer. 

INo französischen Truppen bestanden aus den DiTisraneii 
Ifayran, Bninet, d'Autemarre und der Garde-Division, über 
wdcbe der General Regnanlt de Sainl^ean d'Angely, der am 
Vip Juni an Stelle des Generals Boaiiuet zum Chef der rech- 
ten französischen Attaque ernannt worden, den Ober-Befebl 
fährte. Die Diiision Hajrran, die sich in den Trancheen rechts 
fon der Lttnette Kamtschatka und in der Kiel-Schlucht sam- 
melte, war dam bestimmt, das Bastion I und die Gourline 
zwischen den Bastionen I und II zu stürmen und das Bastion II 
im Rücken anzugreifen. Zur nächsten Reserve dienten ihr zwei 
Gtrde-Bataillone mit vier Feld-Geschfitzen, 

Gleidizeitig mit dem Angriffe Majran's sollten dieDivisio- 
uen Bnmet und d'Autemarre, die sich in den Trancheen in 
der Nähe dier Lflnette Kamtschatka und in der Docks-Schlucht 
gesammelt hatten, zum Sturme schrdten. Bnmet erhielt den 
Auftrag, die Courtine zwischen dem Bastion II und dem ]Ia- 
lachoff-Hügel anzugreifen, während d'Autemarre die Conrtine 
zwischen dem Malachoff-Hflgel und der Dockfr*Scfalttcht zn 
stOrmen hatte. Nachdem sie sich der Courtme bemächtigt, 
sollten Bmnet und d'Autemarre den Malacliolf-Hügel im Rttcken 
angreifen. Die allgemeine Reserve dieser drei Divisionen be- 
stand aus der Garde-Division, welche hinter der Redoute Vic- 
toria Stellung nahm. In der Nähe der LOneUe KamtachUtiMi 
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waren twei Fel4«B)iUeri«i tti%elahrai, welche notlugeii Fallet 
die atäimenden IVappeii mitenttttiMi aollten. Jeder Sturm» 
Cotoime hatte man ein Artilleristeii-Gociiiiiaiido zur Yenagetinig 
der GeschOtae und ein Sappeur-Gommando lor Aafwerfung 
von Logements in den eroberten Werken mitgegeben. Diese 
Gommandos solllen hinter den T^ten-Batafllonen jeder Cdonne 
naiiMlitren* 

Zam Sturme auf das Bastion III waren Theile der leichten, 
der 2-ten und der 4-ten englischen Division, im Ganzen un- 
gefiUir 6000 Mann, bestimmt worden, über welche General 
Brown den Oher-Befehl fiihrte. Gleichzeitig mit dem Angriffs 
auf das Bastion III sollte die Brigade des OoTiotals Bamard 
von der 3-ten englischen Division (gej^en 1000 Mann) durch 
die Laboratorien-Schlucht vorrücken. Die Brigade des Gene- 
rals Eyre von derselben Division fiintiefahr 2000 Mann) erhielt 
den Befehl, von der Ssaraadinaki-Schlucht aus die Befesti^un^^ 
Werke auf dem Peressyp anzugreifen. Bei jeder G)lonüe be- 
fanden sich Sappeur-Commandüs, ^\rlche Sturm-Leitern, Fa- 
achinen, Woll-Säcke und Pulver-Fasse] u n mit sich führten, 

Links von d»>n Engländern hatte mau in den der Stadt- 
Seite von Sebaslopol gegenüber liegenden Trancheen vier fran- 
zösisclie Divisionen unter dem Ober-Befehl des Generals de 
Salles zusammengezogen. 

Die Truppen der AHiirten, welche von der Tschomaja aus 
eine Diveisiuii machon sollten, bestanden aus vier französischen 
lüfanterie-Divisioiien, der ganzen französischen Gavallerie, vier 
berittenen Batterien und einer Berg-Batterie, aus dem sardi- 
nlschen Corps und einer tttridaehen Dirinon und waren nnter 
den Oher-Befehl des Generals Bosqaet gealettt. 

Eb ist schwer zu begreifen, warum General Bosquet fest 
am Tage vor dem Sturme von der AnAlhrung der zum Sturme 
auf die liarabelnaja-Seite bestimmten Truppen enthoben wor- 
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den war. General Bosquet hatte viel zo den Erfolgeo d«r 
Verbündeten bei der Alma und bei lokennan beigetrageD, den 
glücklichen Sturm unserer forgeschobenen Weike befehligt und 
dch durch alles dieses ein allgemeines Vertnuieii in der fraa» 
zösischen Armee erworben. Da er lange hlndnrcii den 
Angriff gegen die Karibelnaja-Seite geleitet hatte» -war er toU- 
kommen im Stande gewesen, sich mit allen localen VeiJiilt- 
DisBeii vertraut su machen, die einer Person, weldie eni Yor 
Knizem bei Sebastopol eingetroffen und der fiMt ent Tage 
zuYor die Leitong des Sturmes ttbertragen war, lange aiclit 
in gleichem Grade bekannt sein konnten. 



Am •/„ und 7iB Timi wurden uälirond der Dauer des ver- 
stärkten Feuers in 3G Stunden 19.000 Schüsse von der Verthei- 
digungs-Linie gethan. 

Die Verbundeton feuerten in diesen Tagen un^jefähr 6^.000 
Schüsse ab, davon die iraiizosen gegen 50.0ÜÜ und die Englän- 
der circa 12.000. 

Der Verlust, wekhen die Besatzung in dies* n Tagen sowoii! 
Ton dem Bombardement als beim Sturme erlitt, belief sich auf 
5. iiö Mann, und zwar 



Gene- Stabe- Ob«r- 

rale Offieiere OSiciera 

Todtc » 1 12 

Verwundete .1 6 11 

Contusionirte. .1 9 28 

Vermisste . . » » » 



Unter-Ofioie- , 

916 929 

3.159 :i.507 

958 99G 

Ii 14 



Im Ganzen. . . 2 16 81 5.3i7 5 116 
Darunter befanden sich General-Major Ton Todleben, der 
leicht am Kopfe verwundet war, und der contusionirte Gene- 
ral-JUmor Samarin. 
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Der grosBte Thefl dieses Verimtes wurde dmfk das Bom- 
bardement berbeigelShit, wfibrend denen alle Haupt^Pimlcte 
*^er Yertbeidigungs-IiiHe mit einer sUurken Tnippen-MasBe 
beeetit waren, von welcher eben nnr ein kleiner Theil in den 
BKndagf» nnleigebraclil werden konnte (*). Der Yerinat, den 
wir dnrch den feindlichen Storm erlilten hatten, übenlleg 
nicht 1.500 Hann, da der Feind wihrend des Stormes, wo 
nnsere Inlanterie auf den Banqoetlen der Vefthekligqngi-Linie 
stand, Behl ArtiUerie-Fener enistellte. In Folge dessen koonlen 
die Thnppen nur in dem Handgemenge auf der Batterie Nk 6 
(Gerrais) and durch das Gewehr-Fener Verloste erleiden. Aof 
diese Weise yerlor die Besatzung durch das Bombardement allehl 
in weniger als 36 Stunden 4.000 Mann. Der Verlust, weldien 
die Verbündeten in diesen Tagen erlitten, belief sich aaf nngo- 
ßihr 6.700 Mann. Davon kamen auf die Franzosen oi^ef^hr 
5.000 Mann (**), darunter zwei getödtete und zwei verwundete 
Generale (*"), und auf die Engländer 1.728 Mann, darunter 
ein getödteter und drei verwundete Generale (****). 

In unseren Händen blieben mit Ausnahme derjenigen, die 
an ihren Wanden starben, 293 Gefangene, darunter 17 0&- 



(*) Hierauf er^dH lieb die Lehre, dtss man in Peilnigen casemttlfrla 

Rgnmfi für einen grossen Theil der Besalzunjsf haben mnss. Aber 8ii<!ser 
^♦•n CHSF'matten, die im Tnnfrn der Festungen fllr die Haupt-Reserve er- 
tuatl werden , oauss man solche auch auf den Berestigongs- Werken anlegan 
wd dabtl d«n &«adMrts fiwtludte», dut si« dm Besalningen dar «iuelMn 
Werke «ad dm ReMrvm demllwii, die m elier hirlnleMgm TerllMidlgaag 
erfimkrtich lind» eiee gedeckte AuGiteHaiig genfkren. 
(**) Werk des Gen. Auger, Bd. I. S. 329. 

(***> Gctödtet wurden die Generale Mejnn ind Breael, verwundet die 
Generale Lafnnl and Lorenoe«. 

(****) Gelödtet wurde General John CampbeU, verwimdet wurden die 
Seneieie loMSy Breivo aid Bfre« 
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den und 270 SoUbteH von den Fnuioflen und 1 Offider und 
5 Soldaten von den Engländern. 

Im Tage nach den Stonne baten die allnrten Ober-BefeU»- 
lieber den Chef der Beealnmg schriftlich um einen WaffMi* 
StiUslaad tor Wegschaflhng der Todlen. Um i Uhr desBelben 
Tages worden weisM Flaggen in den feindli c hen Traneheen and 
anf den Werken nneerer linken Flanke aufgezogen. Darauf 
alettiett beide Seilen Vorposten-Kelten ans, die den ganxen 
Baun unfessten, anf welchem der Kampf stattgefimden hatte. 

Unsere Soldaten aimmelten die feindÜchen Leichen anf dem 
vea ims besetiten Tenam mid libergaben sie den Verblindeleii 
anf dem Ranme awischen den Kelten. Der WaABn-StiUsland 
dauerte bis xom gpiten Abend, und wihtend desselben wurden 
gegen 2.000 femdliche Leichname fortgeschaflt 

Die Fransoaen schreiben ihr MIsBlingen am ivm hanpl» 
aldüich dem Umstände n, dam ihre Diriskmen inFolge ehies 
lirthnms des Genends Ilajran, der eine Bembe fiir eine Si^ 
nal-Bakete nahm, nicht gleichzeitig znm .Slnnne schritleB. 
General Majran ruckte mit seiner Dimon gegen die Baslkme I 
ond n Tor, noch ehe die anderen Truppen nm Slaime bereifc 
waren, so dam dfeselbmi den Angriff Majran's nidil onter- 
stfitxen konnten. Wenn man aber berfick^htigt, da» unserer* 
adts firohzeitig alle Massnahmen zur Abschlaguug des Stormeo 
getrofien, die HauptrPnnkte der Position stark mit Trappen 
besetzt und snr Verstürirang der Armirung unserer VertheidH 
gungs-Linie Feld-Geflchtttxe, welche alle Zugänge zu den Werken 
ontar ein heftiges Kartitscfa^ener nahmen, aufgefidiren waren: 
dann kann man wohl mit Sicherheit behaupten, dass die Fran- 
lOoen in keinem Falle auf Erfolg rechnen konnten. Dies kann 
mn so mehr behauptet werden, ab sie den Sturm aus sehr 
grossen Entfernungen unteraehmen nmssten, da sie bis zum 
Ualachoff-HUgel ungefiihr 200 und bis mm Bastion II gegen 
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3ÖÖ Faden unter heftigem KartStacb-mid Gewehr-Feuer von 
den UmiQge und nnter den SchOasen ?on den Dampfern ni- 
mdaaleg^ hatten. 

Es muas noch bemerkt werden, da« es für die Franxosen 
viel Tortheflhafter gewesen wttre, wenn «e am diese Zeit das 
Bastion lY und die Redonte M 1 (Schwartz) gestürmt hStten, 
da sie yon efslerem nur 35 nnd von lelsterem höchstens 50 
Faden' entfernt waren. Ausserdem konnten diese Werke durch 
ein starkes feindliches Feuer viel eher kampfunfähig gemacht 
werden, als der Malachoff-Httgel und das Bastion II. Es ist 
nicht schwer, sich hierron zu überzengra, wenn man bedenkt, 
dass die Befestigungs^Werfce der Stadt-Seite im Laufe der 
achtmonatlichen Belagerung das ganze Feuer ' des Feindes 
ausgehallen hatten, während die Franzosen den nur allmählich 
sich vcrstiirkendcii Angriff auf den Malachoff-Hügel erst in den 
letzten Monaten begonnen hatten, und dass der linke Thcil 
der Veitheidigung*-Linie sich die ganze Zril unter dem Schutze 
der woit vorgeschobenen Conlre-Approchen-Werkc befunden 
halte und liesi s Schutzes erst wenige Tage vor dem Sturme 
beraubt worden ^ar. 

Es nnterlif ^t dnhcr keinem Zweifel, dass die Franzosen, 
wenn sie sich das Bastion IV, die Bedoute JV^ 1 (Scl wnit/.) 
und dass Bastion V zu Angrifls-Objeclen auserwähll und vor- 
her gegen diese Werke ein eben m starkes Feuer wie gegen 
deu Malachod gerichtet liätUm, die Arlillerie derselben voll- 
ständig demonlirl haben würden, \^ic iliescs ja mehrfach wäh- 
rend des zweilen Bumbardements der Fall gewesen war. Mit 
dem Falle der Baslione IV und V wurde, wie bereits oben 
ansfnhrlich dargetban, eine weitere Ycrthcidigung Sebaslopols 
absolut unmöglich. 

Was die Engländer anbetrlfll, so konnten sie noch weniger 
auf Erfolg rechnen als die FrannMen» da sie bei det foielil- 
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baren Kartttscb-Wirkung des BastkNi« III nnd bei dessen 140 
Faden betragender Entfenoog von den englischen T ranc h eon 
den Stonn mit einer m onbedentenden Trappen-Masee unter- 
Dahmen. 

DawdieAniirlen den Jabrea-Tag der Schlacht bei Water- 
loo znm Storme erwahlteoi war aller WahrscheinÜdikeit mmA 
kein ein&cher Znfiril. Man moss annehmen, da« sie bei der 
Wahl dSeaes Taget, den aie dnrcb einenSieg m Teriienr]iGb«a 
hofften, die Abseht hatten, die den Franioaen tmaogenehme 
Erinpufimg an die Niedeilage von Waterioo anmUladieii und 
dadurch die fimndadiafUicbeB BeaieluuuMsii fenlenle cor&ln) 
iwischen den beiden Yölkem cn befestigen. 

Waas die Basatamg anbelangt, so hatte der emmgene 
g^ieade Erfolg den wohlthätigsten JBinflaas «of sie, indem er 
die Eimnening an den Verlost der avmcirlen Weike aehwächte 
«nd bei Allen die Uebeneogwg anlkommen fieas, daas SelMh 
atopd nicbt im Feinde genemmw mta kOme. 



Ende ms l-^mi T^dblb m H-^m BAima, 
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RAPPORT 

des Cbefe des linken Flügels der yertbeid^;oigB*Lmie, Geneial- 

Lientenants Shabokritski, an den Chef der Besatzung von Sebasto- 
pol, Geueral-A^utanteu und Kitter Grafen von Osten-Sacken. 



Indem ich Ew. Erlaucht die Disposition für den linken Flü- 
gel der Vertheidiguugs-Linie vorlege, habe ich die Ehre zu bit- 
ten, dieselbe bestätigen zu wollen. 

Aus der Vertheilung der Bedeckungs- und Arbeits— 
Mannschaften wollen Ew. Eilauclit ersehen, dass fast alle 
Truppen, welche die Besatzung des linken Flügels der Ver- 
theidigungs-Linie bilden, jeden Tag zum Dienst kuuimen, und 
deshalb halte ich es liir memc Pllicht, Ew. Erlaucht zu mel- 
den, dass die Verstärkung derselben, wenn diese auch nur 
ein Regiment betragen sollte, eine bedeutende Erleichterung für 
dieselben sein würde. ' 

GntBRiL-LnunmANT SHAMuumu. 

sxiellvertretendeb aeltbrer adjutant 
Stabs-Cafitain Ssokoloff. 

Stftdt Ssbutopoi, 
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Disposition f&r die Truppefi 



DBS UNKEN FuiEGBtS DER VeRTHEIDIGUNGS-LiNIB. 

■ 

Die 22 BataiUone, welctir* die Besatzung des linken Flü- 
gels der Yertheidigungs- Linie bilden, sind auf die drei Ab- 
schnitte, deren Vertheidignog iboen übertragen ist, in folgen« 
der Weise vertheilt: 



Im 34en Abschnitte befinden sich: 

Regiment Kamtschatka ... 2 Bataillone 

» Ochotsk 2 » 

Ein Reserve-Bataillon des 

Regiments Wolhynicn ... 1 » 
Ein Reserve-Bataillon des 

Regiments Minsk .... 1 » 



6 Bataülone, 4.670 Bajonelte. 

Im 4-ten Abschnitte: 

Sabalkanski. ... 2 Batailkme 

» Poltawa 4 » 

» Wladimh' .... 2 » 

» Ssusdal 2 » 

10 Bataillone, 7.137 BajuneUe. 
Im 54en Abschnitte: 

Hegiiiienl Murom 4 Bataillone 

» Sabalkan^^ki. ... 2 k> 

6 Bataillone» 3.879 Bajonette. 



Zur Nacht wird die Besalmig de« S-teo Abtchnittet in 
folgender Art yertheilt: 

Anderthalb Bataillone des Regiments Kamtschatka bilden 
die Besatzung des Bastioos III, die Qbrigen "kwei G>mpagnien 
bilden die Vorposten-Kette auf der linken Flanke des Ab- 
schnitts. 

Zwei CompsgnieB des Regpmenls Ocbotsk nad 60 Scharf- 
sdiülzen sind die beslandigo Bededtung der Battoie auf dem 
Peressjp. 

Zwei Gompagnien bilden die Vorposten-Kette in der rech- 
ten Flanke. 

Zwei Gompagnien bedecken alle Sturm-Batterien und die 
Maner ton der Batterie Nikonoff bis zur Batterie Artjukoff. 

Zwei Gompagnien sieben in der Beser?e. 

Eins der Reserve-Batatllone besetzt die mittleren Logements. 

Das andere befindet sieh in der Reserve oder auf Arbeit. 

Fttr den Fall, dass sich der Fmd in solcher Stariie sam- 
melte, dass seine Absicht zu stürmen unzweifelhaft wilre, ha- 
ben die beiden Gompagnien des Regiments Kamtschatka, die 
in der Kette stehen, den Befehl erhalten, sich nirttckzuziehen 
und in der Tranchee zwischen den Batterien Janowski und 
Budischtscheff Posto zu lassen. 

Bas (Wolhjnische oder Minskische) Reserre-Bataillon ma- 
chen beim Rückzüge in der Nähe des Ausganges aus der Bat- 
terie Budischtscheff Halt und stellen sich in der Tranchet auf. 
Die beiden Gompagnien des Regiments Ocbotsk, die in der 
Kette stehen, stossen zu diesem Bataillon. 

Auf diese Weise bleiben in dem 3-len Abschnitte nach 
der fUr die Vertheidigung getroffmn Disposition nur zwei 
Gompagnien in der Reserve. 

Fttr die Tageszeit begeben sich ausser den zur Arbeit nO» 
thigen Leuten, den Scharfschützen in den Logements und den 



beiden CompagDien, die in der BeBore stehen, «lle Tiroi^pen 
mm Ausruhen in die Gasemen. 

Die 10 Bataillone des 4-ten Abschnitts werden behub 

Aiisgloirhim^ dor Anslrengungen im Dienst in folgender Weise 
auf die Trancheen, die Redoute Kamtschatka, das Bastian 
Kornilotr und in die Haupt-Reserve vertheilt: 

In die Trancheoi vor den Kamtscbatka'schen Werken kom- 
men xwei Bataillone und davon zwei Compagnien zur Arbeit. 
Zur Reserve der Trancbee-Wache — zwei Compagnim ("). 

In die Bedoute Kamtschatka — IVi Bataillone. 

In das Bastion KornilofT— 2 Bataillone, von denen S Gom> 
pagnien in die Dorks-Schlucht dctachirt worden. 

In die Trancliren zw isclu-ii den Bastionen Koi iiiloff und II — 
1 BatailiutK', von denen 2 Compagnien in das Bastion II de- 
lachirt werden. 

In der Haupl-Re><erve Itleibeo 2'/, Bataillone. 

B'i Tage beui*"l t ^idi die Hälfte der Scharfschützen dieser 
Abtheiluniz in die Tiaucliee vor der Redoute Kamtschatka, 
mit Ausnaliiue der 2i Mann, Speiche in die l)(«cks Schlucht 
detachirt werden, und der anderen 2i Mann, welche in der 
Redoute verbleiben; auch weichen nocl» 12 Schützen vor dem 
ßastioa 11 aufgestellt, um die Kiel-Schlucht m beschiesseo, 
falls sich kleine Trupps durch dieselbe bewegen sollten. 

In die Redoute Kamtschatka wird ein Bataillon und zur 
Arbeit in dem Bastion KornilofT gleichfalls ein Bataillon ge- 
schickt. Auf diese Weise werden im Laufe der 24 Stunden 
von 10 Bataillonen 9Vt zum Dienst vwwendet. 

Wihiend des Bombardements beabsichtige ich, das in der 
Redoute Kamtschatka befindliche Bataillon in die Trancheen 
zu verlegen, um es besso* vor den ScfaOssen zu decken. 



(*) Jetzt werdeo dieselben nicht gestellt. 
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Falls der Pefad zun Sturme sehrilte^ sollte diejenigen, 
welche die Logements besetit haltoD, sich auf ein Signal 
rechts imd links auseinander begeben, um so dem Artfllerie- 
Fener Raum zu goben. Diese Leute TerfUgen sich in die Re- 
donte Kamtschatka rar Verstärkung der Besatnmg derselben. 

Auf dem 5>ten Abschnitte werden Nachts alle sechs Ba> 
taillone zur Yertheidigung der Werke verwendet, und zwar: 



In der Vorposten-Kette 1 Ratailkm 

In der Redonte Wolhynien 1 » 

In der Reserve hinter dieser Redoute 1 » 

In der Redoute Sselenginsk 1 » 

In der Resenre rechts davon, in der Kiel- 
Schlucht 1 » 

Auf Arbeit 1 » 



welches beim Geoe- 
Tal-Hafsdi sidi swi- 
sehen den Redouten 
aufilellt. 

Bei Tage werden die Werke des 5-ten Abechnitts von 
drei Bataillonen besetzt, von denen eines die Besatzung der 
Redouten Wolhjnien und Sselenginsk biklet und das andere 
als Reserve hinter der Redoule Wolhjnien am Ufer der Bucht 
an^pstellt wird. 

Auf diese Weise bleiben für alle flinf Abschnitte nur 3'/. 
Bataillone in der Reserve. 

Wenn der Feind «neu Punkt anzugreifen beabsichtigt, 
wird er wahrscheinlich alle Punkte alarmiren. So lange seine 
Absicht sich noch nicht ausgesprochen, bleibt die Reserve 
auf dem Haupt-Platze stehen. Wenn er einen Angriff auf das 
Bastion III unternimmt, rttckt die Reserve rar Docks-Mauer 
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vor; «rfolgl der Angriff auf die Baitioiie IV oder V, so be- 
gebt rie sidi znr Beiricadet md wenn es sieb dentfidi ge> 
leigt bat, aufweichen Punkl sein emsler AAgriffgeriebtel nt, 
dann wird sie entweder znr Banricade oder in die Redonl« 
geidückt; in jedem Falle werden iwei Gompagnien im Bastion I 
anrflckgelassett. 

GoiERlLr^LlBOTBKAllT ShABOXMTSU. 



Dispositiai der Trapfiei auf derVertheidigung^-Iioie ki Stadt 

Sebastopoi am ini^ ^ ^. 

1-STER Abschnitt. 

Der l-8te Abschnitt serftllt in 3 AbtheilungeD. Die 
Abthdlung besteht ans dem Bastion VI und der Batterie 
SchemjakiD. 

Auf dem Bastion VI befindet sich das oomlnnirte Reserre- 
Bataillon des Regiments Brest, welches in der Starke von 568 
Gememen in den Casematten dieses Bastions untergebracht ist. 

Auf die Bstierie Schemjakin wird Nadits ein Bataillon 
des Regiments Minsk beordert, das andere Batailton diese« 
Regiments bildet die Reserve der 1-sten Abtheilung. 

Das Regiment Minsk liegt in den Schuppen der Werkstätten. 

Zur Arbeit auf der 1-sten Abtheiiung werden Truppen aus 
der Haupt-Reserre je' nach BedflHniss entnommen. 

Zum Chef der 1-sten Abtheiiung ist der CommandeHr des 
Regiments Minsk, Oberst Afanassjeff, ernannt. 

Die ^te Abtheiiung umfasst die Redoute Rostislaff und die 
Batterie Butakoff. 

In der Redoute Rostislaff befindet sich das Regiment Po- 
Men, weldies in sieben Bloidsngen dieser Redoute und in 
zwei Kellern hinter derselben unteigebracbt ist. Beim Gene- 
ral-Marsch besetit ehi Bataillon die Banquetten, das andm 
formirt sich in Gompagnie-Colonnea im Innern der Redoute. 

Zorn Chef der 2-ten Abiheilung ist der Commandeur des 
Reghnents Podohen, Oberst^LieutenantKowalkowslEi, bestimmt. 
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Die 3-to Abtheiiang besieht aus dem Bution V, den Re- 
doQten Tscheame und Scbwarti und der LünetteBjeUcin. 

Auf dem Bastion Y befindet sieb das oombinirte Resenre- 
BataÜlon des Regiments BJelostok (622 Gemeine). 

Aof der Redovte Tscfaeshe stalken drei Bataillone des Re- 
giments Aleiopol, welche in 11 Blendungen in der Redoate 
nnd in den nXdislen Kellwn mUergebracht sind. Beim General» 
Marsch treten die drei Bataillone anf die Banquetten; ein Ba- 
taillon des JSger-Regiments Sr. Hoheit, welches in den Kel- 
lern der Artillerie- Vorstadt liegt, rUckt beim General-Marsdi 
in die Redoute Tschesme, wo es drei Compigpien in Golonnen 
formirt und die Reserve bildet. 

Auf der LUnette Bjelkin stehen nur zwei Compagnien des 
Regiments Alexopol (am Tage ein Zug)^ die anderen swm 
Compagnien desselben Bataillons bilden Nachts die Reserve 
der Redoute Schwartz und nehmen auf dem neuen Wege Stellung. 

Das ganze Bataillon hat Quartiere in den Häusern der Mor- 
skaja-Strasse. Das Regiment Alexopol zählt 1,645 Gemeine. 

Auf die Redoute Schwartz entsendet das Jäger-Regiment 
Sr. Hoheit ab\^echselnd eines seiner Bataillone. 

Das Jager-Regiment Sr. Hoheit ist 1.196 Gemeine stark. 

Der Chef der 3-len Abtheikiog ist General-Major v. Bussau. 

Alle Nachtposten vor jeder Abtheilung werden mit Frei- 
willigen derjenigen Regimenter besetzt, u eiche sich in der 
entsprechenden Abtheihing befinden; der 1-sten Ahtheihing 
wird i'in (Kommando Griechen, der 3-ten werden Küi>akea- 
Scliarlschutzen zucommandirt. 

Die Resenre des l-sten Abschnitts bilrh t »la» Regiment 
Shitomir, das in den grossen Schuppen am Markte liegt, und 
das Regiment Uglitsch, das m ^wei Häusern auf dem Markte 
Quartier hat; beide Regimenterstellen sich beim General-Marsch 
hinter der Redoute Rostislaff in Compagaie-Cokmnen auf. 
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ft-fn AMGDIIIT. 

Auf dem BafHonlVbefiDdeB «di drei BaliiDotte des Regp- 
Mils Tobolik; Nadits treten drei Gompagiiieii tof die Btiif* 
qoetten llings der Faoen de» BmHoos. Beim Geoeral-lCarach 
betetmi noch drei Compagnien die Kehle and lech» Compag- 
nien bleiben in Reseire. 

Anf der Batterie Koitomaroff stehen Nachts iwei Com- 
pagnien des Regiments Tomslc, die sich am Tage in der Marine- 
Casenie aufhalten. 

Für den Ranm vom Bastion IV bis snm Gribok sind zwei 
Compagmen des Regiments Tomsk bestimmt, weiche Nncfats 
auf die daseOwt be6ndlichen Banqoetten treten. 

Von der Redonte Schwartt bis inm Bastion IV stehen in 
den entiemteren TVancheen awei Bataillone des Regiments 
Tomsk, welche Nachts gleichlailB die Banquetten besetMB. 

In der Redoute Jason befindet sich ein Batailhm des Re- 
giments Tonuk. 

Das Reghnent Tomsk idiUt 1.518 Gemeine. 

In der Resenre des 2-ten Ahsehnitls stehen: 

Das Regiment Jekaterinhurg (1.654 Geneine), wehshes in 
der Katharinen-Strasse iwiscben den Hausem WolodioiPt md 
üpton's einqnartirt ist nnd beim General- Harsch in die 
Schkcht xwischen den Bastionen IV «nd V rikckt; das Regi- 
ment Koljrwan (1.289 GemeiBe), welches hinter der Batterie 
Ferfiljeff in der Katharinen-nnd Sathedral-Scrasse Quartiere 
hat und beim General-lf arsch die Bedeute Jason besetst, und 
ein Bataillon des Regiments Tomsk, welches im Hanse Upton's 
in der Kathedral- Strasse liegt und sich behn Geneml-lianch 
auf die Batterie Ferfi^ begiebt. 
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Auf dem Bastion III stehen 17t BataUlone des Regiments 
Kamtsdiatka; die anderen beiden Compagnien bilden die Voiv 

posten-Kcttc auf der linken Flanke des Abschnitts. 

Zwei Compagnien des Regiments Ochotak und 60 Scharf« 
schützen decken die Batterien auf dem Peressyp; zwei Com- 
pagnien bilden die Vorposten-Kette auf der rechten Flanke, 
zwei Compagnien die Bedeckung aller Sturm-Batterien und 
der Mauer yon der Batterie Nikonolf bis zur Batterie Artjukoff« 
und die beiden übrigen Compagnien des Regiments Ocbotsk 
bleiben in Reserve. 

Eines der iteserve-l^ntaillone des Regimenls-Mirisk oder 
Wolhynicn besetzt die mitllereu Logementsj das andere behodet 
sich in der Reserve oder auf Arbeit, 

Im Falle t iiics Min rrK /irht n sich die beiden rx)nipa4.'nien 
des Regiments kanitsehatka, welche sich m <li r Vurpüsten- 
Rette betinden, dem gegebenen Befehle gemäss /unu k und 
nehmen in der Tranchee zwischen den Batterien Janowski und 
BudischtschefT Position. Das Reserye-B«Tt<iillon {des Reg;iment8 
Minsk oder Wolhynien) geht gleichfalls zurück, niachl in der» 
i\ahe des Au.^l^a^^s aus der Batterie BudischtschefT Halt und 
besetzt die Trauchcen; die beiden auf der rechten Flanke in 
der Yorposten-kette stehenden Compagnien des Regiments 
Ochotsk gehen zurück und Tereinigen sich mit den beiden 
Compagnien, welche die Batterien auf dem Peres^ decken. 

Auf dem 3-4ea Absduntt befinden sich im Ganzen sechs 
BataUione, die 4.670 GenieiBe slhlen. 

Am Tago befinden sich alle Truppen des 34en Abschnitts 
mit Ansnahme der Arbeiter, der SchärÜKhntien in den Li>ge 

■ 
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ments und der beiden Compagnien, die in der fteaanreatehea, 
in der Alezandw-Caserne. 

i-TEB. ABSCHNITT. 

Auf" dem i-ten Abschnitte befinden sich zehn Bataillone 
(die Regimenter Poltawa, Wladimir und Ssusdal und zwei Ba- 
taillone des R(M<iiii<-nts SabalkaDski), welche Nachts io folgender 
Weiüe verlheilt werden: 

In (he Trancheeu vor der Kedoule Kamtschatka — ^zwei 
Bataiihme. 

Auf die Hedoute Kamtschatka — anderthalb Bataillone. 

Auf das Bastion korniluiT — zwei Bataillone, von denen zwei 
Compagnien in die Docks-Schlucht detachirt werden. 

Tn die Tranchee zwischen den Bastionen JLornUoffund II — 
ein Bataillon. 

Aul das Bastian II — zwei Compagnien. 

Als Haupt-Keserve — drei Bataillone. 

Am Tage werden die vordersten Laufgräben von Scharf- 
schützen, die Redoute Kamtschatka aber von einem Bataillon 
besetzt; ein Bataillon wird am Tage zur Arbeil auf das Ba- 
stion Kornilofi* geschickt. 

Die übrigen Truppen ruhen am Tage und sind in den 
Häusern und Casemen in der Karabelnaja-Yorstadt unter- 
gebracht. 

Im Ganzen zählen die zehn Bataillone im 4-ten Abschnitte 
7.137 Mann. 

5-TBR ABSCHNITT. 

Auf dem 5-ten Abschnitte befinden sich sechs Bataillone 
(das Regiment Mnrom und zwei Bataillone des Regiments 
Sabalkanski). 
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Davon kommen Nachts: 

In die Vorposten-Kette — ein Bataillon. 

Auf die Redoute Wolhynien — ein Bataillon und zur Reserve 
desselben noch ein Bataillon. 

Auf die Redonte Ssdeiiginsk — ein BaUttilon, als dessen Re- 
ienr» rechts von der Redonte, auf dem Berg- Vorsprunge in 
der Kiel-ScUuchl noch ein BttaiBon aufgestellt wird. 

Zur Aibeit^-^ Bataillon, welches beim General-Marsch 
swiacheii den Bedooten Stetlung nimmt. 

Bei Tage bleibt in der Redonte Wolhjnien ond Sselengmalc 
nnr ein Bataillon, wihiend em anderes als Reserve am Ufer 
der Bocht anfgasfellt wird; die übrigen vier Bataillone halten 
Rnhe in der Üachakoff-Schlncht. 

SänunCUche sechs Bataillone des 5-ten Abschnitts Sühlen. 
3.879 Hann. 

Die Haopt-Reierve auf der Karabelnaja-Seite besteht ans den 
drei Bataillonen, welehe die Reserve des i>ten Abschnitts bilden. 

Im Falle eines Angriffs anf das Bastion III rttckt die Re- 
serve bis zur Docks-Mauer vor. Falls die Redonte ITi^ififfifhatka 
oder die Redouten Wolhjnien und Sselenginsk angegriffen 
würden, rückt die Reserve bis an die Barricade vor und 
verfiigt sich darauf dahin, wohin sie das Bedürfiiiss des Augen- 
blicks rufen wird. 

Die Haupt>Reserve auf der Stadt-Seite besteht ans sieben 
Bataillonen (den Regimentern Wolhjnien und Kreraentschug 
und dem Jäger-Regiment Fürst von Warschau), weiche 4.195 
Bajonette stark sind. 

Von diesen Regimentern werden die Arbeiter für den 
1-sten und 2-ten Abschnitt und für die Stadt gegeben. Beim 
General-Marsch rücken die Regimenter Wolhjnien und Kre- 
mentschtip längs der Morskaja-Strasse zum Bazar und das Jäijer- 
Regimeut FUrst von Warschau auf den Flatz bei der Admiralität. 
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RAPPORT 

d€8 Gommandeiirs des JSger-Regiments General-Feldmaischall Fürst 

Yöu Warschau, (Jraf Paskewitscli-Eriwanski, Oberst-Lieutenants 
Krajewski, an den Chef des 3-ten und 4-ten Abschnitts der Ver- 
theidigangS'Littie, Generai-Lieatenant und Ritter Ohruleff. 

Auf Grundlage des S-ten Punktes in dem Befehl Ew. 
Excellcnz vom 3 1 Mai unter JVs 58 tlber die Operationen des 

von mir coinniandirten Regiments am 26 Mai habe ich die 
Ehre, Ew. Fvcellenz gehorsamst Folgendes zu melden. 

Das Regiment, 800 Mann stark, wurde am 2G Mai um 6 
Uhr Nachmittags in drr Nälie des Hauses üpton zur Arbeit 
auf dem 2-ten Abschnitt verlesen und marschirte nach dem 
Uastion IV ab. In Folge des durcli Ordonnanzen des Garnison- 
Stabes überbrachten Uefehls marschirte da.s Regiment nach der 
Karabelnaja-Seite, wo es \on berittenen Ürdonnanz-Officieren, 
die ihm aus der Vorposten-Linie entgegen kamen, ungefähr 
20 Mintiten aufgehalten wurde. Auf Befehl des General-Majors 
Saliwkin begal) sich alsdann das 1-ste Bataillon auf das Ba- 
stion 1, und das 2-te schlug die RichtuiiL^ auf Baslion [1 ein. 

Das 2-te Bataillon erhielt, ehe es noch das Bastion II 
erreicht hatte, von einem Flotti n-Oüicier zu Pferde im Namen 
Ew. Excellenz den Refehl, nach dem Bastion I zurückzukehren, 
und als dieses Bataillon, nachdem es die Defensiv-Caserne 
hinter sich gelassen, hinter der Batterie JV« 1 \orubermar- 
schirlc und zu der Brücke, welche nach der Batterie Sabal- 
kanskaja führt, hinabzusteigen begann, wurde das 1-ste Ba- 
taillon, welches, aus der UschakofT-Schlucht kommend, längs 
des Ufers um die iJucht herummarschirte, von dem Gewehr- 
Feuer des Feindes empfangen, welcher diesseit der Brücke 
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nnd auf dem ganzen Abhänge des Berges, auf weldiem rieb 

die Batterie Sabalkanskaja beGodet, Stellung genommen hatte. 

0aB lebhafte Gewehr-Feuer, welches von den Bataillonen 
des von mir commandirten Regiments und einem Theile des 
Infanterie-Regiments Murommitdem Feinde unterhalten wurde, 
dauerte nicht lange. Dem ron £w. £xcelienz persönlich in 
Gegenwart des 1-sten Bataillons am Strande ertheillen Befehle 
gemäss, warfen sich beide Bataillone, das 1-ste längs des 
Strande^;, das 2-te vom Bortfp herab, gleichzeitig auf die 
Brücke, vertrieben den Feind und jagten ihn über seine Leichen 
und die der Gefallenen des Regim(>nt.s Mnrom hinweg über 
die Brücke und unaufhaltsam den Berg hinauf, über die Bat- 
terie Sabalbanskaja hinaus und weiter bis auf die halbe Uol- 
fernung dieser letzteren von der Rt doute Sselenginsk. 

Auf dieser an der äusseren Seite der Batterie Sabalkan- 
skaja belegenen Stelle formirte ich nach den erlittenen Ver- 
lusten beide Balaibone in Compagnie-Colonnen, und bald da- 
rauf kamen Sr. Erlaucht der Fürst UrussolT und Sr. Excellenz 
der General-Major v. Todleben an dem Regiment vorüber, 
kehrten jedoch ungefähr nach einer halben Stunde wieder 
zurück und befahlen mir, das Regiment nach der Defensiv- 
Caseme des Bastknis I vnrüclaafiihreii. 

In diesem Gefecht vnrden in dem Ton mir oommandirten 
Regiment der Lieutenant Berkstein und der FSbnricb Jegoroff 
verwundet,. swetUnler-Officiere und achtzehn Gemeine getfidtet, 
xwei Untnr-Officiere nnd hundert sechs und dreissig Gmneine 
verwundet, sechs Gemeine contnsionirt nnd ein und zwanzig 
Gemeine yeimisst. 

Omnsv-IjBUTiNANT Krajbwski. 

H i8ia. 

1 Juü 1855. 
Stadt 8*buto|>ul auf 
4w KtMlMlMd^Ml». 
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RAPPORT 

des Gommaiideiirs des Infuiterie-RegimentsPoltawa, Obeisfi-Iieuto- 
lumts Ffiisten Urassoff an den Chef des 3-ten ond 44en Abschnitte 

der YertheidigUDgs-Lmie, Herrn Geaerai-Lieuteuant Ghruleff. 

1} Ab ich mit dem 3-len Bataillon des Regimeiiis Pol- 
tawa den Tirappen des S-ten Abschnitts m HQlfe kam, fand 
ich alle unsefe Trappen auf dieser Seite der Kiel-Bacht and 
die Franzosen anf dem Terrain von der Brttcke hinauf bis 
zur Batterie Sabolkanskaja. 

Ich ging ungesäumt aber die Bracke and nahm die Bat- 
terie Sabalkanskäja; mit mir waren aar Leute Tom Regiment 
Poltawa, eine HimdToll Matrosen und eme HandToll Leute 
vom Regiment Sabalkanski; diesen Leuten oder Truppen- 
Theilen muss ein grosser Tbeil von Kreuzen gegeben weiden; 
denn von dem ganzen Batailton des Regiments PoUawa ge- 
langten nicht mehr als 250 Hann zur' Batterie hinauf» 

2} Die Ankunft der Leute vom Regpment Eriwan bekliCe 
Alle und gewährte mir die Mdglichkeit, die Redouten anzu- 
greifen; aber Allen voran gingen nicht die Eriwaner, sondern 
immer noch ein Geunsch von Leuten der Regimenter PoUawa, 
Sabalkanski und tturom und Matrosen. Ich behaupte dies, 
weil nach der Einnahme der Redoatea die grosslen Verluste 
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deb m den Kegpmentani Mtwa imd Sabalkamki heraus- 
tCeOteo; mid zwar blieiieD in dem Poltawascheii Bataillon nur 
130 Mann tlbrig, während die Eriwaner sebr geringe Verloste 
erihten hatten. 

8} Nach Einnahme der Redonten übergab ich das Commando 
dem Obersten Sswiscfatachewald nod ritt zum Regiment auf 
den Malachoff-Hugel. Ich wein nicht, wer sich nachher am 
meisten aosgeMichnet hat, ich weiss jedoch, daas ich, als ich 
zoffl iweiten Male aaf dem 5-ten AbschnitC- angekommen war 
nnd aof Befehl Ew. Bxcellenz das Commando Ober die Tkup- 
pen ttbemommen hatte, das Regiment Krementsdiug in seiner 
vollen Stärke (d. h. ohne einen Mann rerloren ni haben) 
vorfand. Die bdden Bataillone des R^^iments Eriwan lählten 
nnr 130 Mann, nnd die übrigen Gompagnien verschiedener 
Tnippentheile waren nnr noch in ganz unbedeutender Zahl 
vorhanden. 

4) Als die Gommandeure die Soldaten Tragten: «toer üt 
m den Bedouten?» antworteten Alle: «die Unsrigen»^ dielhip- 
pen befanden sich also wirklich in den Redouten. 

5) Die Matrosen und Eriwaner bildeten die Vorposten- 
Kette und gingen unter dem Befehle des Lieutenants Sskarjalin 
nach den Redouten auf Kundschaft aus, um sichere Nachrichten 
vom Feinde zu erhalten 

6) Vom 27-stcn auf den 28«.slpn fleckten Mannsrhnffon 
vom Regiment Krementschug den Rückmarsch, kamen aber 
nicht ins Gefecht. Was ich Ew. Excellenz zu melden die 
Ehre habe. 

ObCKST>Li£UTENANT FttfiST UaussoFF. 

Ji 810. 
30 Hü 18&5. 

itr atidl Stbutopol. 
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RAPPORT 

des Gommandeursdes lofaDteiie-AegnDeiitBPoltava, Oberst-Lieiite- 
nants Eoisteii Unissoff, an Sr. Erlaneht den Ffiistei W. l Was- 

siltschikoi 

JnDi 18». 

Vor Eimritl der Dfiinm^iuig wurde Kolokolzeib Batterie 
(Sabalkanskaja) (j^enommea. Üm die Redovten wieder zu ero* 
wartete idi die Bümiiieniiig ab, an meine Streitkiüfte 
zo Terbergen. Hit Eintritt der Donketheit worden Mann- 
scbafken Ton den Regimentera Eriwan, Poltawa und Sab«)^ 
kanski und Matrosen von mir gegen die Redooten gßfäbrt. 
Der Angriff gelang: der Feind Terliess beide Redonten, oboe 
einen Schuas zu thun, und wurde von unseren Freiwilligen bis 
m seine Trancheen T^olgt. Nackdem icb die Leute auf die 
Banquetten gestellt, ritt icb dem Regiment Krementscbug 
entgegen, welches Oberst Sswiscfatschewski fahrte, nm ihm 
als dem Aelteren das Gommando zu tibergeben. Nachdem ich 
ihm Alles, was die Vertheidigung der Redoaten und die Auf- 
stellung der Trappen betraf, mitgetfaeilt, begab ich micb zu 
meinen drei Bataillonen des Regiments Poltawa. Auf welche 
Weise die Redouten uns wieder abgenommen worden, weiss 
ich nidit. 

üeber alles oben Dargelegte bitte ich Ew. Erlaucht ganz 
ergebenst, bei den Torg^setzten eine Unt^suchung auszuwirken, 
um mich Tor denjenigen zu rechtfertigen, welche es sich erlau- 
ben, mich zu beschuldigen, d. b. an der Wahrheit meiner 
Worte in Betreff der tou mir bewiikten Wiedereroberung der 
Redouten Sselenginsk und Wolhynien zu zweifeln. 

Obkrst-Libdtbniiit FfiasT Unüssoir. 
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ARMIRUNG DER BELAGERUNGS-BATTEIUEN AM 

i- JUNI ia55. 



A. HINTER DER QUARANTAINE-BUCHT: 
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B. AUF DEM KLDOLPH-BERGE UND AUF DEM TERRADf SWUGHBir DBi 
8PITZB DER QUJUÄANTAINE-BICHT UND DER BAI4KL4WA-«nUMl 

IN DER STADT >rHLUCUT: 
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C. AUF DEM TERRAIN ZWISCHEN DER BAULKLAW ▲-■TRASSE IM OER 
STADT-SCHLUCHT UN© DER 8SARANDINARI-8CHLÜCHT: 
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D. AUF DEM GntlNEN B£RU£: 
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